Nr. 340 — 11. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch a Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 


Einzelnummer 0,40 Zlotx 


(in Kupfertiefdruck). B 


sfdeufsche 


orgenpos 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der . „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 


Katowice, den 8. Dezember 1929 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polrischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeileim ” 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Ge 
ezugspreis: 5 Złoty. Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beftımmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeſalten werden, fowie für e e telefonifch aufgegebener Inſerate wird Keine Gewãtr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Los von — hugenberg! „Aus eigener Kraft heraus aus der Not!“ 


Sammlung aller aufbauenden Kräfte 
Von 
Hans Schadewaldt 


Wer den Führer der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei, Herrn Hugenberg, kennt, weiß, 
daß er nicht mit fih ſpaßen läßt: er geht 
aufs Ganze! 
heuer mächtig, Beherrſcher der Parteiorgani⸗ 
ſation, im Beſitz einer einflußreichen Preſſe und 
von maßgebendem Einfluß auf die öffentliche 
Meinungsgeſtaltung durch Film und Zeitungs⸗ 
korreſpondenzen, hat er die Mittel 
ſelbſtändiger und ſicherer als wohl jeder andere 
Politiker im heutigen Deutſchland ſeinen eigenen 
Weg zu gehen. Seine Willens natur ift auf Aktivi⸗ 
tät, auf Offenſive, auf die politiſche Tat gerich⸗ 
tet: auf dem Wege zu feinem Ziel ift ihm gleich 
gültig, wer und was auf der Strecke bleibt — 
eine Diktatornatur, die ihren Lauf macht, ohne 
Rückſicht auf Imponderabilien, aber mit dem 
klaren realiſtiſchen Zwecke, durch Ueberwindung 
des heutigen Staatsſyſtems und feiner Partei- 
verhältniſſe eine neue Grundlage für den 
Wiederaufſtieg Deutſchlands zu 
ſchaffen. Dieſes poſitive Ziel ift erreich⸗ 
bar nur über den politiſchen und wirtſchaftlichen 
Zuſammenbruch der bisherigen Koalitions⸗ und 
Verſtändigungspolitik, iſt erreichbar nur durch die 
entſchiedene Oppoſition gegen alle, die innenpo⸗ 
litiſch nicht ſchärfſte Kampfſtellung gegen die So⸗ 
zialdemokratie einnehmen, nicht jegliche Regie⸗ 
rungsgemeinſchaft mit dieſer ablehnen und außen⸗ 
politiſch auf dem Boden der Locarnopolitik und 
der Erſetzung des Dawesplanes durch die Doung- 
regelung ſtehen: Wir haben keinen Zweifel, daß 
Hugenberg mit ſeiner Methode des „Blocks des 
nationalen Widerſtandes“, wie er ihn auffaßt, die 
Verhältniſſe niemals meiſtern, niemals beſſern 
wird; der Sieg des agitatoriſchen Diktator 
willens über die Partei beſagt nichts über die 
realiſtiſche Durchführbarkeit der politiſchen Füh⸗ 
reridee im deutſchen Vaterland! 


Hugenbergs Parole, Programm und Ziel ſind 
ſonnenklar; ſie werden beſtimmt mit rückſichts⸗ 
loſer Strenge und zäher Folgerichtigkeit von 
dieſer willensſtarken Perſönlichkeit weitervertre⸗ 
ten. Mit welchem Ausgang? Daß ſie zu 
einer Klärung der Geiſter im Lager der 
Rechten führen, hat die letzte Woche be⸗ 
wieſen; daß diefe Proteſt⸗ und Austrittsbewe⸗ 
gung als eine gewaltige Schädigung des Rechts⸗ 
gedankens beurteilt wird, iſt angeſichts der kriſen⸗ 
haften Zuſpitzung der Verhältniſſe in der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei verſtändlich. Weiter ge⸗ 
ſehen, möchten wir allerdings dieſen Abbaupro · 
zeß als eine befreiende Löſung von unerträglichen 
Spannungen und Gegenſätzen anſehen, die die Bor- 
ausſetzung für eine bürgerliche Arbeits 
gemeinſchaft auf breiter Grundlage 
zu ſchaffen geeignet iſt. Um der Zukunft der real- 
politiſch gerichteten konſervativen Kräfte willen, 
die praktiſch am Wiederaufbau mitarbeiten 
wollen, begrüßen wir dieſe Klärung um Hugen- 
berg; denn nur ſie ſchafft jenen wertvollen Kräf⸗ 
ten der Rechten Lebensſicherung und Betätigungs- 
möglichkeit, die unter dem Parteidiktat Hugen⸗ 
bergs mattgeſetzt und ausgeſchaltet waren und 
mit, Entſetzen mühſam Aufgebautes unaufhaltſam 
zu Bruche gehen ſahen. In dieſen Kreiſen um 
die jungkonſervativen Köpfe von Treviranus und 
Lindeiner ſtecken Gedanken, ſteckt ſtaatspolitiſcher 
Wille; ſie haben zwar vorläufig keine Maſſen 
hinter ſich und ſind deshalb wohl heute noch die 
ſchwächſte oppoſitionelle Gruppe, aber in ihnen 
iſt Leben, Verantwortungsfreude und politiſche 
Vernunft ohne in Doktrinen der Parteipolitik 
erſtarrtes Vorzeichen. Dazu kommt, daß neben 
ihnen Männer wie Lambach, Hülſer, Hartwig 
mit einer nicht zu unterſchätzenden Anhängerſchaft 
der nationalen Arbeiterbewegung ſtehen, die eine 
Neuordnung der Staatsverhältniſſe 


zur Hand, 


Aufruf 


zur Finanzreform 


Erllärung der Demokratiſchen Reichstagsfraltion — Sparſamkeit 


Wirtſchaftlich Hug und unge⸗⸗ 


D ra b 


Berlin, 7. Dezember. Die Demokrati 
ſche Reichstagsfraktion hat jetzt einen 
Aufruf zur Finanzreform erlaſſen. In der 
letzte Šeit haben fih zwei führende Mitglieder 
der Deutſchen Demokratiſchen Partei. nämlich 
Dr. Guſtav © to I p und der frühere Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. RR NE in die Front derer ge⸗ 
Beat, die eine grundlegende Finanzreform gefor- 
ert haben. Dieſe beiden Herren haben jetzt ein 
Ji nanzprogramm ausgearbeitet, als beffen 

ern man die Forderungen des heutigen Auf⸗ 
rufs betrachten darf. Der Aufruf hat folgenden 


Wortlaut: 


„Wir ſtehen in einer Finanz- und Wirtſchafts⸗ 
frije, die vor allem auch eine Kriſis des Ver ⸗ 
trauens in die Zukunft ift. Genährt durch 
eine gewiſſenſoe Agitation, hat fih immer weite- 
rer Bepölkerungsſchichten der Glaube bemächtigt, 
daß es infolge der ſchweren Laſten, die uns der 
verlorene Krieg aufgezwungen hat, für das deutſche 
Volk unmöglich ſei, ſich in absehbarer Zeit 
aus eigenen Kräften emporzuarbeiten. Es gilt. 
das Selbſtvertrauen wieder herzuſtellen. 


Vullan⸗Dock in der Nordſee geſunken 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Amſterda m, 7. Dezember. Die beiden der 
Rotterdamſchen Schleppſchiffahrtsunternehmung 
Smit und Co. 
„Humbert“ und „Wette Zee“, die das 
12 079 Tonnen große Trockendock II der Hambur- 
der Vulkanwerft von Hamburg nach 
Rotterdam bringen ſollten, wurden heute vor⸗ 
mittag auf der Nordſee von einem ſchweren 
Südweſtſtur m überfallen. Als ſich der Schlepp⸗ 
zug nördlich der Inſel Terſchelling befand, 
wurde er von der Gewalt des Orkans ausein⸗ 
andergeriſſen. Hierbei brach das Dock 
mitten durch und verſank im Waſſer. Von 
den auf dem Dock befindlichen Perſonen ſind 


in dem (heute wieder zugkräftigen) chriſtlich⸗ 
ſozialen Geiſte erſtreben; 
Führer von dem Einfluß Schieles und dem politi- 
jhen Weitblick Keudells eine Abwarteſtellung be- 
zogen, von der aus ſich der von dem Induſtriellen 
ebenfalls von Hugenberg geſchiedenen Klönne ge⸗ 
forderte bürgerliche Zuſammenſchluß auf dem 
Boden der heutigen Ordnung vollziehen läßt. 
Selbſtändige Geiſter zwingt nicht die Befehls- 
g.walt, und die konſervative Grundrichtung zu 
entwurzeln, reicht ſie gewiß noch weniger aus! 

Beſtes konſervatives Ideengut ſollte nicht brach 
liegen und durch revolutionierende Extreme zer» 
ſetzt werden; es muß ſeine Sammlung finden, um 
Volk und Vaterland auch aus der Oppoſition her- 
aus nutzbar gemacht zu werden! In einer bür⸗ 
gerlichen Arbeitsgemeinſchaft, wie ſie von den 
deutſchnationalen Sezeſſioniſten und von der 
Deutſchen Volkspartei gewünſcht wird, kann 
dieſe regulierende Kraft der Staatspolitik 
geſchaffen werden. Nicht Iſolierung in ſtaatsfeind⸗ 
licher Oppoſition, ſondern regulierende Mitarbeit 
mit realpolitſch gerichtetem nationalen Willen 
zur Reorganiſierung des Staatsſyſtems, in dem 
die Allmacht Partei und der Moloch Parlament 
einen unglücklichen Einfluß auf jede ſelbſtändige 


gehörenden Schleppdampfer fer, die vermutlich nur geringfügig beſchädigt 


und ſchließlich haben! Stunde! 


und Selbſtvertrauen! 


tmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


; Es iſt möglich, in Deutſchland wieder fürferträglihen Grad erreicht hat, muß jo» 
jeden Deutſchen Arheit zu ſchaffen. fort Hilfe geſchaffen werden. Die Deuntſche 

Es iſt möglich, in Deutſchland wieder Q a - | Demokratiſche Reichstagsfraktion verlangt bes- 
pital anzuſammeln. halb die 


beg rel g at biete. b wiber e) ſhfortige Finanzreform auf 
folgender Grundlage: 


Die Ueberwindung der Not des dentichen Bol- 
kes liegt in ſeiner Hand. Der Weg dazu 
führt über eine entſchloſſene Reform. Sie ſoll] 1. In Verwaltung und Wirtſchaft haben Reich, 
die deutſche Wirtſchaft von un produktiven. Lünder und Gemeinden die äußerste Zurück 
und produktionshemmenden Laſten befreien. er ge und er: > p PR 
P > wirklichung dieſes Grundſatzes iſt durch die 
Durch Güterer zeugung und Güter Hausbaltsorbunn g zn ſichern. 

Die Einkommenſteuer iſt zu ſenken 


abſatz wird das Einkommen der Maſſen 
‚der Gewin t e i ößer, di „ . 

soken, Der anteil en be Ar durch Heraufſetzung der ſteuerfreien Ein⸗ 

kommensgrenze mit dem Ziel, den 


beitsloſigkeit beſeitigt, der Kreditnot 
abgeholfen und die Kapitalfluch! verhir ert. 3 : 3 o 
N IR ATI ee ee 
reform. Ihre energiſche Durchführung ver⸗ Auseinanderziehung des Tarifs mit dem 
bürgt einen Staat, der mit geringſten Koſten 
und höchſter Wirkſamkeit feine nationa- 
len, kulturellen und ſozialen Anfgaben er- 
füllen kann. Da die wirtſchaftliche Not einen un⸗ 


und bei den hohen Einkommen verſtärkte 

Kapitalbildung zu ermöglichen. 
3. Die Gewerbeſteuer iſt als beſondere 
Beſteuerung der Gewerbetreibenden zu be- 
ſeitigen. 
Die Kapitalertragſteuer ift, abu- 
ſchaffen. Im übrigen find die Kapitalver⸗ 
kehrsſteuern derart zu ordnen, daß Kapital- 
bildung und Umſatz und die Entwicklung 
zweckmäßiger Wirtſchaftsformen nicht beein- 
trächtigt werden. 7 
Soweit für die Steuerſenkungen Erſpar⸗ 
niſſe in den öffentlichen Haushalten und 
aus dem Poungplan nicht ausreichen, find die 
Steuern auf entbehrliche Genußmittel zu er- 
höhen. 
Die Teilung der Steueraufkommen zwiſchen 
Reich, Ländern und Gemeinden iſt klar und 
überſichtlich neu zu geſtalten. Die Gemeinden 
müſſen in ſtärkerem Maße als bisher auf die 
ſelbſtändige Ausbeutung eigener Stener- 
quellen unter eigener Verantwortung ber- 
wieſen werden. 


7. Die Finanznot der ländlichen Gemein- 
den iſt vor allem durch einen ihrer Lage 


* 


zwei Männer ertrunken. Ihre Leichen konnten 
geborgen werden. Die beiden Schlepypdamp⸗ 5. 


wurden, befinden ſich auf der Weiterreiſe nach 
Rotterdam. 


Der Sturm hat in den Häfen von Am fter- 
dam und Rotterdam ergheblichen Schaden 
angerichtet. Das in der Nähe des Hafens Den 
Helder liegende Haaks-Feuerſchäiff verlor 
ſeine Anker und wurde von ſeinem Standpunkt 
abgetrieben. Schleppdampfer befinden ſich auf 


der Suche nach dem Schiff. 
Auch im Kanal und an der engliſchen und 
franzöſiſchen Küſte hat der Sturm ſtellenweiſe 
N Schaden angerichtet und den Verkehr 
hindert. 


m 


Entwicklung ausüben; das ift die Loſung der] z. 8. geſchieht. Ohne Verſtändigung der Deutſchen 
Volkspartei mit den hugenbergfreien Deutſch⸗ 

Und was tut die Deutſche Volkspar nationalen ſcheint uns die politiſche Zukunft der 
tei, um die Auswirkungen des von Hugenberg er⸗ Streſemannpartei ebenſo in Frage geitellt wie die 
zwungenen Bruchs im deutſchnationalen Lager für politiſche Leiſtungsfähigkeit der deutſchnationalen 
den bürgerlichen Zuſammenſchlußgedanken einzu- Arbeitsgemeinſchaft. Finden aber erft einmal 
ſpannen? Was tut ſie, um der deutſchnationalen] Volksparteiler und deutſchnationale Sezeſſioniſten 
Sezeſſion den Weg zu der notwendigen Unter-] die wünſchenswerte Tuchfühlung, dann wird auch 
ſtützung der bürgerlichen Mitte zu ebnen ?] der Zuſammenſchluß des Bürgertums zu den De- 
Graf Kanitz hat den konſervativen Freun mokraten hin ſpruchreif werden und das Zentrum 
den die Tür zur gemeinſamen Tafel aufge im Kampf für ſeine chriſtlichen Ideale die Bun⸗ 
macht — im gleichen Augenblick, wo Dr. Curtius desgenoſſenſchaft dieſer großen bürgerlichen Ar- 
und überflüffigerweife auch Herr von Karborff | beitsgemeinſchaft nicht entbehren wollen, weil es 
die Arbeitsgemeinſchaft mit der Sozialdemokratie ſich gegen Marxismus und Kommunismus auf die 
dick unterſtreichen und damit die Volkspartei in] Dauer allein nicht mächtig genug fühlen wird, um 
eine Schaukelei hineinmanövrieren, aus der fie gegen die die chriſtliche Kultur zerſetzenden Be⸗ 
der einmütig als Streſemanns Nachfolger | ge- ſtrebungen ſiegreich zu bleiben. Beſinnung 
wählte neue Parteiführer Scholz nur mit Mühe[des Bürgertums auf feine Berant- 
wieder auf eine ſichere Bahn bringen wird. Wir [wortung für die deutſche Zukunft, 
glauben, daß die Deutſche Volkspartei zwar rich⸗[Sammlung aller aufbauenden 
tig handelt, wenn ſie von ſich aus die Entwicklung[ Kräfte im ſtaatspolitiſchen Willen 
um Hugenberg nicht forciert, daß ſie aber doch zum Aufbau und zur Freiheit des 
mit größerer Aktivität auf den Zuſammenſchluß[deutſchen Vaterlandes tun 
des Bürgertums hinarbeiten ſollte, und wir [not! 


wünſchten deshalb, daß ſie ſich dabei auf einer 
einheitlicheren und klareren Linie bewegte, als dies] Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten 


Ziele, die mittleren Einkommen zu entlaſten 


j 
p 


, 
4 
ö 


bitter 


{r 


der Preſſe des Auslandes, beſonders in der [Reichsregierung läßt ſich zur Stunde noch 
franzöſiſchen Preſſe wird dieſer Vorteil fo hoch gar nicht überſehen. Es muß hier immer wieder 
bewertet, daß man Dr Schacht unterſtellte, er hervorgehoben werden, daß Dr Schacht das 
habe im Einvernehmen mit der Reichs⸗ Volksbegehren gegen den Voungplan, an 
regierung gehandelt, um auf der Haager Kon- dem er im Kern ja feſthält, als ſchweren politi- 
ferenz Vorteile herauszuſchlagen. Die Antwort] ſchen Fehler bezeichnet hat. Andererſeits kann 
der Reichsregierung, die demgemäß von vornher- man aber feititellen, daß fein Memorandum als 
ein auf ſolche möglichen Vorteile verzichtet, wird ein politiſches Programm ar werten ift, 
dann natürlich außerordentlich günſtig aufge⸗ das Billigung findet zumindeſt bei den Parteien 
nommen. ' Deutſche Volkspartei, Zentrum und 
Auch in der engliſchen Preſſe nimmt der Demokratie ſowie allen Kreiſen und Grup- 
Kampf zwiſchen Schacht und der Reichsregierung j pen, die dieſen Parteien naheſtehen. Es erſcheint 
breiten Raum ein. „Financial News“ findet das] durchaus nicht unmöglich, daß ſich auf dem Boden 
Memorandum in Anbetracht der Entwicklung fcit [der Schachtſchen Politik und auf dem Boden des 0 e ſo ı ) t 
der Annahme des Poungplans durch die Sachver- demokratiſchen Finanzreformprogrammes ein ſtär.] Wünſche? Eine ſolche Partei würde ihre Kräfte 
ſtändigen verſtändlich. Man könne von Schacht] kerer Zuſammenſchluß der bürgerlichen in hundertprozentigen Reibunasverluſt 
nicht verlangen, daß er Zugeſtändniſſe, die er] Parteien zur Durchſetzung dieſer Ziele ermöglichen erſchöpfen. Er verſtehe auch ve warum dieſe 
ſcharf mißbilligt babe, durch feine Verantwortung läßt, und es wäre vielleicht nicht ausgeſchloſſen, 1 p auf i hd ii Parteitag 
decken foll. Auch „Financial Times“ finden] daß auch die deutſchnationale Sezeſſion, die bre Ariichien vorgetragen ; 
Schacht im Recht, wenn er gegen weitere Laſten allerdings bisher noch an ber grundfätzlichen Ab.] Die Preffeftelle der Deutſchnationalen 
Einſpruch erhebt, nachdem der Grundſatz der[lehnung des Youngplanes feſthält, aus be- ee a r een = 
deutſchen Höchſtverpflichtung Be taktiſchen Erwägungen fih von dem Mn- eivorſitzenden, der Fraktionsvorſi n u 


Im Streit um Hugenberg 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 7. Dezember. In einer Rede vor 
dem Landesverband Thüringen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei ſprach der Parteivor⸗ 
pare Geheimrat Hugenberg über die Aus- 
ritte aus der Partei und Fraktion. Es fei bes 
dauerlich, daß er die zwölf Herren, die ausge⸗ 
treten ſeien, nun zu ſeinen Gegnern rechnen 
müſſe. Ihre Erklärungen zeigten aber, daß jeder 
von ihnen aus anderen Gründen gegangen 
ſei. Wie ſolle man eine Partei führen, wenn 
nicht die großen weltanſchaulichen Ziele 
maßgebend feien, ſondern jo verſchiedenartige 


Sammlung auf 
Schachts Programm 


Die Antwort der Reichsregierung auf das 
Schachtſche Memorandum hat, wie vorauszuſehen 
war, in der Oeffentlichkeit wenig Beifall gefun⸗ 
den. Man hat ſich über dieſe Erklärung ge⸗ 
wundert und vermutet, daß ſie nur von einem 
Teile der Miniſter angenommen. worden fei. 
Demgegenüber erklärt das Wolffſche Tele- 
graphenbüro, daß das Kabinett die Antwort 
an Dr. Schacht einſtimmig gutgeheißen habe. 
Man muß leider feſtſtellen, daß die Erklärung 
trotz dieſer Einſtimmigkeit weder ſachlich noch im 
Tone beſſer wird. 

In der Preſſe hat ſie, vom „Berliner Tage⸗ 
blatt“ ab nach rechts, allgemeine Ablehnung ges 
funden. In allen dieſen Zeitungen werden die 
ſehr ernſten Sorgen des Reichsbankpräſidenten 
ſachlich gewürdigt, und es wird allgemein 
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Reichsregie⸗ 
rung wenigſtens in ihrer Erklärung vor dem 
Reichstag ſachlicher und inhaltsreicher zu den 
ſchwebenden politiſchen Fragen Stellung nehmen 
möge, als ſie es in der Antwort auf Schacht getan 
bat. Die größte Unterſtützung haben Dr Schachts 
Forderungen durch den Aufruf der Demokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion in der Angelegenheit 
der Finanzreform erhalten. Es zeigt ſich 
hier, daß eine Partei, die ebenfalls zum Regie⸗ 
rungsblock gehört und gerade die Mitte dieſes 
Blockes darſtellt, auch mit der Regierungstaktik 
der Verzögerung keineswegs einverſtanden 
iſt und die innerpolitiſchen Forderungen des 
Reichsbankpräſidenten auch ihrerſeits entſchieden 
erhebt. 

Beifall findet die Haltung der Reichsregie⸗ 
rung in der großen Preſſe nur in der „Voſſiſchen 
Zeitung“ und im „Vorwärts“. Da die Demokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion durch ihr Finanzreform⸗ 
programm gezeigt hat, daß ſie durchaus in der 
Linie arbeitet wie Dr Schacht, ift der Nach⸗ 
weis erbracht, daß die „Voſſiſche Zeitung“ in die⸗ 
ſer Angelegenheit zumindeſtens völlig iſoliert da⸗ 
ſteht und nur noch als Vertreterin der ſozial⸗ 
demokratiſchen und gewerkſchaftlichen Politik zu 
werten iſt. 

Bedauerlich bleibt freilich, daß auch das Reichs⸗ 
kabinett ſich auf dieſen Standpunkt geſtellt hat 
und ſich mit Entrüſtung dagegen verwahrt, daß 
eine Perſönlichkeit einmal Front macht 
gegen dieſe Politik im Dienſte der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Gewerkſchaften. 

Der „Vorwärts“ ſucht Dr Schachts böſen 
Willen darin nachzuweiſen, daß er feſtſtellt, 


angenommen worden ift. ſchluß an einen folden Bürgerblock mit be- der Vvrſitzenden der Landesverbände, die fich 
Die innerpolitiſche Auswirkung deutendem innen- und außenpolitiſchem Pro- 
des Konfliktes zwiſchen Schacht und der gramm nicht fernhält. 686. 


Handelsvertrag vernichtet 
Land wirtſchaft 


Entſchließung der Landwirtſchaftsklammer Oberſchleſien 


(Drabtmeldundg unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Oppeln, 7. Dezember. Der Vorſtand der Qand- ſchenzählung beſtimmt damit zu rechnen, daß das 
RE as G Lune Air 3 Angebot von Schweinen aus der oberſchleſi⸗ 

itzung zur wirtſchaftspolitiſchen Lage drei Ent⸗ f 
E AND e Der Präſident ſtellte in der ſchen Landwirtſchaſt ihon wur . 
vorhergehenden Ausſprache feft, daß die Verhält⸗ Zeit größer ſein werde als der Be ar f. a 
zu infolge der abwärts gleitenden Preiſe noch polniſche Schweinekontingent müſſe daher bei der 
I echter — een, ah 2 8 ſich demnächſt eintretenden Ueberproduktion 
ie Lage geſtalten, i u olni an⸗ : SIli. 
wir derte in Ta vorliegenden Form ee es ehren eg, 2 
men en ſollte. 333 

In der erſten Entschließung wird erklärt, daß, Schweine führen. ; i 
wenn bei dem Zuſtandekommen des dentich-polni. n de dr Aga riet, aeiiae 
iden Handels vertrages auch das ober- Le y 20B van Bana En 

Er N ) den leb en Monaten den tiefiten Preisſtand auf 

ſchleſiſche Induſtriegebiet einen Anteil an dem dem Roggenmarkt aufzuweiſen habe. Die neueſten 


dolniſchen Schweinekontingent erhalten pan per abr une bie een 
follie, dies von der Landwirtſchaftskammer Dber- in zem markifernen Dberichlefien 17 tere 
Ihlefien entſchieden gurüdgemiefen a Ber chen 0 der gegenwärtigen Preiskriſe 
muͤſſe. Es jei nach dem Ergebnis der letzten Zwi⸗ herbeizuführen. 


Kräutertee als Allheilmittel 


[Telegrapbiſche Meldung.) 2 c 
Inbaper gines tojten, „Belonbers berge gli, Gtenograyben, | Fer He een Beck or e tonas. 


gegen die ausgeſchiedenen Abgeord⸗ 
neten wendet und die Abſicht äußert, daß dieſer 
Schritt nur dem in der Regierung verankerten 
Marxismus zugute komme. 

In der „Deutſchen Handelswacht“, der Beit- 
ſchrift des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
verbandes, äußert fih der Abgeordnete Lam- 
bach ausführlich über feine Gründe zum Aus- 
tritt aus der Partei. Die Partei fei ein Inſtru⸗ 
ment in der ugenbergs und er bes 
trachte es als ſeine Aufgabe, den Kampf um das 
Recht der freien Meinung zu führen. 

In Anbetracht der immer wieder geäußerten 
Wünſche des Reichspräſidenten, feme 
Perſon aus der Parteipolitik herauszulaſſen, ift 
es nicht erfreulich, daß Lambach ſeine Ausfüh- 
rungen damit ſchließt, daß er als Parole für tie- 
jen Kampf aufftellt: „Nicht Hugenberg, fomi 
dern Hindenburg“. 


Oberſchleſerabend in Berlin 


(Telegtoohlſche Meldung) 


Berlin, 7. Dezember. Die diesjährige Haupt ⸗ 
verſammlung des Verbandes Heimattreuer 4 
ſchleſier wurde heute abend im Hotel Atlas mit 
einem Begrüßungsabend eingeleitet, an 
dem neben zahlreichen Delegierten aus allen 
Gauen Deutſchlands auch Vertreter der Mini- 
Ben des Auswärtigen Amtes, der 

rovinzialver waltung und der Dber- 
präſident der Provinz Oberſchleſien, Dr Sulas 
ſchek, teilnahmen. 


Verbandsſundikus Dr Richter begrüßte die 
Gäſte. 


Die Feſtrede hielt der erſte Vorſitzende der 
Organiſation, Oberbürgermeiſter Dr Kaſchny, 
Ratibor. Er gab einen Ueberblick über die Ziele 
und Zwecke des Verbandes, der die Aufklärung 
der deutſchen Oeffentlichkeit und des Auslandes 
Zeitpunkt der Veröffentlichung durch Schacht 
noch micht, dürfte diefer Angriff als gegenſtands- | y 
los zu bezeichnen ſein, ebenſo wie die böswillige 
Vermutung, Dr Schacht wolle ſich als Fi⸗ 
nanzminiſter empfehlen. Der Poſten des 
Reichsbankpräſidenten dürfte in feiner Unab- 
hängigkeit weſentlich größere Anreize bieten 
als der Poſten eines parteiabhängigen Finanz- durch In 
miniſters, ſodaß die Sozialdemokratie aus die⸗ 
ſem Grunde noch nicht zu befürchten braucht, daß 
ihr Beauftragter Hilferding ſein Amt ver⸗ 
lieren könnte. 

Allerdings muß ſie damit rechnen, daß die 
Politik des Fortwurſtelns, die Hilferding in 
der wichtigſten Frage der Finanzreform zu trei⸗ 


uck der umfangreichen Protokolle um ge Sen ſtaate das U cht, das beſonders 
5 ; „ Bea | Sieger n, um nredt, 
braucht. Für den Geſamthansbal, bedeuten ſolche Oberſchleſien angetan worden iit, in Recht 
8 5 fich anfängt py P Wenn pas aber | zu verwandeln. 
icht endlich anfängt, i m einen zu ſparen, A A > 
dann wird es im großen erft recht nicht gelingen. We 8 pea R et Bu 


gangen, das zur Verleſung gelangte. 


Sturmſchäden im Kanal 


Aus allen Teilen Englands laufen dauernd 
ker und ein entlaufener Fürſorge⸗ Nachrichten über Schiffbrüche ein. Während der 
dae ne Dieſe Reiſenden beſuchten insbeſon⸗ letzten 24 Stunden waren die Rettungs- 

boote der Küſtenſtationen faſt unabläffig unter- 


ee RAR A k n Bezirke p verſprachen 
en völlige Heilung, wenn fie eine Kränter- wegs. Genaue Nachrichten über die Todes⸗ 
opfer, die dieſe Unglücksfälle forderten, liegen 


kur beſtellten. 

ben beliebte, jetzt nicht mehr wird weiter führen P 1 SANB? 
können Die Tatſache bab bie Kafſen lage des der Art ihrer wer i nicht vor. Der engliſche Dampfer „Nadir“ ift 
Reiches ſich zum Jahresſchluß erneut ganz be⸗ Dieſe ee er en SEE ge vor Hartland Point geſunken. Die ganze 
denklich geſtalten wird, erregt in den Blättern der Unternebmens, Dr © ee at Beſatzung fol ertrunfen fein. Auch auf dem 
bürgerlichen Mitte das allergrößte Mißfallen. der auf dieſer Grundlage feine Diagnosen ſtellte Lande hat das Wetter Opfer gefordert. Durch 
Das „Berliner Tageblatt“ weiſt auf eine ſehr und eine beſtimmte Miſchung der Kräuter zur den Einſturz von Gebäuden oder durch nieder ⸗ 
JJ OR hun lern al ce Se m 7 Brenn nd 
zei immer wieder erklärt worden, die —Inſtitut, deſſen ührer ein früherer 

rungsreform hänge von der Reparations- Öenealaı, s ſehr viele verwunbet worden. 


regelung ab. Jetzt behaupte Hilferding, die 
Das Gericht verurteilte Krug zu 8 Monaten 


Finanzreform fei abhängig von dem Aus- Das ( ¢ 
nang der Gaaner Verhandlungen. Man müſſe im . Fe 00 naeh Furchtbare Bluttat in der ehe- 
Genenteit Teiitelen, bab bie Berbandiungen in B. ger a 500 u, 1500, Mart Geloftrafe un maligen Provinz Posen 

gere Bojen. Ein furchtbaxrer Maſſen mord, 


Haag durch eine Finanzreform nur unter 
Nüctritt der polniſchen a Bos z etdin R Eike 


1 Dr Trendelenburg 
überbrachte die Grüße und Glückwünſche der preus 
Bifhen Regierung. 


Preiſe leicht rückgängig 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. Dezember. Die auf den Stich⸗ 
tag des 4. Dezember berechnete Großhandels- 
meßziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamtes ift 
gegenüber der Vorwoche (135,0) um 0,3 v. H. auf 
134,6 zurückgegangen. Die Ziffern für die 
Hauptgruppen ſtellten ſich für Agrarſtoffe 
auf 126,5, (127,4) für induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren auf 129,7 (129,8) und für indu⸗ 
ſtrielle Jertigwaren auf 156,2 (156,4, 


Ankunft des fünften 


— — 


ſtützt werden könnten. Das Blatt verwahrt ſich 
mit dem Hinweis auf die drohenden Schwierig⸗ 
keiten am Jahresſchluß ganz entſchieden gegen die 


hr 2 N) nn verüht. Die Familie des jugen auern 
VV Regierung ae a ers in übilahnen 
zuhalten. teetestaptifee Meldung vers, Der Bauer broßte b Perso Kd an je elestasbiſse Meldung) 


Eudtkuhnen. 7. Dezember. Nachdem der vierte 
Landtransport der  beutih ruſfſſchen 
Flüchtlinge geſtern abend nach Sammer. 

ein weiter geleitet worden war, iſt heute früh 
2,42 Uhr mit faſt dreiſtündiger Verſpätung der 
fünfte Landtransport hier eingetroffen. 
Er b 636 Perſonen, darunter 110 Kinder 


Warſchau, 7. Dezember. Miniſterpräſi- ner Familie furchtbar rächen zu wollen. 
dent Switalſki ſuchte heute um 12 Ur = oder, St m 2 8 er exſt in das 
tags den Staatspräſidenten Moſcieki auf, dem l 5 Tele ee isor Arb eb Er Kopf. 


Daß die Reichsregierung den Vorteil, den ihr 
Schachts Memorandum für die nächſten auß en⸗ 
politiſchen Verhandlungen bietet, nicht 
erkennen will, wird allgemein ſehr bedauert. In 


gerechtwerdenden Laſtenausgleich zu be⸗ 
heben. 
8. Die Eigenart der Landwirtſchaft verbietet 
es, vom Landwirt Steuer nach ſtädtiſchen 
Maßſtäben zu erheben. An Stelle der ver- 
ſchiedenen direkten Steuern iſt dem Landwirt 


er in einer längeren Unterredung den Beſchluß Da 
des Miniſterrates, zurückzutreten, unter- Brüder 
breitete. 
8 „ hat den Rücktritt des M de 

netts Switalſki angenommen und gleich- lebensgefährlich verletzt im Peſchener Kranken. 
zeitig den zurücktretenden Miniſterpräſidenten haus und dürfte ebenfalls ſterben. Der Mörder 
und die übrigen Minifter beauftragt, die N eg ies} Pre feſtgenommen. | 
rungsgeſchäfte bis zur Ernennung des 


— et, eine yik ch = At si g s- neuen Kabinetts weiter zu führen. ä Vefreiun g 3•8 ond ernummer z 
teuer aufzuerlegen. e muß die Mög- 8 Einbruch in di er 
lichkeit geben, beſondere landwirtſchaftliche ur Beier de e arelſche Jagdvilla 
en lenden been. 2000 Mk. für eine Ausſchußſthung „te gerne pe, RoblEn dne Belsasantirde Riin 
t Ti 


rufen und zu belohnen. 

Die Deutſche Demokratiſche Reichstagsfrak⸗ 
tion verwirft die Bewilligung aller unkontrol⸗ 
lierbaren Ausgaben, ſie verwirft weiter jegliche 
Subventionspolitik, durch die unwirtſchaftliche 
Betriebe aus Mitteln der öffentlichen Hand zu 
Laſten der Geſamtheit künſtlich am Leben erhal- 
ten werden. Die Reform der öffentlichen Finan⸗ 
zen iſt unaufhaltbar geworden. Sie erfordert 
die Anſpannung und Zuſammenfaſſung der ſitt⸗ 
lichen Kräfte und des nationalen Willens aller 
Volksſchichten. Dazu rufen wir auf!“ ? 


e im 
ſchen Landtag koſtet z. B. nahezu 2000 Mark. |geftellt hätten, durchaus irrig iit. i 
Davon entfallen allein auf die bejonderen Tage Keihe von ſchweren . (Sreltungen en 
gelder der Abgeordneten bei einer Mitglieder⸗ ke a die die Bevölkerung auch gerade 
habl des Ausſchuſſes von 9 Mitgliedern und weitere zeit unter Fun hat erleiden mifen, Ueber die 
25 Mark Tages peſen nicht weniger als 725 Mark.] kiten kämpfe dan Me Ten de Separa. 
Der Reit wird für fachliche Ausgaben. Un- gibt die geitung ausführlichen Aufſchluß. 


t 
Kontrollverwalter in Berlin in Händen 
bat. Die Villa war feit dem i. November dera 
einſamt, da fter und Hausmeiſter ent- 
laſſen waren. olgedeſſen läßt ſich auch nicht 
7 Aelultellen, wann der Diebstahl begangen 


| 


Oſtdeutſche Marserhoft Nr. 340 


Flucht aus Afghaniſtan 


Bitter kalt war es in meinem kleinen Hotel- 
zimmer, in dem es weder einen Kamin noch 
einen Ofen aab. 4 

Ich ließ mir aus ein paar alten Bengin- 
kannen einen proviſoriſchen Ofen herrichten, 
in dem ich jeden Tag Holz verbrennen konnte, 
trotzdem das Holz in Kabul überaus teuer iſt, 
weil es auf einer vierzehntägigen Karawanenreiſe 
aus weitentfernten Waldgebieten herantranspor⸗ 
tiert werden muß. 


ns Neid dachte ich an Aſims Haus zu⸗ 
rũck. 

In afghaniſchen Häuſern ſtellt man zur Win⸗ 
terszeit den „Sandali“ — ein Eiſengeſtell, auf 
dem Holzkohlen angefacht werden — in die 
Mitte des Zimmers und baut eine beſondere, tiſch⸗ 
artige Holzplatte darum. Dann wird eine 
große Steppdecke darüber gelegt und weit bis in 
die Ecken des Zimmers ausgebreitet 
Rund herum auf der Erde liegen dicke Matrazen 
mit wurftartigen Rückenrollen. 

Hier ſitzen und liegen die Menſchen am Tag 
und ſchlafen auch ſo. 

Beleidigend iſt nur der ewige Dunſt der 
Holzkohlen, der einem in die Augen beißt, — und 
die Myriaden von Ungeziefer, die hier eine 
ideale Brutſtätte haben! 

Zu Hauſe liegen die Afghanen mit den nackten 
Füßen an der heißen Glut des Sändali. Aber 
auch draußen in Schnee und Eis laufen fie bar- 
fuß umher. Eigentümlicherweiſe erkälten ſie ſich 
nie. ` 


Nur die Wohlhabenden und Vornehmen tragen]. . 


Schuhe und nur die ganz Reichen haben auch 
noch Strümpfe. 

Das Reiſegeld war mir von meiner Fa- 
milie aus Schweden angekündigt worden und 
konnte täglich eintreffen. 

Aber ich hatte Furcht. 

Ich traute den Afghanen nicht. Dazu war 
ich mit den Miniſtern verfeindet! — Würden ſie 
mich fahren laſſen? 6 

Das war meine ewige Frage, die mich Nächte 
lang nicht Schlaf finden ließ! 

Schwer war auch meine Lage als allein ⸗ 
ſtehende Frau geworden. 

Ich war die einzige alleinftehende Europäerin 
in Kabul. Bei jeder nur möglichen und un⸗ 
möglichen Gelegenheit gab es die unangenehmſten 


Annäherungsverſuche ſeitens der 
Afghanen. 


von Rora Afim Khan (Aurora Nilon) 


X. 9 
Außen- oder für den Juſtizminiſter ent-] und wartet auf feine Auslöſung, die die 


ſcheiden. Ich hätte alſo die Wahl 
erſten Männern Afghaniſtans! Es wäre doch gar 
nicht ſo übel, wenn auch als Nebenfrau, — 
Schwägerin eines Königs zu werden! 

Als ſie ſahen, daß ſelbſt dieſe Scherze meine 
niedergedrückte Stimmung nicht heben konnten, 
überlegten die Deutſchen in rührender Sorge einen 
gangbaren Ausweg. 

Wir beſchloſſen, daß ich mich formell mit einem 
von ihnen zum Schein verloben ſollte. Die Nach- 
richt davon wollte man ſofort in der ganzen Stadt 


ausſprengen. 
Weihnachten 


Jahre waren ausgelöſcht. — — Ein unbe⸗ 
ſchreiblich ſeliges Kind ſtand vor dem Weih- 
nachtsbaum — — die Geſchwiſter — — die 
Eltern — — die unerhörte Seligkeit des Kindes 
über das herrliche Fett — — — 

Ich öffnete die Augen. 

Ein kahles Zimmer. Der aus Blechkan⸗ 
nen zuſammengeſchlagene, ſchwelende Ofen. 

Verſtört ſah ich mich um. 

Wo war ich? 

Kabul — Afghaniſtan — — 

Würde nicht doch noch alle Hoffnung vernichtet 
werden? Konnte ich wirklich dieſem Lande ent- 
fliehen? 

Angſt und Heimweh hatten mich ergriffen! 

Wie unſichtbare Wellen klang es durch die 
Atmoſphäre. Von fern, fernher ſchien ich das 
alte Lied zu hören — „Stille Nacht, heilige Nacht“ 


.. Weinend warf ich mich über mein Bett. 
Ich wollte ſchlafen und alles vergeſſen. — 
Gegen ſieben Uhr am nächſten Abend 
(Heiliger Abend!) klopfte es an meine Tür. Ein 
Zug deutſcher Herren bewegte ſich in mein 
Zimmer, — die Eckeby⸗Kavaliere, wie fie fih nach 
meinem Lieblingsbuch Göſta Berling nannten. 

Ihre Diener batten einen Weihnachts 
tiſch mit Gaben berbeigeſchleppt, auch einen 
e e ee mit Naſchwerk und 
Lichtern. = 1 

Tränen ſtanden in meinen Augen. 

Nie werde ich dieſen rührenden Freund⸗ 
ſchaftsbeweis meiner deutſchen Freunde 
vergeſſen! 

Am nächſten Morgen luden ſie mich ein nach 
Darullaman, der neuen Stadt des Königs. 

Es iſt durchaus nicht ſolch eine fabelhafte 
neue Stadt, wie man dies neuerdings Europa 


Um dieſen Unannehmlichkeiten, die allzu leicht glauben machen will. 


ausarten konnten, zu entgehen, ging ich in ben! 


Deutſchen Klub, um mir dort Rat zu holen. 
Man wollte mir über den Ernſt der Lage þin- 
weghelfen und ſcherzte, ich ſolle mich doch für den 


») Vergleiche Nr. 277, 284, 
826 und 333 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


291, 298, 305, 312, 319, 


Etwa 15 bis 20 Villen. Aber nur eine davon 
iſt ſtändig bewohnt, und zwar von dem „Gonver ⸗ 
neur“ von Darullaman. 

Die Straßen liegen noch im Bau. Das Schloß 
und die Regierungsgebäude des Königs ſind erſt 
halb fertig. : 

Vieles, was dafür gebraucht wird, liegt noch 
immer in“ Kabul 


unter den ewige Ebbe in den Staatskaſſen verhindert. 


Abſeits des Hauſes befindet ſich eine ün b- 

holzfabrik. Aber fie kann 
Denn die 
Strom. Zum Erſatz hat man jetzt Oelmotore 
aus Europa beſtellt. 
Wenn wir abends ausgingen, mußten ſämt⸗ 
liche Herren und Diener mit ſcharf geladenen 
Gewehren bewaffnet ſein, Einzelne trugen 
auch große Beile mit ſich. 

Denn die 


Wolfsplage 


war in dieſem Jahre ſchlimmer denn je. 


Die Tiere benahmen ſich unheimlich fre 
Der ungewöhnlich hohe Schnee in den nahen 
Gebirgen batte ſie in die Täler getrieben. 

Mehrfach waren Ein geborene über- 
fallen worden und man hatte ſpäter nichts von 
den armen Menſchen gefunden als ein paar 
ee und Lumpen von ihren Kleidungs⸗ 
reſten. 


Eine „königliche“ 
Beſchäftigung 


Immer größer wurde meine Furcht, 


und] ſchon am nächſten Tage 


8. Dezember 1929 


Die Königin⸗Mutter ſchien ſich zu lang ⸗ 
weilen. Jedenfalls empfing ſie mich freundlich. 
Im Vordergrund der Halle, in der ſie ſich 


nicht arbeiten. befand, ſtand ein großer Ofen. Eifrig bantierte 
Maſchinen haben keinen elektriſchenſie daran. 


Erſtaunt ſah ich zuerſt auf den Ofen und dann 
auf die Königin-Mutter. 2 

„Sie wundern ſich wohl über meine Beſchäf⸗ 
tigung? Sehen Sie, ich muß eben ſelbſt kochen. 
Denn dieſe Eſel können es ja doch nicht!“ 

Eine draſtiſche Handbewegung zu ihren Be- 
gleiterinnen, die ſchweigend und ein wenig 
treten umherſtanden. 

Ich dachte an den Hofklatſch, von dem ich 
ſchon im Haufe Aſims gehört hatte, daß die 
Königin⸗Mutter ſtets ſelbſt koche, — aus Angſt, 

Stundenlang mußte ich neben ihr bleiben. 
während ſie briet und kochte. 

Wir ſprachen von der Reiſe ihrer Kinder. 

Ich hatte einige Zeitungen aus dem Deuts 
ſchen Klub mitgebracht und zeigte ihr die Photos 
mit dem Königspaar. 

Erfreut betrachtete ſie die Bilder. Sie ſchien 
von einer großen und geradezu leidenſchaftlichen 
Liebe zu ihrem Sohne und ihrer Lie dlingstochter 
Nuru-f-Seraddh erfüllt, die ja auch m 
auf die Europareiſe genommen worden war. 

Als sn, 

um 


fie mich entließ, forderte fie mich 
wiederzukommen 


ch vergiftet zu werden. 


immer mehr litt ich unter der Zwangsvor⸗ einen photographiſchen Apparat ntitzubringen. 


ſtellung, daß meine Heimreiſe doch noch ber- 
eitelt werden würde. 
Was mochte man jetzt erfinnen, um mich doch 
noch zum Hierbleiben zu zwingen? 
Vielleicht wurde gerade in dieſer Stunde ein 
neuer Plan gegen mich geſchmiedet, eine neue 
Falle gerüſtet! 


War nicht auch jene Wolga ⸗Deutſche hatte feit langem keine 


damals ſpurlos verſchwunden? In welchem 


Harem mochte fie hinter vergitterten Fenſtern niſchen Handelskompagnie feinen eigenen 


ſchmachten, — oder wo und wie war es, als man 
ihre Leiche verſcharrte? 
Ich zwang mich zur Ruhe. ; 


Wenn doch erft das Geld für meine Rüd- 


Die Königinmutter nimmt 
ſich meiner an 


Ich lief bei meinen Freunden und Bekannten 
umher, um einen Apparat zu bekommen, be 
ich wollte ihr unbedingt gefösllig ſein. Vergeblich 
Man brauchte die Apparate ſelbſt dringend oder 
Platten mehr. ieß⸗ 
lich gab mir der Direktor der Deutſch-Afgha⸗ 
nen Apparat. 
Ungeduldig erwartete mich die Königin⸗ 
8 Ollia Haßrat, als ich in das Schloß 
am. 


Wir tranken Tee, ſprachen vom Wetter, von 


fahrt eingetroffen wäre! — Wenn ich erft mein] der Wolfsplage, wieder von der Europareiſe und 


Ausreiſe⸗Viſum und einen neuen Paß in] von den 


Händen hielte und ſich Schlagbaum 
hinter mir ſchlöſſe! 

Um mich abzulenken und zur Ruhe zu zwin⸗ 
gen, dachte ich an Aſim. 


uf nahmen, die ich machen ſollte. 
Ich mußte die Halle photographieren, in der 
wir am Tage vorher geſeſſen hatten, dann die 
oberen Geſellſchaftsräume. Die Polſter⸗ 
möbel ſtanden mit Schutzdecken bedeckt und es war 


Ich wollte einmal ni: Mans, und objektiv [recht kalt. Ich war daher froh, als wir endlich 


überlegen, warum meine 
unglücklich werden müſſen. 

Ich ſchob jetzt immer mehr die Schuld auf die 
Verbältniſſe, von denen er als Afghane 
abhängig war und aus denen er ſtammte — und 
weniger auf ihn ſelbſt. — 

Dann überlegte ich mir von neuem was i 
noch tun könnte, um wegen meiner Rückkehr na 
Europa ſicher zu gehen. 

Ich mußte mir einen Freund zu gewinnen 
verfuchen, der, wenn man meine Abreiſe verbim- 
dern wollte, mit feinem Einfluß in der Regie- 
rung für mich eintrat. 


mit ihm hatte ſof wieder nach unten gingen. 


Dann führte ſie mich nach draußen und ich 
nahm das „Palais“ auf, — einen ſchmucklos 
ſchlichten Holzbau in zwei Etagen. 

Sie war einige Schritte weitergegangen und 
rief mich zu ſich. 

„Kommen Sie, ich will Ihnen das Blumen⸗ 
haus zeigen.“ 

Ein wundervoller Kontra ſt. Draußen 
Schnee und Eis, hier aber herrſchte feuchte, wür⸗ 
zige Wärme. Unzählige Blumen, Palmen. 


Ich beſchloß, die Königin⸗Mutter zu beſuchen.] Hier und dort ein Orangenbaum, an dem die 
Wieder betrat ich das kleine Gaſtzimmer in goldgelben Früchte tief herabhingen. 


unter Zollverſchluß! ihrem Hanfe und ließ mich melden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vier-Röhren- 
Schirmgitter- 
Netzempfänger 


lauschen. 


Sg co f > 


Rundfunkgeräte EekirHausgerite 


Viele Stunden, die früher die Hausfrau bei 
mühevoller und anstrengender Tätigkeit im 
Haushalt zubringen mußte, machen ihr die 
Protosgeräte frei für den Gatten und die 
Kinder und für die Pflege von Geist. und 
Körper. Die Hausfrau wird deshalb über je- 
des neue Protos-Gerät auf dem Weihnachts- 
tisch eine ganz besondere Freude empfinden. 


Ihrer ganzen Familie bereiten Sie eine 
Weihnachtsfreude mit einem Siemens- 
"Rundfunkgerät. Jeden Tag wird sie dem 
unerschöpflichen Gesellschafter Rundfunk 
Lassen Sie sich vor allem unseren 
Vier-Röhren-Schirmgitter-Netz- 
Empfänger vorführen. 


Sie bekommen diese Geräte in den Fachgeschäften. 


Ë SIEMENS & HALSKE SIEMENS-SCHUCKERT 


Radio-Jliner, 


7764 


Gleiwitz, Niederwalistr. 3 


im Hause der UT-Lichtspiele, Filiale Fleischmarkt 1 


Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens 


e 


» $amilien-Kachrichten der Woche p 


Geboren: i 

Arpad Mur, Hindenburg: Tochter; Dipl.⸗Agr. Günther 

Gottwald, Neiße: Sohn; Hans Thilo von Trotha, Mt- 

Jesnitz: Sohn; Georg Wilhelm Freiherr v. Bus ſche: Sohn; 
Albrecht Graf von der Schulenburg: Tochter. 


Verlobt: 


Maria Nawrath mit Willy Gurſki, Beuthen; Gertrud 
Godeffroy mit Karl von Roſenberg; Iſabella von 
Dergen mit Dr. Otto Schulze, Breslau; Emmy Gräfin 
Eckbrecht v. Dürkheim Montmartin mit Wilhelm 
Adolf Graf v. Blettenberg⸗ Heeren. 


Vermählt: 


Oberregierungsrat a. D. * Seitz mit Herta 

Kober; Paul Schade mit Prisca Stiller, Würzen. 
Geſtorben: 

Reichsbahnaſſiſtent Johann Grzeſchik, Beuthen, 50 F.; 
Auguft Seichter, Beuthen, 90 I; Eduard Breitkopf, 
Beuthen, 48 J.; Johann Spyra II, Beuthen, 68 J.; Anna 
Adam, Beuthen, 56 J.; Gaſtwirt Paul Rother, Beuthen, 
52 J.; Kürſchner Herbert Schmidt, Beuthen, 21 J.; Maria 
Wofjtinek, Beuthen, 66 J.; Eiſenbahnſekretär Heinrich W e h- 
ner, Gleiwitz, 71 Z.; benaufſeher Paul Kubitzek, Glei- 
7 51 8.; Agnes Schlolaut, Hindenburg, 57 J.; Maria 
Stemfa, Gleiwitz, 61 J.; Kaufmann Jakob Czerny, Hin- 
denburg, 49 J.; Helene Preußler, Gleiwitz, 68 .; Prokuriſt 
Richard Sperber, Vorſigwerk; Arthur Niechay, Gleiwitz; 
Anna Strzelezyk, Gleiwitz; Franz Goriwoda, Gleiwitz, 
72 J.; Karl Mainka, Gleiwitz; San.⸗Rat Dr. Bruno Dpp- 
ler, Breslau, 61 8. 


Erich Seidel 
Hanna Seidel 


geb. Basch 
Ver mählte 


danken, auch im Namen ihrer Eltern, für freundlich 
erwiesene Aufmerksamkeiten 


BRESLAU, den 8. Dezember 1929 


Sternstraße 113. j 


" Weifinachtsfeft! 
. 2 


Teppiche, Läufer 
Fenster-Dekorationen 
Steppdecken Tisch- und Diwandecken Reisedecken 
Polster-Möbel 


aus eigener Werkstatt 


Emil Bindseil Beuthen 


Sarnowitzer Straße «2 — Felep mon Nr. 4786 


Sonntag, den S. Desempber cr., von I bis © Uhr geöffnet 


Verlangen Sie bitte Auswahl-Sendung! 


 Uhren- Ind Galiwarn-Küufe 
” sna Uerfruuenssuche! 


Schon dererste Einkauf macht Sie zu unserem ständigen Kunden 


Beuthen OS., Gleiwit 
Taraowizerserti Jacobowitz Wilhelmstr 29 


Oberschi. Landestheater 
Sonntag, 8. Dezember 
Unwetter 


Beuthen i 3 E] 
zo un. Mpekend im Paradies J e» en Weltgeschehnissen 
er Arnold u. FETA e ilenz 1930 1960 

in Ur Shneewitthen und die Zwerge Sveins Teppiehversang 
Weihnachtsmärchen v. Gerner] Berlia C2, Burgstraße28] Schicksale der Menschen und Völker auf Grund mathematischer Berechnungen) 


"ODE Czardasfürstin Teppiche, 1932, das Jahr der großen Entscheidungen! 


KONZERTHAUS 


BEUTHEN Dienstag, den p: ` jtara 


VORTRAG RADETZKY 


der die Katastrophenjahre 1927/29 voraussagte, 


Sonnenflecken Vo r a ro B e n 


ALKAZAR 
d.Haus d, Hg Wunder 


Gestern, den 6. Dezember, früh 41/, Uhr, starb, 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer Kirche, 
nach 42 Dienstjahren im 56. Lebensjahr unser 
guter Vater, mein lieber Mann, 


Herr Reichsbahn-Oberzugführer 


Max Potempa 


Beuthen O8., den 7. Dezember 1929. fii 
Die trauernden Hinterbliebenen, M om. «m. m. %.ͤ%é 


De ee Deutsche Ihentergemelnde Ratowice 


uerhause Solgerstraße 5. 
Mittwoch, den 11. Dezember 1929, abends 8 Uhr fichtbilder- Vortrag 
im Saale des Evangelischen Gemeindehauses, ul. Bankowa 
vom Bahnh. Beuthen 


Í it 
Klavier-Abend . 790 12 Jahle flünzöſiſche 50 el 
m. d. Elektriſchen nach Die furchtbaren Erlebniſſe des von den Franzoſen nach der 
Hindenburg fuhr und berüchtigten Teufelsinſel verſchleppten, und von dort in 
r u a ee der Bi H2tägiger faft e N Flucht entkom⸗ 
Kronprin $ ift . Herrmann, 
0 wird von mitfahrend, - Einbeitäpteife 0.00 ME, Edler 0.40 wer 


isch-‚Diwan-,Stepp- 
Operette von Kalman decken, Läufer, Erde. Sturmzeichen in Europa und Asien, Oesterreich, Rußland — Natur- u. Weltkatastrophen 1930 ! 


i | ; j ia ohneAnzahle, 12Monat. Deutschlands Schicksalsstunde naht! Was wird? Wie deutet man das Horoskop ? 
i Verlangen Sie Offerte. Kann man seinem Schicksal entgehen? 
Karten zu RM. 1.—, 1.50 u. 2.— in den Zigarrengeschäften D. Königsberger, Beuthen. 


Montag, den 9. Dezember, abends 8¼ Uhr, im großen 
Saale des Katholiſchen Bereinshauſes, Gleiwitz 


welche am 1. Dezemb. 
um 11,35 Uhr vorm. 


Sonnabend früh 5 Uhr verschied nach schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter, treusorgender 
Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der 


ingenieur 


Franz Fleischmann 


Herrn inſtändig um 
ein Lebenszeichen 
beten, unter J. k. 11 


Aus dem Programm: 


Bach / Beethoven 7 Chopin / Skrjabin Nan die Geſchſt. dieſer u. 
im Alt ahren. — — DS: r- 
„ Albeniz / Debussy / Strauß / Godowsky. — . Sandle Bräu 
Beuthen OS., den 8. Dezember 1929. Pee Ohne Diät 2 Spezlalausschank 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Frou Margarete Fleischmann 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. Dez.,nachm. 
2Uhr vom Trauerhause, Brüningstraße 8, aus auf den 
evangl. Friedhof Beuthen statt. 


u. + « Dr. Tischler hat Anspruch darauf, ein großer 
Künstler genannt zu werden.“ 
„Der Klavierabend Dr. Tischler war ein Ereignis.“ 


Karten im Vorverkauf in den Buchhandlungen Hirsch 
und Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-A.-G. 


i 9 Beuthen OS., Bahnhofstraße 30 
20 Prd. 3 8 À Inh + JOSEF KOLLER 


eword. durch ein einf. MENU 1.75 Mk. 
ittel, das ich jedem Mool:tur le- Suppe 
ern koſtenl. mitteile. ` Rheinlachs mit Sauce. Hollandaise 
rau Karla Ma ſt, Hasenbraten mit Rotkohl u. Klöße 
Bremen B. M. 149, oder W nach Rossini 
8 Balser 


— nnmenanung 
MENU 1.25 Mk, 
Mockturtle-Sup 
Hasenbraten mit Rotkohl u. Klöße 
oder Schweinskeule m. Sauerkohl 
und Klöße 
Eis - Baiser 


fe | 
» Vier Jahreszeiten« 


Am 7. d. Mts, verschied nach langem, schwerem Leiden 
Herr Ingenieur 


a BEUTHEN OS. Ab heute |9000000800800G00080@08 00000: 80002000 

Fr anzF leischmann. Programmwechsel Sanatorium $riedrichehöhet 

Andenken ir ae In BE Ben aufrichtigen und treuen Mitarbeiter, dessen . rel. 426 Bad Obernigk bei Breslau Prosp. $ 
Beuthen OS, den 8. Dezember 1929. TANZ * HUMOR * GESANG $ Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erholungsbedürftige — 


5 (Geisteskr. ausgeschloss.) — Abteilung für Zuckerkranke. & 
Tagessatz l. Kl. 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 RM, 
Chefarzt Dr. Köbisch. — 3 Ärzte, 


Firma: 


n 


NN 
Ich habe meine Praxis verlegt. 


Ab Montag, den 9. Dezember 1929 halte ich meine Sprechstunden nicht mehr p R & 16 
Krakauer Straße 17, sondern 
Krakauer Straße 31, 2. Etage, ab ; 
` (im Hause Heinrich Kalter) ge, * WEIHNACHTS- 
Telephon ini 3736 Zahnarzt Dr. Fritz Kamm. ANGEBOT: 


8 9—12 u. 3—6 Uhr, Sonnabend nachmittags u. Sonntags geschlossen, 


aller Art 


Reichhaltiges fertiges Lager 
Auswahlsendungen franko g franko 
— ohne Kaufzwang eg 
rere 
aul gə und Modernisierung, auch nicht 
von mir gekaufter Pelze, — — bitte 


N. BODEN; BRESLAU 1/53 


Deutschlands: gröhtes Pelzwaren- Versandhaus 
1869-1929 


Jüdischer Jugendverein Beuthen 95. 


Montag, den 9. Dezember, abends ½9 Ahr, 
£ogenräume, Friebrich⸗Wilhelm⸗Ring: 


Prof. Dr. Golinski 


über die großen Propheten 
(Jeremias) 
Säfte willkommen! 


Preiswerte 


Radierungen 


Lithogr. und Holzschnitte 


Corinth « Kollwitz F. v. Stuck 
E. Oppler H. Meid Lv. Hofmann 
Klemm + Budko + Erler Staeger 
H. Struck + Geiger «Halm u. v. a. 


Alice Schindler 
Beuthen 08. 
Gymnasialstraße 4a, parterre 


Beriende gegen Nachnahme 


la Gafelbutter 


3. St. DE. je Pfd., in Poſtkollis von 
va 1.60 9 Pfd (auf Wunich Pidſrücke) 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland). 


91 bel Gallensteinen, Leberleiden oft. 


n allen Apotheken erhältlich 


j Cari 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 31 Ss Seen g endrar 


Ecke Gymnäslalstraße i 


Hftdentfhe Morgenpoſt Nr. 340 


8. Dezember 1929 


Jannowitzer Lokaltermin bringt keine Klärung 


Körperlicher Zuſammenbruch Graf Chriſtians 


Keine Motive zum Batermord — Graf Eberhards Tod konnte den Nuin nur beſchleunigen 


Hirſchberg, 7. Dezember. Der Lokaltermin im 
Stolberg-Prozeß bat eine Klörung der wichtigſten 
Prozeßfragen nicht gebracht. 

Schloß Jan nowitz liegt in einem Tal jid- 
lich der Landſtraße, die nach Waldenburg 
führt, inmitten eines wunderſchönen alten und 
gepflegten Parks. Direkt an der Straße iſt das 
in Barock erbaute Schloß gelegen, etwa 50 Meter 
dahinter durch Raſenflächen und Bosketts ge⸗ 
trennt das frühere Rentamt, in dem aus Er- 
ſparnisgründen die gräfliche Familie im Winter 
wohnt. Durch einen Hausflur mit Steinfußboden 
gelangt man auf einer ausgetretenen Wendel ⸗ 
treppe in die Räume der erſten Etage, in der 
ſich die Schlafzimmer der weiblichen Jani- 
lienmitglieder befinden, während im Erdgeſchoß 
die Zimmer des Grafen Eberhard und des 
Grafen Karl liegen. Gleich links von dem Flur, 
der mit Geweihen und alten Kupferſtichen ge⸗ 
ſchmückt ift, geht es in das ſogenannte Wohn» 
zimmer des Grafen Eberhard, einen Raum von 
etwa 7:5 Meter, der ziemlich ſtil los eingerichtet 
ift. Neben wuchtigen vierkantigen Bauern ⸗ 
truhen moderne zierliche Schränkchen für 
Rauchutenſilien, ein Gewehrſchrank 
mit Glas, in der Mitte des Zimmers eine mit 
roter Draperie verſehene Lampe, die ebenſo 
wie die Tiſchlampve Stapelware ift. Einige 
ſchöne Holzſchnitzereien ſtehen auf den 
Tiſchen und auf den ſchweren Komoden umher, 
daneben plumpe Schnitzmeſſer, die zum Abziehen 
der Rinde von Baumſtämmen dienen, ein Stän⸗ 
der mit 10 bis 12 Zeitungen, dann wieder ein 
ſchöner alter Eiſenguß, Bronzen uſw. 

Vom Wohnzimmer aus gelangt man durch 
einen kleinen Flur in das Schlafzimmer des 
Grafen Eberhard, das eine mehr als ſpar⸗ 
taniſche Einfachheit aufweiſt, und das eher 
einem kleinen Bauern als einem Fideikommiß⸗ 
beſitzer als Aufenthalt dienen könnte. Der ange⸗ 
klagte Graf Chriſtian mußte nochmals in 
Gegenwart der Sachverſtändigen und des Ge- 
richts erklären, wie die Vorfälle am Abend des 
18. März ſich abgeſpielt haben. 

So, wie der Angeſchuldigte hente die Dinge 
darſtellt, hat er die Büchſe mit der nichtfaſſenden 
Patrone zuerſt in einem dunklen Winkel 
des Zimmers, nicht etwa unter der Lampe, wo 
er Licht hatte, ausprobiert, mit der Richtung 
gegen den Ofen. Dann hat er 
um ſich ſelbſt gedreht, ſodaß die Mündung des 
Gewehrs gegen die gegenüberliegende Wand. ge- 
richtet war, und ſchließlich, 


im Augenblick des Abſchuſſes, 


hat der Angeklagte wieder eine Wendung 
nach links um 90 Grad gemacht, wenn ſeine 
Angaben ſo wie er es jetzt ausſagt, ſtimmen 
ſollten. Ueber die Frage, ob der Unglücks ⸗ 
ſchuß in dem Augenblick abgegangen ift, als 
Graf Chriſtian gegen das Schloß des Kara- 
biners ſchlug und dabei vielleicht, wie er angab, 
den Stecher der Schußwaffe berührt hat, waren 
ſich Sachverſtändige und Schöffen durchans nicht 
einig. 


von den 

Schuß rich ⸗ 
tung ſeſtgeſtellt wurde. 

Zu dieſem Zweck mußte einer 
ſich auf das Sofa ſetzen, in ber 
Graf Eberhard an dem U 5 
genommen hatte, dann wurde eine Leine gezogen 
von der Stelle der Mauer am Fenſter, wo das 
Geſchoß ſchließlich auf geſchlagen und abae 
prallt ift, an dem Kopf des Gendarmen vorüber, 
ſodaß die Verlängerung der Linie nach hinten 
ungefähr die Höhe ergeben mußte, die der 
Karabiner im Augenblicke des Schuſſes gehabt bat. 


Dabei ergab ſich die überraſchende Tate 

ſache, daß an der Stelle, die der Ange⸗ 

ſchuldigte ſelbſt als feinen Standort an: 

gibt, der Karabiner genau an der 

Wange des Schützen gelegen 
haben muß. 


der Gendarmen 
Haltung, die der 


Der Lokaltermin ergab 
Klarheit, und die Frage, ob ein Unfall in 
der Nacht vom 18. zum 19. März vorgekommen 
iſt, oder ob dem Tod des Grafen Eberhard 


andere Urſachen zugrunde gelegen haben, iſt durch 
die Experimente am Freitag abend nicht ge 


klärt worden. 


ſich um 180 Grad 


Unglücksabend eim- |. 


jedenfalls keine 


[Eigene telegraphiſche Meldung 


ſuchung bereits an die Berliner Kommiſ⸗ 


ſich die Mutter des Angeklagten, Gräfin] Zeuge. Nein, einen ſolchen Mißbrauch 
Erita zu Stolberg, befindet, die in tiefer ihres Einfluſſes auf den Sohn traue ich ihr nicht ſare abgegeben batte. Ich hatte den Eindruck. 
Trauer erſcheint und nach der Belehrung zu.“ : daß der Angeklagte damals ein Geſtändnis ab- 
FF auf das Recht] Auf Wunſch des Angeklagten, der ſich ver. gelent hätte, t 

Dann wurde in der Beweisoufnehme 3 fühkt, tritt eine kurze Der Augeklagte erleidet plötzlich 
fortgefahren und Nach längerer Pauſe wurde die Verhandlung einen offenbar ſchweren Zuſam men 

Sanitätsrat Dr. Panig fortgeſetzt. bruch. Er ringt nach Luft und fällt 

über die Vorgänge nach der Erſchießung des Förſter Gruner, dann halb ohnmächtig auf die 


olten Grafen vernommen. Der Zeuge hat ledig- 
lich den Tod des Grafen Eberhard feititellen 
können, der durch einen Schuß von hinten eim- 
getreten war. Der Tod mußte unmittelbar 
eingetreten fein, da der Kopf völlig zerſtört, Ge- 
hirn und Rückenmark durchgeſchlagen waren. 
Nach Feſtſtellung des Zeugen mußte der Schuß 
auf Graf Eberhard von oben her in zwei Meter 
Entfernung abgegeben worden ſein. 

Sanitätsrat Dr Panit bat darauf den 
Angeklagten unterſucht, der einen zwar hins 


Anklagebank zurück. Seine Schwe⸗ 
iter, der Arzt Dr. Panig und meh- 
rere andere bemühen jih während einer 
Pauſe um ſeine Wiederherſtellung. 


Nachdem der Angeklagte ſich von ſeinem Ohn⸗ 
machtsanfall erholt hat, wird die Verhandlung 
nach einer halbſtündigen Pauſe fortgeſetzt. 


Rechtsanwalt Reier 


der die Aufgabe hatte die Gewehre ſauber zu 
balten, erklärt, die Büchſe, mit der der Tobes- 
ſchuß abgegeben wurde, ſei um Weihnachten herum 
noch von einem Gaſt benutzt worden. Dann hehielt 
er lie etwa a bei ih, fänberte fie 
und ließ ſie in den Gewehrſchrank wenige 
Tage vor dem Unglücksfall zurückſtellen. Die 
Büchſe jei, als er fie wegbringen ließ, beſtimmt 
nicht geſtochen neweien, vielleicht hätten das aber 
ſeine Kinder getan, die ſie in den Schrank 


fälligen, aber nicht geiſtesabweſenden Eindruck braten Der junge Graf fet ein tüchtiger. vor- i 
1 0 f i i tiger und gewandter Jäger geweſen, wozu ihn ſtellt feft, daß die Geſamtſchuld der Mod- 
machte. Graf Chriſtien auch, über der Water beſonders angehalten habe. Sein Ber- maſſe rund 215000 Mark betrage, die Ueber- 


Brechreiz und trockenes Gefühl im 
Munde geklagt und ſeine Mitteilungen nur 
ſtoß weiſe gemacht. 

Der Güterdirektor Gombert habe nach der 
ärztlichen Unterſuchung ſofort den Zeugen gefragt, 
„Halten Sie Chriſtian⸗Friedrich für den Täter? 

Als Sanitätsrat Panitz dies bejahte, erklärte 


halten beim Repetieren fei unvorſicht ig und 
leichtfinnig neweien. Das Verhältnis zum 
Vater fei viel zu aut neweien, als daß man ihm 
einen Mord zutrauen konnte. 


der Zeuge Förſter Frantz 
erklärte auf die Frage des Vorſitzenden: 


ſchuldung alſo 153000 Mark überſteige. Auf 

die Frage des Vorſitzenden, ob ſich der Angeklagte 

ſagen konnte, daß die Wirtſchaftslage beſſer werde, 

pn er den Vater erſchieße, antwortet der Zeuge 
eier: 


„Wenn Graf Eberhard weiter gearbeitet 


Gombert: „Ich auch“. 3 N hätte, wäre nach anderthalb bis zwei Jahren ein 
Bori: „Herr Gombert, das ift allerdings _ „Sie willen, Haß der Graf Sie indirekt be- | rettungsloſer Zuſammenbruch erfolgt. Führte 
anders, als Sie es geſtern dargeſtellt haben.“ ſchuldigt hat? Chriſtian Friedrich die Wirtſchaft weiter, 


ſo wäre der Zuſammenbruch ſchon nach einem 
halben Jahre gekommen. ſodaß überhaupt nicht 
einmal eine Sanierung mehr möglich war.“ 


Der Zeuge, Oberlandesgerichtsrat Dr Renner 
betont nochmals, er halte es für ganz ausge ⸗ 
ſchloſſen, daß der junge Graf einen Mord 
begangen habe, zumal er keinerlei, namentlich 
keine wirtſchaftlichen Motive finde. Zwar habe 
der Angeklagte einmal von Selbſtmord ge 
ſprochen; aber er habe ſicherlich nicht im Ernſt 
daran gedacht. re 


Auf die Bitte des Rechtsanwalts Dr Lü g 


Zeuge Gombert: „Wenn der Herr Sa- 
nitätsrat es jant, wird es wohl ſtimmen.“ 

Zeuge Panig: „Als dann der junge Graf 
ein wenig ſpäter auf dem Hof die lauten Dro ; 
hungen gegen die angeblichen Einbrecher aus⸗ 
ſtieß, ſtieg mein Verdacht noch mehr. Verdächtig 

Chriſtian, in einer Ecke 


„Ich bedaure das, aber ſchreibe das feiner 
Erregung zu. Mit Mutwillen kann er 
das nicht getan haben. Ich trane feinem anſtän⸗ 
digen Charakter eine ſolche Beſchulbiaunga wider 
beſſeres Wiſſens nicht zu.“ 


Der Angeklagte beſtritt, daß er den Förſter 
Frantz als Täter beſchuldigt hat. 


Oberlandesgerichtsrat Dr. Renner 


t als Beamter der Fideitommiffionsaufficht3- 
wort i ä Er 


Gombert: „Daran kann ich mich nicht E 


i i : öbrune wird dann die Verhandlung mit Rückſicht 
mehr erinnern“. E 6 — 3 * eg eee auf den Schwächezuftand des Angeklagten abge- 
sprach dann mit Herrn Gombert wegen det Nachfolge den Angeklagten im brochen und auf Montag vertagt. 
über den Fall, und wir waren an ee i a 
Wonen e sam DE D it den Unterſuchungsgefängnis beſucht. Im lauf bie- ; i 
Meinung, daß die Geſchichte mit ben) fer Bejpredung habe det Ungeflante auch gesagt. Der Rei e 
en eine Sinte ſei und daß wahrſcheinlich ep wolle eine Erklärung abgeben. ntere Der Reichspräſident empfing den 


Reichskanzler Hermann Müller zu einem län⸗ 
geren Vortrag über die politiſche Lage. 


heit zu fagen.: Die 
mit der Bemerkung: No 

„Wenn die Stolberns ſich etwas in ihren 
dicken Kopf geſetzt haben, dann ift es ſchwer, etwas 


heranszukriegen.“ 
Dr. Panig gab. dann eine Schilderung der 


ſeien 
des Mili ; 


Kreismedizinalrat 
Dr. Lange, Hirſchberg 


schilderte dann feinen Eindruck von dem Toten. 
(Während der Arzt die t 
bricht der Angeklogte in Weinen 
Lange ſtellte einen Einf 
don 3:2% Zentimeter feſt. 
hatte die Form eines liegenden 
er zuerſt an einen Quer ſchläger 
ganze rechte Geſichtshälfte fehlte vollkomme 
ſtellte als Todesurſache Schädel ⸗ und 
bhirnzertrümmerung durch einen 
feit, Ueber die Schußlinie befragt vertrat der 
i daß der Schuß von oben 
nach unten abgegeben ub, Er ſchließt ſich 
damit der Auffaſſung an, die beim Lokaltermin 
von den Schöffen vertreten wurde, nämlich der 
Anſchlag des Gewehrs müſſe ein anderer geweſen 
ſein, als der Angeklagte es ſchildert. Ueber 
ſeinen Eindruck von Angeklagten im Ges 
fängnis betonte er, daß er ihn rubia und 
gefaßt fand, Nach dem Geſtändnis ſei er 
ihm noch ruhiger erſchienen. 
Sanitätsrat Panitz wurde nochmals darüber 
vernommen, ob er Angeklagten einen Mord 
zutra ne. Er verneinte dies. Zwiſchen 
dem Manne und der Frau hätten Differen- 
zen beſtanden wegen des Verhältniſſes mit 
Karl, aber die Beziehungen zwiſchen den Ehe 
lenten hatten fih in der letzten Zeit wieder gebeſ. 


empfehlen wir Ihnen 
unsere neuen Sparbriefe 


sie lauten auf zo Reichsmark und 100 Reichsmark und werden 
gegenwärtig auf folgende Termine ausgestellt: 10. Oktober 1931, 
10. April 1932, 10. Oktober 1932. Die Sparbriefe sichern Ihnen 
für lange Zeit eine günstige Verzinsung. 
Heute erhalten Sie für RM 42,20 einen Sparbrief über 30 Reichs- 
mark, für RM 84,39 einen Sparbrief über 100 Reichsmark, 
fällig am 10. Oktober 1932. Eine weitere Möglichkeit, Spar- 
gelder vorteilhaft anzulegen, bieten Ihnen unsere Sparkonten. 
Nähere Auskunft geben wir Ihnen gern mündlich oder schriftlich. 


DEUTSCHE BANK 


UND 


DISCONTO-GESELLSCHAFT 


Größte Bank des Kontinents 


e 
n. Er 
* 


ert. Die Frau habe z. B. im vorigen Jahre, als 
der alte Graf Eberhard infolge eines Un ⸗ 


i j z £ falles ſchwer krank war, alles getan, um den FILIALE BEUTHEN FILIALE GLEIWITZ x 
„ nod ü Grafen Eberhard am Leben au erhalten, ZWEIGNIEDERLASSUNG HINDENBURG 
terer Andrang der Zuhörer zu verzeichnen iſt. Vorl.: „Trauen Sie der Gräfin m, daß a 
n, unter denen ifie ihren Sohn angeſtiftet hat?“ ; > — 


wurden die Zeugen 


renn 


r aT ar 


n 


I . . en 


ı Mäntel-MKeufeiten bm taktischen, ganz gefättert,\mit Pelzkragen und Manshettn . . . S. OC 
x Mäntel-Meufeiten elegante Form, mit großem Kragen u. hohen Manschetten 9.50 
` Mäntel-Meufteiten sur legante Faos, in modernen Stoffarten, mit sehr reichem Pelzbesatz . . . S9. 00 


Adden 


Weinstuben u. Flaschenverkauf Dyngosstr. 40, am Kais.-Frz.-Jos.-Platz Cello⸗ F 
= Telephon Nr. 4489 Verlangen Sie unsere neuesten Preislisten Unterricht „Vie en 6 
Sm NENNEN . 3° Folungolluum- 


Strons Hotel, Beuthen DS. 0 6.50 geirats: Anzeigen Bar erg 


Entbindungsheim! 
Damen finden gute, 
liebevolle Aufnahme, 


[Großer Weihnachtz-Verkauf 9 


Rä th 
Billige Angebote unserer großen Damen-Konfektions-Abteilung — 


Enſbindungsheim 
| Mäntel-Kenheiten flotte Backfischform, mit Pläschkragen . a 16.75 Bun are 
Md äntel-Reufheiten ganz gefüttert, mit Plüschkragen und Manschetten 23.75 1 SL DR 
Mäntel-Meuheiten ganz gefüttert, neuartige Stoffe mit großem Pelzkragen 39.75 


f. Krankenkaſſenmitgl. 
Kein Heimbericht. 
Hehamme DreBler, Breslau, 


Gartenſtr. 23 III, 5 im. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 70 
— 


Die Glocken verkünden es 
in Stadt und Land: 


2 Vorteile, 


welche nur CIEPLIK 
bietet 


Hochelegante Mäntel 8 Konkurrenzlos große Aus- 
Mo ell-Genre, erstklassige Verarbeitun er á i 
in allen nur mod. Farben und sefir ra Aji Ka ] 1 wahl in Sprechapparaten 


Gelzbesätzen in großer Auswahl und Platten 


i spez. Weihnachtsplatten | 


Sämtliche Fabrikate sind 
vertreten. 


Nervosität 
Kopfschmerz 
usw. 


Trinken Sie doch einmal 
Reichelts Baldrianwein 


Mandl 


ges. gesch. Nr. 369352 


Alleinvertrieb: „Electrola“ 
Flasche RM. 2.50 
Aber nur das echte 


[Feilzantunst] 
„Vinoval* von 


TH. Ci ROLI K F. Reichelt A.-G- 
Bresiau-Beuthen OS. 
Zu haben in allen 


Schlesiens größtes Musikhaus pg mener a 
Unvergleilchlich 

. leistungsfähig 

in Qualität und Auswahl!” 


© 


Alleinvertreter von: 


an | 


Srauen-Märntel ebe is 
Sealplüsch Mäntel | Pungaften 


Kinder- und Baby- 
Mäntel 


Grauer-Aleidung 


Morgen-Röcke 


warm und mollig, 

in schönen Farben und 
Ausführungen 

10.90, 8.75, 6.90, 4.50, 


Yankjagung. 
Jedem, der an 
Adeumätismus, 
Jochlas oder 

Gicht 


Bechstein leidet, teile ich gern 
Blüthner 
Ibach und billig kurierte. 


15 Pig. Rückp. erb. 
H. Müller, 
Oberjetretär a. D. 
Dresden 31, Neu- 
ſtädter Marti 12. 


Steinway u. Sons 
Förster (Löbau) 
Ed. Seiler (Liegnitz) 


— Alle Preislagen bei 


CIEPLIK ga 
tie Realuymnasium 1. E. 


u. viele Leber⸗, Mag. 
und Darmkranke find 


Markus 4 Baender | 


Beuthen OS. 9. m. b. &. Ning Nr. 2 


Anschlußfirma der Kunden-Nredit- Gesellschaft und vieler anderer Einkaufsvereinigungen 


‚Heute, Sonntag, bleiben unsere Geschäftsräume von 1-6 Uhr durchgehend lite P 
C.... E I E EE REA 


ln ie von Schülern im Amtszimmer in 

d. Schulbaracke Malapaner Str. Baracke 2, 

neben d. ſtädt. Wohlfahrtsamt, werktäglich 
von 11 bis 1 Uhr mittags, bis zum 

25. Januar 1930 

Die Aufnahmeprüfung iſt Montag, 


Chemie, Berli 
Bingerſtraße 17 n. 


TEN | «$: br „ e nee SU A an 
- Weinhauf ist Verttauenssuche 3 „‚lensneläbtten | tr | J 
une y | 

darum kaufon Sio Weihnachtswunſch eee Se Sam H an 


Welch. vornehm. edeld. höh. Beamte oder uf vc. Obeyi 80:58 ohr 


Weihnachts - Tapeten 


Prima Vollrindleder 


Mubgarntur 


und einzelne 


Slubfefel 


ſtehen ja p pein beim 
Spediteur Luſt ig, 
Gleiwitz, Bahnbofſte 8 


WEINE, were 


Frz. Cognac, Rum, Arrac, Punsche 


tadelloſer Ver zgangenbeit, aber arm, durch 
goras glücklich machen. Zuſchr. unter 

Friese, Glitzerschmuck etc. 
in großer Auswahl 


4608 an die Geſchſt. dief. pi Beuthen. 
Anterricht Prima buene 
z Chaiſelongue 
M. Fernbach 
BEUTHEN O.-S., Krakauer Straße 41 


von der seit 1880 bestehenden Weingroßhandlung 


Joseph Tschauner, H Beuthen OS. 


Harry Cremers, 
Eolo-Genift des O. S. Geſtelle 180 X80 M. 7.50 


W. Sauerhering 
Landestheaters erteilt Sefleflfabrit Dresiau 12 


mA 


für jede Ofenheizung geeignet, sauber und 
sparsam im Verbrauch, im Einzelgewicht von 
0,600, 1 und 3 kg liefeřt schnell und billigst 


Anton Gladisc, Beuthen 


KOKS- UND KOHLENHANDLUNG 


A. 6 3 


Sprach⸗ 
Anterricht 


(Konverſation). 


i s beft. „ wi 
für Hotzeiten Soie eai en 


Bei Zuneigung 


4 „F 
und Su things Vergnügen Y Heirat SL e un pie: 8 verlängerte Holteistraße ernsprecher 4519 und 4028, 
und Saſchings⸗ Ber: . ausgef R N N 


unt. = 1097 an = 
G. d ©. d. 8. Hindenburg. 


Heirat! 


Jung. Geſchäftsmann, 
24 Jahre alt, wünfcht 
junge Dame mit Ber- 
mögen zwecks fpäterer 
Heirat kennen zu 
lernen. uſchr. mit 
Bild, wel wieder 
zurückgeſ. wird, unter 
S. t. 120 an die © 


9 r <> <> H «ie << > 99H 
Zweite große Kunst-Auktion! 2 


Oelgemälde und Bilder 


bekannter Berliner, Düsseldorfer und Münchener Künstler und zwar: 
Th. Charlet, Kersten, R. Rau, H. Roder, Johannsen u. a. versteigern wir 


Noch einige Sonnabende und Sonntage frei. 


Fir das Weihnadits-Sep! 


Manicure-Etulsvon4.80an || Bürsten-Kästen von 3.- an 
Manicure für die Tasche | Rasier-Garnlituren 
Manleure- Rollen in Leder || Kristall-Zerstäuber 


Bürsten in Ebenholz, Cellokrot, echt Schildpatt und Silber 1˙5nF Ataa Montag, den 9, u. Dienstag, den 10. TA a iiei 
Geschenkkästen mit Parfüm und Seife Grubenbeamt.- Witwe, 


36 J. alt, mit 1 Kind, 
kath., wünſcht ſich m. 
einem Beamten wier 
der zu 


Derheiraten. 


Zuſchr. u. B. 4646 an 


d. G. d. 8. 1 


in Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 22, I. Etage, über dem ee 
Salamander. — Selten günstige Kaufgelegenheit für das Weihnachtsfest. 


Besichtigung 2 Stunden vor Beginn. 


Parfüms, in- und ausländische Fabrikate 


H. Volkmann / Spezial-Parfümerle 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 10 / Telephon 3895 


Gleiwitzer Auktions- und Kommissionshaus 
Beuthen OS., Piekarer Straße 25. 


r— > <> — — — 944 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 340 


Wo bleibt der 


Aus Obeoſthleſten und Schleſten 


Fremdenwerbung tut not! 


8. Dezember 1929 


Beuthener Verkehrsverein? 


Nur durch Reiſeverkehr wird das Anſehen Iberichlefiens gehoben 


Wie notwendig die Fremden werbung 
auch für Beuthen ift, darauf haben wir bereits 
vor einiger geit eindringlich hingewieſen. Man 
hat dieſe Forderung noch nicht allgemein aner- 
bannt und glaubt, daß die oberſchleſiſche Indu⸗ 
ſtrieſtadt auf den Auswärtigen keine Anziehung 
auszuüben imſtande ſei. Dieſe Schlußfolgerung, 
die ihre Grundlage in dem mäßigen, derzeitigen 
Fremdenverkehr unſerer Stadt bat, iſt falſch. In 
allen Orten, die den Fremden nicht anwerben, ift 
der Reiſezuſtrom gering. Dem Fremden ſind bie 
Vorteile, die ihn dazu bewegen könnten, einen 
Ort aufzuſuchen. nicht bekannt. Man muß 
ihm eine Reiſe ſchmackhaft machen. ihm die Reize 
einer neuen Gegend vor Augen führen, man muß 
um ihn werben. Dies gilt naturgemäß um ſo 
mehr für ſolche Orte, die iih nicht durch die land⸗ 
schaftlichen Schönheiten ihrer Umgebung ſchon 
einen Namen in der Welt geſchaffen haben. Zu 
dieſen letzteren gehört aber unſere Stadt nicht. 

Beuthen iſt eine Induſtrieſtadt, und wir ſind 
froh, daß ſie es iſt, ſind glücklich, wenn die 

chornſteine rauchen, denn ſie künden 
uns den Wohlſtand Bevölkerung. verraten 
dem Beſucher, daß hier noch Arbeit ift, die dem Bit- 
ger das Brot ſichert. Trotzdem wäre es unxichtig, 
anzunehmen, daß deshalb ein ausgedehnter Frem⸗ 
denverkehr überhaupt nicht in 52355 käme. Unſere 
Stadt hat genug aufzuweiſen das den Auswärti⸗ 
gen hierher locken wird. Beuthen iſt die ober⸗ 
ſchleſiſche Schulſtadt, beſitzt ein Stadion, um 
das uns größere Städte beneiden, hat ein eige. 
nes Theater und wird bald das größte Mu⸗ 
pas der ganzen Umgebung beſitzen. Daneben 

en auch die rieſigen induſtriellen Anlagen 
genügend Anreiz. um eine Beſichtigung begehrens⸗ 
wert zu machen. vergeſſen werden darf da⸗ 
bei ieme age an der Grenze, die unſepe Stadt, 
als legte deutſche Station und Durch⸗ 
des umfangreichen Auslandsverkehrs, 


den kleinen Fremdenverkehr 


beweiſt, daß die Vorausſetzungen 1 
denbeſucherzahl nicht in 
t, wie wir es gerne wünſchten, fo 
daß bei uns ſo gut wie keine 
Propaganda gemacht wird. 
Die Erkenntnis von der 


Notwendigkeit und Nützlichkeit des 
Fremdenverkehrs 

ſich allmählich durch. In den breiten Boltz- 

ichten wird dieſem Wirtſchaftszweig aber noch 

viel zu wenig Beachtung geſchenkt. Beſonders der 


se Silber-Bestecke 


enorm preiswert 


KURTB ÖHNM, Beuthen OS., Poststr.2 


Kunſt und BWifjenjchaft 


Neue Operverfolge im Reich 
„Neues vom Tage“ in Erfurt 
Hin demitbs luſtige Oper Neues vom 
Tage“ erlebte bei ihrer Erſtaufführung im Er⸗ 
furter Stadttheater einen durchſchlagenden 
Erfolg, wie er in der Theatergeſchichte der 
Stadt einzia daſteht. Es war in gleichem Maße 
ein Erfolg dieſes wahrhaft buffonesken Werkes 
wie der von ſtarkem Verantwortungsbewußtſein 
zeugenden Aufführung unter Franz Jung als 
mufitalifhen und Intendant al ch als ſzeni⸗ 
ſchen Leiter. Sie erfaßte es aus dem mufi. 
kan tiſchen und rhythmiſchen Elan 
der ſchlanken, durchſichtigen Partitur, ihrer ge 
löſten Sprache heraus und war, der Melodik ent. 
rar auf leicht tanzhafte Stilifierung des 
ze niſchen ge Man hatte mit beſonderer 
Sorafalt das Parlan do gepflegt und größte 
Präziſion des Rhythmiſchen, der Aussprache. er- 
reicht: bei Orcheſter und Chor, bei den Sängern, 
von denen Elinor Hanſen (Laural. Bruno 
Laaß [Eduard und Martin Niemann (Her: 
mann) als vollwertige Träger dieſer ſtilpollen 
Aufführung befonders zu nennen find. 32 Vor ⸗ 
ange am Schluß zeugen für die Begeiſte⸗ 
ryngsfähigkeit des Erfurter Publikums, das 
ſchon feit Jahren ſyſtematiſch mit dem Stil- 
willen der neuen Mufik und ihren repräfentativen 
Werlen vertraut gemacht wird. 


Vereinigung Berliner Bühnenkünſtler. In 
einer Nağtyerjammlun g der, Berliner 
Bübnenongebörigen wurde die Vereinigung 
Berliner ühnenkün itler” gegründet. 
Sie bezweckt eine Zuſammenfaſſung aller in Ber · 
lin tätigen Büßnenkünſtler zur enexgiſchen Ber- 
teidigung ihrer tariflihen Rechte. In den Vor- 
ſtand wurden gewählt: Käte Dorfch, Jürgen Feb 
ling, Kurt Gerron, Paul Ginther, Paul Henckels, 
Werner Krauß, Fritzi Maſſary, Paul Otto, 
Eugen Rex, Leo Schützendorf. Conrad Veidt, 


tab von Wangenheim, als deren Stellper⸗ 
a. Leo Wied, Heinrich SR Max Vallen- 
allentin, Edward 


bera, Tino Pattiera, Hermann 
mteri 


von Wi tein. 


liegen, Wir ‚haben 


Profeſſor Giovanni Mingazzini. 


Kaufmannſtand zeigt noch nicht das Inter⸗ 
eſſe, daß man bei ihm eigentlich vorausſetzen 
müßte. Im allgemeinen herrscht die Anſicht, daß 
nur das Gaſtwirtsgewerbe den Vorteil 
eines großen Fremdenzuſtroms genießen würde. 
Wie falſch dieſe Anſicht it, zeigt eine kleine 
Ueberlegung Ein Fremder, der fih in 
unſerer Stadt aufhält, braucht nicht nur Speiſe. 
Getränke und eine Schlafſtelle, wodurch das 
Hotelgewerbe, die Fleiſcher, Bäcker und Lebeng- 
mittelgeſchäfte profitieren, er wird ſich auch zabl- 
reiche andere Gegenſtände kaufen, Te nach ſeimen 
Neigungen und feinen Bedürfniſſen, wie Mei 
dungsſtücke, Reiſeausrüſtungsgegenſtände, Ge. 
ihent- und Grinnerungsartitel, Bücher und 
dergl., wird die ortsüblichen Verkehrsmittel be- 
nützen mehr als der Einheimiſche, da er je in 
möglichſt kurzer Zeit recht viel ſeben will und 
auch die nötige Zeit zam Beſuch der Sehenswür⸗ 
digkeiten hat. Es ait demnach nicht nur ein 
beſtimmter Stand, der den Gewinn eines größe⸗ 
ren Fremdenverkehrs einſteckt, ſondern 


alle haben Vorteile davon, wenn nicht 
unmittelbar, fo doch mittel 
bar, 


da die Steuerkraft der Gewerbetreibenden dadurch 
gehoben wird, und der Wohlſtand einer Stadt da⸗ 
mit wächſt. Jeder ift daher auch an der H e bung 
des Fremdenverkehrs intereſſiert, cher 
ſollte an der Aufgabe mitarbeiten, den Fremden 
hierherzubringen. Man ſollte nie vergeſſen, daß 
andere deutſche Städte, die von der Natur weniger 
begünſtigt find als Beuthen, heute bereits einen 
ſehr tarten Zuſtrom von Reiſenden zu ver- 
zeichnen haben, wodurch ihre ſtädtiſche Bilanz 
nicht unweſentlich zu ihren Gunſten beeinflußt 


2 


wird 
Um den 


Reiſeſtrom nach Beuthen 


zu lenken, box es aber ſtarker Anregungen. 
Hier hat die Berkehrswerbung einzu- 

in unſerer Stadt gwar ein 
Städtiſches Verkehrsamt, das auch ſehr 
vege arbeitet, das aber durch ma e Hem- 
mungen derart in der Entfaltung feiner Kräfte 
gehemmt iſt, daß es unmöglich erſcheint, durch⸗ 
ſchlagende Erfolge zu erzielen. Die Aufgabe eines 
Verkehrsamtes iſt es in erſter Linie, den bereits 
vorhandenen Fremdenverkehr zu regeln. Zur 
Hebung des Fremdenverkehrs bedarf es der tate 
kräftigen Unterſtützung aller Bevölkerungs- 
kreiſe. Es ift natürlich ein Unding, mit jedem 
einzelnen zu verhandeln. Eine fruchtbringende 
Tätigkeit wird erſt dann einſetzen, wenn wir 
auch hier eine Organiſation geſchaffen baben, die 
ſich aus Vertretern aller in Frage kommenden 
Stände zuſammenſetzt, und die fih die Hebung des 
Fremdenverkehrs zur Aufgabe gemacht hat. Wir 
find ſchon vor einiger Zeit mit dem Aufruf zur 


Reibaro kehrt in den Bühnenverein pens; 
ater, 
iktor 
König⸗ 


Max Reinhardt (mit dem Deutſchen T 
der Komödie) 


grätzer Straße, Komödienhaus), Dr. C l 
Bert (mit der Tribine) ſind dem Bühnenvperein, 
aus dem fie vor zwei Jahren ausgetreten waren, 
wieder beigetreten. Ebenſo bat Dr Robert 
Klein für das Berliner Theater und 


das 
Deutſche Künſtlertheater als neues Mitglied 


feinen Beitritt erklärt. Damit ift die organiſa⸗ 
toriſche Einheilsfront der Berliner 
Theaterdirektoren wieder hergeſtellt. 


Profeſſor Jeßner, Königsberg t.. Profeſſor 
Dr S. Jener, der Schmiegerhater und Onkel 
Leopold Jeßners, iſt in Köniasberg nach 
ſchwerer Krankheit geſtorben. Sanitätsrat 
Dr. Jeßner, der Vater des Königsberger Inten- 
banten Jeßner, war einer der bekannteſten 
Aerzte Königsbergs ler las auch an der Univer- 
fität) und eine der lebendigſten, anregendſten 
Perſönlichkeiten der Stadt. 


Oskar Biörck 7. Wie aus Stockholm ge- 
meldet wird, ift dort der Maler Oskar Við rc, 
einer der berübmteſten Künſtler Schwedens, 
Profeſſor an der Stockholmer Akademie, kurz vor 
Vollendung feines 70. Lebensjahres neitorben. 
Biörck gehörte zu denen, die um 1890 die reali- 
ſtiſchen Lehren der Pariſer und Münchener 
Schule nach Skandinavien brachten. 

Profeſſor Mingazzini t. In Rom ſtarb im 
Alter von 70 Jahren der berühmte 8 
ein r- 
ter von Weltruf, der in ſchwieriger geit wiedere 
holt für Deutſchland eingetreten ift und auch 
einen beutichen Ehrendoktor hatte. 

Proſeſſor Karl Klingler 50 Jahre. Profeſſor 
Karl Klinaler, der bekannte Gründer des 
Klingler ⸗Qugrtetts, vollendete geſtern 
das 50. Lebe r. iſt ein geborener 
Straßburger. 1897 kom Klingler nach 
Berlin und wurde Schüler von Joſeph 
Joachim an der Charlottenburger Hochſchule 
für Muſik. Aus dem Schüler wurde bald ein 
Lehrer und Proſeſſor an der Hachſchule. Ming. 
fer war nicht nur Joachims ler, ſondern 
wurde, trotz des Alterunterſchiedes, feim vertrau- 


Eugen Ro- fals 


Hidung eines Berlehrsvereing 


bor die Oeffentlichkeit getreten, müſſen aber heute 
feſtſtellen, daß in dieſer Hinſicht noch keine An- 
ſtalten getroffen wurden. Auch die Stadtwerwal- 
tung hat dieſem Plane noch wenig Verſtändnis 
entgegengebracht, obwohl ſeine Durchführung ge 
rade für ſie von großer tung wäre, ihr 
eine nicht zu underſchätzende Entlaſtung brächte. 


Will man in Beuthen warten, bis andere 
oberſchleſiſche Städte den Fremdenver⸗ 
kehr an ſich geriſſen haben? 


Wer genau die Rührigkeit anderer Orte verfolgt, 
der kann feſtſtellen, daß es ihnen infolge ihrer 
Werbetätigkeit gelungen ift, größere Verbände zur 
Abhaltung ihrer Tagungen innerhalb ihrer 
Stadtmauern zu bewegen, obwohl manche Stadt 
weniger bieten kann, und verkehrstechniſch ſchwie⸗ 
riger zu erreichen iſt denn Beuthen. Es wäre 
deshalb wünſchenswert, daß die intereſſierten 
Kreiſe von ſich aus Vorſchläge unterbreiten wür⸗ 


den, die dazu angetan find, die Bildung dieſes. 


erſtrebenswerten Vereins zu fördern. Denn 
ohne Werbung wird es uns nicht gelingen, den 
Reiſeſtrom, der allet Vorausſicht nach ſich 
im nächſten Jahre nach der Oſtgrenze des Dent- 
ſchen Reiches ergießen wird, über unſere Stadt 
zu leiten. Bei Zeiten müſſen wir mit der Pro 
paganda beginnen, noch bevor die Reiſezeit be- 
gonnen hat, noch ehe die Vereine und Verbände 
ſich für einen beſtimmten Tagungsort für das 
nächſte Jahr entſchieden haben. Wir halten die 
ruhigen Wintermonate für am geeignetſten, um 
die erforderlichen Vorarbeiten leiſten zu können, 
die dann im Laufe der nächſten Jahre ihre 
Früchte zeitigen ſollen. 


Wie ſoll die Werbung vor ſich gehen? 


ch Schaffung und Verbreitun 
erbung d Pla- 
Preſſe, durch Heraus- 


gabe durch 
orträge, Unterſtützung von Tagun 
ee njw. £ heben. Ben- 
ichtl Bergangenheit, 
flege von Kunſt, feine Induſtrie und ni 
letzt ſeine Gre 5 5 5 
Stoff, um dieſe ung zugkräftig zu geſtalten. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Ausgaben 
für Werbung in einem entſprechenden Verhältnis 
zu dem erwarteten Erfolg zu ſtehen haben. Und 
da darf man ſich keiner Täuſchung hingeben. 
Beuthen wird naturgemäß nie eine Fremden⸗ 
ſtadt e rſten — Sig werden, aber man ſollte 
es nicht verſäumen, den Reiſeverkehr zu heben, fo 
weit es irgendwie möglich. Es gibt 
zeigen bier, vieles aufzuklären, 


vieles zu 


Joachim Quartett durch Erkrankung des 
rühmlichſt belannten 
ee, und Jbachim wählte Klingler, um 

ratſchiſt Konzertreiſen des Joachim⸗ 
Quartetts nach den meiſten europäiſchen Ländern 
mitzumachen. Schon vorher batte Klinaler fein 
eigenes Quartett begründet, und nach 
Joachims Tode qing deffen Tradition und mufi- 
falsche Gemeinde auf das Klingler⸗Quartett über. 
Als ein großer Geiger und reinſter Interpret 
unſerer klaſſiſchen Meiſter iit Klingler jeit vielen 
Jahren anerkannt und im In- und Auslande qe- 
würdigt. Er ſpielt Joachims unvergleichliche 
Stradivarius, eine Lei des betrauer 


ten Robert von Mendelsfohn. 
Eunthetiſcher Gummi 


In London wurde dieſer Tage offiziell von 
tem Ediſon⸗Laboratorium in Weſt⸗ 
Orange bekannt gegeben. daß es nach den jabre. 
langen Verfuhen nunmehr gelungen fei, 
fynthetiſchen Gummi aus Goldrute, einer 
in großen Mengen vorkommenden Unkrautart, zu 
machen, Die Pflanze enthält ſoviel Gummi, daß 
beffen Produktion zu einem Preiſe von 66 Pfen⸗ 
nia das Pfund möglich iſt. 


3. Erich Petukat, der oſtdeutſche Heimatdich⸗ 
ter, in Oppeln. Erich Perg kat, der oftbeutice 
Heimatdichter, der auch in Oppeln nicht mehr 
unbekannt ift, iſt nach einer längeren Auslands- 
reife zurückgekehrt und erfreut durch feine Vor 
traggabende zahlreiche Kreiſe unſerer Stad. So. 
wohl in ollsſchulen als auch höheren 
Schulen fi Petukat in den letzten Tagen 
durch ſeine Vorträge wieder zahlreiche neue junge 

nen. Aber auch 


guten Beſuches erfreuten. Der 
ſteht es, Eruft und Tragik, aber auch w 
ten Humor durch treffliche Ausdrucksweiſe an das 


Ein Wilderer erſtickt in í 
einem Waſſerloch 


Falkenberg, 7. Dezember. 


Einer der berüchtigſten Wilddiebe der 


Falkenberger Gegend war ein alleinſtehender 
Zimmermann, 
Hilbersdorfer Schleuſe 
den wurde. Die Jagdwaffe trug er bei ſich. 
Die Ermittelung ergab, 
Ueberſchreiten der Schleufe ausgeglitten ift und 
ſo unglücklich in das Loch ſtürzte, daß er hilflos 
erſticken mußte. 


der in einem Waſſerloche an der 
erſtickt aufgefun⸗ 


daß der Wilderer beim 


falſche Vorſtellungen über die ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhältniſſe zu verwiſchen. 


Jeder, der Beuthen verläßt, muß ein Freund 
unferer Stadt geworden fein. Und in dieſer pit- 
chiſchen Beeinfluſſung beruht unſeres Erachtens 
der größere Wert des Fremdenbeſuches. der die 
Bedeutung des finanziellen Gewinnes noch weit 
überragt. Hat Beuthen und damit Oberſchleſien 
ſich erſt die ihm 4 Geltung im Deut⸗ 
ſchen Reich verſchafft, und die Anerkennung 
gefunden, die es verdient, ſo wird ſich der Frem⸗ 
denverkehr von ſelbſt regeln und auch das Reich 
wird bei der Verteilung der Mittel uns mehr be- 
rückſichtigen als es bisher geſchehen iſt. 
Jose. 


EN. BEREITET RN — 
Für den heutigen Sonntag ift mit Beibehalten 
der Föhn wittferung zu rechnen. Abends 
frühe, leichte Nebelbildung. 


: 2 E 
am Lager zu Original-Listenpreisen 


Zeiss-Punktal-Niederlage 


bei 


Brillen-Pickart 


BEUTHEN OS., 
Tel, 4118 * Tarnowitzer Straße Ecke Braustraße. 


es wirklich. — Stunden ſeinen Zuhörern 

bereiten. Sowohl feine ermiten ngen 

auch Dichtungen in oſtpreußiſcher Mundart. 
i Petukat meifterhaft behe wurden 


ſtets mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Oberſchleſiſches Landestheater. Am heutigen 
Sonntag gelang in Beuthen um 20 Uhr „Week ⸗ 
end im Paradies“ zur Darſtellung. 
Hindenburg geht um 16 Uhr „Schneewitt⸗ 
chen“ und um 20 Uhr „Die Gardasfür⸗ 
ftin” in Szene. 

Weihnachten im Liede. Montag, den 9. Dex 
zember, 20 Uhr, veranſtalten Bühnenvolksbund 
und Singverein Beuthen im großen Saale des 
Konzerthauſes eine Weibnachtsfeier. 

Liedertafel und Berliner Vokalterzett in Glei- 
wit. Für den am Montag um 20 Uhr im 
Stadttheater von der Gleiwitzer Liedertafel 
veranſtalteten Balladenabend iſt das Per- 
liner Vokalterzett der Sängerinnen Dorothea 
Ring, Cecilie Muth und Eliſabeth Böhm 
verpflichtet worden. 


Wochenſpielplan der Breslauer 
Theater 
Montag, 9. Dezember, bis eim- 


15 
„10. Dezember, 15,30 na 
k Sonntag, 15. 
* 15,80 Uhr: „Die Zauberkutſche“, 


Bigennerbaron"; Sonnabend: „Der flies 
ende Holländer‘; Sonntag, 15, Dezem- 
er, 1530 Uhr: „Rigoletto“, 20 Ahr: 
„Tosca“. 


R ˙—²˙—'inö ²Ü « ͤPVM re r 


Neichsbahndirektor 
Hoffmann, Ippen 7 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 7. Dezember. 
Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion 
Oppeln mitteilt, iſt der Leiter der techniſchen Ab⸗ 
teilung der Reichsbohndirektion Oppeln, Direktor 
bei der Reichsbahn Hoffmann, heute infolge 
Herzſchlages plötzlich verſtorben. 


ein Poſtauto umgeſtürzt 


(Eigener Bericht.) 
Friedland, 7. Dezember. 

Auf der Strecke Friedland Falken ⸗ 
berg ijt ein Poſtauto umgeſtürzt. Das von 
Tillowitz kommende Poſtauto fuhr in der Rich⸗ 
tung Friedland. An der Schmiede Suſalek 
in Ellguth⸗Tillowitz macht die Chauſſee eine 
ſtarke S-Kurve. Der Weg war ſchlüpfrig. 
das Poſtanto geriet ins Schleudern und kippte 
um. Im Auto befanden ſich 8 Fahrgäſte. 
Der Wagenführer erlitt Verletzungen im 
Geſicht. Einige Fahrgäſte erlitten Hautabſchür⸗ 
fungen. 


Tod durch Gasvergiſtung 


(Eigener Bericht) 
Neuſtadt, 7. Dezember 
Der in dem Hauſe Tabor 10 in Neuſtadt woh- 
nende 83jährige Invalide Karl Kandler war 
ſeit Mittwoch von den Hausbewohnern nicht mehr 
geſehen worden. Aus dieſem Grunde wurde die 


Der Greis wurde tot im Bette aufgefunden. 
Der Gaskocher war halbgeöffnet, ihm 
entſtrömte Gas: es wurde einwandfrei feſtgeſtellt, 
daß der Tod durch Gas vergiftung einge 
treten iſt. Der alte Mann hatte den Kocher be⸗ 
nutzt und den Hahn nicht ganz herumgedreht. . 
E K 

Beutßen und Kreis 
Reue Linienführung der 


ſtüdtiſchen Autobuſſe 


Wilbelmsplatz — Friedrichſtraße — Piekarer 
Straße — Gräupnerſtraße — Ring — Bahn- 
ot. 


roße Blottnitza⸗ 
i bert-Straße — Linden- 
ſtraße — Friedrich-Ebert 

ſtraße —— Ba 


Linie IV: 
En "Biltema lag — Friedrichſtraße — Shar- 
leyeritraße — Breite Straße — Gräupner⸗ 
ſtraße — Ring — Bahnhof. 


‚Die neue Linienführung der ſtäd⸗ 
tiſchen Autobuſſe bedeutet für den „Diten 
der Stadt“ eine nicht unbedenkliche Verſchlechte⸗ 
rung. Nachdem die Krakauer und die Schar⸗ 
lever Straße nicht mehr be werden, 
erleidet der „innere Stadtteil" Rop- 
berg“ eine arge Vernachläſſigung. 

Die bisherige Linie III, die über Roßberg bis 
Hpazinthkirchſtraße geführt hat, wies immer eine 
ante Beſetzung auf. Es iſt entſchieden ein 
großer Fehler, daß diefe Tour 1 ae worden 
iſt. Für den „Oſten“ der Stadt beſteht nunmehr 
keine Möalichkeit, nach dem Bahnhof zu können. 
Die beiden Straßenbahnlinien verkehren von 
Pogoda—Köniasbütter-⸗Platz nur nach dem L a n d- 
gericht und nach dem Ring, aber keine nach 
dem Bahnhof. Früher konnte man wenigſtens mit 
der Autobuslinie Ul auf Umwegen nach dem 
Bahnhof gelangen, diefe Möglichkeit ift aber jetzt 
vollſtändig au loſſen. : 


Hohes Alter. Am Dienstag feiert Hütten- 
meiſter i. R. Carl Neugaertner, bier, Qin- 
denſtraße, ſeinen 75. Geburtstag. 

Ein erfolgreicher hieſiger Bürger. Heinz 
Tichauer, Leiter der Abteilung für Plaſtik an 
der Berliner Kunſtgewerbe⸗ und Handwerksſchule, 
deſſen N in Beuthen ſtand, hat auf einer 
Ansſtellun von 
einen ſchönen Erfolg davongetragen. 

* Bom Bahnhofsnenban. Die Inbetrieb- 
nahme des neuen Beuthener Babnhofsgebäudes 


tagen erfolgen. 

For 
wiederholt Bant- 
gekommen. Die 
einer verſchloſſenen Schublade 


agentur in Schomberg 
noten abhanden 
lagen in 


eines altertümlichen Schreibtiſches, die aber mit[ Dreſcher, entgegen. 


der Tiſchplatte nicht abſchloß. Der Zwiſchen raum 
ermöglichte die bequeme Herausnahme der Geld- 
ſcheine. Das Geld war, wie ſpäter 


wurde, von dem 15jährigen Bedienungsmädchen niſſen 1930— 


S. geſtohlen worden. Sie will das geſtohlene 


Geld ihrer Mutter, unter der Angabe, dasſelbe |8% 


gefunden zu haben, gegeben haben m Sonn- 
abend ſtand die Mutter, wegen Hehlerei anne- 


klagt, vor dem Schwurgericht. Während die Poſt. Heute, abend 
agentin den ihr zugefügten Schaden auf mehrere lung im Vereinslokal Palaſt⸗Reſtgurant. 


Eine gute Uhr.. 


dann nur eine 


A zuverlässig — preiswert — formenschön 


Alpina-Gruen-Ukienfabriken At. (Schweiz) 


Alleinverkauf für Beuthen OS n 


aon . Oskar Jander mr Ing 5. 


n 


machte das Fahrperſonal des um 6,31 Uhr aus 
Summin kommenden Perſonenzuges, das die fernt. 
Leichenteile auf dem Bahnkörper 
Amtsvorſtand Baurat Düring. 
inſpektor Hellmich und Bahnarzt Dr. Thiel 
begaben ſich an die Unglücksſtätte. 
war die Kriminalpolizei erſchienen. Die verließ: 
Leichenteile wurden vom Bahnperſonal unter Auf. mehr jehen“. 
5 — des Bahnſchutzes auf einer Tragbahre fort- 


Die 20 Jahre alte Anna Zdralek warlniht ausgeſchloſſen, daß fidh die Lebens⸗ 
müde in ihrer Verzweiflung vor den um 5,42 Uhr 
von Ratibor abfahrenden PD-Zug geworfen hat 


Vollwaiſe und erwerbslos. Sie lebte mit ihren 


Geſchwiſte b i i 
Polizei benachrichtigt, die die Wohnung öffnete. be o 


x 
„ 


Fi 
eg läßt ſich nicht mehr 


töteten aufweiſt, während des Lebens oder erſt 

nach dem Tode beigebracht worden iſt. Nach An⸗ 

fidt des Gutachters Hå i 

mindeſtens Bewußtloſigkeit bewirkt, ſodaß 

Ia lder Verſtorbene nicht hä 

penn die Verletzung nicht tödlich geweſen ſſchen haben ſich bei dem Unterſuchungsrichter 
äre. 


hnhof. y 
Bahnhof in > Gräupnerſtraße — 


rungsfriſt, fie muß aber 6 41 einem be⸗ 
a 


gegen 10,15 Uhr, wurde der 
nolb F. von hier, als er in Höhe des Hauſes Pie⸗ 
karer Straße Nr. 92 von einem fah 
wagen, an dem er ſich 
1 und über die 
Kraftdroſchke 

verletzt. Der Knabe wurde in die elterliche Woh⸗ 
nung a Schuld 

der Knabe jeihft. 


November wurden geſch! 

Stück, Schafe 38 Stück, Kälber 754 Stück, Ziegen 

48 Stück, Pferde 13 ; 

Läuferſchweine 42 Stück, zuſammen: 5144 Stück. 

Von auswärts wurden 8 Stück eingefü 

x r im November: 5125 
ïd. 


Vortrag mit ut ſch⸗ 
D A erreichiſchen Arbeitsgemeinſchaft fällt 
aus. 


Schüler arbeitenſnebungsabend in der Turnhalle der 
Lange Straße. a 


wird noch vor den Weihnachtsfeier ⸗ Bu oa: 1 


ermittelt] trag r großen Weltgeicheh- | aus dem zuſammengeſtückelten 


Kreuz. 


finden im Evangel. Gemeindehaus, Ludendorff⸗ und ſprengt 
ſtraße, jtatt 
durch die 


Furchtbarer Selbstmord in Ratibor 


Vom FD-Zug zermalm 


[Eigener Bericht.) * 


Ratibor, 7. Dezember 
Ein entſetzlicher Anblick bot ſich am Sonnabend früh den Paſſanten der 
Eiſenbahn⸗Oderbrücke dar. Einige Meter hinter derſelben lagen 
auf dem Eiſenbahngleis Oderberg —Kandrzin in Kilometer 31,720 der 
Strecke Kandrzin— Oderberg. zwei Hälften eines menſchlichen Körpers und die 
Eingeweide der getöteten Perſon. In der Taſche der Getöteten befand ſich 
ein mit Bleiſtift geſchriebener Zettel, auf dem zu leſen war „Ich heiße Anna 
8dralek. Wohne Fabrikſtraße 18. Schade um den Mare, der weiß nicht 
was los iſt“. 5 
Die Zdralek muk fih in früher Morgenftunde vor einen aus der Gta- 
tion Ratibor ausfahrenden Zug geworfen haben, wie Bahnarzt Dr. Thiel 
auf Grund feines Unterſuchungsergebniſſes feſtſtellte. 


Die erſte Meldung auf Station Ratibor ſchwiſtern hatte fih die Getötete gegen 6 Uhr 
abend aus der Behauſung ihrer Angehörigen ent- 
Der Streit unter den Geſchwiſtern ſoll 
liegen ſah. wegen eines verſchwundenen Geldbe⸗ 
Bahnhofs⸗ [trages entitanden fein. Man hatte die Lebens⸗ 
müde beſchuldigt, dieſen an ſich gebracht zu haben, 
Inzwiſchen worauf ſie die Behauſung mit der Aeußerung 
„Na, morgen werdet Ihr mich nicht 
Die Nacht über kehrte ſie nicht 
mehr in die Wohnung zurück. Nach den an Ort 
und Stelle gemachten Wahrnehmungen iſt 


vorausgegangenen Streit mit den Ge- und überfahren wurde. 


Srgebnis der Modaltion der Leiche Köhlers 


Breslau, 7. Dezember 
Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: der Str 


Inſtitut der Univerſität Breslau die die Annahme 


tattet. Gefunden wurden rechtfertigen, 


hätte die Verletzung zum 


hätte aufſpringen können, nicht mehr zum Dienſt erſchienen fei. 
Das Gutachte 
Köhler gekannt haben wollen. 


KeS 2 3 


lung mit Damen (Nikolausfeier). 

wird, nur ſech⸗ + 
2 Urteil lautete auf im Vereinslokal Roeder, 
onatsverſammlung. 


rk zurück. . Frauengruppe des Vereins e 


ſein im Stadtkeller, Dyngosſtraße. 
Gleiwitz 


»Eine Lehre für die Eltern! Am Freitag, 


fünf Jahre alte Mr- 


renden U- 

angehangen hatte, 

traße lief, von der 

IK 197 angefahren und leicht e ee Stellen öffentlich 
pre 

an dem Unfall trägt | wöhnlichen Apparaten, teils mit 

» Was der Benthener an Fleiſch verzehrt. Im mi gewöhnlichen 

. m: oſtamt 

Inden Jer 1039 | Poſtamt Stadtteil Sosnſßa, in der 

Stadtteil Ellguth-Zabrze, in der 


c Bermit in ber Boftfielle 


Bit Wer mit Münzfernſprecher nur für 
innerhalb von Gleiwitz und na 
e Vortrag. Der für Dienstag vorgefehene und Hindenburg ſind im Poſtamt 


Lichtbildern der De Güterabfertigung der 


Lützowſtraße, 
Reſtauxant „Haus 
Miztwoch, 20 Uhr, finder 8 


napka, Ring, im Ca 
„Wilbelmſtraße, in den Kiß 


* Volkstanzkreis. ilhelmſtraße, im Scobel 


* Evangeliiche Jugend, Probe zum Chriftfeft- 
* d 8 im Evangeliſchen 
in 


Lichtſpielen 
Weiſe der Miſſion gedacht wird, a 


der U T.⸗Lichtſpiele, 


Gewinne für 


» Konzerthaus. Dienstag, abend 8 Uhr, Vor- zum Film mit Wort und Klan 


zum abendfüllenden Einzelf im führt. 


* Jüdiſcher Jugendverein. 


Uhr, in den Logenräumen, Friedrich⸗Wilhelm⸗ wieder ein Stück Entwicklung. 


von Bild 
7 Uhr, Monatsverſamm⸗ $ 


„Ba eerländiſcher Frauenverein vom Roten und Keimzelle des Staates, ondern 


achts⸗Unterhaltun ſtatt, be 


* Denticher Offizier⸗Bund. Am Dienstag tenor geliebt. Der tritt nach fünf J 


die Ehe. 
Frauengruppe, 7,30 Uhr Vorſtand 3- Heim zi 


— 


Der vorgefundene Oberkieferteil paßt nicht 
af» genau in den Schädel und weiſt in der Nähe der 
e und Genoſſen hat das Trennungsſtelle noch andere Verletzungen auf, 
ea eine Trillerpfeife, wahrſcheinlich auch an dieſer Stelle eine ſtumpfe 
eine kleines Taſchenmeſſer zwei Siegelringe und Gewalt eingewirkt hat. Das Gutachten läßt es 
zwei Manſchettenknöpſe. Außerdem wurde eine durchaus dahingeſtellt, ob fie bei Lebzeiten oder 
Pr: fa Gem nach dem Tode beigebracht iſt. Der ſchon früher 
feftſtellen, ob die erwähnte Leutnant Dr Kandt erkennt jetzt auf 
chwere Verletzung, die die Schädeldecke des Ge⸗ dem ihm überſandten Gruppenbild den zweiten 
Köhler als den Angehörigen ſeiner Kompagnie 
wieder. Dieſen Köhler will er wenig geſehen 
haben, da Köhler nach den erſten Zwiſtigkeiten 
Inzwi⸗ 
— Verletzung erf — 129 Nee loa e weitere Perſonen gemeldet, die den veritorbenen | W̃ 
Straße — Garten Werden iſt * 5 


Stüwe als Gatte der Sängerin, 


ſitzung, 8 Uhr Mitgliederberſamm⸗ 


Hermann⸗Bund. Montag, abends 87 Uhr, 
Tarnowitzer Straße, 


liger Elfer. 
Sonntag. abends 8 Uhr, gemütliches Beiſammen⸗ 


Wo kann man telephonieren? 


Bereits vor einiger Zeit wurden in Ser 
e Fern ⸗ 
ſtellen eingerichtet, die teils mit ge- 
' t Münzfernſpre⸗ 
chern ausgerüſtet find. Oeffentliche Sprechſtellen 
} Apparaten befinden ſich: i 
iederwallſtraße, am Hauptbahnhof, im 
Poſtagentur 
Poſtagentur 
ł Stadtteil 
Richtersdorf Oeffentliche Sprechſtellen 
Verkehr 
„Beuthen 
iederwall⸗ 
ſtraße, Poſtamt Bahnhof, Hauptbahnhof, Re 
im n⸗ 
geliſchen Vereinshaus, Lohmeyerſtraße, im Ca 
Hindenburg“, Nikolgiſtra 
fe-Reſtaurant 


b weiter geſtiegen iſt. 
i 


ſtraße, etwa 40 
fernt, jie ein Perſonenkraftwagen, als er ein 
anderes Fa 

geſperrte 
wurde der bei dem Straßenbau beſchäftigte Ar- 
beiter P. aus Gleiwitz überfahren. P. tru 
innere Vexletzungen dapon und mußte in daß 
Städtiſche Krankenhaus Gleiwitz eingeliefert were 
den. Das Auto wurde leicht beſchädigt. 


ißling⸗Bier⸗ 

DT Weller, Löwen⸗ 

ſtraße, in den UT.-Lichtipielen_Niederiwallitraße 

me io Verkaufshäuschen am Fleiſchmarkt por- 
nden. 


* 
. * Evangeliſche Frauenhilſe. Die Dezem-| Tonfilm⸗ Uraufführung in den UT. 
8 eſetzte Diebftähle in einer Poſtagentur [ber -Verf ae mit Adventsfeier, iR 
Auf unerklärliche Weile waren aus der Poft- der in bei i An Somabeni Ti ] ften Ja 
Jant findet am Montag, um 4 Ubr. im Cvangelicchen des Bestehen mo, lief aum. erften Jahrestage 
Gelbicheine | Gemeinbdehanje ſtatt. bie Ber- | Tobis⸗Tonfilm „Dich has ic geliebt“ in der Ur- 
loſung nimmt noch die Vorſitzende, Frau Bergrat aufführung für Oberſchleſien. f n 
die Entwicklungslinie, die vom en g fort 
führt, die ferner 
ehrfilmprogramm 
1 ) nzelft; „„Der Ton- 
Montag, abend film „Dich ur gaea: ift in 2 Qinti 
Ring. Vortrag von Profeſſor Dr Golinfti: fer ish, fein 1 = ae 
* 1 1 Me 7 8 Pi 5 
Ehrenbund Dentſcher Weltkriegsteilnehmer. im Grande einfache Qanblung seigt,ein Ren í 905 
uſammenhang der Familie, nicht als Snit tution 
Am Dienstag, nachmittags 5 Uhr, findet S i ühlsi e 
im Kinderhort, Kalideſtraße 9, eine kleine 5 e Ar AR ee eee feli dle 
er die i ; i 
e . ge und Entwicklungen zuſammenſchweißten. 
und ein Kindertheater zur Aufführung bringen. 


Er zeigt markant 


ie Operettendiva hat einmal vor ihrer 
Che, als fie ſchon verlobt war, einen Dperetten- 
Jahren auf 
0 2 Die Sängerin verläßt, 
: 5 Uhr Kindereinbeſcherung dazu 8 ihren Gatten, aber Kind und 

ſie magiſch zurück. Da ſteht unn ein 


Genen die Benachteiligung 
der privaten Bauunternehmer 


Der Wohnungsausſchuß des Preußiſchen Land- 
tags hat ſich mit den neuen Bedingungen für die 
Gewährung von ſtaatlichen Beihilfen für Lehrer- 
wohnungen befaßt. Die Bedingungen beſagen, daß 
alle ſolchen ſtaatlichen Mittel zur Aufbringung 
eines Teils der Herſtellungskoſten der Wohnungen 
als Tilgungsdarlehen gegeben werden follen — 
an gemeinnützige Wohnungsbauunternehmun⸗ 
gen, Gemeinden und — in Ausnahmefällen — an 
private Bauunternehmen. Gegen diefe Beſtim⸗ 
mung, daß ſolche Mittel nur in Ausnahmefällen 
an private Bauunternehmer gegeben werden 
ſollen, haben ſich die bürgerlichen Parteien ſofort 
mit aller Schärfe gewandt. Die Deutſche 
Volkspartei hat einen Antrag unterzeichnet, 
der ausdrücklich verlangt, daß die Einſchränkung 
zuungunſten des privaten Bauunternehmertums 
geſtrichen wird. Ueber dieſen Antrag kam 
es im Ausſchuß zu ſcharfen Auseinanderſetzungen. 
Es ſtellte ſich bei der Abſtimmung heraus, daß 
eine bürgerliche Mehrheit nicht erreicht mwer- 
den konnte, ſo daß die Forderung der bürgerlichen 
Parteien mit 15 zu 14 Stimmen gefallen iſt. 

Der gewerbliche Mittelſtand hat mit Recht 
ſtets verlangt, daß ihm in ſolchen Fragen die 
Gleichberechtigung gegenüber den ſoge⸗ 
nannten Wohnungsbauunternehmungen einge 
räumt werden müſſe, um wenigſtens den Nach⸗ 
weis erbringen zu können, daß die private 
Wirtſchaft beſſer und zweckmäßiger 
arbeitetals die ſogenannten gemeine 
nützigen Betriebe der öffentlichen 
Hand. Die Landtagsfraktion der Deutſchen 
Volkspartei hat nun nochmals den Verſuch unter- 
nommen, eine Abänderung des erſten Abſtim⸗ 
mungsergebniſſes zu erreichen. Sie hat am 28. 


November einen Abänderungsantrag zum Antrag 


des Ausſchuſſes für Wohnungs-Heimftätten- 
und Kleingärtenweſen geſtellt, in dem das Staats- 
miniſterium erneut eindringlich erſucht wird, in 
den Bedingungen für die Gewährung von ſtaat⸗ 
lichen Baudarlehen für Staatsbedienſtetenwoh⸗ 
nungen uſw. vom 30. Mai 1929 unter Buchſtabe 
A in Nummer 1 die Worte „in Ausnahmefällen“ 
zu ſtreichen. 


Mädchen im Mittelpunkt der Handlung. Rüh⸗ 
rend, wie das Kind die Wedlein guäkt, das Pirpp- 
chen einbettet, mit der Mama toft. Man ger- 
ſchmilzt. Und doch wirkt die Szene niemals 
ſentimental, es gt immer haarſcharf 
daran vorbei. Aber ſo hat der Film, gerade 
mit eingeſtreutem Wort, mit gut he'nzukomponier⸗ 
tem Klang, immer Szenen von ſtarker Wirkung. 


e. Chriſtians ſpielt, ſingt und ſpricht in 
der Ro i 


Sängerin ganz entzückend ſehr tul- 
turvoll, mit feinen Stufungen, mit viel Wärme. 
alter Jankuhn als Operettentenor, Hans 
t ä Hermann 
Pida als Inſpezient, und all die andern Spie- 
ler und Typen, nicht zuletzt die Girls und var 
allem die kleine Marion Conradi machen aus 


lle der 


dieſem Film ein gutes Kunſtwerk. 
* 


* Radfahrer vom Auto überfahren. Ein Rad- 
fahrer, Zimmermann B., wurde auf dem 
Labander Weg in Alt⸗Gleiwitz von einem Ner- 
ſonenkraftwagen angefahren und zu Boden 
geworfen. Der Radfahrer trug erhebliche Ver- 
Ebenen davon und wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus übergeführt. Das Fahrrad wurde 
vollſtändig zertrümmert. Der Schaden 
trägt etwa 200 Mark. 


* 4% Tanuſend Stellunasloſe. Der Bericht des 
Arbeitsamtes beſagt, daß die Arbeitsloſen⸗ 
€ Beim Arbeitsamt 

nd insgeſamt 4489 Arbeitsloſe vorgemerkt, von 
denen insgeſamt 3468 aus dem Stadtkreis und 
1021 aus dem Landkreis find, Die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung erhalten 2478 Perſonen, von denen 
nsgeſamt 2040 aus dem Stadtkreis und 438 aus 


dem Landkreis find. Die Kriſenunterſtützung er- 


halten insgeſamt 295 Perſonen, von denen 261 


aus dem Stadtkreis und 34 aus dem Landkreis 


find. An 1891 Familienangehörige, 1352 aus dem 
Stadtkreis und 539 aus dem Landkreis wurde 


die Zuſchlags unterſtützung gezahlt. Von der 
wertſchaffenden 
werden 451 Perſonen, 322 aus dem St 
kreis und 129 aus dem Landkreis, beſchäftigt. 


Arbeitsloſenfürſorge 


* Schwerer Autounfall. Auf der Berawerk⸗ 
Meter von der Stadtgrenze ent⸗ 


hrzeug überholen wollte, in die ab- 
Straßenbauſtelle hinein. Hierbei 


* Feuer in einer Wohnung. In der Wohnung 


eines Arbeiters im Haufe Friedrichſtraße 4 ent⸗ 

ſtand ein ! 

löſchte. Der Schaden ift gering, da nur die Dies 

lung in der Gegend des Ofens brannte. Das 

9 pI entſtanden ſein, weil der Ofen ſchad⸗ 
t 


D ielenbrand. Die Feuerwehr 


Hoffunngsvolle Dorfingend. In der Nacht 


zum Sonnabend wurde das Ueberfallabwehrkom⸗ 


Füt die Zukunff 


ſeiner Kinder ſorgen 


heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts⸗ 

kommen ſparen. Wer feine Kinder zum 

vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz ande 


Gleiwitz will 
Probinzialhauptſtadt werden 


Das Landeshaus am Reichspräſidentenplatz 


Die Stadt Gleiwitz möchte gern aus dem 
Wettkampf um den Sitz der Provinzial ⸗ 
verwaltung als Sieger hervorgehen. Wie 
Ratibor und Oppeln hat auch Gleiwitz der Mif- 
forderung Folge geleiſtet, der Provinzialverwal⸗ 
tung Baugelände zur Verfügung zu ſtellen — 
die Angebote werden demnächſt geprüft. Die 
Stadt Gleiwitz hat als Baugelände den Rat 
hausplatz am Reichspräſidentenplatz und das 
anſchließende Gelände angeboten. Bekanntlich be- 
ſtand Jahre hindurch der Plan, den Reichspräſi⸗ 
dentenplatz auf der nordweſtlichen Seite mit der 
architektoniſchen Dominante eines neuen, großen 
Rathauſes der Stadt Gleiwitz abzuſchließen. Nun 
hat ſich allmählich ein gewiſſer ſtädtebaulicher 
Schwerpunkt nach der Richtung Sosnitza gelegt, 
und es wird jetzt für zweckmäßig gehalten, das 
Rathaus nach jener Richtung hin zu verſchieben. 
Die Nähe des neuen Gymnaſiums gilt jetzt als 
geeigneter Platz für das Rathaus. Am Reichs. 
präſidentenplatz aber ſoll — wenn die zuſtändige 
Provinzialkommiſſion ſich für Gleiwitz ent 
ſcheidet — das Landeshaus der Provinz Dber- 
ſchleſien erſtehen als ein Repräſentativbau, wie 
er als architektoniſcher Abſchluß des Reichspräſi⸗ 
dentenplatzes gar nicht zweckmäßiger gewünſcht 
werden kann. Gleiwitz hofft jedenfalls, daß ſeine 
repräſentative Lage und bequeme verkehrstech⸗ 
niſche Erreichbarkeit für die Frage der „künftigen 
Provinzialhauptſtadt“ entſcheidend ins Gewicht 
fallen werden! 


mando nach einem benachbarten Dorf gerufen. 
Beim Eintreffen des Kommandos wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß drei Burſchen durch Stein würfe 
die Fenſterſcheiben und die Lampen eines 
Lokals zerſchlagen hatten, weil der Wirt den 
Jugendlichen die Verabfolgung von alkoholiſchen 
Getränken verweigert hatte. Die Täter hatten 
fih bereits entfernt; ſie wurden jedoch beim Ab- 
ſuchen des Geländes durch das Kommando geſtellt S 
und zwecks Feſtſtellung der Perſonalien nach der 
Wache des Polizeipräſidiums gebracht. 


Kabarett Haus Oberſchleſien. Das gegen⸗ 
wärtige Kabarettprogramm im Haus 
Oberſchleſien ift unterhaltend. Den größten Pei- 
fall finden mit Recht Meller und Wagnerſd 
mit ihrem komiſchen Sing- und Sprechduett. Sie 
ſtellen eine humorgeſättigte Szene hin, einen 
kleinen Streit, und bringen zwiſchendurch mit 
ſehr viel muſikaliſchem Sinn einen Hawaiiſong, 
der ein Kabinettſtück ſaxophonnäſelnden Schlagers 
ift. Doris und Alexander tanzen mondäne Tänze. 
Roſe ichardis ift eine entzückende Paro- 
diſtin, Sé ‚man gern zuhört. Was fie Biete 
bringt fie witzig, ſchneidig, elegant. Paul Cichon 
bringt drollige 1 und ruft durch ſein 
Stimmwechſel und eine draſtiſch d 
ten Scherze viel Stimmung hervor. Gebrüder 
Sekulin Schild, das Tanztrio, fügt ſich in 

den Stil des ganzen aut ein, und d Ib a 
1 das Programm mit Feunbtichen un 
humorvollen Worten. Dazwiſchen ſpielt die Tanz 
kapelle gute Schlager in fultivierter Form, wan⸗ 
delt dann einmal „Valencia“ in „Inſolpentia“ ab, 
finat zu ſpäterer Stunde ſeelenpolle Weiſen und 
dält fo die gute Stimmung feft, die von den 
Künſtlern geſchaffen wurde. Es ſind gemütvolle 
und fröhliche Stunden, die hier zurechtgemixt 


werden. 

Vortrag über den Volksentſcheid. Die Gau⸗ 
leitung Obe rſchleſten e e 
itag nach Saale des Epangeliſch 
ereinshauſes zu einem a ve iber bas 
Volksbegehren eingeladen. Nach einer Bes 


grüßung der zahlreich erſchtenenen Mitasieder 
und Gäfte 


Dr Gloett, Nimptſch, N den Volksen 
Der Redner ging von der Kriegsſchuldlüge aus, 
ehe die Forderungen des Verſailler 
F und ph. dann eine 
die wirtſchaftliche Lage 
Deuſſchlands und die Hereinnahme ausländiſchen | neten 
Kapitals. Diefe Ausführungen wurden durch einen 
Hinweis auf die Finanzgebarung der Städte näher 
erläutert: man macht Ausſtellungen die 
Wuwa in Breslau hat 600 000 Mark Fehl⸗ 
ag gehabt es werden große, prunkvolle 
Verwaltungsgebäude erri Sag 
dien Früher habe zum Fußballſpiel ein 
Rafenplatz und 5 Ball gehört, heute be» 
nötige man ein Stadion dazu. Auf dieſe Weiſe 
würden große Ausgaben gemacht, die ſich ig a 
rechtfertigen laffen. Dr Gloett ging auf den 
Mon naplan ein und bezeichnete es als unmora⸗ 
liſch, daß ein Volk bis in die nächſten Genera- 
—.— Baar: durch Tributzahlun 
Am Schluß ſeiner Ausführungen erhob 
ſich ſtürmiſcher Beifall. Nachdem Hauptmann 


— —- eae 

Wilhelmstr. 21 

O HEWÄRT, dag 

fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


MOBE 


ba 
altes 


durch Hauptmann a. D. Vogt ſprach Mädchen 


verſklavt Nik 


Gegründet 1896 


. Telephon 4341 


kompl. Herren-, Speise-u. Schlafzimmer, Küchen sowieEinzelmöbel 


in bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sie vorteilhaft bei 


Gebr. Skubella, Gleiwitz 


Inhaber: a, Skubella, Tischlermeister 
Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten %@B® 
Günstige Zahlungsbedingungen 


Schröterstraße 8 


an der Peter-Paul-Kirche 


Die Berufswahl ift von jeher ſchwierig ge- 
weſen, denn hierbei iſt gar ſo vieles zu erwägen: 
Neigung und Begabung und dann nicht 
zuletzt Ausſichten im Fortkommen, denn das iſt 
doch das Beſtreben der Eltern, ihre Kinder ſo zu 
fördern, daß fie jpäterhin auf eigenen Füßen 
ſtehen können, und welche Eltern hätten nicht den 
berechtigten Stolz, daß ihre Söhne es im Leben 
womöglich weiter bringen als der Vater. 

Aber die Schwierigkeiten haben ſich gegen 
früher ungeheuer geſteigert, unſer Volk hat den 
Krieg verloren, muß ſchwerſte Laſten tragen. 
Dem politifchen Zuſammenbruch folgt der wirt. 
ſchaftliche, und wie lange wird es dauern, auch 
der kulturelle. Banken krachen zuſammen, 
große Konzerne werden gebildet mit dem Beſtre⸗ 
ben, durch Zuſammenlegung Stellen zu ſparen, 
Maſchinen erſetzen immer mehr Menſchenkräfte, 
und ſo wird die Frage „Was ſoll der Junge wer⸗ 
den“ bang und bänger. 


Aber nicht allein um den Jungen 


handelt es ſich, ſondern auch um 
das Mädchen. 


Wirt e ical n 
ringern die ichkeit der Heirat von zu 
Jahr mehr, auch die Mädchen müſſen Berufe er · 
prin. um fih einmal ſelber erhalten zu können, 
und ſo ſteht dem Fate der Unterkunftsmög⸗ 
lichkeiten ein höchſt bedrohliches 


Anſchwellen von Stellenanwärtern 


gegenüber. 

Einige Zahlen mögen dies erläutern. Wenn 
man die nach dem Kriege verloren der fe. 
Gebiete außer acht läßt und nur die 
ud n f die uns nach dem Kriege geblieben 
find war das Verhältnis der Unter-, Mittel- 
und Oberſtufe der pipetta Schulen bis zum Jahre 
1914 ungefähr fo, da 


von den Schülern, die in die Gerta 
eintraten, etwa 30 Prozent die 
Reifeprüfung ablegten. 


Di en gin en ber er ab, beſonders an der 
kunda, wo 2 „Einjäh- 

en ge Eintritt i eine Reihe von mitt- 
ten Berufen AA iks St ſtehen jedoch die 

en ſo, daß die Unterſtufe gegenüber 1914 
upt nicht zugenommen hat, die Mittelſtufe 

jeboc 50 Prozent und die Oberftufe fonar 120 
Braut a: mehr hat als im Jahre 1914, 


jetzt über nochmal ſoviel Abiturienten 
die höheren Schulen verlaſſen als vor 
dem Kriege. 


Eine höhere Schule Groß- Berlins hat z. 

Oſtern 70 Abiturienten entlaſſen. In einer Jobe 
ren Mädchenſchule e eg ‚drei D N Primen 
mit zuſammen 90 „ wie im 
„Deutſchen e tio 2.0 11. 29 er- 
rechnet ift, für die vidita be mit durchſchnitt. 
lih 20 000 männlichen Abiturienten zu rechnen, 
gu denen noch mindeſtens 5000 Abiturientinnen 
ommen. Die Folge ift ein 


übermäßiges Anſchwellen der 
Studenten 


und Studentinnen auf den Univerfitäten und 
Hochſchulen. In einem theologiſchen Seminar, 
das br dem Kriege 20 Teilnehmer Vo fig 3 
bt über 200. Selbſt die größten Hörſäle 

überfüllt daß die Fenſterbretter ſchon alen 


Nicht nur ter . Vater, a 
ch e muß fidh fragen: „Wo fol 
e ift dieſer Flut zu ſteuern, wo 
ſollen T Mengen von jungen Männern und 
einmal ihr Unterkommen finden?“ Ein 
allgemeines Rezept kann niemand angeben. Wenn 


PARES Deut 


a. Ei Boge Dr. 8 feinen 3 
eban 
Ke 995 Fa d AA die Auf. 
en aus dem Weltkrieg darſtellten 

„Vortrag über die Teufelsinſel. Am Montag 
ptn um 20,15 Uhr im groben ale des Geſe 
chaftshauſes am Peter- -Blag ein Vor ⸗ 
tragsabend des Schriftſtellerg Walter Her- 
mann ſtatt, der über feinen zwölfjährigen, Auf- 
enthalt auf der Teufelsinſel ſprechen und ſeinen 
Vortrag durch sii große Zahl von Lichtbildern 
verdeutlichen wird. 

* Tennisklub Blau-Weiß. Am heutigen Sonn⸗ 
taq findet um 19 Uhr im Vereinszimmer des 
Stadtgarten⸗Reſtaurants, Kloſterſtraße, 

ikolausfeier ſtatt. rch Mitglieder ein- 
geführte Gäſte ſind berzlichſt willkommen. Die 
Feier beginnt entgegen der gemachten Mitteilung 
bereits um 19 Uhr 

* Katholi iher Deutſcher Am 
Montag findet im Reſtaurant Kiotereg er (Schmack) 
die ventsfeier des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes ſtatt. Der 
neue geiſtliche Beirat des Bundes, Stadtpfarrer 
Sobek, wird einen Vortrag halten. Gleich- 
ge findet eine Ausſtellung Glatzer Heimarbei⸗ 


eine 


etwa in irgend einem Berufe 
möglichkeiten finden, wie jetzt z. B. in der Ther- 
logie, ſo ſtürzen ſich ſofort ſo viele auf ihn, daß 
auch hier bald Ueberfüllung eintritt. 

Immerhin mag folgendes geſagt ſein: Wenn 
ſich jemand wirklich zu einem Berufe „berufen 
fühlt“, d. h., wenn er einen inneren Drang ver- 
ſpürt, nur dieſer Beruf kann mich glücklich 
machen, wenn man ſich wie von unſichtbaren Hän⸗ 
den zu ihm hingezogen fühlt, ſo ſoll man ihn ruhig 
ergreifen, und wenn es auch ein Beruf iſt, der no 
p überfüllt ift, 1 dann ift zu erhoffen 

r oder die „Berufene“ etwas Beſonderes leiſten 
wird, und beſondere Leiſtungen werden auch in 
den überfüllteſten Berufen ſtets anerkannt und 
boch 5 Wer alſo in irgend einem Fach 
wirkich Hervorragendes leiſtet und ſich in 
den Prüfungen auszeichnet, der findet überall ſein 
Fortkommen. Man darf alſo nicht völlig verzagen. 

Aber was wird nun aus den Vielzuvielen, die 
dieſen „Beruf“ nicht in ſich fühlen, die von einer 


Klaſſe zur anderen gehen oder geſchoben werden Ganz 


und ſich ſchließlich das Reifezeugnis A die 
[ir 8 eine Freude bi 
ch ſe Woher kommen dieſe . 
Es tut a die Aufmerkſamkeit einmal auf d 
— bergang von der e zur 5 
5 zu richten. denn hier liegt die Wurzel des 

ebels. Der Prozentſatz der sha und N 
lerinnen, die nach dem 4. Grund 2 in 
ein Schule übertreten, iſt viel ar 3 ift 
och nicht nötig, daß die oberen pe 
p zuſammenſchrum en, daß womöglich die Schü 
er mehrerer Volksſchulen vereinigt werden 
müſſen, während z. B. ſchon jetzt in manchen höhe- 
ren Schulen, und zwar beſonders in ädchen⸗ 
ſchulen, die Zahl der Vormerkungen für Oſtern 
1980 fo ! hoch iſt, daß mit drei oder Be = mit noch 
mehr Sexten gerechnet wird. Es entſtebt jetzt 
vielfach der Zuſtand, daß nur ſelten ein Kind, das 
in der Volksschule nicht etwa Baar, fonbern 
nür normale Begabung zeigt, nicht der höheren 
Schule zugeführt wird; nur die ſchwachen Schüler 
bleiben zurück. 

Während auf dem einen die Leiſtungen nur mittel- 
mäßig bleiben, weil ja eben die 1 8 


n find, herrſcht auf dem 
lieberfü lung, die ebenfalls die 41 . 
drückt, denn nicht jedes Kind, das für die 
Ziele der Volksſchule befähigt war, ift auch für 
die höhere Schule geeianet. Viele Kin⸗ 
der, die einen ſcharfen Blick für die Ummel: 
haben und ſich in das praktiſche Leben gut zu 
ſchicken wiſſen, verkümmern bald auf der höheren 
Schule, wenn ſie Sprachen erlernen 
ſollen. Ja, wenn dann Eltern, wenn fie erten- 
nen, daß ihre Kinder ihon in der unterſten 
Klaſſe der höheren Schule nicht mitkommen, ſo 
verſtändig wären, dieſen Verſuch wieder aufai- 
geben und ihre Kinder wieder 1 0 Volksſchule 


zu rũ n! Aber dies wird dann als ein 


1e 


lden, auch nicht für 


Was ſoll der Junge werden? 


ſich Anſtellungs⸗ Herabſteigen, 


als eine Schande empfunden, und 

fo bleibt dann folh ein beiammernswertes Kind, 
das fih der Beſonderheit feiner Gaben entſpre⸗ 
chend auf der Volksſchule aut entwickelt hätte 
ſchon in der Sexta ſitzen, wird vielleicht nað 
zweijäbrigem Beſuch in die Quinta geſchoben, Tnd 
ſo geht es fort, bis dann entweder in einer 
oder Sekunda die Schwierigkeiten wirklich zu groß 
werden. Und was dann? 

Es müßte von berufenen Stellen, von den Be⸗ 
hörden mit viel 1 — aeg Nachdruck darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß der 


Beſuch der Volksſchule 


und einer auf ſie aufbauenden Aufbauſchule in 
vielen Fällen für die Entwicklung und Bildung 
eines Kindes zuträalicher ift als der früh- 
zeitige Uebergang in die Serta einer höheren 
Schule. Statiſtiker wollen vorausſagen, daß in 
den nächſten Jahren ein großer Mangel an Lehr⸗ 
lingen er die Handwerksberufe eintreten wird. 
ſicher ſcheint es zu ſein, daß ebenfalls in 
vier r bis fünf Jahren großer Bedarf an 8 
chullehrern entitehen wird. 

ſchulen ſind ja gerade als Vorbereitungsichulen 
für den Volksſchullehrerberuf Es wäre 
alſo zu empfehlen, daß Eltern, die 3 
zu kämpfen haben, und das ſind doch jetzt bei 
weitem die meiſten, es ſich ſehr überlegen, ob ſie 
nicht ihre Söhne oder Töchter ruhig auf der 
Volksſchule laſſen, dann auf eine Aufbauſchule 


Weihnachten ſpielt das Hberſchlefiſche 
Enndesthenter * 


Am Heiligabend, Dezember, 
bleibt das Theater later Am 25. De 
zember, dem erſten Feiertag, wird in Glei- 
witz und in Beuthen geſpielt, und zwar ge⸗ 
langen zur Aufführung 
in Beuthen: 

16 Uhr 

20 U 


„Max und Moritz“, 

hr „Vater fein dagegen 
jeb r” (Critaufführune); 
in Gleiwitz: 

15% Uhr „Schneewittchen“, 
19% Uhr „Die Fledermaus“, 

Am 26. Dezember, dem zweiten Feier ⸗ 
tage, ſpielt das Theater in Beuthen und in 
Hindenburg, und zwar 
in Beuthen: 

Is Uhr f pher Czardasfürſtin“, 
Uhr „Die Fledermaus“; 
in igen g 
15% Uhr Mar und Moritz“, 
20 Uhr Vater ſein dagegen 
febr 


die techniſchen Bergbeamten feiern 
in Beuthen das Barbarafeſt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 7. Dezember. 

Der S Techniſcher Bergbeam⸗ 
ten Oberſchleſiens, der auf ein 40 jähriges Be- 
ſtehen zurückblicken kann, feierte heute das Feſt 
der Heiligen Barbara. Zahlreiche Mitglieder 
hatten ſich im großen Saal des Konzerthauſes ein- 
gefunden. Nach einleitenden Muſikſtücken der Ka⸗ 
pelle der Karſten-⸗Zentrum⸗Grube und Vorträgen 
des Männergeſangvereins der Karſten⸗Zentrum⸗ 
Grube ergriff 


Bergwerfsdireftor Hollunder 


das Wort und begrüßte in sbeſondere die Chren- 

„Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, Erſten 
Bergrat Koch. Studienrat Lieſon, Bergrat 
von Dherm b. Peiskretſcham, Ober⸗-Inſpek - 
tor Komitſch von der Provinzialverſiche⸗ 
rung. Oberbürgermeiſter Dr Knakrick dankte 
im Namen der Ehrengäſte und wies darauf hin, 
daß man in Beuthen ein Muſeum geſchaffen habe, 


für das hoffentlich der Verein der Techniſchen 
Bergbeamten eifrig Schätze ſammeln wird. 
Ebenfalls dankte der der Berg- 


ſchule in Peiskretſcham, Bergrat von Oheimb, 
für die freundlichen Worte der Begrüßung. Dann 
hielt Bergwerksdirektor Hollunder die Feſt⸗ 
rede. Er wies auf die Bedeutung des Feſtes der 
Heiligen Barbara hin ermahnte die Ber- 
ſammlung, die ſchweren Zeiten zu vergeſſen und 
hoffnungsvoll in die Zukunft zu blicken, beſonders 
aber dem Verein der Techniſchen Bergbeamten 
ſtets die Treue zu wahren. Bergwerksdirektor 
Hollunder ehrte dann W Mitglieder, die bereits 
auf eine jährige Zugehöriakeit zum Verein zit- 
rückblicken können. Es find dies: Bergwerks- 
direktor Meyer, Bergverwalter Ecke, Elektro- 
werkmeiſter Buchwald. Bergverwalter Frie- 
drich, die Berginſpektoren Feſſer, From⸗ 
lowitz und Grzondziel, Bergverwalter 
Hergeſell, Oberingenieur Kahmann, 
Oberſteiger Kunze. Maſchinenmeiſter Krem⸗ 


fer, Fahrſteiger Muſiolek, Berginſpektor 
Pawlik, Oberſteiger Roeder, Steiger R pe 
je k, Fahrſteiger Saſſin, Berginſpektor 


Bergingenieir Schroeder, 
Berginſpektor Schön, Oberſteiger Schilder, 
Betriebsingenieur Thoma, Fahrſteiger a. D. 
Vogt, Oberſteiger Wyſtrichowſki, Steiger 
Zeuner und Steiger a. D. Kroker. 

Für die Jubilare ſprach Bergwerksdfrektor 
Meyer den Dank aus. Der Abend wurde ver- 
ſchönt durch Vorträge von Opernſänger Kö v⸗ 
zer und humoriſtiſche Beiträge von Steiger 
Thomas. Große Begeiſterung erweckte das 
Steigerlied, bei dem die Verſammlung einen Um- 
zug durch die Räume des Konzerthauſes mit bren⸗ 
nenden Lichtern veranſtaltete. Bis in die ſpäten 
Nachtſtunden noch dauerte die Fidelitas an. 


Schwarzer, 


um nahen Weihnachtsfeste 
bietet der Fachmann das Beste! 
Große Auswahl von 
Apparaten / Alben / Stativen 
im Spezialgeschäft 


Photo-Haus „Germania“ 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 32-33 (Laden) 


von Schönbrunn“. — Vormittags: Märchenvor⸗ 
ſtellung. 
nn Theater: „Frühling Er- 
wachen“ 


„Das rote Brandmal“. 


ruſſiſche Kapell 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen: 
Stadttheater: 20 Uhr „Weekend im Pa⸗ 
radies“ 


Kammerlichtſpiele: „Der Günſtling 


Schauburg: „Heſondere Kennzeichen“. — 


Ba laſt- Theater: „Der Scheidungsan⸗ 
walt“. — „Wien, Wien, nur du allein“. — Das 
Geheimnis des Vulkans“. 


halia⸗Lichtſpiele: „Sein beſter 
Freund“. 
Wiener Café: Kabarett. 
Konzerthaus: Kabarett. 
* 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 
bis einſchl. 13. Dezember: Kronen- potet, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz; GLüda u f-Mpothete, 
Seel ed 8 M A t en ⸗Apothele, Große 

nitzaſtraße. Von is 18 ämt - 
PTV 
Gleiwitz 
Stadttheater: Geſchloſſen. 


i fl 

UT.⸗Lichtſpiele: Tonfilm „Di b ich 
geliebt“: Vorſtellungsbeginn 14,45, ae 
20,45 Uhr; um 11 Uhr Kindervorſtellung mit 
Luſtſpielen und Grotesken. 

Schauburg: „Schwarzwaldmäbel“ und 
1 der Liebe“; 11 Uhr Märchenvor⸗ 
ſtellung. 

Oberfhleſiſches Muſeum: Letzter Tag 

Kunſtausſtellung: er Limburg, Pro- 
feſſor Langhammer, Erna Ackermann. 

Haus Oberſchlefien: Kabarett. 

Flughafen reſtau rant Konzert. 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Hextrampf, 
Be traße 6, und Dr. Wönigsſeld 1 Schller. 
ſtraße 4. 

der Apotheken: Kloſter⸗ 


Sonntagsdienſt 
Fleiſchmarkt 55 Löwen Apotheke, 


Behne tr 33 € 
N a ; A 8 1A 
ah 8. ichendorff⸗Apotheke, 


Hindenburg 
Stadttheater: i 
wittchen“, um 20 Uhr „Die Czardasfürſtin“. 


Im 
rett das neue Empfangsprogramm. Im Hofbräu 
bei einem baveriſchen Stimmungsbetrieb der bes 
liebte jonglierende Komiker Willy Sylveros. 
Admirals pala ft: er ee die 
welle Iwan rloff. Im Café 
Hans Kott mit feiner Künſtlerſchar. Im Dad- 
garten die beliebte Tanzkapelle. 
Helios Lichtſpiele: „Hochverrat“ und 


Würger“. 
Lichtſpielhaus: „Das Schiff der ver⸗ 
ſorenen Menſchen“ und Jugendſünden“. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hoch b - 
5 annes- und Joſefs⸗Apotbeke. 
tdienſt in der kommenden Woche: Adler ⸗ 
und Florian ⸗ Apotheke. 
Ratibor: 
Stadttheater: Nachm. 4 Uhr: Fremden- 
vorstellung: „Hotel Stadt Lemberg“; abend 8 Uhr: 
„Hotel Stadt Lemberg.“ * 
„Die Siegerin“; 


Gloria-Palaſt: 1. 
! Tempo!” 
„Die Arche 


Central Theater: 1. 
illa nova: Humoriſtiſcher Geſellſchafts⸗ 


‚2. „Filmſtadt Hollywood.“ 


Oppeln 

Theatergemeinde: Nachmittags „Das 
Muſikantenmädel“, abends „Adien Mimi“, 

Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Uebern 
Sonntag lieber Schatz“. — Auf der Bühne Gaſt ⸗ 
ſpiel: „Nur keine Hochzeitsreiſe.“ 

Piaſten⸗Lichtſpiel⸗ Theater: „Hin⸗ 
ter Haremsmauern“, „6 Mädchen ſuchen Nacht- 
quartier“. 


Kattowitz 
Kabarett Apollo: Das auserleſene De- 


zember - Programm. 
Palais de Danſe: Weihnachts⸗Attrak⸗ 


en. 
Kabarett Moulin Rouge: Das große 
ltſtadt⸗Programm. 

Kabarett Eldorado: Erſtklaſſige Va- 
Programm 


vet è 
geh Atlantic: Attraktion — 5⸗Uhr⸗Tee. 
Café Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtler⸗ 


a Mouopot: Die hervorragende 


ſchicken, auf der ſie auch das Reifezeugnis erwer⸗ 
ben können, und fie dann auf eine Pädago⸗ 
giſche Akademie ſchicken, auf der ſie bereits 
in zwei Jahren die Volksſchullehrerprüfung ab- 
legen können. Man beachte die Kürze der Vor ⸗ 
bereitungszeit, während bei jedem anderen Stus 
dium mindeſtens vier bis "fünf Jahre auf der 
Hochſchule benötigt werden, wozu dann minder 
ſtens noch zwei Jahre Vorbereitung kommen. 
Das Durchlaufen der Volksſchule bietet aber 
noch andere Möglichkeiten. Es können bei einem 
Jungen von 14 Jahren beſondere praktiſche 
Fähigkeiten deutlicher in die Erſcheinung treten 
als bei einem Zehnjährigen. Dann iſt die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit größer, daß ein ſolcher Junge zu 
einem Handwerk übergeht, und wenn das Hand- 
werk tüchtige Köpfe bekommt, dann ift das für 
die geſamte Wirtichaft wertvoller, als wenn bie- 


ſelben Köpfe, wenn ſie durch die nun einmal für 


ſie nicht geeignete höhere Schule gequält werden, 
ihre Freudigkeit und ihren Lebensmut verlieren. 

Zweck der vorſtehenden Ausführungen iſt alſo, 
die Eltern, deren Kinder jetzt im 4. Grundſchul⸗ 
jahre ſtehen, auf den Weg über die Volks. 
ſchule und Aufbauſchule hinzuweiſen und 
ſte davor zu warnen, ihre Kinder allzu unbedacht 
der höberen Schule zuzuführen. 


Jahres versammlung im VRK D., Sektion Gleiwitz 


Umwandlung des Beuthener kl 5 Uhr 
in D-Iug gefordert 


(Eigener 


Gleiwitz, 7. Dezember. 


Die Sektion Gleiwitz des Verbandes Reiſen⸗ 
der Kaufleute Deutſchlands hielt am Sonn- 
abend ihre diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die mit einem Nikolausfeſt und 
der Feier des fünfjährigen Beſtehens der Sektion 
verbunden war. Vorſitzender Gabor eröffnete 
die Jahresverſammlung mit einer Begrüßung der 
erſchienenen Mitglieder, worauf Schriftführer 
Berg den Jahresbericht erſtattete. Im letzten 
Geſchäftsjahr haben drei Vorſtandsſitzungen und 
11 Monatsverſammlungen ſtattgefunden, ferner 
wurde ein Ausflug nach dem Altvater veranſtaltet. 
Beſonderes Augenmerk hat die Sektion der 
Werbearbeit zugewandt, um den Zus 
ſammenhang unter den reiſenden Kaufleuten zu 
ſtärken und für eine nachträgliche Vertretung der 
Standesintereſſen ſorgen zu können. 


Nachdem Kaſſierer Buron den Kaſſenbericht 
erſtattet hatte, wurde der neue Vorſtand gewählt 
und wie folgt zuſammengeſetzt: 1. Vorſitzender 
Gabor, 2. Vorſitzender Flöter, Schriftführer 
Berg, Kaſſierer- Buron, „Schriftführer 
Gaſch. Ehrenbeirat Franik, Beiſitzer Früh ⸗ 
mark. Scholz. Pindur. Ferner wurden die 
Kaſſenprüfer die ſuriſtiſche Kommiſſion und die 
Vergnügungskommiſſion gewählt. Zum Delegier⸗ 


Studienfahrt der Natiborer 
Höheren Handelsſchule nach Wien 


Zum erſten Male in dieſem Jahre unternahm 
die Höhere Handelsſchule Ratibor 
mit 14 Schülerinnen und 7 Schülern eine Stu- 
dienfahrt nach Wien. Wohl keine andere Stadt 
übt eine ſo ſtarke Anziehungskraft auf Fremde 
aus wie gerade die öſterreichiſche Hauptſtadt mit 
ihren vielen Kirchen, dem Stefansdom, ihren 
prächtigen Bauten, dem Frohſinn und der Gemüt- 
lichkeit. 

Am 14. September 23,15 Uhr traten wir die 
Fahrt an. Je näher wir dem Ziele kamen, deſto 
größer wurde die Freude und Spannun 
auf all das bevorſtehende Schöne Endlich fuhr der 

ug 6,30 Uhr in die Halle des Oſtbahnhofes ein. 
ier wurden wir von mienon Führer, Neg.-Rat 
rofeſſor Wiether un Kunſthiſtoriker it- 
tendorfer, dem Direftor des öſterreichiſchen 
Bildungsweſens, 15 lich ganpfongen und in unfer 
Hotel gebracht. dem wir uns ein wenig er- 
friſcht und geitärkt atten, hieß es: Auf nach 


Schönbrunn 
Schloß Schönbrunn 


iſt im Barockſtil erbaut und war das Luſtſchloß 
der ehemaligen öſterreichiſchen Kaiſer. ir be⸗ 
ſichtigten das Schloß auch innen und waren 
überwältigt von all dem 
Zeiten. Geſtalten, die einſt dieſe Räume 
wohnten, wurden vor unſeren Augen lebendig, und 
wir erinnerten uns an manches geſchichtliche 
Ereignis, das hier ſeinen Ausgang genommen 
alte. Durch den Park wanderten wir wa ur 
SIpriette, von wo aus man einen herrlichen 
Blick auf das Schloß hat. 


Am Nachmittag beſichtigten wir die ehemalige 
kaiſerliche Hofburg, die Reitſchule, einige Kirchen 
und zuletzt den i 


Stefansdom. 


Unter viel Seufzen und Stöhnen ſtiegen 
wir die 343 Stufen zum Stefansturm hinauf und 
hatten von hier aus das ganze Panorama Wiens 
vor Augen. ge 3 N uns das * 
ſenrad aus dem Prater, dem wir am Aben 
einen Beſuch abſtatteten. Fröhliches buntes Trei⸗ 
Dem aako dort, und wir hatten Gelegenheit, 
die Gemütlichkeit und den Volkscharakter des Wie- 
ners kennen zu lernen. 5 

Am nächſten Morgen ſtand die Beſichtigung der 
im Barockſtil gehaltenen Kaiſerlichen Für ⸗ 
ſtengruft auf dem Programm. Ein Kapuziner ⸗ 


Luftweg gegenüber dem E D-Zug ſchon auf kurzen 


I Glanz und 9 
der 0 längſt entſchwundener i 


Bericht) 


ten für die Oſtdeutſche Verkehrskommiſſion des 
Verbandes wurde Kaufmann Fran ik, zu feinem 
Stellvertreter Kaufmann Flöter beſtimmt. 
Kaufmann Franik berichtete ſodann über die 
Tagung der Verkehrskommiſſion des VRED. in 
Cottbus, an der Vertreter der Reichsbahn, der 
Poſt und der Handelskammer Cottbus Kup: 
nommen haben. Die Sektion Gleiwitz hat bei 
dieſer Tagung den Antrag geſtellt, daß 


der um 5,39 Uhr von Beuthen ab⸗ 
fahrende FD-Zug in einen D⸗Zug um- 
gewandelt wird, 


damit die Kaufleute des Induſtriegebiets dieſen 
Zug benutzen können, der ſeinerſeits für die Kauf⸗ 
mannſchaft ſehr wichtig, 9 a nicht ſo 
wichtig iſt, daß er die erheblichen Mehr⸗ 
koſten für die Fahrt rechtfertigt, zumal der 


Strecken erhebliche Vorteile bietet. Die Dit 
deutſche Verkehrskommiſſion VR D. hat dieſem 
Antrage zugeſtimmt und wird d 
Reichsbahn verhandeln. An die Jahresper⸗ 
fammlun g. die damit beendet war, ſchloß ſich 
die Beſtehens⸗ und Nikolausfeier an, die Vor⸗ 
fitender Gabor mit einer Begrüßung eröffnete 
und die mit Vorträgen, Tanz, Verloſung und der 
Nikolausfeier einen guten Verlauf nahm. x 
/ 


wir bisher nur in der Vergangenheit Wiens ge 

lebt, ſo wurden wir durch die Ga des 
ndert“ r 

anft in die Gegenwart zurückverſetzt. 12 dieſem 

ämtlichen 

is ins Kleinſte 


ton“ ein wenig erholen. 

Auf dem Wege zur Halteſtelle der Elektriſchen, 
die uns nach Grinzing bringen ſollte, kamen wir 
durch die belebteſten ( ee und ftaun« 

ie ungeheure Lihtrefl 


ten über die u lame, 
Biene Straßen taghell erſcheinen 
de B. 5 en f 


en zurück. Ich möcht 
wieder einmal in Grinzing ſein, beim Wein, beim 
Nein 

Am nächſten Morgen herrſchte unter uns aM- 
gemein Abſchiedsſtimmung; ſollten wir 
doch ſchon am frühen Nachmittag das gaſtliche 
Wien verlaſſen. Als letztes ſtand die Beſichtigung 
des Techniſchen Muſeums auf dem Programm. 
Unter perſönlicher Führung des Direktors hatten 
wir Gelegenheit, einen Einblick in die Entwick⸗ 
lung der verſchiedenſten Arten der Technik zu 
tun. Dann wanderten wir noch ein letztes Mal 
durch die Straßen Wiens zum Nordbahnhof, 
und hier galt es nun endgültig Abſchied zu neh- 
men auch von unſeren Führern, die uns bis auf 
den Bahnſteig das Geleit gaben. 

Schwer fiel die Rückkehr in den Alltag. Und 
heute gedenken wir gern jener leuchtend ſchönen 
Tage, die wir in der Kaiſerſtadt am blauen 
Donauſtrand verleben durften. 


ſpielte uns d: 


Hilde Wrobel. 


Gindenburg 


ueber 131 000 Einwohner. Im November 
ift die Einwohnerzahl von Hindenburg wie- 
der erbeblich geſtie gen. Die Feſtſtellung vom 
1. November weiſt eine Perſonenzahl von 
130493 auf. Im Laufe des November wurden 
1529 Zuzüge gemeldet, Fortzüge dagegen nur 
918, ſo daß ſich daraus ein Plus von 611 ergibt. 
Der Geburtenüberſchuß beträgt 114; denn der 
Zahl von 218 Geburten ſteht nur die von 104 
Sterbeföllen nüber. Demnach betrug die 
Seelenzahl am 1. Dezember 131 218. 


» Arbeitsmarktlage. In der Zeit vom 28. 
November bis 4. Dezember 1929 ſtieg die Zahl 


der Arbeitſuchenden um 131 auf 3179 Per- 
fonen, die Zahl der Unterſtützungsempfänger um 
109 auf 1921. Zugang iſt im weſentlichen 
auf die Einſtellung der Arbeiten in den Außen ⸗ 
berufen zurückzuführen. 


„Sitzung der Schuldeputation. Die Shul- 
deputation hielt am Freitag unir dem Vorſitz des 
Stadtſchulrats Dr. Opperſkalſki eine Schluß. 
ſitzung in der alten e . ab, die von 
17 Mitgliedern beſucht war. Es wurde ur 
über die Beſetzung von 4 katholiſchen geh ⸗ 
rerſtellen (an Schule I, IV und V im Stadt- 
teil Zaborze und Schule II Hindenburg⸗Bisku⸗ 
pib), von einer evangeliſchen Lehrerſtelle an der 
Schule XVII und einer katholiſchen Lehrerinſtelle 
an der Peſtalozziſchule beraten. Für die Anſtel 


| in Vorſchlag 


21 dieſen Stellen wurden hieſige Bewerber 

gebracht, die bereits vertretungs⸗ 
weiſe in Hindenburg tätig ſind. Ferner wurde 
beſchloſſen, die freien techniſchen Lehrerinnen⸗ 


ſtellen an der ule XVII und an der Schule IV 


im Stadtteil Biskup'tz zur Beſetzung mit techni-] ihm 


chen Lehrerinnen aus zuſchreiben, die die 

rüfungen in Hauswirtſchaft, Handarbeit und 
Turnen abgelegt haben und zur Anſtellung be⸗ 
reits zugelaſſen find. Die von der Regierung 
angeregte Teilung der Schulen mit 20 
und mehr Klaſſen in 2 Syſteme mit beſonderer 
Leiſtung ift für die Schule M in Hindenburg ab- 
gelehut und für die Peftalowilhule vertagt 
orden. 

* Bon der Volkshochſchule. Am Mittwoch, 
abend 8 Uhr, findet im Bibliothekſaal der Don- 
nersmarckhütte ein Vortrag des Univerſitätspro⸗ 


Volkspartei ſtatt. 


Tagung der oberſchleſiſchen 
Handelslehrer 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 7. Dezember. 
Im nenen Berufsſchulgebäude hier 


fand die Dezembertagung der fachpädagogiſchen 
Arbeitsgemeinſchaft 
plom-⸗Handelslehrer, unter Vorſtitz 
Direktor Rein, ſtatt. Die Tagung beſchäftigte 
ſich mit dem wiſſenſchaftlichen und 
Unterricht in der Handels und Höheren 
Handelsſchule. Diplom-Handelslehrer Hal 
far, Ratibor, behandelte „Den Reichsbankaus⸗ 
weis“, 


Di⸗ 
von 


oberſchleſiſcher 


techniſchen 


Diplom⸗Handelslehrer Wolff, Gleiwitz, 
ſprach über „Die Bürokunde im Unterricht der 
Handelsfachſchule“, Direktor Finger, Oppeln, 
über die „Methodik des Maſchinenſchreibunter⸗ 
richts“, während techniſche Lehrerin, Frl. Glom⸗ 
biba, Oppeln, eine Probelektion im Maſchinen⸗ 
ſchreibunterricht gab. In einem weiteren Vor- 
trag behandelte Diplom⸗Handelslebrer Mro- 
set, Gleiwitz, das Berufsausbildungsgeſetz, wäh- 
rend Diplom⸗Handelslehrer Dr Gorek, Ratibor, 
die wirtſchaftlichen Ereigniſſe der letzten Monate 
und ihre Verwertung im Unterricht behandelte. 
An die Vorträge ſchloß fh eine lebhafte Aus 
ſprache, worauf die Tagung durch den Leiter, 
Direktor Rein, geſchloſſen werden konnte. 


Sitzung des Landesverbandes der 
Neutſchnationalen Volkspartei in Oppeln 


Oppeln, 7. Dezember. 
Am Dienstag findet in Oppeln im Zentral- 


Stel, um 15,45 Uhr, eine Sitzung des erweiterten 
an 


desverbandsvorſtandes der Deutſchnationalen 
Die Tagesordnung ent⸗ 
hält folgende Punkte: 

„Der Ausgang des Volksbegehrens 
und der Kommunalwahlen am 17. November 
1929". Landesgeſchäftsführer Boeſe, Oppeln. 
„Die Vorgänge in der Reichstags 
fraktion und die dadurch geſchaffene politiſche 
Lage für die Deutſchnationale Volkspartei.“ 
Reichstagsabgeordneter Stadtrat Dr Kleiner, 
Beuthen. 


ſtimmlichen Leiſtungen zu befriedigen. Artiſtiſche 
Glanzarbeit zeigen die Se r. Godell, Der 
ſprechende und tanzende Karikaturiſt Axel M u T- 
ford wirkt auf die Lachnerven der Hörer. Rolf 
Sandor überraſcht d feine „Schatten ⸗ 
wunder“, Handſchattenſpiele in humoriſtiſcher 
Form. Rul und Ral in ihren Tanzparodien 
find eine wirklich bravouröſe Nummer. nicht nur 
intereſſant, ſondern auch geſchickt und exakt in 
ihrer mimiſchen Ausarbeitung. Erretta und 
Ereſto führen in der Nummer „Geſchickte Un- 
eſchicklichkeiten“ einen vergeblichen Kampf gegen 
FA 8 — 1 Dos . 7 an 
eller e und bietet genug ntereſſanten 
und Unterhaltenden. 2 ; 
Vom Stadttheater. Heute, Sonntag, nach⸗ 


Uhr, findet die allerletzte 
„Weekend im Paradies“ ſtatt. 


Ratibor 


etwas reichha e 
dürfte auch bei der Beratung der einzelnen Punkte 


„Einbruch in die Gottzmann-⸗Brauerei. In 
der Nacht zu Sonnabend wurde in die Brauerei 
von Gottztmann auf der Troppauer Straße ein 
Einbruch verübt. Die Diebe gelangten durch 
den Hof in das Brauereigebäude und ſtahlen 
aus demſelben einen kleinen kupfernen Keſſel im 
Werte von 100 Mark und 14 Rohrverſchraubun⸗ 
en, die einen Wert von 60 Mark haben. Uner- 
annt konnten die Diebe mit ihrer Beute ab- 


ziehen. 

„ Feſtgenommener Fahrraddieb. Die Kri⸗ 
minalpolizei konnte am Freitag den Arbei. 
ter Ernſt Dziedzoch aus Ratibor in dem 
Augenblick feſtnehmen, als dieſer im Begriff war, 
dem Landwirt Ludwig Jarzinna aus Liebi⸗ 
hau ein Fahrrad zu entwenden. Der 

icb wurde dem Gericht übergeben. 

+ Feſtgenommener Betrüger und Wechſel⸗ 
fälſcher. Im Vorjahre flüchtete nach Verübung 
mehrfacher Betrügereien und Wechſelfälſchungen 
resse gen „Sers gl. urge oer tät ge 
rungsgeſellſchaft „Herold“ in t g ge 
55 Belt „Direktor“ Alois Glom» 

ik. 


er zu ge ferneren Arbeitsfeld. Dort ging es 
ihm nicht nach Wunſch, 

zurück nach feiner Heimat. Hier gelong es der 
Krim nalpolizei, den Herrn „Direktor“ beim Be. 
ſuche ſeiner Angehörigen feſtzunehmen und 
hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 

+ Gemäldeausſtellung im Muſenm. In den 
Ausſtellungsräumen des Muſeums, 
1. Stock, ſtellt von Sonnabend, nachmittags 2 Uhr, 
ab der Heimatkünſtler Kunſtmaler Willibald 
he 9 5 ei 785 biens Tel ic im 

quarelle aus, von denen der größere Teil ſich im 
Pr vatbeſitz befindet. 8 


— 


ſeſſorz Dr Han sch. Vreden, über daß Thema de eren ber Aanarfen. Terrarien, und 
C᷑ÄIf bie One | Reken Basler An Seren a Dam 
wi dnn oleng” ſtatt. h nerstag, abends 8 Uhr im Keilſchen Bade. 

in Fagin 5771 n Ray > Bom Stadttheater. Sonntag, nachm. 
die von mehr als 500 Mitgliedern beſucht war, J ge: e ee t 


einſtimmig die vom tand 
Statuten des Vereins an. 


Kabarett „Haug Metropol“. Das Kabarett 
bringt ein unterha ode ember Progronm, 
Das Damen-Tanz⸗Duett der Peggy Sifters, ber 
weibliche Bariton Liſſi Walthari vermögen 


auch anspruchsvolle Beſucher mit beachtenswerlen 


vorgeſchlagenen 


„Herr Lamberthier“. 


9 odener 
ostllie 
Mcd kes. ? kehren 


f Hotel Stad . 
Montag: (Geſchloſſen. Dienstag, 8 Uhr: 
— -;ʃ-bt — —— ́ͤ öw—äĩ4—m— 


s 
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Leobſchützer Allerlei 


Oh, dieſe Junggeſellen — Arbeitsloſenfürſorge für Arbeitgeber 


Statiſtiken zu leſen iſt von jeher eine hod- 
intereſſante * 5 n man 

chaulich an ſeinem ſitzt, eine We 
gute Zigarre raucht und in ik m Unfaei 
nungen herumlieſt, er. mt man wahr- 
haftig hinter vieles, r A entlich nicht 
weiß und auch gar nicht für mia iten möchte. 


Aber ſchließlich bleibt einem ja nichts übrig als Pf 
an dieſe Tatſachen als ſolche zu glauben. So 
konnte man kürzlich einmal leſen, K. in unſerem 
Städtchen Leobſchüß der Leichenwagen 
115 Verſtorbene in einem Monat auf den Fried- 
hof brachte. Einhundertfünfzehn 4 drückt | 
Meiſter Hein in einem Monat die Augen zu, 
das bedeutet alle fechs [6) Stunden einen Toten. 
Wie lange noch armes Leobſchütz, und du bit 
ausgeſtorben, müßte man fih fragen. O nein, 
nur keine Sorgen lieber Leſer. Was in uns 
Leobſchützern ſteckt, glaubſt en 5 So was 
ift bei ung gar nicht möglich. n auch hundert⸗ 
fünfzehn Menſchen in einem im den 

gelegt wurden, ſo wurden re 157 kleine 
** A ken 157 Ge 
recht nette cht. mi . 
burten in einem Monat, das bedeutet alle 4 Stum- 
den einen kleinen Erdenbürger. Während des 
ganzen Jahres ſind 868 Wiegen mehr als Särge 
angeferigt worden. 


ſoll noch einer behaupten, 
in 5 fei nichts los. Welche farke Verän- 


derung nach oben würde dieſe letzte Zahl erfahren, 
wenn endlich einmal alle die alten verknöcherten 
Junggeſellen ans Heiraten denken würden. Zwar 
weiſt die Statiſtik 47 ee — 
einem Monat auf, aber id einer 
Junggeſellen verheiraten läßt, läßt er ſich lieber 
lebendig verbrennen. Eigentümlich ift dieſe Ab- 
ſcheu vor dem „Gebundenſein“. Es gefällt ihm 
viel befier fo bübſch alem. Er kommt und geht, 
wann er will und tut und läßt was er will und 
lacht ſich tot, wenn einer, der es wirklich einmal 
verſehen hat, aus Angſt vor feiner lieben Fran 
allzufrüh vom Skattiſch aufſteht und. fo ſchnell ibn 
ſeine langen tragen können. dem dent. 


verengt leben wir drauf los und geben ab und 
bar fürzeiten Wege nach ec: re ae g 2 
trin 


tiſch aber ſitzen 10 und 


N umd ſpielen und rauchen und 


Kreuzburg, 7. Dezember. 

Kreuzburg hatte in der vergangenen Woche eine 
Senſation, die in allen Kreiſen reichen Ge⸗ 
ſprächsſtoff lieferte. Die Unterſchlagung des noch 
jungen Kaſſierers der Genoſſenſchaftsmühle brachte 
die konſtante Ruhe unſerer Stadt aus dem Gleich- 
gewicht. Der Kreuzburger Bürger konnte es mit 
ſeiner ſittlichen Weltanſchauung nicht in Einklang 
bringen, daß ein Mann, der trotz ſeiner Jugend 
das große Vertrauen genoß und ſeinen 
Poſten längere Zeit ohne Makel bekleidete, plötz⸗ 
lich das „Mein und Dein“ nicht mehr unterſchei⸗ 
den konnte. Noch tätjelbafter wurde dieſer 
Fall, da man von einem Aufwand dieſes Ange⸗ a 
ſtellten, der doch dieſe 


Nieſenunterſchlagungen 


als äußeres Zeichen hätte begleiten müſſen, nur 
wenig merkte. Bei dieſem Vorgehen hatte ſich 
Vergnügungsſucht mit Intelligenz gepaart. Ge⸗ 
ſchickt und durchdacht hatte er faſt ein Jahr ſeine 
Veruntreuungen verbergen können. In feiner 
Heimatſtadt war er der vdertrauenswürdige, kleine 
Angeſtellte ſeiner Firma, in Beslau und anderen 
Großſtädten der Kavalier auf Rennplätzen 
und „Vergnügungslokalen. Da fo feine „Einnah⸗ 
men“ und Ausgaben im gleichen Verhältnis ſtan⸗ 
den, war auch er nur auf wenige Stunden der 
reiche Mann. Man wird ihm wohl jetzt Beit 
geben, das Verwerfliche feines Handelns einzu- 
ſehen, das ihm bei ſeiner Verhaftung durchaus 
nicht bewußt war. Da auch die größten Tages- her 
zeitungen Deutſchlands dieſe Unterſchlagung mel- 


und denken gar nicht daran, aufzubrechen. Das 
chen machen ſie ſich eben ſo bequem wie nur mög⸗ 
ich 


1 5 erſten Male werden die weuen Männer 
am kommenden Dienstag in das Stadtpar⸗ 
ng einziehen. Ein j 

ſtet feim mit beſtem Willen und beſtem 

Kite, um recht tatkräftig an den Geſchicken der 
Sin = ey tg Möge ihnen einzig und 

e und ihrer Binky pe 
Serien | Ben: Tribe $ lickt der Gewerbetreibende 
nd Landwirt in die Zukunft. Gin Frohſein kennt 
5 rt . rn er, 8 2 
eine nå p 
wicht leicht fein wird, a a Der 
Kampf um Sein oder Nichtſein wird mit 
aller Erbitterung geführt werden — und 
wehe dem, der unterliegt. Eine geſunde Kom⸗ 
munalpolitik, eine vernünftige Wirtſchafts⸗ 
weiſe und eine e Beſteu eging in Rahmen 
der Leitung ab tei Fe hr 6 viel dazu bei- 
tragen, allen Unternehmen, vom klein ſten bis zum 
gröten, die Lebensmöglichtert zu erhalten. Alſo 
n wir wie ſich Le neuen Herren 
em Parlement einteilen doch 
immer das wenn man auch nicht allzuviel 
3 uveri icht bet. 


ſeiner Bervölkerung ſehen und kennen, 
helfen kann uns niemand. Helfen müffen wir 
und harte A 


uns allein durch A r rbeit. 
„Durchhalten“ das ſchöne Wort im Kriege, 
aber jetzt halten wir wirklich ſchon zu lange durch. 
Mit der Zeit man ten einmal 
ſatt bekommen und allzu ſatt ſoll man ſich nicht 
eſſen. Man „wo in Deutſchland alles 


SEA jetzt 
möglich ift, anregen müſſen, daß eine Erwerbs- 
loſenfürſorge für Arbeitgeber eingerichtet wird. 
Dann ift aller Kummer vorbei und und 


Kuckuck. 


Bilderbogen 


bekannt geworden. Hoffen wir, daß ein Angliei- 
chen an Großſtädte in dieſer Hinſicht ſobald nicht 
mehr vorkommt. 

Große Erei alle werfen ihre Schatten 
voraus! nachts feſt na Er 


burgs Geſchäftswelt wird . hr. aller 

würdig empf, en. ige 
e in fine Sen Rellane, und e lon : 
als ügig bekannt ift, effen ein 
8 ür das Weihnachtsfeſt alle Er- 


wartungen. 
werden 14 das verwöhnteſte Auge befriedi ipen- 
1 r picior Birner if 
Inge in en ern. ieſige taer i 
RIPIEG EDO er red der e 
e 


ein A 
ras geboten. 
telung und kennt man itet der PALA: iaa 
Firmen, jo wird man 1 855 Unterſchied nicht feſt⸗ 
ae können. Das Anziehende einer ſolchen 
Ausſtellung ift, daß man in völlig unaufdringlicher 
Form die Stimmung Weihnachtsfeſtes zum 
Ausdruck bringt und Au 2 vr ei des Feſtes 
gerecht wird. Beſonde rg hat man der Kinder ge- 
dacht. Es iſt ſo kein Wunder, da 5 vor einem 
biefigen Spielwaren eihä am Ringe 
manchmal eine lebensg efähriiche d ame von 
Kindern bildet. Sir werden Weihnachtswunſch⸗ 
ettel zuſammengeſtellt und ſofort mit Papier und 
Ste feſtgeha ten. Ya, in feinem Eifer über- 
türzt man fih und verſucht, ſeinen Nachbarn, der 
na zufällig das gleiche wünſcht, von dem 
Nan n Feen A wa urge mandes Fin 8 
erauge bei dieſen Auslagen und richtet fein fe 
fen auf den 2 Abend, wo es dann enttäuſcht 


deten, iſt unſere kleine Stadt auf KK 000 ⁵NM—M8̃᷑ͥ ͤ ñ ⁵ Weiſe! werden muß. 


daoa e TEE 


* Meifterprüfung, Vor der hieſigen Meifter- 
prüfungskommiſſion für das Bäckerhandwerk be- 
ſtanden die 5 3 Keßner aus 
Kreuzburg und Paul Spoida aus Wraskau die 
Meiſterprüfung. Sie haben damit die Befugnis 
zur Anlernung von Lehrlingen erhalten. 


Loo bſchütz und Krais 


* Bürgermeiftereinführung Die amtliche 
Einführung des 5 Bürgermeiſters wird 
om Dienstag, Januar 1930, erfolgen. 
„ wird A Oberpräfident Dr. Qu- 

kaſchek die Einführung ſelbſt vornehmen. 

* Beſuch aus dem Wohlfahrtsminiſterium. 
Gelegentlich einer Durchfahrt durch Leobſchütz 
ſtatteten der Miniſterialdirektor Schneider, 


Dr Klauſa dem 17 255 katholiſchen N 
haus einen Beſuch ab 


Groß 51 115 und Kreis 


Die erſte Stadtverordnetenſitzung. Am 
Montag treten die neu ‚newählten ' Stadtverord⸗ 
neten das erſtemal zu einer Sitzung zuſammen. 
Die Tagesordnung ſieht vor: 
und Verpflichtung der neu gewählten Stadtver j Ab 
ordneten, Beſchlußſaffung über die Gültiakeit der 
Stadtperordnetenwahlen, Wabl des Vorſtandes 
und Wahl des Ausſchuſſes für die Wahl der 
œB6—U——äů̃ẽ—j AMA — ——— — 


Weiße und geſunde Zähne. „Da 999 ikon feit 
Jahren meine Zähne mit Ihrem booe bten 
„Cbl orodont“ und Ihrer Chlorodon bite 
pflege, jo will ich Ihnen meine Anerkennung für |] 
55 Präparate entgegenbr'ngen 

Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich meine 
Freunde und Bekannten darum beneiden. Gez. 
Karl Stein. Elversberg / Saar. 


Einführung Abe 


denn meine Ge 


Er Hirn Se aeee ebenfo Feſtſetzung des 
Wahltermins 


Oppeln 

+ Pfarrer Guſtav Maiß t. Auf der Heim 
reiſe von Oppeln nach Chroſczütz ſtarb im 
Eiſenbahnzuge ione eines Herzſchla⸗ 
ges Pfarrer Guſtab Maig aus Chroſczütz. 
Pfarrer Maiß war ſeit vielen Jahren in ſeiner 
Gemeinde als Seelſorger tätig und erfreute ſich 
der arößten Hochſchätzung. 


* Theatergemeinſchaft. 1 Et 
Sonntag nachmittags 8 Mufilanten- 
„abends „Adieu Mimi“ Montag „Das 

Muſikanten mädel“, Dien sta ay Alk Mimis a 
Mittwoch wi nur fie Oer 
Donnerdtar aria Magdalen 
tag „Mbien Mimi“. Sonnabend 
Magdalene“. 


Oſtoborſchleſioen 


eie Seesen Ser 


Geſte rn 

K. in Myslowik, 
ein und entwe ker e inbe 
und Garderobenſtücke im Werte von 

100 — Fred „ die wöbrend ve 
| it N ar ks mittels eines Nad- 
e im die 7 . K waren 
allem Anſcheine nach vorher ter richtet. Die 
Myslowitzer Polizei iſt den Estern bereits auf 
der Spur. 


lan. 


Im F gel ſtürzte ſich ein 
Zuhörer mit erhobenem Stock auf einen jugend 
lichen Angeklagten, welcher zu einer größeren 
Tn verurteilt c i iſt der ſtellte 
ch heraus, uaa bei 15 1857 Ange⸗ 


ded Vater des 
13 er. über bò das Treiben ſeines 
nes ri 


Das Tem 


der modernen, Zeit 
verlangt eine moderne Uhr 


— 2. 


sind 
von einer Fachkommission 
deutscher Uhrmacher auf 
Genauigkeit und Zuver- 


lässigkeit geprüft 


R eitezeugnis der Un, 


or 


fenha 


haig, 


Wir schauen in’s Werk 


Sie schauen aufs Zifferblatt 


ZentRa:Uhren sind 


preiswert, pünktlich und formschön 


Verkaufsstellen in Beuthen OS.: 


Paul Köhler 


Bahnhofstraße 39 / Tel. 5021 


Josef Plusczyk 


Piekarer Straße 3/5 / Telephon 2837 


bieten Ihnen diese Verkaufsstellen 
noch einen besonderen Vorteil 


Außerdem 
Trauringe 


zu konkurrenzlos 
billigen Preisen 


DV 


Er i P, 


** 


10 - Spezialhaus & 
Brain ram 1 eee op, | Pa; g] M m. moderner Pelz- 
— — bekleidung 
! ibn fun 300 amd un m.) Herz, 21 Kurzer Herren-Palz 115- Breslau 
Er ee Schweidnitzeritr.43 
— ˙ä—:— . w ̃ 7 . 


= Weihnachts-Verkaut 


Wir bringen eine große Anzahl hervorragend gearbeiteter Pelze in modernsten Pelzarten zum Verkauf, Eine seltene Gelegenheit, ein 
praktisches Weihnachtsgeschenk zu wirklich günstigen Preisen zu erwerben: 


einen Posten Subikragen Mk. 18-. 15. 10.- Sonntag. den 15. u 22 Dezember von 1! -6 Uhr geöffnet 


. O, IND 


in Stil und Form 


A M 
p von durchdachter Zweckmäßigkeit. 


| € a N 
N e N 2 
«il 8 e N g 
“iji > AN , h j i x N 
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Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 
die denkbar niedrigsten, da wir unsern 
Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten 
Firmen des Reichs decken 


anlernen pe 


Weihnachts -Kleinmöbel- Ausstellung 


oz 4 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


Wo kaufe ich in Breslau? 


für alle Zaltungen, Zeitschriften und Fach- R di Seibt überall, 
Anzeigen en | MUND sonst Nachweis 
Rudolf Mosse, Breslau, Schweidnitzer Str.5 Elektro-Mans, Flurstraße 10 


Brillanten, | Radio da ve „Racie;weinert, 


Hummerei 23 Telefon 56269 


N 


N 


, 
| 


N 


un 


Weihnacts-Delikate-Präsentkärh 
II 111111111111111111111111111111111111111111) 


in unübertroffener Qualität Uhren, Gold- 
i ’ und Silberwaren- i Strumpf-Fuchs 
OE neeite Allaahu A © sper. | | Strümpfe Dar ze Seer 
8 Sprechapparate und Platten Gelegenheitskäufe Moderne Brillant. Schweidnitzer Straße 49 


in allen Preislagen Streich- und Zupfinstrumente 


Pianos 
eee 


bewährte Fabrikate in bekannter Güte, 
Preiswürdigkeit und Auswahl empfiehlt 


T i in d laufi 
il i y || | Gardinen, Lesen steel a co. Ichühe, karn: Aired Schmidt, 
INN als l l is | Schweidnitzer Straße 2 Hummerei2 Schweidnitzer Straße 41 
ller Art Dekorati . Läufer, 
Kristallglaswüren 4 Trent, Tepplche sro: Speziathaus Sentes. 
Neue Gasse 38, bei der Ohlauer Straße | Leipziger & Koessler, un Shweidnitzer Str.17 
-kauf ist Vertrauenssache! 


kauft man gut bei 
Möbel Gottfried Friedrich, Uhren Daher nur im Fachgeschäft von 
Neue Taschenstr. 30/31, neben Alkazar | Schultze Nachf., Junkernstr. 12 geg. Kißling 


: MöbelfahtiK max schreiter, | WÄSCHE, Berta Stach 


Breslau X, Bismarckstraße 32 Schmiedebrücke 53 


ring in Piata er 
Lewy, Juweliere, la. Brillant, — Mk. 
Alte Graupenstraße 6/10 


Damen Rontekton “ Jer moden 


Schweidnitzer Straße 30 


d Wollstoff 
Selden Hecht & David, 
Ring 29, Ecke Ohlauer Straße 


Schallplatten "so. 


Felix Kayser, Riny, Am Rathaus 26, Junkernstr. 11. 
en 


empfiehlt 


Borinskl, Nalowite 


Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 40 
Ecke Hospitalstraße — Tel. 5050. 


2-5. ROHREN FOR ORTS - 
„. UND BELIEBIGEN 


niedrigsten 


Monalsralen 


auch ohne Anzahlung 


liefert an Beamte 
und Festbesoldete 
erste Möbelfirma 


Sala) 
Speise- ‚Zimmer 
Herren- 

modeme Küchen 


Gell. Anfragen u. 
E. f. 1051 an die 
Geschältsst, dieser 
Zeitung Beuthen. 


Bezugsquellennachweis durch Firma F. O. SIMON, 


Gleiwitz, Wilde · Rlodnitz· Straße 9, Telephon 4163 0 e 
Uberall Werhaltlich 


Unreines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 

1 882 das n 

(Stärke A) Preis 2. unter 

— simon Nothmann, Beuthen 0.-5. beseitigt. 4 hone Jo 
Erfinder — Vorwärtsstrebende! Bahnhofstraße 1 Sormmersprossen 


5000 Mk. Beiohnung Magazin für Haus- u. Küchengeräte] stärke) Preis 2.75 Mk. Beuthen OS. Kaisers 


Näheres kostenlos durch Franz-Josef-Drogerie, Kaiser- Fr.-Jos. - Platz, 
F. Erdmann & Co., Berlin 8. W. 11. Josefs-Drogerie GmbH., Piekarer Straße 14, 


Sind Sie krank! Schenken Sie zum Fest: 


Heilpraxis für Homöopathie — Naturheilkund 
ollpraxis omöopathie a * Alpatcabestecke, Nickelwaren 


. Kräuterkuren 
F Joschko, Hindenbur 
e Schlittschuhe, Rodelschlitten 
Kindermöbel, Stabilbaukasten 
sowie Wirtschaftsartikel von 


Sprechstunden von 8 — 12 und 8— 7 Uhr 
15 jährige Erfahrung. 


Damms Aluminium - 


PREIS RM 130,- IN TEILZAHLUNGEN RM. 140: . 
, Werdohl A89 (Westf.), 
Migameine Elekfrizitäts- Gesellschaft Gleiwitz, Wilhelmstraße, 27 l ar ede 


1 


Teppich 
| Walter h 


Walter 


1 
Malter 


te Mein großer 


Teppich 
Walter 


verkauf 


Ich gewähre bei Barzahlung bis zum Fest auf 


Teppiche Brücken / Vor- 


Diwandecken / Tischdecken / Cocos=Läufer 
Cocos: Teppiche / Linoleum-Lãufer 
Linoleum- Teppiche 


an 
Malter 


Teppich 
Walter 


| Hindenburg OS. Éen f 357 


E Teppich 
@ Walter 


Walter 


Winterthur Versicherungen 


stellen ab 1. Januar 1930 an: 


Lebens-Spezialbeamte 
und 


Inspektoren 


Unfall- 
Haftpflicht- 


Direktionsvertrag, Gehalt, Spesen, Provisionen; 
bei Bewährung 


Sicherstellung für die Zukunft. 


Schweizerische „Winterthur“ 
Unfallversicherungs- Lebensversicherungs- 
Gesellschaft in Winterthur Gesellschaft 


Direktionen für das Deutsche Reich 


Berlin SW 68, Charlottenstraße 77. fugen 


Dauerſtellung ! 


8 stähige Verſtcherungs⸗Geſellſchaft, 
die 25 Fabre be ſteht, — 5 ſertöſe Fachleute 
im Falle der Abſicht des Ueberwechſelns zur 
Bewerbg. ein. Loyal 8 Vertrag 
mit höchſten Bezügen. Bezirk: Beuthen / Glei⸗ 
witz. Sparte Groß-Leben mit wettbewerbs- 
fähigen Tarifen. Bewerbungen erbeten unt. 
L 2468 an die Geſchſt. diej, Betta. Beuthen, 


Kunden-Kredit sn». 


Beuthen, Gartenstr. 3 / Gleiwitz, Bahnhofstr. 16 / Hindenburg, Schecheplatz 11 


geän kreditwürdigen Käufern die Möglichkeit, ihren Bedarf zu 
arzahlungspreisen in ersten Spezialgeschäften zu decken 


; ET Weihnachts:| 


hat begonnen! 


lagen / Läufer kmn 


100 7 0 eee | 


Zum Vertrieb unferer feit über 30 Jahren beftens bekannten 


etet ein en ropa überſpan é rr ma ne 
als felotändige Meinvertreter Rn || RE 


geg 
Möglichſt techniſch gebildeten, eee Herren bietet 
fih bei intenfiver Arbeit eine ausgezeichnete Entwicklungs 
Möglichkeit. Weitgehendſte Unterſtüßung durch großzügige 
Propaganda und vollkommene Ausbildung wird gewährt. 
Intereſſenten, die durch ſonſt. Vertretungen bei der Induſtrie 
gut eingeführt ſind, wollen Angebote einreichen unter 


B. N. W. 98/17 an Ala⸗Haaſenſtein & Vogler,. Berlin W 35. 


In allen Büroarbeiten erfahrene 


Kontoriſtin, 


d. ſichere Ma ib. 
in Bie, e f msi pike 


Geschäftsstellen: 


b 


2—3 katholiſche 


Herren 


ae v. Vereins 
itgliedern gefucht.|? 
EL mitbringen. 

tí. Vorſt. Sonntag, 
8 Dez., 10—12 Uhr. 


as Reichsgericht schützt den 
„Echt Stonsdorfer Bitter“ 


Qualität und Weltruf des edlen „Echt Stonsdorfer Bitter“ 
haben vielfach Anretz zu Nachahmungen gegeben, allzuoft hat 
man sich seinen guten Namen widerrechtlicı anzueignen ver- 
sucht. Nie ist es gelungen, den aromatischen Duft, den frischen 
würzigen Geschmack und die belebende Wirkung unseres 
erlesenen Kräuterlikörs zu erreichen. Das Geheimnis seiner 
Herstellung wurde streng behütet, das Rezept des Christian 
Gottlieb Koerner, der im Jahre 1810 den „Echt Stonsdorfer 
Bitter“ erfand, blieb seitdem im Gewahrsam seiner Familie. 


Der Firma W. Koerner & Co. wurde durdı an ae 
AN gerichtsentscheid das Recht zugesprochen, den 
Namen „Echt Stonsdorfer Bitter” allein zu führen, 


AN der jetzt auch als Warenzeichen vom Reichspatentami 
N geschützt ist, Die belebende Würze von Kräutern 


Teppich 
Walter 


Beuthen OS., 
Steinſtraße 6, pt. Its. 


Arbeits⸗ 
burſche 


für leichte Arbeiten, 


N 4 
Hohengollernftwaße 25. GT, i X N FA 
i RL RS 


7 Ein Volontür NN und Beeren der heimatlichen Wälder ist im „Echt 
2 Stonsdorfer Bitter“ 8 er ist ein köstliches 
u per Lehrling - ae reines Naturprodukt. frei von allen Essenzen. 


per ſofort geſucht. 


ee Stonsdorfer Bitter 


Koſt u. Wohung im 
Hauſe. 
Kurt Czichoromſty, 
Peiskretſcham DE. Alleinige Fabrik: 


W. Koerner & Co., Hirschberg- Cunnersdorf i. Riesengeb. 


Hoher Verdienſt 


zu einem 2j. Kinde 


per 1. 1. 30 geſucht. bietet Pe rel ia, a Städten DG, 
Erich Frey, er . a, 55 die ge —— zn 2 — 
Deuthen OS., ann reiner ten eu · — 
GEL reg 2 2⁴ j 20 Gee "an der, ohne 

Gleiwitzer Straße 8. die d. 81g. Beuthen rung, ee 


Die bisher zu einer Verkaufsge- 


meinschaft zusamm 


7 TEE NET EEE TEILT 
Nachweislich 600.— RM, 


Wer 5 stenberg & Olli wio Dipi. mn% 
enbe: on, sowie — 

will EI 2 monatlich „ Verses & 88 Malien Ins 

aufs t., toften, Garanti 

Schreiben Sie an |] Set maben Bertrehung, Richard Weber Vertretung 

Ch. Baner, Gera 410/k. ttingen, Prinz-Albreht-Straße 1. tër den d Bezirk neu zu vergeb 


Reparatur- Werkst., 
271. Schleifereien, Großhändler 
nachweislich führt sind, wollen 
ihr ausführliches Angebot mit An- 
gabe von Referenzen richten an: 


Wiedemann, Hengstenberg & Cillien Hom.-Ges., 
Düsseldorf. 


Koſtenfreie Vermittlung von 


kaufmänniſchen 


Lehyoſtellen 


Beratung über den Beruf und die rechtliche Stellung des Lehr! gs 
durch die 


Kaufmaͤnniſche Stellenvermitilung des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 


Wir ſuchen 


für — 2 di oa Teil 


Vertreter. 


en Behag mosghbag = 
Wi: bob 3 
Zorgt = e e pur 


die 
eine lanmä und du 
— * 5 Tbeltung 125 Bt 
Eile net wollen 
über 


ausführl. A 


Sprechſtunden: Täglich von 13—14 Uhr, Dienstag und Freitag außerdem von 15—17 Uhr 


Bezirk, Refer. und Lichtbild fend, an: 
B. Sprengel & co., 
Schokoladen fabrik, Hannover. 


Naſchinenſchreiben 


Borbereitungsiehrgänge in Kurzſchrift u. 


— 4 die kaufmänniſche Leitung a 
en Unternehmens wird ein Herr mit 


Pate AA AEA 


Für den Verkauf umferer automatiſchen 


Verkaufskraͤfte geſucht! Selbständige Existenz 


und Höchsteinkommen 


(ois 60000 Mt. per Jahr) 


Zeitkontroll⸗Maſchinen 
wir für einige Bezirke Deutſchlands begabte, 
energiſche Herren 


IF Bertreter WC 
Ang. u. N. o. 118 an d. G. d. 8. Beuth. 


perfekte Stenotypiſtin, 


nur erſte Kraft, welche kaufmänniſch gut 
udurchgebüdet iit, per ſofort geſucht. 
Oberſchl ndel: u mb 
en Seiten de ds. 5 
Ahib Straße 15, 


Chauffeur, 


Stellung zur ledi lernter Schloſ⸗ 
edig, gelernter of» 

Aushilfe fer, : Iongi, Praxis, 
fürs Geſchäft, würde] nüchtern u. zuverläſſ., 
auch Filiale überneh⸗ſucht bald od. ſpäter 
men, Bäckerei, Lebens. Dauerſtellung. Lau · 
mittel, od. dergl. Ang. tion vorhanden. Ang. 
2 B. 4654 an die unter Si. 1093 an die 
. Ztg. Beuthen. [G. d. 8t. Hindenburg. 


welche 3—6000 Mark Barkapital 
beſitzen. Vornehmes Arbeitsfeld! 
8 Zuſchriften unter 
Bezirk 19 an Poſtlagerkarte 106, 
Berlin 62 erbeten. 


egen hohe Proviſio 


Eebensegifieng. 
eimarbeit| Alte gut eingeführte Lebensverſicheru 

Geſellſ mit 1 ſucht 
a un Hinden gaji und Umgegend 


1 Oberinſpektor, 
2 Inſpektoren, 


erwünſcht. 
ferner einige fleißige Werbebeamte 
gegen zeitgemäße Bezüge. Penſ. Beamte 
werden bevorzugt und von einem Fachmann 


E Meine Anzeigen 
more Gral! oe E 


Aeußerſt tücht., früh. 
Ladeninhaberin ſucht 


Diktat 
tritt 


Echn baldigen 
ulbildun 


— 


I 15 £ ptt 
N DA A 
N: 


I |” 


Für Wiederverkäufer! 


Holen Sie bei uns Offerte ein für 
Baumftänder, Wunderkerzen 
Kerzen, Lametta, Feenhaar 
Rauhreif, Schneebelag, 
Lametta⸗ Girlanden, Kerzen⸗ 
* — 2 
Daumſchmuck 
Wir ſind billig! 


Sp 


ARE . 


ill 
Dermiefung 


6: und 4⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit all. Komfort ausgeſtattet, im Neubau, 
in Beuthen (Nähe Bahnhof) per ſofort zu 
vermieten. Angeb. unter A. b. 123 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Im Neubau nd * Promenade) 


eine lehnen 
eine 2 BÜMertDOP nung 


zu vergeben, 
Nähere Auskunft im Baubüro der Firma 


Hermann Hirt nagi., Gmb S., Beuthen D. 
Ludendorfſtraße 16. — Telephon 2808. 


Ein Werlftattraum 


in guter zentraler Lage von ue b 

für ſofort zu vermieten. Gefl. bitte 

zu richten an das Baubliro, N 
Czmulaſtraße 28/30. 


. — — — 
Die von der Fa. 3. Dworatzek & Söhne 
innehabenden 


Mäume nebit Laden 


Gleiwitz, Wilhelmſtraße 30, ſind infolge 
Umzugs in eigenes Haus zu vermieten. 


Ed. Soila, Gleiwitz, Wilhelmſtr. 30. 


SS ~ 72 


Groß., eleg. möbliertes 


Simme i 


4639 an die 
G. d. ee Bi oina A 


Deſchlagnahmefrele 
2⸗Zimmer⸗ 
er. 


5. d. Zt. Beuthen. 


Freundlich möbliertes 
Zimmer 


mer. Anfr. u B. 4655 
a. b. G. d. 8. Beuthen. 


Miet⸗Geluche 


Suche in Diut OS. 
gu mieten, Ang. unt. 


Lade ag 


zu mieten. Angeb. u. Dt. Beitg. — 
B. 4658 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. " 


Moderne 


3. Zimmerwohnung 


mit allem Komfort, in Villa, per 1. 4. 1930 
evtl. fpäter geſucht. Angeb. unter B. 4633 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen DS. 


Grundftücsperkehr 


Grundſtuck 


mit Kolonialw., Delikateſſen, Spirituoſen 
5 Konz., in Kreisit., 2 Breslau, 17 000 
Einwohner, ca. 45 J. beſteh., gute Lage, 
mit Stamm. und Laufkundſchaft, freiwerd. 
5.Zimmer-Wohng, preiswert zu verkaufen. 
Nur Serbſtintereff. „die über etwas Kapital 
verfügen, wollen Anfragen richten unter 
A. b. 112 an d. Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 


BEER 
Leeres 
Zimmer 


oder Stube u. Küche 


ſucht ält. Aeri v. 
Hauswirt ab 1. 1. 30 


Zwei große, heizbare, helle 


Aulogaragen 


bald oder ſpäter zu vermieten. Anfragen 
unter B. 4616 an — Rn diefer 


Zeitung Beuthen OS 
Groß., gut möbliertes 


4 Zimmer Zimmer 


Restaurant-irundstück 


an verkehrsr. Straße in Ratibor OS., 
gutgehend, wegen vorgerückten Alters 
preiswert zu verlaufen Anzahlung 
20 Mille. Angeb. unter Ra. 211 an 
die Geſchaftsſtelle dieſ. Bta. Ratibor. 


Bauplätze in Beuthen dl. 


Die Miteigentumshälfte an 2—3 zuſam⸗ 
menhängenden, an 2 Straßen beleg. Bau- 
plätzen, im ſchönſt. Viertel, direkt an der 
Promenade in Beuthen, iſt ſehr billig zu 
verkaufen. Selten Rz Objekt. Ang. 
unter B. 4651 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


R Moltkeplatzes] mieten. 3 unter 
— np möbl, Zimmer a 
Zu vermieten: 15. 12. zu verm. Bth., 
Ziegelei mit Gebäuden, (von Eiſenbahn, 
mit Be rn 
Se . Flll mmer 
Beuthen Preisangabe und Lageplan unter C. d. 113 
Lanorplalı A 
zu vermieten, 
Beuthen OS., 


— Küche, neuzeitlich ſofort od. ſpäter, evtl. 
ſofort 25 vermieten. B. 4642 an d. Ge ſchſt. 
Neue Straße 14a, a ar ya ea 
so 
\ Neue Straße 14a, IE 
2:3immer: am Moltkeplatz. 
5 
Verkehrsſtraßen und Wohnhäuſern minde» 
2 per et u A ai 
Dr. 8 7 E Iba, Sn ing, 2 wer 
Büro, Lagers und 
Hohenzollernſtraße 12 


1 in der Penſion, zu ver- 
Zu erfragen Beuthen, dieſ. Beitg. Beuthen. 
Aufgang im Hofe. en „Penſ., fof. od. 
Hochparterre rechts, 
Beſicht. a. Sonntags. 
wohnung Leeres, freundliches Bauerngehöft, ſtillgelegte Fabrik oder 
ſtens 300 Meter entfernt). Angebote mit 
partetre rechts. nn 
Kellerräume zu verm. in Hindenburg ſofort 
Ebertſtraße 27. parterre links. 


an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen O8. 
— xx. ̃ ——̃ ä — 


SUR 


Garten, Wald und Teich, Preis: 


usführl. Ange 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Zu verpachten: 


Emil ea Beuthen 05. 
ae und Kommissionen. Geigen (alt), 
‚|Gegr 1-93 | Mitgl d Reicher Deulscher ak'er( dM) Handeisg eingetr. 


Biete an: 1 Gasthausgrundstück in Gleiwitz, Ausschank, Rest.. 
Paıkettsaal, Fremdenzimmer, Garten, Kegelbahn, Preis: 

130 000 Mk., Anz.: von 50 Mille an. Sehr günstig! 
Villa (Logierhaus) in Bad Ziegenbals, 12 Zım., 2000 qm 
35 Mille, Anz.; 20 Mille [u. a. mehr verkauft 
2 Rittergüter im Krs. Ohlau und Wohlau, 700 bez. 400] 8 0 h. A. Foltin, 
Morgen Wald Jagd, große Wirtschaft mit viel Vieh u. Inventar. 
Großes Gast- u. Geschäftshaus in Poln. Oberschlesien und Gei entaner 


suche: ein Hotel oder Gasthaus mit großen Umsätzen, bei Gile 
höherer Anzahlung. — Mehrere ki. Gasthäuser, mit und Seter- Paul- Plab 8, 
ohne Acker, Privat- und Geschäftshäuser. Seitenhaus links. 


Saghverständiger bei An- und Verkäufen. 


stitigelegte Fäblil 


im Induſtriebezirk, mit betriebsfähiger 
Dampfkeſſelanlage, wird von r 
gima auf King. Zeit zu pachten geſuch 
ote unter B. w. 121 an die 

Beuthen DE. 


A 


Bi Ar a» je 
Telephon Nr. 35 


Wartet Honigkuchen 


PYN 


MERK 7 D 1 


DZ — 


| aus” Besuchen Sie unsere große, schöne Spielwaren-Ausstellung und Baumschmuck-Abteilung! u | 


ss a 


A AN 


L a 1 


Große rg ~ in 


Cellos, 
Streihbäffen, 
Gitarren 


Gitarren» 


Zum Jahrmarkt Achtung! 


Firma R. Gerlich. — 


S Beuthen OS., am Ning. 
—. — p — 


Keelwillge Perſteigerung. 


dem 10. d. Mts., ſowie 
eben rn und Freitag, von vorm. 
9 Uhr an a wir in unſerem 
Auktionslokal, Beuthen D.G. Piekarer 
Straße 25, folgende Gegenſtände gegen 
e 
Herren⸗ und Damenbekleidungsſtücke, 
Wäſche, „ got. Herrenuhr. 


Café-Reſtaurant, Pianos 30 Mk. ** 1 > Er — 9 65 ie, Chaiſelon · 


82 m. Reſtaurant, monatl. ohne 
in geht: Lage Stadt] Langj. Ga 
tſch⸗OS. Immob.⸗ Sie Katalog. 


ahl. 


exl. 
Anfr. 
Geſellſchaft, Beuthen, | P. r. 119 an u. 


Tarnowitzer Str. 28. G. d. Zeitg. Beuthen 


rar 


mit Detailverkauf, 
gute Exiſtenz, 


an. 


eventl.] © nel 


mit 3⸗8.⸗Woßnung gu) Piano. Handlung, 


verkaufen. Angeb. u. 
dieſ. Zeitung Oppeln. 


Lebensmittel⸗ 


Geſchäft Schreib⸗ 


st. br Noahſtraße 2 
Telephon 2294. 


Schweres, eichenes 


5 — 8. 
[. 6, an die Heſchſt. ; Kaſern 


maſchine⸗ 
de en ry 


Eßzimmer, 


Büfett, Kredenz und Stühle, gen 


befonders für Gaftwirte sesioni, D 


verkaufen. Beſichtigu euthen 
Kaifer- Frang: 2155 er 10, 


Zwei Waggons 


22 


1. diae 


Chriſtbäume, 


ausgeſuchte Edeltannen, find noch zu 


haben. Anfragen find zu vichten an 
Reſtaurant Reich t n si a 75 
Königshütte 5.08. Ning 7 


1427. 


„ 1 ſehr gut erhalt. eichn. Kleider · 
7 und andere — 1 Küchen. 
ua r 1 eiſ. Bettſtelle mit 
atratze u. v. a. 
Veſichtigung vorher. 
Mag Walzer (Inhaber), 


FF Verſteigerer und Tapator: von Jakiſch. 


Pianos 


neu u. gebraucht, in 
allen Preislagen. 


. 
Günſt. Gelegenheits 
käufe von 200 M 
0 0 . iani 


Telephon 4181. 


Auktionsgut jeder Art wird Motan in ben 
rg von 8—1 Uhr und von 

t angenommen. — Zahle hohe 
Dorsch e. — Uebernehme auch Verſtei ⸗ 
gerungen ganzer Nachläſſe und Waren- 
lager, welche prompt ausgef. werden. 


Eine Innenstener L 


Heute cba 1 Ganja, 8/24 PS, wenig gefahren, billig tr 
Err zu verkaufen. Zu erfr. b. Garagen⸗Dziuba, Mae Aue ide a um „IE 
Beuthen OS., Kluckowitzerſtr. 8. Tel. 3070. 


D. K. O. Rondster 


92 und einwanbfeier Sei 
Intereſſenten woll. fih meld. unt. 


an die Geſchäftsſt. beer è Zeitg. Beuthen. 


Es ſtehen preiswert zum Verkauf: 
ein a Jagdwagen 
mit Patentverdeck, 
ein einſpünner „Rollwagen. 


Zu — b en Schmiedemeiſter Th. 52 5 


OS., Piekarer Straße 
Telephon 3982. a 


Gut abgepreßte 


Fkiſchſchnitzel 


noch in großen Poſten abzugeben 
Zuckerfabrik Bauerwitz GmbH, +» 
Bauerwitz OS. 


Schöne, billige 


Geſchenkartilel 


für Einbeſcherungen, 
Tombolas, Vereine 


en 50 Aid. 7 Mark 


. — 
—— Geldmarlt 


< x 


sr 
Preß-Stroh 


liefert billigst 


Spötdzielnia Roiniczo Handlowa 


Katowice, ul. Kochanowskiego Nr. 
Telefon Nr. 29 56, 


Kaufgeſuche 


Kaufe alte 


Tafel Kleidungsſtücke 
u. Schuhwerk. 


Aepfel her. 


Ra. Winterware: Gold: ang Geſchäftsſtelle 


. dief. Zeitg. Beuthen. 


„ froſtſicherer Ber- 


80951 gegen 


Reelle Bedienung. 
elzſ. u. — 
dite Benlið, Berllger Rieiderhalle, 
Oſchatz / Sa. Beu 


t 
Siemionow. Huf, 1 


Tiermarkt Gelder 


Raſſehund, ed. Höhe Natenrüc 


dreffiert, zu kauf. geſ. dahlg. ſchnelg durch 


d. G. d. 8t. Beuthen. Vahnhofſtr 41, 2. ts 


Für meine Eigentümergrundſchuld in 
Höhe v. 12 000 Mk. ſuche ich eine Beleihg. u. 


10000 Mk. 


auf ein Jahr. Angeb. unter B. 4626 an 
die 1 — dieſer Zeitung Beuthen. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 1811 
bei der Firma „Oswald Kruſchel“ in 


erloſchen. Amtsger uthen OS., den 


5. Dezember 1929. 


des Sondeisveniiier Wbt. T N 1288 

u das Handelsvegiſter Abt. Nr. 1284 
ift der Firma Automobil-Bertrieb, 
mes Werkſtatt, Vulkaniſter⸗Werkſtatt 
Glomb“ in Beuthen OS. eingetragen: 
irma iſt erloſchen. Amtsgericht Beu⸗ 
OS., den 5. Dezember 1929. 


In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 136 
iſt bei der "Dberiehleifigen Handelsgeſell 
Haft mit beſchränkter Haftung F. Reichelt“ in 

uthen OS. eingetragen: 3 iſt 
nicht mehr Geſchäftsführer. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 5. Dezember 1929. 


Dermiſchtes 


Laſſen Sie Ihre 


Wohnung renovieren 


Sie erhalten ein Zimmer von 15 Mk. an 
modern gemalt. l lle übrig. Malerarbeiten 
billigſt. geg geſtattet. Angeb. unter 


B. 4657 an die G. d. Zeitg. Beuthen erb. 
Stahl- 


3 Ress, -za Betten matratzen 


Kinderbetten, Polster, Schlafzimmer, Chaise- 
um longues an Priv., Ratenzahlung. Kata) 479 frei. 


w Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.) 


\ 


ch 
ah 
100 000 M 
I 
Schäden, die fie durch Uebernahme der Beſtände 
der ſtädtiſchen KBG. erlitten haben wollten, ab- 
gelehnt. 
reks Bargeld von uns haben. Nach der Rückkehr 
vom Urlaub am 30. Auguft 1927 teilte mir Stadt- 
meiner Aktennotiz den Sklareks gewiſſe Buge- 
ſtändniſſe gemacht ſeien. Die Sklareks hätten 


die ölteste rheinilehe 


Sektmorke; 


wegen seiner Güte und 
album le aber 
— feit 1837 = 


„Wovon leben Sie als unbesoldeter Stadtrat?“ 


Verdüchtige Anteilnahme der Sklarels 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Dezember. 
ſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land- 
tages ſetzte am Sonnabend feine Beweisauf⸗ 
nahme mit der weiteren Vernehmung ſtädtiſcher ] 
Beamten fort. 

Zuerſt wird der 46jährige Stadtkämmerer Dr. 
Lange vernommen, der ſeit November 1926 im 
Amte iſt. Er bekundet: 


„Das Aktenſtudium hat mir in Erinnerung ge⸗ 
rufen, daß die Behauptung der Sklareks, als 
ſeien fie von der Stadt geſchädigt, unwahr ift 
Schon am 4. Juli 1927 habe ich in einer Akten 
notia den Sklareks das gewünſchte 300 000. 
Mark-⸗Darlehen als angebliche Abgeltung von 


Der Sklarekunter⸗ 


Schon damals wollten alſo die Skla⸗ 


rat Wege mit, daß inzwiſchen in Unkenntnis 


in einem Schreiben vom 25. Auguſt behauptet, von 
den für 760 000 Mark übernommenen Waren bon 
der Stadt könnten ſie nur einen Bruchteil 
verwerten; das übrige wäre minderwertig. 
Die Sklareks forderten infolgedeſſen einen 
Preisnachlaß. Nahlduch ſchickte als Er⸗ 
gebnis in meinem Auftrag das bekannte Schreiben 
an die Sklareks, worin auf die Vertrags 
beſtimmung bingewieſen wurde, nach der die 
Sklareks gar keine Reklamationen vorbringen 
durften, aber ein eventueller Preisnachlaß in 
Ausſicht geſtellt war. Darauf antworteten die 
Sklareks, ſie wollten keinen Preisnachlaß, 
ſondern ein Darlehen als Ausgleich für Verluſte, 
damit ſie ihr Geſchäft wieder auf die alte Höhe 
bringen könnten. 


Die Dinge wurden nun vor den Magiſtrat ges; 
bracht, der einen Ausſchuß einſetzte, dem u. a. 
Degener, Benecke un Ahrens angehör⸗ 
ten. 1 meiner — Stellungnahme he⸗ v 
ſchloß der Ausſchuß das Darlehen, Mi aE 
wenigſtens Deckungen durchſetzen konnte. 5 
Stadtverordneten vor age über 
Darlchensvertr ielt ich nicht für erforderlich. 
Ich glaube, mich amals in einem rrtu m 
über die Städteordnung befunden zu haben, mm. 
dings hatte es ſchon vor meiner Zeit Fälle ge- (be 
geben, in denen 500 000 Mark Darlehen an Bri- 
vate auf fünf Jahre gegeben wurden, ohne dak 
eine Stadtverordnetenvorlage gemacht worden 
wäre. 3 

Ich e mir bei N der Bi⸗ 
lasati hunen und Schiebungen über⸗ 
legt, ob man nicht mindeſtens EEE 

ſogar e gegen o 
= den Verantwortlichen vorg hen könne, zuma 
er in einem Sanatorium uſw. Vermögens 
werte hatte. Im Magiſtratsausſchuß glauben 
wir aber, daß nur eine e Fäl⸗ 
ſchung vorlag, weil fih damals in der Infla⸗ 
tionszeit auch große Privatfirmen verkalkulierten fir 
und Pleite machten. Von den Strafakten gegen 
Kieburg ift mir nichts bekannt geworden. 


Die Sklareks wollten anfangs fogar 500 000 
Par Als ſie das 2 a: babe. ich 

Nahlduch und Schalldach beauftragt, feft- 
1 tei, ob die Sklareks a durch Ueber. 
nahme der Waren von der ſtädtiſ am KVG. ge- 
ſchädigt ſeien. Das Ergebnis dieſer 90 500 5 
empfahl einen Preis na $ laß von 
ark. Sklarek erwiderte, er une 
EH Schuldnachklaß, fondern ein Dar- 
eben. 


Die 8 
bte Epa Sklare 
alt 


Willi Sklareks, wonach 
geradezu eine Sanierungs 
für die Stadt Berlin geweſen fei, ift 
völlig ausgeſchloſſen. 


Bei der erten Magiſtratsſitzung, in der be⸗ 
N wurde, das Ein Barlehenseiug 
dem Kreditausf Huk zu überweiſen, war 
auch B ö 8 anweſend. Dagegen war er in der 
Sitzung, in der das . beſchloſſen 
wurde, aus dienſtlichen Gründen nicht anweſend.“ 
Der dann vernommene 


Stadtrat a. D. Wege (nat.) 


war ſtändiger Vertreter des Kämmerers. 
„Ich habe in 3 des Kämmerers von 
den Sklareks ein Geſuch um das 300 000. 
c puya, erhalten, es aber abgelehnt. 
Die Sklareks ſchrieben ſpäter nochmals, ſie 
ſeien von der Stadt übervorteilt worden. 
Dieſes Schreiben ließ ich unerledigt, bis der Käm⸗ 
merer zurückkam. 

Dem Kämmerer ſagte ich: 

„Wenn es zutrifft, Ti die Sklaxels taere 
vorteilt wurden, mi fen wir fie durch das 
Darlehen entſchädigen 

Ausdrücklich erkläre ia: Meine Partei hat 
mich dahin überwieſen, ich 
mein Amt nicht nach politiſchen Rück⸗ 
ſichten zu führen hätte, ſondern nur 
nach Recht und Gewiſſen. 


Ich habe gegen er er x 
bie een ik 
Dan oee Br 


t, weil 


vorzugungen ihrer Ko Teet. Als 
dieſer so im Magiſtrat 8 kam, 
wurde au N r die ſchlechte Qualität der Waren 
x war froh, als dann die © HH a-f verbe 
8 Lager übernahmen. 

a die ai pia nicht kennt, kann 
ſich keinen Begirff von der er eee 
des Magiſtrats machen. 


trag anlangt, fo hätte ich A keine Vorlage 
darüber an die Stadtperordnetenverſammlung für 
notwendig gehalten. y iſt nichts davon befannt 


geworden, daß Schalldach den Schaden der 
Sklarek; 3 auf nur 80 bis 100 000 RM feſtgeſtellt 


Donn wird der 
Stadtrat Neuendorff 


„Als die Sklareks nach Uebernahme der Be- 
3 der ſtädtiſchen KVG. auch deren Räume in 
Kommandantenſtraße mieten woll- 

ten, habe ich . Auskünfte über ſie eingeholt, 
die gg ſehr günstig lauteten. Trotz meiner Pe- 


denken mußte ich aber auf Veranlaffung der Zen. 
trale den Mietvertrag i Si ve wollten 
beim Verkauf der 2 RM pro 


Quadratrute haben. Die Shaveta rl anfangs 
nur 5700 RM, was ich ablehnte. Auch ihr ſpäte⸗ 
res Angebot von 8000 RM war für mich nicht er- 
örterbar. Weil aber der damalige Bürgermeiſter 
Schneider vom Bezirksamt Mitte offenſicht⸗ 
lich ein Intereſſe daran hatte, die Sache weiter 
zu verfolgen, erſuchte das Bezirksamt den Magi⸗ 
ſtrat um einen Beſchluß über den Verkaufspreis. 
Mit der Ueberweiſung der Angelegenheit an den 
Magiſtrat war ich ausgeſchaltet. Merkwürdiger⸗ 
weiſe bin ich auch, obwohl ich der zuſtändige 
Grundſtücksdezernent war, nach Ertei- 
lung des erbetenen Magiſtratsbeſchluſſes nicht 
mehr mit der Sache befaßt worden. 

Bei den Verhandlungen über den Mietpreis 
hat fih auch die geſtern von Willi Sklarek 
behauptete Patent- Affaire ereignet. Willi 
Sklarek hatte gebeten, mich einmal in der Pri- 
batwohnung aufſuchen zu dürfen, weil man 
im Amtszimmer keine Ruhe hätte. Ich habe 
leider dieſem Erſuchen ſtattgegeben. Willi 
Sklacek hat babei gefragt, 


wovon ich denn als unbeſoldeter Stadtrat 
eigentlich lebe. 


Ich habe dieſe Frage zwar als ungehörig 
empfunden, aber ſchließlich erklärt, daß ich mich 
u. a. mit einem Maſchinenpatent beſchäf⸗ 
tige. Bald darauf ift Max Sklarek hinzu⸗ 
gekommen. Die Brüder haben die Abſicht ge⸗ 
äußert, ſich an dem Patent zu beteiligen, 
was ich aber abgelehnt habe. 

Seit Schneider ſich entgegenkommender 
gegen die Sklareks zeigte, habe ich gelegentlich dem 
Bürgermeiſter empfohlen, vorſichtig beim 
Umgang mit dieſen Leuten zu ſein. Schneider 
hat aber erwidert, das feien ja korrekte Ge. 
ſchäftsleute. Was man ihnen vorwerſen 
könnte, fei ja ſchon verjährt. Den vom Ma- 
geſtrat beſchloſſenen Preis von 10 300 RM. für 
die Quadratrute der Gebäude in der Komman⸗ 
dantenſtraße hielt ich für einen Unterpreis. 
Wegen des inzwiſchen aufgedeckten Skandals 
habe ich dann die Grundſtücksſache nicht weiter 
verfolgt. 

Ich niemals mit den Brüdern Sklarek 
Aa h en Verkehr gehabt. Im Admiralsbad 

hin ne ig mit ihnen zuſammengetro = und 
habe höchſtens ab und zu eine Taſſe Kaffee 
dort getrunken.“ 


ds Puppentheater von Malino 


Amang Zachodnia“ vom 6. d. Mts bringt 


. wonach die vom Polen bund 
e e des Marionetten⸗ 
theater in ino, Kreis Oppeln, des- a 
halb nicht zuſtande tommen konnte, weil 2 Land⸗ 
md beim Gaſtwirt Frühauf Poel dei Gia 
. ihm ſagten, der Landrat von 

a, winihe es nicht, daß er den San 


Malu 
für Me volnilär Veranſt al tungen vermiete. 

. he Gaſtwirt Feibauf den Saal nicht 
2 5 n und die Vorſtellung mußte abgeſagt 


en Meldung f 
von dem, was ſich tat 


Landrat Gra 
2 1 


erade das Gegenteil 
I le, hat. 
den 


. get in Malino anbetrifft, jo 
W ch die Dinge wie folgt zugetragen: 


vernommen, der Grundſtücksdezernent 

beim Bezirksamt 4. Mitte war und der infolge] Der ii hatte die Marionetten-Thea- 

deſſen die Mietverträge mit den Sklareks ig ufführun Malino für den 27. Novem- 
ſpäter die Verhandlungen über den Verkauf be Mitto), a 2e Am Vormittag die. 

Ne Grundſtücke in Kommandanten jes ages läutete der Rolenbung bei i a 

ſtraße führen mußte. Malino an und fragte ihn, ob das Mario- 


[weiterer 
worden. 


netten-Theater am Sonnabend, dem 30. Ro- 
vember, in ſeinem Gaſthausſaale pielen könne. 

Galen Frühauf erklärte, daß er den Saal 
Sonnabend nicht zur an ae y ee ir 


weit am Sonntag bei ihm eine iegerverein 
mlung ſtattfinde und er am Den 
die Vorbereitungen zu dieſer Verſam g trej- 


ſen wolle. 

Am Mittwoch, * welchen Tag laut Mit- 
teilung des Polenbundes die Aufführung in M a- 
lino angeſetzt war, erſchienen 5 Landjäger 
in Malino, um bei der geplanten Arie en an- 

weſend zu fein. Beim Gaſtwirt 5 Früha uhren 
ſie erſt, daß der Polenbund den Saal 5 für den 
Sonnabend wünſchte, ihn an dieſem Ta 
aber nicht bekommen 1 8 Es trifft alſo buri 
aus nicht zu, daß die Landjäger den Gaſtwirt 
Frühauf veranlaßten, den Saal für die Polen 
nicht zur Verfügung zu ſtellen. 

Aufführungen des deutſchen Puppene 
theaters ſowohl in Neudeck wie auch in 
Antonienhütte ſind verhindert worden. 


Kattowitz, 7. Dezember. In der Berufungs 
verhandlung im Prozeß gegen den Gesch s 
rer des Deutſchen Volksbundes, Ulitz, wird 
Rechtsanwalt Dr Baj den S verteidi⸗ 


e 
R ni 1 e 
men. Seitens 5 Angel en 


lagten iſt 3 


. 


Der große, billige 


Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 11 


hi kl 


Vehwarenhaus HEINRICH COHN 


dauert his Dienstag, den 24. Dezember 1929, nachmittags 5 Uhr, 
Heute, Sonntag, von Ibis 6 Uhr geöffnet! 


— 


Handel — Gewerbe 


— Industrie 


Polens ungünstiges Wirtschaftshild 


Die Ansicht, daß im Spätherbst eine weitere 
Verschärfung der Krise eintreten wird, hat sich 
in vollem Umfange bestätigt, was auch der 
vom polnischen Konjunkturforschungsinstitut 
jüngst erschienene Konjunkturbericht zugeben 
muß, der weitaus pessimistischer als die 
vorherigen Monatsberichte gehalten is» Die seit 
langem akute Depression hat nunmehr bereits 
auf der ganzen Linie eingesetzt und der gesamte 
Geschäftsgang hat gegenüber dem Frühjahr und 
Sommer d. J. einen weiteren Rückgang 
erfahren. Von dieser ungünstigen Lage geben 
das 


bedenkliche Anschwellen der Arbeitslosenzifter, 


die am 23. November mit 115455 um etwa 27 000 
größer war als in der gleichen Vorjahreszeit, und 
die Berichte, die aus den verschiedenen Industrie- 
zweigen vorliegen, Zeugnis. Auch die Entwick- 
lung der Handelsbilanz zeigt ein unbefrie. 
digendes Bild. Im Oktober ist neuerlich die Ein- 
fuhr um 9,5 Mill. gestiegen, die Ausfuhr hingegen 
um 2,6 Mill. gesunken, so daß sich das Außen- 
handelsaktivum nunmehr auf 2,2 Millionen stellt, 
was eine Verschlechterung um 123 Mill. 
gegenüber dem September d. J. bedeutet. In den 
ersten 10 Monaten des laufenden Jahres beträgt 
das Defizit der Handelsbilanz trotz der Aktiv- 
gestaltung in den letzten vier Monaten noch im- 
mer 353,3 gegen 818,9 Mill. Zloty in der gleichen 
Vorjahresperiode. 

Aus fast allen Industrien lauten die Nach- 
richten ungünstig. Verhältnismäßig günstig sind 
jedoch die Produktions- und Absatzzifferr im 
Kohlenbergbau, dessen Ergebnisse im 
Oktober beträchtlich höher liegen als im Jahre 
vorher, Hingegen erfuhr die Gesamtlage der 
Eisenindustrie gegenüber dem Vormonat 
eine weitere Verschlechterung. -Am Inlandsmarkt 
bewegen sieh Nachfrage und Auftragseingang in 
den bisher engsten Grenzen. Der Bestellungs- 
einlauf beim Eisenhüttensyndikat senkte sich 
von 60450 To. im Juli auf 46450 To. im August 
und auf 41 200 To, im September, um im Oktober 


mit 25 000 To. auf einem bislang noch nie ver- 


zeichneten Tiefstand anzulangen. Denn eine 
besondere Anregung, die zur Festigung des Mark- 
tes hätte beitragen können, fehlt vollkommen. 
Der Geld- und Kapitalmangel wirkt 
sich nach wie vor aus. Die Lage wird zudem 
durch das Ende der Bausaison ungünstig 
beeinflußt. Teilweise müssen die Werke neben 
der Einlegung von Feierschichten zu Entlas- 
sungen übergehen. Auch der Auslandsmarkt 
weist keinerlei Bewegung auf: Anfragen und 
Aufträge laufen äußerst schleppend ein, so daß 
die Abschlüsse nur bei stark gedrückten Preisen 
zustande kommen. Der Tiefstand der gegenwär- 
tig rückläufigen 3 ist hier anscheinend 
noch nicht erreicht. Auch in der eisen ver- 
arbeitenden und Maschinenin dustrie 
sind die Absatzverhältnisse anhaltend unbefriedi- 
gend. In der Holzbranche ist der Absatz 
nach wie vor schlecht. Obwohl mehrere Säge- 
werke außer Betrieb stehen, sammeln sich auch 
bei den arbeitenden Sägen die Vorräte an 
Schnittholz an. Der Holzexport ist nach wie 
vor, insbesondere im Verkehr nach Deutsch- 
land, gering. Während der ersten zehn Mo- 
nate 1. J. erreichte die Ausfuhr nur 411,9 gegen 
497,4 Mill. Zloty in der gleichen Vorjahrsperiode. 
In der Textilindustrie ist die mit Eintritt 
des Winterwetters erwartete Besserung noch im- 
mer nicht eingetreter, und die Spannung hält 
weiterhin an, trotzdem der Textilgesamtexport in 
den ersten 10 Monaten 1l. J. mit 200,3 Mill. den 
höchsten Stand während des zurückliegenden 
dreijährigen Zeitraumes erreicht hat, In den 
Schuh- und Lederfabriken sind die 
Auftragseingänge ganz unzureichend. Die Lage 
in der Naphthaindustrie ist z. Z., nachdem 
die Preis- und Absatzfrage durch das auf mehrere 
Jahre laufende Kartell geregelt wurde, durch 
einen Mangel an Rohöl gekennzeichnet. 
Eine stärkere Rohölproduktion blieb gleichfalls 
aus, zumal die vor einiger Zeit eingeleitete große 
Bohrtätigkeit keine besonderen Erfolge gebracht 
hat. 

Ein ungünstiges Anzeichen stellt ferner die 
weiterhin traurige Verfassung des Geld- und 
Kreditmarktes dar, da trotz des Rück- 
ganzes der wirtschaftlichen Tätigkeit die starke 
Geld- und Kapitalsnachfrage nicht nachgelassen 
hat. Zwar hat sich die Bank Polski am 
15. November entschlossen, der internationalen 
Geldverbilligung zu folgen und die 9prozentige 
Bankrate um ein halbes Prozent herabzusetzen. 
Doch stellt die nunmehr geltende Bankrate noch 
immer einen anormal hohen Diskontsatz dar und 
andererseits ist die Ermäßigung zu gering, um 
sich auf dem privaten Geldmarkt stärker auszu- 
wirken, so daß beispielsweise die Privat- 
banker trotz der Diskontherabsetzung an 
ihrem früheren Satz von 13 Prozent p. a. fest- 
halten, während der außerbankliche private 
Geldmarkt noch immer außerordentlich hohe 
Zinssätze von 1%—3 Prozent im Monatsverhält- 
nis aufweist. Auch sonst hat die sehr beträcht- 
liche Entspannung der Lage des Weltgeldmarktes 
noch keine tiefgreifende Wirkung auf den polni- 
schen Geldmarkt auszuüben vermocht. Die 
Unterbringung der S%prozentigen Bankrate sei- 
tens der polnischen Nationalbank hat nicht die 
Folge gehabt. daß sich die großen Ansprüche, die 
an ihre Leihtätigkeit gestellt werden, vermindern. 
Auch Auslandsgelder blieben trotz des Anreizes 
durch die Marge zwischen den hohen in Poien 
bestehenden Zinssätzen und den niedrigen Zins- 
sätzen in den als Kreditgeber in Betracht kom- 
menden Staaten aus, 


Von Dr. Fritz Selfter, Blelltz 


Gerade der Entwicklung des Geld- und 

Kapitalmarktes kommt aber für die künf- 

tige Wirtschaftsgestaltung entscheidende 
Bedeutung zu. 


Neben der Belebung des inneren Kapitalmarktes, 
für die natürlich die Wiederherstellung völligen 
Vertrauens in die Zukunft die erste Voraus- 
setzung ist, sind namentlich die Möglichkeiten der 
industriellen Investitionstätigkeit 
und die Entwieklung der Bautätigkeit von 
großer Bedeutung, die beide von der Beschaffung 
langfristigen Auslandskapitals abhängig sind. 


Die N auf. dem Geld- 
markte hält also unvermindert an, obwohl 
man mit der Realisierung der Ernte, die eine 
starke Finanzierung erforderte, auf erhöhte Rück- 
flüsse hätte schließen müssen. Aber gerade die 
Landwirtschaft hat zur Zeit mit allerhand 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Ihre ziem- 
lich starke Verschuldung und die sinkende 
Preistendenz für landwirtschaftliche Produkte 
am Weltmarkte, wobei die Getreidenotierungen 
in Polen einen besonderen Tiefstand aufweisen, 


bedeuten eine wesentliche Beeinträchtigung der 
Kaufkraft dieses wichtigsten Konsumenten der 
Verbrauchsgüterindustrien. In der Tat macht 
die landwirtschaftliche Bevölkerung in diesem 
Jahre nur die unbedingt notwendigen Anschaf- 
kungen, so daß ihre ohnehin geringe Kauftätig- 
keit noch eine weitere Einschränkung erfahren 
hat. Dadurch ist auch die Geschäftslage des 
Einzelhandels sehr gedrückt, der auf eine 
saisonmäßige Belebung des Herbst- und Winter- 
99 ziemlich starke Hoffnungen tzt 
atte. Zudem hat das warme Wetter weiterhin 
angehalten und somit war beim Publikum kein 
rechter Anreiz zum Kauf von Herbst- und Win- 
tersachen vorhanden. -Durch den Abschluß der 
Erntearbeiten ist für die nächste Zeit erfahrungs- 
gemäß mit einer von Monat zu Monat steigenden 
Zunahme der Arbeitslosigkeit zu 
rechnen. Stark zunehmende Arbeitslosigkeit be- 
deutet aber zugleich auch eine wesentliche 
i e eee der Kaufkraft, 
die auf die Entwieklung der Umsätze im Einzel- 
handel und damit letzten Endes auf die Absatz- 
möglichkeiten der Industrie von ungünstigem 
Einfluß sein wird-. 


Berliner Börse 


Uneinheitlich — Verefnzelte Kursgewinne — Runstzelde erholt 


Berlin, 7. Dezember. Die Bekanntgabe des 
Finanzprogramms gibt Grund einer beruhig- 
ten Auffassung. Erholung der Kunstseidenwerte 
wie der feste Verlauf der gestrigen New Yorker 
Börse wirken anregend, so daß sich zu den 
ersten Kursen der erhöhte Frankfurter Abend- 
stand fast durchweg behaupten konnte, Gegen 
gestern mittag setzten sich ziemlich‘ einheitlich 
Kursgewinne von 1 bis 2% durch, die 
Kunstseidenwerte lagen 12% (Bemberg) 
bezw. 1134% (Acu) gebessert. Am variablen 
Markt fielen Sarotti mit minus 3% auf. Ge- 
schäft außergewöhnlich gering, in der Haupt- 
sache war es die Spekulation, die zu 
Deckungen schritt. Im Verlaufe bröckelten die 
Kurse zunächst leicht ab, um aber bei Eintreffen 
der kleinsten Orders bis zu 1% über Anfang an- 
zuziehen. Auf Auslandskäufe hatten 
Reichsbank und Schadeaktien zeit- 
weise lebhafteres Geschäft, auch Chem. Hey- 
den lagen etwas angeregt. Kunstseiden- 
und Kaliwerte ebenfalls 12% über Anfang. 
Die anhaltende Interventionsbereitschaft der 
Banken trug wesentlich zu der bemerkens- 
werten inneren Widerstandsfähigkeit der Börse 
bei. Anleihen ruhig, Ausländer behaup- 
tet. Pfandbriefe bei geringen Umsätzen un- 
einheitlich. Devisen wenig verändert, Pfunde 
fester, Spanien wieder schwach. Geldmarkt 
bei fast gleichbleibenden Sätzen (Tagesgeld 7% 
bis 10%, Monatsgeld 8% bis 10%) ruhig. Am 
Kassamarkt war die Kursentwicklung un- 
sicher. Auf die allgemeine Kunstseiden- 
erholung zogen Vereinigte Glanzstoff 
um 12% an. Burmes & Co. gewannen auf Ab- 
Fer dar ri bei allerdings engem Markt 
4%%, auch Glas Schalke 3% höher. Da- 
gegen lagen Busch optische 4%% niedriger, 
da die kursstützenden Interessenkäufe in diesem 
Papier schon seit einiger Zeit aufgehört haben. 
Obwohl sich bis zum Schluß die Höchst- 
kurse an den verschiedenen Märkten nicht 
immer behaupten konnten, blieb die Stimmung 
durchaus freundlich, Die Sensation bildeten 
Berliner Maschinen Schwarzkopf. die an- 
geblich auf aussichtsreiche Terrainverkaufsver- 
handlungen und gute Aufträge 57 , d. h. 10% 
ihres Wertes, gegen den Anfang gewannen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist nicht 
ganz behauptet. 


Breslauer Börse 


Am Aktienmarkt nur 2 Notierungen 


Breslau, 7. Dezember. Die Nervosität, 
die die Börse gestern beherrschte, hatte einer be- 
ruhigteren Stimmung Platz gemacht. Da man 
sich jedoch über die weiteren Auswirkungen des 
Schacht-Memorandums noch kein Urteil bilden 
konnte, so befleißigte man sich der größten Zu- 
rückhaltung. Auf diese Weise kamen am 
Aktienmarktenur 2 Notierungen zustande. 
Es stellten sich Reichelt chem. auf 101 gegen 
gestern unverändert. Gruschwitz Textil büßten 
%% ein. Am Anleihemarkt konnte sich 
der Altbesitz mit 50 gut behaupten, in Neubesitz 
fanden überhaupt keine Umsätze statt. Auch am 
Markt der festverzinslichen Werte ging es ruhi- 
ger zu. 8% Schles. Landschaftliche Goldpfand- 
briefe konnten ihren Kurs gut behaupten. Die 
Landschaftlichen Liquidations-Pfandbriefe zogen 
um 0,10. die Anteilscheine um 0,05 an, dagegen 
büßten Schles. Roggenpfandbriefe 0,04 ein. 44% 
Liquidations - Bodenpfandbriefe verloren nach 
ihrer gestrigen Steigerung 0,15, auch die Anteil- 
scheine stellten sich um 0,20 niedriger, 


Berliner Produktenmarkt 


Keine Belebung des schäfts 


Berlin, 7. Dezember. Auch am Wochenschluß 
zeigte sich an der Produktenbörse keine Be- 
lebung des Geschäftes. Die festeren Meldun- 
gen von den nordamerikanis chen Ter- 
min märkten blieben hier völlig ohne Ein- 


druck, und Abschlüsse in Auslandsweizen Win 


kamen zu dem leicht erhöhten Preis nicht zu- 
stande. Vom Inland steht Brotgetreide 
ausreichend zur Verfügung, infolge des unbefrie- 
digten Mehlabsatzes kaufen die Mühlen nur vor- 
sichtig und bieten für Weizen 1 bis 2 Mark 
niedrigere Preise. Roggen ist in den Forde- 
rungen ziemlich gehalten, von Stützungs- 
käufen war bis zur Abfassung des Berichtes 
nichts zu merken. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen 1 bis 2 Mark niedriger ein, wobei 
besonders die Dezembersicht gedrückt war, 
Roggen hatte nur unbedeutende Preisverän- 
derungen aufzuweisen. Weizen. und Rog- 
genmehle sind in den Forderungen unver- 
ändert, das Geschäft beschränkt sich auf Dek- 
kung des laufenden Bedarfes Am 
Hafermarkt bleibt die Unternehmungslust 
sehr gering. Bei ausreichendem Angebot hört 
man etwa gestrige Preise. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. Dezember 1929 


Weizen Weizenkleie 1-11. 


3 241—242 Weizenkleiemelasse — 
g Dez. 2521,—251% | Tendenz: ruhig 
2671 
> rai er 5 Roggenkleie 10-101, 
Tendenz: matter Tendenz: ruhig 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
1 174—175 in M. frei Berlin 
eferun - 
P s Dez. 1881 paps gi 
© März 2041, —2041/, | Tendenz: 
Mai 214%4—215 tur 1000 kg in M. ab Stationen 
Tendenz: stetig 
Gerste Leinsaat = 
88 7 = Tendenz: 
raugerste — 000 k 
Futtergerste 167—177 nr ann 
rendenz : ruhig Viktoriaerbsen 29,00-38,00 
date 2 
. Futtererbsen 0 — 
Märkischer 152-161 | peiuschken 20.50-22.00 
Lief. g — Ackerbohnen 19.00 -21.00 
1631, Wick 2800 26,00 
März 1794—1790 | Blaue Lupinen 18.75-14.75 
Cendenz: ruhig u — Ben e 
für 1000 kg in M. ab Stationen] adele. ene — 
Mais Rapskuchen 18.40- 18, 
Loco Berlin 165 Leinkuchen 23,80 - 24,00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 
Lieferung prompt! 8.70—9,00 
» Zuckerschnitzel — 
Tendenz; stetig Sojaschrot 18.00 18.51 
für 1000 ke in M. 3 i — 
> Kartoffel en 14.90—15.50 
Wei hi 291, 
Tendenz: rubig er für 100 *g in M. ab Abladestaı 
fnr 100 kg brutto einschl. Sack f märkische, Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln. 80 — 
1 
do. elbfl. — 


in M. frei Berlin. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Lieferung 


cendenz ruhig 


Breslauer Produktenmarkt 
E, Kaum ein Geschäft 


Breslau, 7. Dezember. Die Börse war heute 
nur Schwach besucht, so daß sich das 
Geschäft kaum entwickeln konnte, Für Rog- 
gen und Weizen wurden 1 bis 2 Mark weni- 
ger geboten als gestern, ohne daß sich bei den 
Verkäufern irgendwelches Interesse zeigte auf 
dieser Basis abzugeben. In Gerste hat sich 
nichts geändert, dagegen ist Hafer ebenfalls 


24,40 27,50 


um 1 bis 2 Mark abgeschwächt. Der Futter- 
mittelmarkt lag vollkommen still und es war 
von Umsätzen nichts zu hören. 
Breslauer Produktenbörse 

Getreide: Oelsaaten: 

Tendenz: geschäftslos Tendenz: > 

7. 12 | 6. 12 ` 5. 12. 

Weizen 75kg | 3360 Winterraps —.— 85 
Roggen 17.60 einsamen —— | 37,00 
Hafer 14.80 Senfsamen | —,— 37,00 
Präugerste, feinste | 20.80 Hanfsamen | -,— | —.— 
Tee: rd 18,50 Naumohn |a 72,00 

— | 15,80 N 


* 


Die Arbeitsmarktlage im Reich 


Nach dem Bericht der Reichsanstalt 
für die Zeit vom 25. bis 30. November 1929 waren 
die Zugänge an Arbeitslosen in der Berichts- 
woche wieder zahlreicher als in der Vor- 
woche. Die Bewegung hat sich vor allem in 
Ostpreußen, Pommern, Schlesien, Nieder- 
sachsen und Mitteldeutschland beschleunigt, wo 
die Landwirtschaft nunmehr einen größeren An- 
teil an der saisonüblichen Verschlechterung des 
Arbeitsmarktes hat. Die Zahl der Haupt- 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


unterstützungsempfänger in der 
versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 
spiegelt diese Entwicklung deutlich wider; sie 
stieg in der Berichtswoche um 88 000 auf 1 142 000 
(27. November) an; in der Vorwoche hatte die 
Zunahme rund 74 000 und in der Woche vorher 
etwa 60 000 betragen. Die Zunahme der 
Arbeitslosigkeit war etwas schwächer 
als zur gleichen Zeit des Vorjahres, so daß sich 
die Mehrbelastung des Arbeitsmarktes gegen- 
über dem Vorjahr weiter leicht verringert hat. 
Am 31. Oktober betrug die Deberla gerung 
in der Arbeitslosen versicherung 
rund 219 000 Hauptunterstützungsempfänger, am 
15. November etwa 209 000 und Ende November 
dürfte sie noch etwa 170 000 betragen. Während 
an den letzten Stichtagen nur Westfalen 
eine geringere Belastung als im Vorjahre auf- 
wies. hat nun auch wieder Bayern die Zahl 
der Hauptunterstützungsempfänger in der Ar- 
beitslosenversicherung am gleichen Stichtag des 
Vorjahres unterschritten. Am stärksten belastet, 
gemessen am Stand des Vorjahres, waren Sach- 
sen und Schlesien, Mitteldeutschland und 
Hessen. £ 


Mehl 
Tendenz: abwartend 
| 7. 12. 6. 12. 
nea Re me | ER | aa 
um e X 
Auszugmehi N | 39,25 | 39,25 


Metalle 


Berlin, 7. Dezember. Elektrolytkupfer (wire. 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 170,—. 

London, 7. Dezember. Silber 22/19, auf Lie- 
kerung 2M/ıs, Gold 84/113. x 


* 
Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 7. Dezember. (Terminpreise.) 
Tendenz stetig. Dezember 9,60 B., 9,50 G. Ja- 
nuar 1980: 9,75 B., 9,65 G. Februar 10,00 B., 
9,90 G. März 10,15 B., 10,10 G. April 10,25 B., 
10,20 G. Mai 10,50 B., 10,40 G. August 10,90 B., 
10,80 6. Oktober 10,95 B., 10,85 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,37. (Amtliche Notierungen 
von 12,30 Uhr.) Dezember 18,05 B., 1795 G. 
Januar 1980: 18,20 B., 18,16 G. März 18,63 B., 
18,59 G., 2X 18,61 bez. Mai 18,91 B., 18,90 G., 
2 18,90 bez. Juli 19,00 B., 18,98 G., 2X 18,9, 
2X 18,98 bez. Oktober 19,15 B., 19,10 G. 


Devisenmarkt 
7 tioso 7. 12. 6. 12. 
augen au! Geld Bries | "Geld | Brief 
guenos Aires 1P. Pes. 1.715 1,719 1,719 1.723 
Canada ICanad. Doll. 4.185 4.143 4.137 4.145 
Japan 1 Yen 2.041 2,045 2,041 2,045 
iro 1 ägypt St. 20,885 | 20.925 | 20,885 | 20.025 
Konstant, | türk. St. 1.908 1.912 1,883 1.892 
London 1 Pfd. St. | 20,362 | 20,402 | 20,364 0.404 
New York 1 Doll. 4,1705 | 4.1788] 4.1706] 4.1786 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,490 0,492 0,491 0.493 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,996 4,004 3,996 4.004 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 168.82 168.66 168,31 168,65 
Athen 100 Drchm. ,| 543 5.44 5.43 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.37 58,49 58.375 58.495 
Bukarest 100 Lei 2.490 2.404 2.490 2.494 
Budapest 100 Pengö 73,08 73.17 78.05 73,19 
Danzig 100 Gulden | 81,40 81,56 81.40 81,56 
Helsingt. 100 nn. M. 10.486 10.506 10.486 | 10,506 
Italien 100 Lire | 21.835 | 21,875 | 21.84 21,88 
Jugoslawien 100 Din. 7,402 7.416 7.402 7.416 
Kopenhagen 100 Kr. f 31193 112.18 f auai 112.13 
Lissabon 100 Escudo 18.80 18,84 18.80 18.84 
Oslo 100 Kr. 11181 112.03 | 111,81. | 112,08 
Paris 100 Fre. 16.42 16,46 16,415 | 18,455 
Prag 100 Kr. 12,376 | 12,896 | 12.576 12.396 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,14 92.32 92.14 92.32 
miga 100 Lais 80,49 80,65 5,044 8,060 
Schweiz 100 Fre. 81,06 81,22 81,06 1.22 
oll 1 3.013 3.019 3,013 3,019 
nien 100 Peseten | 57,87 57.90 58.64 76 
Stockholm 100 Kr. | 112,47 112,69 | 112.42 ‚| 112,64 
Talinn 100 estn. Kr. | 111.69 111,91 111.69 | 111,91 
Wien 100 Schill 58.705 | 58,825 705 | 58,825 
— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielske 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 
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LiferarischeRundschau_ 


Die Tragödie des deutſchen Frontſoldaten 


„Aufbruch der Nation“ von Franz Schauwecker 


Aufbruch der Nation. Von 

6 G. m. 

Seiten. Preis 5,80 Mk. 

Im Jahre 1916 fragt ein Primaner, der ſich 
freiwillig melden möchte, Schau weckers Sol- 
daten Albrecht Urach, ob er es tun ſoll. Die 
Antwort iſt charakteriſtiſch für den Gehalt des 
Buches und ſei daher hier vorangeſetzt. 

„Sie werden Dinge erleben, mit Händen 
zu greifen, Dinge, zu deren Bewältigung hun⸗ 
dert Jahre gehören, Dinge, die ich Ihnen tie» 
mals erzählen kann, Dinge, die Sie in keinen 
Leſebüchern finden werden. Wenn Sie hinaus⸗ 
gehen und es erleben und zurückkommen, werden 
Sie Ihre Jugend verloren haben. Sie 
wiſſen es nicht, was es heißt, auf der meſſer⸗ 
ſchmalen Grenzſcheide von tauſendfachem Tod 
und keuchendem Leben entlang gekrochen zu ſein! 
Wie ſoll ich Ihnen das begreiflich machen? Ich 
kann es nicht! Aber da Sie mich ſchon fra» 
gen, haben Sie doch ſchon die Frage im Herzen 
und nicht die Antwort. Sagen Sie ſich ſelber in 
einer ſolchen Verfaſſung: Es gibt dann kein 
Zurück mehr, es iſt dann ein Entſchluß auf 

und Tod und auf ein ſehr hartes Le 
ben und einen vielleicht ſehr qualvollen 

Tod! Sie kommen da nicht mit Begeiſte⸗ 

rung durch und auch nicht mit Zynismus 
und mit hergebrachten Ideen. Ich würde nicht 
ſo zu Ihnen ſprechen, wenn ich nicht wüßte, daß 
dieſer Krieg nur noch Männer erfordert, 

Männer, die zu allem bereit find, die mit 

allem abgeſchloſſen haben und den Tod nicht 

mehr ſcheuen. Ueberlegen Sie ſich's.“ 

Lange hat Schauwecker geſchwiegen. Man wird 
jetzt an feinem Buch „Aufbruch der Nation“ ab- 
wägen können und müſſen, was an den bisherigen 
Erſcheinungen der Kriegsliteratur edles Material 
und was Talmi war. Schauwecker ſteht nicht 
der Reklameapparat des Hauſes Ullſtein zur 
Verfügung, und er hat verzichtet auf ein anprei⸗ 
ſendes Schlagwort, mit dem andere Kriegsſchrift⸗ 
ſteller ihre Werke ſchmücken laſſen. Dafür gibt er 
von allem, was bisher erſchienen, den tief ſten 
Gehalt und das am reifſten durchgearbeitete 
Buch. Schauweckers Darſtellung ift an dichte⸗ 
riſcher Geſtaltungskraft allen anderen 
überlegen. Er geht in die Tiefe des Geſchehens, 
verſetzt ſich ganz in die Seele des Frontſolda⸗ 
ten. Nirgends wird ſo klar gemeſſen wie an dieſem 
Buch, wie unglaublich gerade ein Remarque 
an der Oberfläche der Dinge geblieben iſt. 
Es wird ſehr intereſſant ſein, zu beobachten, ob 
Schouwecker den äußeren Erfolg erlangen wird, 
der Remarque dank beſonders günſtiger äuße⸗ 
ren Umſtände beſchieden war. 

„Aufbruch der Nation“ beſteht aus einer 
Reihenfolge verhältnismäßig loſe aneinanderge⸗ 
fügter Erlebniſſe eines kriegsfreiwilligen Studen⸗ 
ten. Schwer iſt der Abſchied Albrecht 
Urachs von feiner ſiebzehnjährigen Braut 
Gerte. Auch dieſes zarteſte Erlebnis weiß der 
Dichter packend zu ſchildern. 

Die Erlebniſſe Urachs im Kriege beginnen in 
einer Kompagnie „alter Leute“ in Rußland. 
Im Stellungskrieg bekommt er mit ſeinen 
jungen Kameraden den erſten Einblick. Nach we⸗ 
nigen Wochen wird ſein Regiment in die Schlacht 
von Pracznyez hineingeworfen und hat im 
Rückzugsgefecht fürchterliche Verluſte. 

„Das Bataillon ſammelt. Ein Offizier kommt 
vorüber und fragt: „Was iſt das für ein Zug?“ 
Der Feldwebel reißt die Hacken zuſammen: „Das 
iſt das I Bataillon, Herr Oberleutnant.“ 

Der Offizier antwortet nicht. Er nickte nur kurz, 
drehte kurz um und ging mit einem leichten Frö⸗ 
ſteln in den Schultern den Weg zurück, den er eben 
gekommen war.“ 

Nach Bewegungskämpfen in Rußland und nach 
Ausheilung einer leichten Verwundung findet 
Urach ſein Regiment vor Verdun wieder. 
Die Schilderung, die Schauwecker dann von ein⸗ 
zelnen Gefechtstagen vor Verdun gibt, läßt ſich 
mit Worten nicht beſchreiben. Man muß dieſe ge⸗ 
waltige Darſtellung geleſen haben. Einmal ſteht 
die Kompagnie am oberen Rande einer der 
Schluchten um Verdun, um auf der anderen An- 
höhe abzulöſen. Unten in dem Keſſel aber raſt ein 
franzöſiſches Sperrfeuer von übermenſchlicher 
Wucht. Einer aus der Kompagnie verſagt — 
Selbſtverſtümmelung. Die anderen müſſen hin⸗ 
durch. Und hemmungslos, beſinnungslos werden 
fie durch dieſes Sieb des Todes nur von dem eige⸗ 
nen Willen hindurchgeſchleudert. 

„Er hörte nur ein einziges, furchtbaxes 
Brauſen, einen vollen Orgelton, der die Welt 
umſchloß, eine gigantiſche Kugel, berſtend ange- 
füllt mit Lärm, Klirren, Schreien, Brand und 
Donner. Tonnen von Stahl wurden über fie 
gewälzt. Fäſſer von Eiſen ballerten über ihnen.“ 
Im Vorlaufen ſah er den Leutnant, „er hatte 
keinen Mund mehr, nur einen Strich, und ſtatt 
der Augen zwei Schlitze, in denen ein Gefunkel 
ſtand. Der Stahlhelm blinkte auf ſeinem 
Kopf, ein eiſern erſtarrter Donner, den er ſich 
aufgeſtülpt hatte, ein phantaſtiſches Amulett.“ 
Dann wieder ſind ſie eingeſetzt im ehemals 

franzöſiſchen Beton- und Eiſenwerk K., fünfzehn 
Meter Erde, Beton und Eiſen über ſich. Aber wie 
lange ſoll dieſe Deckung halten, wenn alle drei 
Minuten ſechs ſchwere Granaten auf dieſe Deckung 
hämmern und in der Pauſe der Rieſenſchlag einer 
Z8er⸗Granate das Werk erſchüttert? Der fran⸗ 


Grong Schauwecker. 
. H., Berlin 1930. 


zöſiſche Angriff ruft ſie heraus aus ihrer ſicheren 


Deckung, nicht viele von der Kompagnie kommen Albrecht Urach einen Brief 


zurück. 


Im Trommelfeuer von Verdun bekommt 
eines früheren 
Kommilitonen, der als kranker Mann zu Hauſe 


Neben der unvergleichlichen Darſtellung der bleiben mußte und der ihm nun in langen Aus- 
Schlachten gibt Schauwecker einen tiefen Einblick führungen auseinanderſetzt, daß dieſer Krieg ge- 
in die ſeeliſchen Wandlungen des Front⸗ führt werde für innere Reformen, für die 
ſoldaten. Mit zärtlicher Liebe iſt er den Regungen Verfaſſungsreform und ähnliche Um⸗ 


dieſer Männer 


im zerſchliſſenen grauen Rock wälzungen. „Alſo“ denkt der Mann an der 


nachgegangen, von der erſten Begeiſterung bis zu Front, „Sollen wir in Zukunft auf die Kreuze un- 
den Jahren der Schlachten, die nicht mehr mit ſerer gefallenen Brüder ſchreiben: „Gefallen 
Mut und Begeiſterung und Opferwillen zu füh⸗[für die Verfaſſungsreform“, ſtatt wie 


ren waren, ſondern nur noch mit dem eiſernen bisher: 


„Gefallen fürs Vaterland“? 


und unerbittlich ſtrengen Gefühle der Pflicht. Iſt das der Sinn, den 
Nicht der Pflicht im Sinne eines Kadavergehor⸗ ee ei ET 


ſams, im Sinne einer Furcht vor dem Vorgeſetz⸗ 


Und es ift eine Erlöſung, als der Gluthauch 


ten, ſondern im Sinne der höchſten morali⸗ d iel i . 
r ß ß EIT, BETT Mn ier 


nisberger Philoſoph faſſen konnte. Bis ſchließlich 
im Gefühle der geganeriſchen Ueberlegenheit auch 
die Pflicht verſank und nur das Bewußtſein 
blieb, daß es ihr Schickſal war, hier zu ſtehen, 
zu kämpfen, zu ſterben. 

Aber hinter dieſem niewiederkehrenden Heere 
ſtand eine Etappe, die in Schlemmerei und 
Zuchtloſigkeit verlodderte, und dahinter ſtand eine 
Heimat, die klein und ängſtlich und müde war: 
die vergeſſen hatte oder vergeſſen wollte, was 
das graue Heer für ſie leiſtete. Hier triumphierte 
nicht der Gedanke an Vaterland, nicht der uke 
an Pflicht und Recht und Not, hier herrſchte 
freches Schiebertum, hier hoben Leute ihre 
Köpfe hoch und ſprachen noch ſtolz davon, daß 
es ihnen gelungen fei, „reklamiert“ und „un⸗ 
entbehrlich“ in der Heimat zu bleiben und 
Gewinne an Geld einzuſcharren, ſtatt draußen 
mit den anderen Brüdern desſelben Volkes ihr 
Leben fürs Vaterland in die Schanze zu werfen. 
Mit lächerlich banalen Redensarten glaubte man 
den Soldaten an der Front 1 zu 
dürfen, und wer es qut meinte, ſuchte noch dieſem 
Kampfe einen Sinn zu geben, den er niemals 
haben konnte. k 

Es ift eines der ergreifendſten Stücke in der 
Kriegsliteratur lein Stück, das feine Parallele je- 
den Tag in der deutſchen Geſchichte findet), daz 
ſelbſt Gutgläubige den Sinn aufs tiefſte ver- 
kannten und da, wo alle Kräfte einheitlich nach 
außen eingeſetzt werden mußten innerpoli- 
tiſche Ziele verfechten zu müſſen glaubten. 


Aber diefe erſten Eindrücke aus Briefen, aus 
Zeitungen und aus einem kurzen Urlaub in der 
ſchlemmt und vergißt ihre Zuſammengehörigkeit 
mit der Front. Die Heimat zerfällt. Wehrlos dul⸗ 
det, hungert und ſchweigt der eine Teil, während 
der andere in immer ungeſtümerer Gier rafft und 
feilſcht und alle Nöte vergißt. 

Vor ſich die geſamten Völker des Erdballs mit 
unüberſehbaren Menſchen und Materialvorräten, 
hinter ji ein ſterbendes Vaterland und eine Re- 
gierung, die unfähig ift, das eigene Volk zu⸗ 
ſammenzuhalten, ſo ſtehen ſie ganz alle in, 
eiſig allein, das immer kleiner werdende 
Häuflein der feldgrauen Front, von der jeder, 
auch der Schwächſte, mehr von der Nation im 
kleinen Finger hat, als die anderen alle zuſammen. 
Noch einmal blüht Urachs Regiment der 
tauſch von Kampf und Sieg, als ihnen auf 
einem Vormarſch die Regimentsmuſik den Feuer⸗ 
geift der alten Preußen märſche ins Herz 
ſchlägt. Granaten zerfetzen auch dieſe Stunde. 
Seine Braut ift der Angſt um ihn erlegen, 

appe und Heimat zerbrechen. Die Qual des 
Waffenſtillſtandes ſchließt die Not. 

Aber das bleibt, daß es einmal eine ſolche 
Front gab, einen ſolchen zuſammengeſchweißten 
Körper von deutſchen Männern. Den Krieg 
mußten ſie verloren geben, ſie gewannen 
dafür durch ihre Zuſammengehörigkeit die N a- 
tion. Dr. Joachim Strauß. 
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Stam Seodinand 


Wollen, von Leopold von Chlumecki. 
Verlag für Kulturpolitik, Berlin 1929. 365 Geis 
ten. Preis geb. 10,— Mk. 
Die Kugel von Serajewo, die den öſterreichi⸗ 
ſchen Thronfolger Franz Ferdinand niederſtreckte, 
hat mit dem Untergang der Donaumonarchie zu⸗ 
gleich auch das alte Europa zum Zuſammenbruch 
gebracht. Je klarer wir mit zunehmendem Ab- 
ſtand von den Weltereigniſſen die damalige euro- 
päiſche Politik in ihren Irrungen und Wirrun⸗ 
gen durchſchauen, umſo mehr verdichtet ſich das 
Intereſſe an dem Problem des Nationalitäten - 
ſtaates Oeſterreich-Ungarn und feiner zu jener 
Zeit aktivſten Perſönlichkeit Erzherzog Franz 
Ferdinand, dem maßgebende Beurteiler zu⸗ 
getraut hätten, daß er den Donauländern, durch 
Umbau der Verfaſſung verjüngt, neue Exiſtenz⸗ 
berechtigung und Lebens möglichkeiten gegeben 
ätte. r 
? Der Menſch und Politiker Franz Ferdinand 
iſt in dem hier früher ſchon gewürdigten Werke 
von Theodor Sosnoſky „Erzherzog Franz 
Ferdinand ausführlich dargeſtellt worden. 
Die neue Arbeit über Franz Ferdinand gibt Le⸗ 
bendiges. Perſönliches aus unmittelbar Geſchau⸗ 
tem und Gehörtem von einem der nächſten Ver⸗ 
trauten und Mitarbeiter des Thronfolgers. Leo- 
pob von Chlumecky. Der Verfaſſer umrei 
die allgemeine Lage Oeſterreichs im Zeichen der 
Regierung des alten Kaiſers Franz Joſeph, 
deſſen ſelbſtherrliche Einſtellung und Formen- 
ſtrenge, deſſen Ablehnung alles Modern⸗Geiſtigen 
den Typus untertäniger öſterreichiſcher Mittel 
mäßigkeit züchtete Entwicklung der 
Donaumonarchie zum neuen Zeitgeiſt hin droſ⸗ 
jelte: Oeſterreich⸗Ungarns Zusammenbruch durch 
den Mangel einer großen ſchöpferiſchen Idee und 
Politik vorbereitet zu haben, das iſt die traurige 
Schuld dieſes bei aller Größe und Selbſtverleug⸗ 
nung doch recht unzulänglichen Monarchen! 
Große Talente, geſchweige denn ſchöpferiſche Ge⸗ 
nies, fanden nie oder doch nur ſehr ſelten des Kai⸗ 
ſers Ohr; „er war und blieb der größte Büro- 
irat, den die Welt je am Thron geſehen.“ 

In diefe Atmoſphäre der allmählichen Verkal⸗ 
kung und des Starrſinns der K. u. K. Monarchie 
hinein trat der mächtige, auf grundlegende Neue- 
rungen bedachte Wille des Thronerben, der ſich 
mit ernſtem Zielſtreben auf die Neueinrichtung 
Oeſterreich⸗Ungarns vorbereitete und bei zwar 
manchem Fehlgriff in der Form, doch in der 
großen Linie, von einem heißen Temperament vor⸗ 
wärtsgetragen, ſicher voranſchritt. Er war es, der 
den hochbegabten General Conrad von Hötzen⸗ 
dorff zum Organiſator und Generalſtabschef der 
K. u. K. Armee durchſetzte, der eine öſterreichiſch⸗ 
ungraiſche Kriegsmarine aufbaute und ſich für 


Erzherzog Franz Ferdinands Wirken BI 


eine expanſive Wirtſchaftspolitik der Donaumo⸗ 
narchie einſetzte. In der Außenpolitik war und 
blieb der Thronfolger Zeit ſeines Lebens die große 
Sphinx — nur ſein Mißtrauen gegen Italien galt 
als die feſtſtehende Linie ſeines plitiſchen Denkens: 
er war ein überzeugter Anhänger des Bündniſſes 
mit Deutſchland, unbedacht feiner Pläne auf Um- 
geſtaltung der Monarchie durch größere Rückſicht⸗ 
nahme auf deren verſchiedene Völkerſchaften. Die 
Stellung Oeſterreichs auf dem Balkan, insbeſon⸗ 
dere die ſüdflawiſche und die kroatiſche Frage, fin- 
den in Chlumeckys Werk eingehende Betrachtung: 
Franz Ferdinand ſah die Zukunft der Monarchie 
in der Aufrichtung eines von Ungarn freien ſüd⸗ 
lawiſchen [Dalmatien, Bosnien, die Herzegowina, 
Kroatien und Slawonien zuſammenfaſſenden] ein⸗ 
heitlichen Teiles des Habsburger Reiches. Er war 
Gegner der magyariſchen Oberſchicht, die durch 
ſchärfſte Unterdrückung der Nationalitäten zentri- 
fugale Kräfte ſchuf und damit in Franz Ferdi⸗ 
nands Augen die größte Gefahr für die Geſamt⸗ 
intereſſen der Donaumonarchie darſtellte. 
Chlumecky gibt in ſeiner eindrucksvollen, mit 
vielen bisher unveröffentlichten Briefen und Do- 
kumenten belegten Studie eine Ehrenrettung 
Franz Ferdinands gegenüber den mancher⸗ 
lei Kritikern, die hinter dem ſchroffen Gegenſatz 


zt zu Franz Jofeph und der allzu modernen Ein⸗ 


ſtellung des Thronfolgers, insbeſondere ſeiner 
Gegnerſchaft gegen Ungarn und ſeiner Bevorzu⸗ 
gung Südſlawiens, keine zukunfts rettende Kraft 
erkennen. Der Verfaſſer leugnet nicht die menſch⸗ 
lichen Schwächen und Unklugheiten Franz Ferdi⸗ 
nands, führt aber den Nachweis der ſachlichen 
Richtigkeit der politiſchen Erwägungen des Erz- 
herzogs, deſſen Plänen er, wenn nicht die Kugel 
von Serajewo dieſer zukunftsreichen Perſönlich⸗ 
keit ein Ziel geſetzt bätte, den größten Wert für die 
Neuorganiſation des Kerns Europas zuſpricht;: 
Franz Ferdinand hätte nach dieſer wertvollen, po⸗ 
litiſch lehrreichen und menſchlich liebevollen Dar⸗ 
ſtellung der Erretter der Donaumonar⸗ 
hie werden können, wenn ihr Schickſal rechtzeitig 
ſeinen Händen anvertraut geweſen wäre. In 
einem Anhang werden wichtige Briefe beige⸗ 
geben, die ein bemerkenswertes Licht auf die Per⸗ 
ſönlichkeit des Thronfolgers und deſſen politiſche 
Anſichten werfen. Neben Sosnoſkys „Erzherzog 
Franz Ferdinand“ und Redlichs „Kaiſer 
Franz Jofeph” wird man immer auch Chiu- 
meckys Werk ſtudieren müſſen, um ein einiger- 
maßen getreues Bild über Oeſterreich-Ungarns 
letztes Jahrzehnt, den alten, an der Donaumonar- 
chie⸗Zerrüttung nicht unſchuldigen Kaiſer Franz 
Joſeph und des Thronfolgers Franz Ferdinands 
Wirken und Wollen zu erhalten. £ 


Hans Schadewaldt. 


Ar S f . K 


Suomi⸗Finnland 


Das Land der tauſend Sen 


Suomi⸗Finnland. Das Land der tauſend Seen. 
Herausgegeben von Franz Thier felder. 
225 Seiten, mit 170 Bildern, 12. Tauſend. Ber 
lag Georg Weſtermann, Braunſchweig 1929. Preis 

. 10.— Mk., geb. 12,.— Mk. 

Der Referent bei der Deutſchen Akademie in 
München Dr Dr Thierfelder hat in Gentin: 
ſchaft mit Profeſſor Dr. Johannes Oehquiſt 
und mit Unterſtützung des Inſtituts für Finn⸗ 
landkunde an der Univerſität Greifswald einen 
ſchmucken Band „Suomi⸗ Finnland“ mit 
170 Bildern herausgegeben, der Land und Leute, 
Kultur und Geſchichte, Politik und Wirtſchaft des 
dem Deutſchen in vieler Hinſicht ſo lebensnahen 
Finnland anſchaulich beſchreibt. Aus Beſuchen des 
Landes der tauſend Seen, deſſen ſchwermütige 
Landſchaft dem beſinnlichen Deutſchen ſoviel 
Schönheit und beſchauliches Ausruhen bietet, iſt 
die Darſtellung entſtanden. Das Buch ſoll weiten 
Kreiſen Finnland bekanntmachen und anregen, 
das gaſtfreie, deutſchfreundliche, an Naturſchön⸗ 
heiten reiche Land als Reiſeziel zu wählen. Alles 
Wiſſenswerte über die finniſche Landſchaft, den 
finniſchen Menſchen und ſeine Kultur, über den 
Staat wird hier von ſachverſtändiger Seite im 
einem klaren, geiſtig aufgeſchloſſenen Ueberblick 
vermittelt. Auf Finnlands Weg zur Freiheit und 
Unabhängigkeit ſteht Deutſchlands Hilfe als 
Ehrenmal! Der Leſer wird in Finnlands Litera- 
tur und Kunſt, Bildungsweſen und Staatspolitik 
TREE, lernt die finniſche Edda, die Kale⸗ 
wala“ kennen, innt weiten Einblick in Volks⸗ 
wirtſchaft und Verkehr des Landes und ſchaut an 
roorragenden Abbildungen das Leben und 
reiben, die Landſchaft und Kunſt dieſes begabten, 
in ſeiner myſtiſch⸗ſchwermütigen Naturanlage 

ut Romantiker verwandten Volkes. 

Thierfelders „Suomi⸗Finnland“ wird jedem eine 
Freude bereiten, der Finnland kennt oder ſich auf 
Grund der Lektüre dieſer lebendigen und erſchöp⸗ 
fenden Darſtellung auf die Reife na ad und 
Wiborg, Tammerfors, Kuopio und Waſa begibt. 


„Am Ende der Welt“ von Thorkild Grav⸗ 
lun d. Erſchienen in der Hanſegtiſchen 
. Hamburg. Preis geb. 

rk 6.—. 

Die Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, in dem Be⸗ 
ſtreben, eine Erneuerung des deutſchen Volkstums 
pon der Wurzel her zu erreichen, bringt kurz vor 
Weihnachten das Buch eines däniſchen Dichters, 
Thorkild Gravlund, heraus. Gravlund beſitzt 
am re ein Haus, das er aus einer Fiſcher⸗ 
hütte fih aufbaute, er ift mit dem Meere und 
der Erde verwachſen und liebt nicht die laute 
Stadt, in der Millionen Menſchen von heute 
leben müſſen. Er ſchreibt auch keine Schickſale die 
in der Stadt ſpielen, ſondern ſeine Figuren leben 
wie er ſelber am Meere, bei Fiſchern und Bauern, 
„am Ende der Welt“. So beißt nämlich eine 
Felſengruppe in des Dichters Heimat, und um fie 
läßt er die Geſchichte ſpielen. Ein Bauernhof und 
vier Häuslerfamilien und ein Knecht und eine 
Magd, die in dem Niedergang der immer wech⸗ 
ielnden Pächter langſam zu Herrſchern auf dem 
Hofe heranwachſen, das iit Geſchehen und Schid- 
ſal von Landſchaft und Menſch zugleich. Ein 
ſtarkes, die klare Reinheit des Nordens ausſtrö⸗ 
mendes Buch von Menſchen, die ſelten geworden 
ſind, aus einer Landſchaft, die weitab von uns 
allen liegt, und mit der ſich zu befaſſen doch ſehr 
wohltuend und ſchön erſcheint. E. 


Jugendbücher 
„Im Banne des Urwalds“. 
liche Erzählungen von Victor Helling. 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart 
4. Aufl. Preis geb. 2,50 Mk. 
Schilderungen aus den Geheimiſſen des Ur- 
waldes, ſeinen Schönheiten und ſeinen Schrecken: 
und während uns die Abenteuer des einſam 
ſchweifenden Jägers noch in Atem halten, fah- 
ren wir ſchon durch azurne Wogen mitten in 
eine andere Zauberwelt hinein, nach einem der 
Korallenriffe der Bermudas, wo der 
Phantaſie der Jugend in lebensvollen Schilde ⸗ 
rungen neue Wunder warten. Die feſſelnden 
teuer werden nicht nur vom jugendlichen 
Leſer mit Freude verſchlungen, ſondern auch von 
der Eltern gern geleſen werden. 
„Eine Jagd unter der Erde“. Neue Gymnaſtal⸗ 
geſchichten von Fritz Volker. Union Deutſche 
n De 1930. 3. Aufl. Preis geb. 


Zwei abenteuer» 
` Union 
1930. 


Zwei Jungen, die in ihrem Drange nad) 
friſcher Tat tolle Abenteuer erleben. Ein 
Schwimmen auf Leben und Tod im Hochmoore, 
eine Höhlendurchforſchung, eine Drohung des 
„weißen Todes“ auf einer Skifahrt zeigen, wie 
das Starke im Herzen ſiegt. Wie mancher wird 
ſagen: „Ach, wäre ich doch dabeigeweſen!“ 

„Schwarze Flaggen“. Eine abenteuerliche Er- 
zählung aus China von Bernhard Loepke. 


Union Deutſche 3 Stuttgart 1930. 


4. Aufl. Preis geb. 2,50 M 

„Schwarze Flaggen“ nennen ſich die Fluß⸗ 
piraten des Song⸗-ka, die auf ihren Raub- 
zügen die chineſiſche Provinz Jün⸗nan und die 
angrenzende franzöſiſche Kolonie Tongking un⸗ 
fider machen. Das Heer der „Schwarzen Flag- 
gen“ rekrutierte ſich aus Verbrechern aller Herren 
Länder, fahnenflüchtigen Soldaten, 
Flüchtlingen und amerikaniſchen Matroſen. Ihre 
Dſchunken (Fahrzeuge) waren der Schrecken aller 
Handelsſchiffe. Bei der Eroberung von Tongking 
ſetzten ſie den Franzoſen den heftigſten Wider⸗ 
ſtand entgegen, und erſt 1886 gelang es dieſen, 
die Macht der Seeräuber zu brechen und ihre 
Hauptſtadt Lao⸗kai zu beſetzen. Die Piraten- 
tahrten der „Schwarzen Flaggen“ aber dauern 
noch bis auf den heutigen Tag. 


chineſiſchen 


14.50: Stunde des Landwirts: 
cher: „Das landwirtſchaftliche Arbeiterweſen“. 


ſches Zwiſchenſpie 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 8. Dezember 
Gleiwitz 


5: Morgenkonzert. 
9.15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 


9.30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 
11.00: Katholiſche Morgenfeier: Frauenquartett Nens 


00: Ungariſche Volksmuſik. 
Géza Veſprémy. 

14.00: Naturkunde: Alfred Zindler: „Der Gold⸗ 
fiſch und ſeine Abarten“. 

14.25: Schachfunk. 


Konzert der Kapelle 


Dr. Wilhelm Fi- 


15.15: Nachmittagsunterhaltung: „Der Weihe 
nachtsmarkt“. N 

15.40: Unterhaltungskonzert. Mitwirkend? Das Wie- 
ner Stimmungs⸗Duo: Steinkogler — Kuniſch. 

17.10: Literatur: Dr. Wolfgang Schumannn: 
„Arbeiterdichtung“. 

17.40: Der Arbeitsmann erzählt: Walter Reim: 
„Avbeitslos“. 

18.05: Moderne Klaviermuſik. 

18.40: Rund um OS.: Wilhelm Matzel. 

19.05: Stunde der Schleſiſchen Monatshefte: Prof. 
Dr. Landsberger. 

19,30: Wettervorherſage für den nächſten 


Tag. 
19.30: Schläſche Gemittlichkeet. 
19.55: N e Vortrag 
von Poſtinſpektor x Küſter. 
20.15: Wiederholung der Wettervorherſage. 
20.15: Zwei Krawatten liegen in der Luft. Ein del. 


terer Abend von Willi Schaef fers. 


21.15: Aus der alten Kiſte. Leitung: Franz M arf- 
zale k. Funkkapelle. 

22.10: Die Abendberichte. 

22.30— 24.00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


10,15: a key Gaana aan: b aus der Kathedrale 
in Poſen — 12,10: Symphonie⸗Konzertübertragung aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 15,00: Vortrag: „Was 
jeder wiſſen muß“ von Dir. Mendrzecki. — 15,20: Neli» 
gibſer Vortrag von Abbé Dr. Roſinſki. — 15,40: Bor» 
trag: „Die Zentrale der Landwirtsgenoſſenſchaft in 
Polen“, von Prof. Zabloſki. — 16,00: Populäres Konzert. 
— 17,15: achecke (A. Moſzkowfki). — 17,40: 
n von Warſchau. — 19,20: Muſikali⸗ 

. — 19.30: Heitere halbe Stunde 
(Prof. St. Ligon). — 20,00: Feuilleton. — 20,30: 
Abendkonzert. — 21,10: Literariſche Viertelſtunde von 
Warſchau. — 21,85: Fortſetzung des Konzerts. — 
22,00: Feuilleton von rſchau: „Wie lebt London“. 
— 23,00: Tanzmuſik von Warſchau. — 


Montag, den 9. Dezember 


Gleiwitz 
9.30: Schulfunk: Warum willſt Du Dich einem Mode: 
beruf zuwenden? 
16.00: Muſikfunk für Kinder. 
(ae) Unbekannte Lieder: Paula Guttmann 
pran). 
17.30: Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz M ar f- 


galer. 
18,15: Die Ueberficht. Berichte über Kunſt u. Literatur. 
18.40: Hans Bredow » Schule: Religionsgeſchichte: 


„Bom Wachstum der Religionen“. 


19.05: 
Tag. 

19.05: Unterhaltungsmuſik. (Schallplatten). 

20.05: Handelskunde: Kurt Smolinſky: „Ver⸗ 
käufer und Verkaufskunde“. 

20.30: Neue Rundfunkmuſik. Divertimento für Klei ⸗ 
nes Orcheſter, Opus 42. 

21.00: Der Graf von Luxemburg. 
ſchnitt. 

22.10: Abendberichte. 

22.80: Funt-Tanzunterrit. Leitung Walter Carlos. 

23.00: Funktechniſcher Briefkaſten. 

23.15—24.00: Tanzmuſik. 


Wettervorherſage für den nächſten 


Operetten ⸗Quev 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Plau- 
derei: „Der Schleſiſche Radioamateur“ von K. Milo- 
bendzki. — 17,45: Uebertragung leichter Muſik von 
Warſchau. — 19,05: Vortrag: „Organiſation und Ent- 
wicklung des pedagogiſchen Inſtituts in Kattowitz“ von 
Dir. Chernichowſki. — 19,30: Polniſcher Sprachunter 
richt (Dr. Farnik). — 20,05: Vortrag von Dr. Korowicz. 
— 20,30: Internationales Konzert von Warſchau. — 
22,00: Feuilleton. — 2,00: Vorleſung in ſerbiſcher 
Sprache. — 23,20: Solonmuſik von Warſchau. 


Dienstag, den 10. Dezember 


Gleiwitz 


16.00: Sport: „Vom Skiſport“. f 
16.25: Henri Marteau erteilt Natſchläge für Geiger. 
17.00: Schallplattenkonzert. 

18.00: Feier der Verteilung des Nobelpreiſes. 
18.45: Kinderſtunde: Tante Kitty baſtelt mit ihrer 


Schar. 

19.10: Stunde der werktätigen Frau: „Die Debet: 
ne der Frauenpolizei“. re 
9.35: Wettervorherſage für den nächſten 
Tag. 


19.35: Muſikaliſche Autorenſtunde: Werke von Henri 
Marte au. 
20.30: Sberſczteſſchen Pank E 
0 Ba: Oberſchleſiſches Funkquartett: Eine heitere 
eklame. 
21.10: een Henri Marteau. 
22.00: Joſef äuſcher: „Preſſeumſchau der 
Drahtloſer Dienſt A.-G.“ 
22.25: Abendberichte. > 
22.45: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſtiens e. V. 


Kattowitz 
12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Plau- 


derei: „Der Schleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. — 


17,45: 
Muſikaliſches Zwiſchen 
19,20: Uebertragung aus dem 


Konzertübertragung von Warſchau. — 19,05: 
bier — 19,15: Sportberichte. — 
Polniſchen Theater in 


Kattowitz: „Madame Butterfly“, Oper in 3 Akten 
von Puccini. 
Mittwoch, den 11. Dezember 
Gleiwitz 


16.00: Stunde des Landwirts: „Was lehren uns die 
oberſchleſiſchen Kammerverſuchsfelder?“ 
16.30: Balladen (Schallplatten). 


Farbenpracht und 
mollige Weichheit 


Persil verdient es, daß 


unvergleichlichen Eignung für die Wolle 
wäsche überzeugen. Der milde Persilschaum 
ist das rechte Reinigungsbad für alles, was 
Wolle heißt. Kurzes Waschen in einfacher 
kalter Lauge und richtiges Trocknen-damit 
ist es getan! Durch wiederholtes Einrollen 
in feuchtigkeitaufsaugende weiße Tücher 
wird das gewaschene und gespülte Stück 
von der anhaftenden Nässe befreit und zum 
Schluß, in Form gezogen, auf tuchbedecktem 
Tisch zum Trodnen ausgebreitet. Innenteile 
und Ärmel legt man bei farbigen Sachen 
mit weißen Tüchern oder 
Seidenpapier aus. Direkte 
Hitze und Ofennãhe meiden 


Sie sich von seiner 


17.30: Elternſtunde: Schulrat Karl Wollniok, 
Guhrau: „Elteruſchaft und Rundfunk“. 

18.00: Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes. 

18.15: Stunde der geitſchrift „Der Oberſchleſier“. 

18.40: Volkskunde : Prof. Dr. Richard K üh: 
nau: „Die weiße — 

19.05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 

19.05: Abendmufit: Franzöſiſche Muſik. Funkkapelle. 

20.05: Blick in die Zeit: Dr. Roman Reiſſe. 

20.30: Eine Frau ſingt für viele. Saſcha Alexandra. 

21.35. Der Dichter als Stimme der Zeit: Hermann 
Keſten. 

22.10: Abendberichte. 

22.35: Aufführungen der Breslauer Oper. 

23.00: Pghilatelie: Dr. Fritz Gumpert: 
Wohl fahrtsbriefmarken“. 


Kattowitz 


12,05: 1 — 16,15: Kinder. und 
Jugendſtunde. — 16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: 
Vortrag von O. Rengrorowicz. — 17,45: Konzert- 
übertragung von Warſchau (Polniſche Muſik). — 19,10: 


„Neue 


eigen Zwiſchenſpiel. — 19,20: Plauderei: „Die 
Schleſiſche Hausfrau“ von K. Nitſch. — 19,45: Gport- 
berichte. — 20,05: Vortrag: „Polniſches Leben in den 


früheren Jahrhunderten“ von Sumowſkti. — 20,30: 
Abendkonzert. — 21,10: Literariſche Viertelſtunde von 
Warſchau. — 21,25: Konzertfortſetzung. — 22,10: 
— 5 von Warſchau. — 23,00: Briefkaſten in 
ranzöſiſcher Sprache (Prof. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 12. Dezember 
Gleiwitz: 


9.30: Schulfunk: Mit dem Mikro in der Wetter⸗ 
warte Breslau⸗Krietern. 
16.00: Stunde mit Büchern: Referent: Herbert B ah- 


linger. 
Leitung: Franz 


16.30: Aus aller Herren Länder. 
Marſzalek. 
18.00: Andre Gide. Zum 60. Geburtstag des Dichters. 
18.25: Himmelskunde: Privatdozent Dr. Karl 
Stumpff von der Univerſitäts⸗Sternwarte Breslau: 
F ee Längenmaße“, „Himmelsbeobachtungen im 
ezember“. 
18.50: Stunde der Arbeit: amal Fendel: „Der 
n in der rationaliſierten Wirtſchaft“. 
19.15: ettervorherſage. 
19.15: Abendmuſik (Schallplatten). 
20.05: Wirtſchaft: „Die Bedeutung der Reklame im 
Rahmen der Volkswirtſchaft“. 
20.30: Ellen Watteyne und Franz Baumann fingen. 
22.10: Abend berichte. 
22.30: Uebertragung aus Berlin: Funk ⸗Tanz⸗Unter ⸗ 
richt. Leitung: Walter Carlos 
23.00-24.00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


„Wilnaer Tag“. Alle Stationen übertragen an dié- 
— Tage das Programm von Wilna mit Ausnahme der 

rfen, Landwirtſchafts. und Wetterberichte. (Ueber 
tragung von Warſchau). 


Freitag, den 13. Dezember 


Gleiwitz 


16.00: Stunde der Frau (Haus frauenbund Breslau): 
en ia 8 in dier. ee Weihnachts- 
n der Fraue e”, Wo u. 

16.30: Unterhallungstongert 


(franzöſiſch). — 23,00: Tanzmuſik von Warſchau. 


BR: Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs 
onkel. 

18.00: Schleſiſcher Verkehrsverband: „Vorſchau auf 
die winterſportlichen Veranſtaltungen“. 

18.15: Wirtſchaft: Dipl.⸗Handelslehrer Johannes 
Leider: „Streifzüge durch die Handelskunde“: Dr: 
ganiſation im Unternehmen“. 

18.40: Stunde der Technik: Elektriſches Spielzeug 
unterm Weihnachtsbaum. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Abendmuſik (Schallplatten): Für die kleinen 
Rundfunkhörer. 

19.40: Wiederholung der Wettervorherſage. 

19.40: Stunde der Deutjchen Reichspoſt: „Die Beden: 
tung des elektriſchen Nachrichtendienſtes für die Kultur“. 

20.05: Hans⸗Bredow⸗Schule: Naturwiſſenſchaft: „Sice 
ben Jahre Darwinismus“. 3 

20.30: Wiener Unterhaltungsmuſik. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

21.35: Das Triptychon von den heiligen drei Königen. 

22.10: Die Abendberichte. 

22.35: Handelslehre: „Reichs bn ezſchrift, Wiederho⸗ 
lungs- und Diktatſtunde. ; 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: Vor- 
trag: „Handwerkerinnungen in Schleſten vor einigen 
Jahrhunderten“ von Prof. Dziengiel. — 17,45: Ueber 
tragung von Warſchau. — Konzert des ſibiriſchen Chors. 
— 19,05: Briefkaſten (St. Steczkowſki). — 19,30: 
Sportplauderei von Dr. Baluffi. — 20,00: Sportberichte. 
— 20,05: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Konzert 
üebertragung aus der Warſchauer Philharmonie. — 
23,00: .Brieflaften in franzöſiſcher Sprache (Prof. 
St. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 14. Dezember 


Gleiwitz 
16.00: Stunde mit Büchern: Refeventin: Chriſta 
Nieſel⸗Leſſenthin. 


16.30: Unterhaltungskonzert. Leitung: Heinz Elsner. 
17.30: Blick auf die Leinwand: Die Fine der Woche. 

18.00: Aktuelle Theaterfragen: Herbert Zhering 

18.30: Hans ⸗Bredow⸗Schule: Sprachkurſe: „Franz 
ſiſch für Anfänger“. 

18.55: Sport: W. Erich Spaethe: „Fünfzehn 
Minuten Sport für den Laien“. 

19.10: Wettervorherſage. 

19.10: Zur Unterhaltung (Schallplatten). 

20.05: Schleſien hat das Wort: Prof. Dr. Kr 32 
mowſki: Der Boden und die landwirtſchaftlichen Beni 
hältniſſe leſiens. 

20.30: Hörſpiel⸗ und Kompoſitionsauftrag IV der 
Schleſiſchen Funkſtunde: Leben in dieſer Zeit (Urſendung!. 

22.10: Abendberichte. 

22.35—24.00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,10: Kinder⸗ 
briefkaſten (d. Reutt) . — 1745: Kinderſtunde von 
Wilna. — 19,05: Vortrag: „Die Lehre von Polen“, 
von B. Gorecki — 19.30: Vortrag: „Landſchaft und 
Natur der ſchleſiſche Beskiden“ von Prof. K. Simm. 
— 20,05: Rezitate Egon Petri (Klavier). — 21,10: 
Leichte Muſik. — 22,00: Feuilleton. — 22,15: Berichte 


$ 


AllesWollne schont Persil! 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 340 


Spielplan- Dämmerung 


Ein Wort zur kulturellen Erziehungsarbeit des Oberſchleſiſchen Landestheaters 


Wir ſtehen im dritten Jahre ber erfolg- 
reichen Theaterarbeit des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Nach mehrfachen ver⸗ 
geblichen Verſuchen, den . parat, 
der für ganz Oberſchleſien mit den angrenzenden 
polniſchen Gebietsteilen im Sinne deutſcher Qul- 
turarbeit wichtig iſt, in Gang zu bringen, iſt es 
endlich unter der Führung von Generalintendant 
Illing gelungen, eine sichere Grund⸗ 
lage zu finden, auf der mit der Ausſicht auf Er⸗ 
folg weitergearbeitet werden kann. Das Theater 
iſt mit zwei großen Spielkörpern, für das 
Schauſpiel auf der einen, für Dper und 
Operette auf der anderen Seite, in Beu⸗ 
then ſeßhaft geworden und hat nicht nur hier 
einen feſten, von Jahr zu Jahr wachſenden 
Stamm von Beſuchern erhalten, auch in 
den Nachbarſtädten, vor allem in dem anfangs ein 
wenig ſtiefmütterlich behandelten Hinden⸗ 
burg, weiß man die geleiſtete Arbeit zu ſchätzen 
und lohnt fie durch regen Beſuch und Beifallsfren- 
digkeit. Auch die ſchwere Erſchütterung, die dem 
Unternehmen durch den Ausfall der Vorſtellungen 
in Königshütte und Kattowitz zugefügt 
worden ift, hat, ſoweit ſich das heute überſehen 
läßt, zwar ſtarke finanzielle Einbuße 
mit fih gebracht, aber erfreulicherweiſe anſchei⸗ 
nend keinen an den Lebensnerv des Theaters rüh⸗ 
renden Schaden getan: Das Oberſchleſiſche Lan⸗ 
destehater ſteht heute feſt. 

Es ift ſchon früher angeregt worden, die all⸗ 
zukurze Spielzeit von ſiebenundeinhalb Mo- 
naten Dauer im Intereſſe einer beſſeren künſtle⸗ 
riſchen Entwicklung um ein erträgliches aß 
auszudehnen, wobei auch die ſoziale Beſſer⸗ 
ſtellung der Mitglieder eine Rolle ſpielen dürfte. 
Das Verdienſt der Theaterleitung, den in Anbe- 
tracht der Größe ihres Aufgabenkreiſes geringen 
Zuſchuß von Staat und Kommunen nicht 
überſchritten zu haben, würde durch eine 
Ausbalanzierung in einem zeitlich erweiterten 
Rahmen ſicherlich nicht gemindert werden. Doch 
ſtehen dieſe Fragen heute nicht zur Sprache Sie 
werden ſicherlich zu gelegener Zeit mit allem Nadh- 
druck zu verfolgen ſein. Brennender als ſie ſcheint 
aber in dem organiſatoriſch und finanziell ohne 
Tadel geleiteten Unternehmen die Spielplan- 
frage geworden zu ſein. 

Wir verkennen ihre Schwierigkeiten 
nicht. Es handelt ſich am Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheater darum, in drei ſoziologiſch ſehr ber- 
ſchieden zuſammengeſetzten Städten vor einem 
ebenſo berſchieden orientierten Publikum zu ſpie⸗ 
len, von dem am leichteſten wohl das Beuthe- 
ner zufriedenzuſtellen iſt, da ja durch die An⸗ 
ſäſſigkeit der Mitglieder ſchon eine beſondere, 
ein wenig perſönliche Fühlungnahme zwi- 
ſchen Publikum und Künſtlern gegeben iſt, ohne 
die ein Theater nie recht blühen kann Dieſe feh⸗ 
lende perſönliche Beziehung zwiſchen Bürgerſchaft 
und Theater macht auch die Arbeit in Glei⸗ 
witz, 
Wünſchen nach einem eigenen ortsanſäſſigen 
Theater, ſchwierig, und nur in Hindenburg 
ift es dank einer regſamen und taktvollen Werbe- 
arbeit gelungen, lebendige gefühlsmäßige Bande 
zwiſchen Beſuchern und Künſtlern herzuſtellen. 

Dieſe drei Städte haben in den Ortsgruppen 
des Bühnenvolksbundes und der 
Freien Volksbühne wiederum zwei in ſich 

trennte Abnehmerorganiſationen, und wenn man 
die ſehr verſchieden gearteten Wünſche aus den 
einzelnen Lagern kennt, ſo weiß man, wie viel 
Geſchick dazu gehört, hier den richtigen Aus⸗ 
gleich zu allgemeiner Befriedigung zu finden. 

Wir ſind ſo mißgünſtig, einen Ruhm zu zer⸗ 
ſtören, den die Generalintendanz ſonſt wahr 
ſcheinlich für ſich beanſpruchen dürfte: Sie 
nämlich das Sprichwort Lügen geſtraft, das da 
ſagt: „Allen Leuten Recht getan, iſt eine Kunſt, 
die niemand kann.“ Wir glauben nämlich, daß die 
zahlloſen Konzeſſionen, die die Theaterlei- 
tung an alle möglich beteiligten oder unbeteiligten, 
intereſſierten oder unintereſſierten Stellen in 
Fragen der Spielplangeſtaltung zu machen bisher in 
weiteſtem Maße bereit war, dazu führen müſſen, 
die Spielplangeſtaltung zu gef ä N rden und leg- 
ten Endes zu einer Spielplanloſigkeit 
werden zu laſſen. , 

Betrachten wir die Ergebniſſe in dem ab- 

elaufenen Teil der Spielzeit, der mit zweieinhalb 

onaten ſchon das erſte Drittel der Ge- 
ſamtſpielzeit darſtellt, insbeſondene, was das 

Schauspiel und die Oper angeht. Hugo pon Hof- 
mannsthals „Jedermann“, wohl mit einem 
leiſen Seitenblick auf den lallerdings febr toft- 
fpieliaen) Salzburger Erfolg unter Mar Nein- 


20 Uhr 


Weelend 
im Paradies 


16 Uhr 
Schneewittchen 
und die Zwerge 


20 Uhr 
Die Cjardaßfürſtin 


hardts Ruhmesſtern eröffnete die Spigfpeit, fiel | des 


allerdings auf völlig unfruchtbaren, weil gänz⸗ 
lich un vorbereiteten Boden. (Derartige 
Stücke gehören für Theater unſerer Art in einen 
„ ARAS lus, zu dem ſich ein beſon⸗ 
ders zuſammengeſetztes, ſicherlich zahlenmäßig 
nicht Ich großes, aber wertvolles Publikum zu⸗ 
ſammenfinden muß.) Es folgte ein äußerſt erfolg 
reicher Schwank „Weekend im Paradies“, 
leichteſte Koſt, als notwendiger Kaſſenmagnet. 
Oscar Wildes nd indermeres 
Fächer“ als leichtes Salonſtück durfte auch noch 
paſſieren, ohne daß Einwendungen gemacht wer- 
den konnten. Aber nun wartete man ſchon auf eine 
Hine e zu wertende Tat. Maughams Hei⸗ 
lige Flamme“ ein kitſchiger Reißer, der nichts 
von der liebenswürdigen Dialektik des vorjähri⸗ 
gen Erfolges der Conſtance“ hatte, war dieſe Tat 
nicht. Schillers „ ies ko“ hätte fie fein können, 
wenn die Theaterleitung den Kampf mit den Be⸗ 
ſucherorganiſatipnen aufgenommen hätte und die 
länzend infcenierte Aufführung auch ohne hun⸗ 
N Sicherung hätte mehrfach laufen 
laffen. Zu Dank muß ihr beſtätigt werden, daß 
ſie das Werk wenigſtens einmal vor ihren 
Abonnenten fpielte) Aber ſchließlich ein 
gut herausgebrachter Klaſſiker iſt, auch in Ober⸗ 
ſchleſien, noch keine Angelegenheit, für die man 
mit Lorbeeren gekrönt werden muß. — Und es 
folgte „Reporter“, wiederum ſehr 
wankhaft ausſtaffierte Konfektionsware von der 


tange für das Kaſſengeſchäft. Dann kam Strind- | I 


bergs „Kronbraut“, ein Stück, das ebenſo der 
plenvolfen Vorbereitung und bedachtſam unmerk⸗ 
lichen Erziehungsarbeit am Publikum bedarf wie 
der „Jedermann“, Es ift ein Jammer, wenn man 
ſieht, wie auch dieſes mit unendlicher Liebe und 
grobem künſtleriſchen Geſchmack herausgebrachte 
rk drauf und dran iſt, in der Verſenkung zu 
verſchwinden. Und wenn man die kommenden 
Pläne ſchon heute mit in den Kreis der Betrach⸗ 
tungen einbeziehen darf: Nach einem, auch für in⸗ 
timere Wirkungen geſchaffenen Werke von Boß⸗ 
dorf „Bahnmeiſter Tod“ erſcheint fhwant- 
lächelnd „ Vater ſein dagegen ſehr“ 
und das Luſtſpiel „Ingeborg“ von Goetz. 
Gegen jedes einzelne dieſer Werke iſt wenig 
oder nichts zu ſagen. Aber in dieſer planloſen Zu⸗ 
ſammenſtellung, in dieſer Vorherr⸗ 
ſchaft des allzu leichten, heiteren 
Elementes ſcheinen uns doch Gefah⸗ 
ren zu ſchlummern, die für die Zu⸗ 
kunft. des Landestheaters bedent- 
lich ſtimmen müſſen. Wir wollen gewiß 
keine Grabkapelle aus dem Theater machen eben- 
ſowenig wie ein literariſches Kaffeekränzchen für 
zahlende Beſucher, die ihre Zeit nicht beffer tot- 


zuſchlagen wiſſen, wir ſehen aber mit Bedenken 


der Stadt mit den nie verſtummenden d 


das Theater zu einer Amüſieranſtalt her⸗ 
abſinken, die es zu Zeiten gern ſein ſoll, die 
es aber in ihrer Grundhaltung als deut⸗ 
F keineswegs ausſchließlich wer⸗ 
en darf. A 

Wir brauchen für unfer nn Qan- 
destheaters einen mit großen Machtvollkommen⸗ 
heiten ausgeſtatteten Dramaturgen, der mit 
dem Generalintendanten, laber, wenn es ſein 
muß, auch einmal igen ihn) einen Spielplan 
aus rein künſtleriſchen Geſichtspunkten heraus 
aufſtellt, den der auch finanziell verantwort⸗ 
liche Generalintendant aus ebendieſer Verant⸗ 
wortlichkeit heraus niemals fo abſolut ftart 
und frei zu ſchaffen in der Lage ſein 
wird. Die bisherige Programmgeſtaltung er⸗ 
ſcheint jedenfalls,. nachdem auch die mitunter 
etwas korrigierenden Spielplankonferen⸗ 
zen mit der in künſtleriſchen Dingen ratend ein⸗ 
greifenden Preſſe in Fortfall gekommen find, al- 
zuſehr von unkontrollierbaren und im Geſamtrah⸗ 
men des Theaterlebens unverantwortlichen 
Stellen beeinflußt, daß es an der Zeit wäre, dem 
etwa vorhandenen künſtleriſchen Wollen 
der Theaterleitung den Rücken zu ſtärken. 
(Die zweifellos gebotene Rückſichtnahme auf die 
Abnehmerorganiſationen darf aber nicht jo weit 
geben, daß bon da aus eine Diktatur über das 
Theater beginnt. Auch die Abnehmer haben ein 
Publikum hinter ſich, das zum Theater drängt, 
und das es keineswegs ohne Widerſpruch ertragen 
wird, wenn man ihm mehrfach gute Vorſtellun⸗ 
gen guter Werke vorenthält.] 

Auf dem Gebiete der Oper liegen die Dinge 
nicht ganz ſo kraß wie im Schauſpiel, ſind auch 
nicht ganz ſo tragiſch zu nehmen, da ja die 
„Kriſe der Oper“ eine allgemeine Zeiterſchei⸗ 
nung ift. Aber auch bier. {ch 


leichte, H 


Schauſpiel regiſſeurs Legal als 
Opern intendant an der modernſten Bühne 
Preußens, der Krolloper in Berlin, zeigt. 
Muſikaliſch ſcheint die oberſchleſiſche Oper auf 
gutem Wege zu ſein. Gegenſtändlich — inhalt⸗ 
lich darf man bei aller nerkennung gelungener 
Einzelleiſtungen und dem Bewußtſein der Not- 
wendigkeit eines aus 1 den Gründen lang⸗ 
ameren Tempos doch nicht verſchweigen, daß der 
nſchluß an den Standard der modernen Oper 
nur N ee Edy ift. Wir witje, es 
liegt im Beſtreben der Theaterleitung, ag ⸗ 
ners „Ring“ als ehernen Beſtand für das 
Landestheater im Laufe der Zeit herauszuftellen. 
Wir begrüßen dieſes fichtbare Wollen. Wir 
freuen uns über die bevorzugte Pflege der Werke 
von Richard Strauß, bei deren Einſtudierung 
man nicht Mühe und Koſten geſcheut hat. Aber wir 
vermiſſen zwiſchen dem Brot und dem beli- 
katen Belag die Butter, wir möchten gern die 
Produktion des Tages kennen lernen, die 
überall im Reiche ſich mächtig und erfolgreich 
zeigt. Das iſt nicht mit einem einzelnen Werk ge⸗ 
tan. Beſonders dann nicht, wenn auch dieſes eine 
Bere iſolierte Stellung einnimmt, daß es 
in keiner Weiſe in irgendeine gedankliche oder ge⸗ 
genſtändliche, künſtleriſche oder muſikaliſche Be; 
ziehung eingeſtuft werden kann. Auch die Spiel- 
plangeſtaltung der Oper bedarf des inneren 
Haltes, wir find gern bereit, doian wir eine 
Anſatzfläche ſpüren, jede erdenkli 
ung zu leiſten. Aber ein Wille muß ſpürbar 
ſein. Die Ausſichten ſind einftig, Schwanda, der 
Dudelſackpfeifer ſteht vor der Türe. Man ſage 
ihon heute, daß diefe Aufführung die eine von 
den beiden muſikaliſchen Ereigniſſen darſtellt, 
die moderne Muſik vermitteln ſollen. Wir werden 
von der einen zur anderen goldene Brücken bauen. 
Denn nur auf dieſe Weiſe, daß das Theater 
Anteil nimmt am Gegenwärtigen, 
Das fol nicht heißen, daß wir einer Aktualiſie⸗ 
rung des Spielplanes bis zum Erperimen- 
tierthegter das Wort reden, es fol aber be- 
deuten, daß wir eine zielbewußte Aufbau⸗ 
arbeit fordern, die in Oberſchleſien umſo not⸗ 
wendiger iſt, als nach langer Zeit endlich eine 
Grundlage für dieſen Aufbau geſchaffen 
wurde. Bei der ſehr engen Tradition ift man 
bei uns leicht verſucht, jede Grundſteinlegung 
ſchon als Krönung des Werkes anzuſehen. Dem 
iſt nicht ſo, Lorbeeren wachſen hoch und wollen 
verdient fein. Sie erreichen zu belfen, wollen dieſe 
Zeilen beitragen. E—. 


Bohrungen von bisher noch nicht erreichter 
Tiefe — 515 4000 Meter — werden zur Zeit auf 
einigen kanadiſchen Oelfeldern durchge⸗ 
führt. Dieſe Tiefen dürften das äußerſte Maß 
fein, die erbohrt werden können, und die Annahme 
einiger ntaſten, es könne einmal gelingen, die 
Erdkruſte völlig zu durchbohren, wird durch 
die neuen Erfahrungen endgültig zerſtört. Um die 
etwa 70 Kilometer dicke Schalenkruſte der Erd⸗ 
oberfläche zu durchbohren. würden Maſchinen 
nötig ſein, die die 18fache Kapazität der in Kanada 
ur Verwendung kommenden aufweiſen Daß aber 
exart leiſtungsfähige Maſchinen konſtruiert wer- 
den können, iſt bei dem heutigen Stande der Tech⸗ 
nik als ausgeſchloſſen zu betrachten. 


7450 Meter Höhe erſtiegen. Um den Verſuch 
zu machen, den drittböchſten Berg der Welt, den 
Tanchanjanga (Kantihintichinga), einen der 
Bergrieſen des Himalaja, zu erobern, ſchiffte 
ich am 25. Juni auf Llopddampfer Saat- 
brücke n“ eine Expedition ein, die fih aus Mit- 
gliedern des bayeriſchen Alpenclubs zuſammen⸗ 
etzte. Führer der Expedition war Rechtsanwalt 
Bauer, München. Am 14. Juli landete die 
Expedition in Colombo, von wo aus ſie ſich 
nach Darjeeling, dem Etappenplatz der Himalaja⸗ 
Expeditionen, begab. Der Aufftien in die Höhe 
des gewaltigſten Gebirges der Welt, in die 
„Stätte des Schnees“, war mit ungeheuren Stra- 
pazen verbunden. Unter Ueberwindung größter 
Schwierigkeiten gelang es den kühnen Forſchern, 
eine Höhe von 7450 Meter zu erreichen, als 
über Nacht der Win ter einſetzte und grauſame 
Kälte die Expedition zum Rückzug zwang. In 
ſchwerem Ringen mit der Urgewalt der Natur er- 


i enen modern gelei⸗ kämpften fie ſich Schritt für Schritt den Rückweg 
tete Theater keineswegs die Auseinander- und 


erreichten am 20. Oktober wieder das Lagen 


ſetzung mit der Zeit — wie die Tätigkeit am Fuße der Bergwand und acht Tage ſpäter Dar- 


Wochenspielplan.«sLandes-Theaters 


für die Zeit vom 8. Dezember bis 15. Dezember 1929 


| | Sonntag | Montag | Dienstag | Mittwoch | Donnerstag | 


Freitag | Sonnabend | Sonntag 
16 übe | Dn Uhr 
20 Uhr 20 Uhr 20 Uhr 20 Uhr Mag und Morig | Der Raſtelbinder 
Stadt Let A echt ½ Ubr 88 
a ember Bahnmei Tod zardasfürſtin 4 Zum 1. Male 
8 ba hnmeifter Tod Die Keombraut | sanni der 
20% Uhr 20 Uhr 20 Uhr 
e Die Gpardastürftin] int Marabies 


20 Uhr 
Weekend 
im Paradies 


20 Uhr 
Bahnmeiſter Tod 


e Hilfsſtel. Sch 


kann es ſich auf die Dauer lebensfähig erhalten 


4000 Meter tiefe Erdbohrungen a 


8. Dezember 1929 


Farbſtoff gegen Krebs 


Iſaminblau⸗Injektionen bewirken Rückgang 
des Krebſes 


Vor der Berliner Mediziniſchen 
Geſellſchaft hielt dieſer Tage Dr. H. Bern⸗ 
hardt einen Vortrag über neue Erfolge der 
Krebsbekämpfung durch Injektion von Farbſtoff. 
Es handelt ſich bei dieſen Verſuchen um die Ver⸗ 
wirklichung von Experimenten, die ſich auf die 
Entdeckung des Jſaminblau durch den Frant- 
urter Chemiker Dr Benda gründen. ieſes 
Iſaminblau, das in der Textilinduſtrie zur Fär⸗ 
bung von ungebeizter Baumwolle, Seide und 
Kunſtſeide verwandt wird, verhält fih chemiſch 
und therapeutiſch zu verſchiedenen Stoffen und 
zum Tierkörper ſehr beſonders. Der Tierkörper 
verträgt nämlich ziemliche Mengen dieſes Farb- 
ſtoffes ohne Schaden, nur zeigt es ſich nach den 
Verſuchen, die Dr Goldmann vorgenommen 
hat, daß er ſich vornehmlich in krankhaften Ge⸗ 


— 


weben, wie es die Krebsgeſchwülſte ſind, auf⸗ 
ſpeichert. In der Mehrzahl der Verſuchsfälle 
bewirkte die Injektion des Iſaminblaus einen 


deutlichen Rückgang der Geſchwülſte. Nachdem 
man im Jahre 1920 dann auch beim Menſchen 
Iſaminblau⸗Injektionen vorgenommen hatte, die 
erfolgreich verliefen, ift man heute zu der Er- 
kenntnis gekommen, daß dieſe Behandlungsart, 
unterſtützt durch Beſtrahlung, ein ſehr wichtiges 
Kampfmittel gegen den Krebs bedeutet. 


Mehr Ddeutſch in engliſchen Schulen 


Nach einem kürzlichen Erlaß des briti⸗ 
ſchen Unterrichtsminiſteriums ſoll in den höheren 
ulen Englands die deutſche Sprache 
mehr als bisher gepflegt werden. Das gleiche gilt 
von dem Spaniſchen, worauf der Miniſter 
ebenfalls in dieſem Zuſammenhang hinweiſt. 
Beide Sprachen treten hinter der franzöſi⸗ 
ſchen, die in allen höheren Lehranſtalten als 
Hauptfach gilt, ſtark zurück. Im Jahre 1928 wur⸗ 
den z. B. 54 273 Schüler im Franzöſiſchen geprüft, 
während ſich für das deutſche Examen nur 3837, 
für das ſpaniſche ſogar nur 719 Schüler meldeten. 
ieſe Zahlen entſprechen nach Anſicht des Mini⸗ 
ſters weder der Bedeutung der deutſchen von der 
Ihanilgen Sprache. — Im gleichen Sinn äußert 
ich hierzu die Londoner Handelskammer, 
die den ſehr großen Bedarf der Reeder⸗ und 
Exportfirmen an Lehrlingen und Korreſpondenten 
mit deutſchen Sprachkenntniſſen hervorhebt und 
beſonders betont, daß der Lehrplan der Schulen 
auch dem hohen Rang der deutſchen Wiſſenſchaft, 
die mit immer neuen Erfindungen die Welt über⸗ 
raſche, Rechnung tragen müſſe. 


jeeling. Motorſchiff „Fulda“ des Norddeutſchen 
Lloyd führte die kühnen Bergſteiger, die mit ihrer 

t den Sikkim ⸗Himalaja⸗Rekord gebrochen 
hatten, wieder ihrer Heimat zu, wo ſie inzwiſchen 


eingetroffen find.. 


Eine neue Operationsmethode 
Elektriſcher Funke vertritt das Meffer 


An der Klinik Hochenegg in Wien wurde zum 
erſten Male eine neue 


ohne TE 
durch ele 
1 Spannung entluden, ausgeführt. 
Fun 


ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, da die durch die Funkentladung 
entſtehende Hitze keimtötend wirkt, außerdem 
kommt es faſt nie zu größeren Blutungen, 
die ſich bei anderen 1 nicht vermeiden 
laſſen. Die an der Klinik Hochenegg vorgenom⸗ 
mene Operation gelang glänzend, es gab faſt keine 
Blutung, obwohl es ſich um eine Bauchoperarion 
ta einem ſchwer gelbſüchtigen Mann han⸗ 
elte. 


Der „Literaturpreis der europäiſchen Zeit⸗ 
iften“ für Ernſt Wiechert. Der in Höhe von 


ihr 
1000 Mk. ausgeſchriebene „Literaturpreis 


der europäſſchen Zeitſchrifte n iit dem 


Königsberger Schriftſteller Ernſt Wiech 
erkannt worden. Die Preisverleihung erfolgte 
auf Grund ſeiner Novelle Der Hauptmann 
von Capernaum” Von dem Preisrichter⸗ 
kollegium, in dem u. a. Thomas Mann 

E. R. Curtius ſaßen, wurde dieſe Arbeit unter 
den 300 Einſendungen als die beſte anerkannt. 
Das preisgekrönte Werk wird in den fünf Revuen 
„Europäiſche Revue“, „La Nouvelle Revue Fran- 
çaise“, „Nuova . Antologia“, „Revista di Occi- 
dente“ und „The Criterion“ veröffentlicht werden. 

Die Verleihung der franzöſiſchen Literatur⸗ 
preiſe. Außer dem Preiſe Goncourt, der dem 
im Jahre 1899 geborenen Schriftſteller Marcel 
Arland für fein Werk „L'Ordre“ zuerkannt 
wurde, gelangten noch zwei andere Literaturpreiſe 
zur Vergebung. Der Preis Femina wurde 
dem Schriftſteller Georges Berngnos für fein 
Buch „La Joie“, der Preis Theophraſte⸗ 
Renaudot dem Schriftſteller Marcel Ay m é 
für feinen Bauernroman „Table aux Crevés“ pera 
iehen. 

Verlängerung der Oberammergauer Feſtſpiele. 
Die Oberammergauer Feſtſpiele, die im Juli und 
Auguſt des nächſten Jahres 32 Vorſtellungen ver⸗ 
anſtalten wollten, n bereits den größten Teil 
ihrer Eintrittskarten vergeben, in der Mehrzahl 
an amerikaniſche Beſucher. Die Feſtſpiel⸗ 
leitung hat ſich entſchloſſen, die Spiele vom Mai 
bis September auszudehnen, da von vielen 
Ausländern noch weitere Vorbeſtellungen 
für Karten vorliegen. 


ert zu⸗ 


r 


N. 


rag 


Einzeine Tischtücher 


solide Damastqualität, vollwelß, 
130x165 cm . . 3.75, 130x130 cm 


Tischgedeck 
vollweiß, haltbare Damastqualität. 
Tischtuch 130x165 cm und 6 Mund- 
tücher 55x55 CM . + e + » . Gedeck 


Teegedeck 
Kunstseide, weiß Jacquard mit farbig. 
Kanten u. 6 Mundtüchern, 130 x 160 cm, 
Gedeck . 8.80, 130x 130 cm, Gedeck 


Künstlerdecke 
kräftiges Haustuch In Indanthren- 
echten bunten Mustern, 130x 160 cm 


8” 
4” 


Bettwäsche 


Linon-Bezug 
haltbare Strapazierqualitä, zum 
Knöpfen. Mit 2 Klasen 
380x100 cm 8. 70, 80x80 cm » .» e 


Wailis-Bezug 

bewährte Qualität. ndstrelfen, mit 
doppelt. r Mit 2 Kissen 
80x100 cm 13.65, 80x80 m 


arnitur 
Deckbett, 1 glatt., 1 verzlert. Kissen 
mit Stickerei- oder * 
aus haltbarem Linon. er — 
80 * 100 cm... . 945, 80x80 cm 


Ueberschlaglaken 
haltbarer Bettlinon mit Stickerel- 
oder Klöppeleinsatz. 
Für Derkengröße 150x200 . 
Passende Kissen 
80x80cm . 2.15, 80x100cm . 2.45 


8” 
12° 
8” 
6” 


Trikotagen 


Damen-Hemdchen 
feine Makoqualität, elastisch gewirkt, 
weiß oder rosa, mit Trägern 


Damen-Hemdhose 
felne Makoqualität, elastisch gewirkt, 
weiß oder rosa, mit Trägern 


Damen-Schlüpfer 


Kunstseldentrikot mit Plüschfutter, 
viele Farben. Größe 42 


Tasdientücher 


Batist-Tücher 


mit nn eleganten bestickten 
Ecken und 1 Fläschchen Kölnisch- 
Wasser . 3 Stück im Präsentkarton 


Buchstabentuch 


feiner weißer Batist_mit Hohlseum, 
Rem Stock im Karton 


Herrentuch 
telner Linon m. farbig. Kanten u. hand- 
gestickten Buchstaben, 44 cm, 6 Stück 


Kinder-Tücher 


weißer Perkaı 


mit Hohlsaum_ und w 85, 
farbiger Zäckchenkante . . . 6 Stück 


Zur Neueinführung meines Musikgeschäftes 


Weihnachts-Sonderpreise 


Di etstkl. Firmen zu allerbilligsten Preisen u, 
anos günstigsten Zahlungsbedingungen 
Auch sehr gut erhaltene gebrauchte Klaviere am Lager. 
Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


Sprechapparaten und Schallplatten, 


411 auswärtige Kunden Bahn vergütung) 


Musikhaus - Jarosch 


Beuthen OS., Gojstraße 9b 
Meute, Sonntag, von 1-6 Uhr geöffnet 


5 und eee, 


Wäschetuch mit Stickerel-Motiv und Hohlsaum- 


abschluss. „6444 


feiner Madapolam mit Hands tickerel, Handhohl- 
nähten und Handklöppelopltzen » 


Damen-Nachthemd 95 
fein. Madapolam m. zart» 2 


farbig. Besatz, gestickt. 
Punkt.u.Seldenschleife 


AT, 


—— 


gi 


Mädchenkleid 


uter schottisch 
ParlerterWolistoff 
m. weiß. Rips- 


Morgenroc 


4: 
9s 


Kunstselden-Trikot mit reicher 


zartfarbiger 


Spitzeriverzlerung - 


Prinzeßrock m. passend. Schlüpfer 
8 Kunstselden-Trikot m. Spitzengalon, 
wel i 


Kleid N 
aus gutem Trikot-Char- — 
mouse mit Blenden u, 


gestickten Punkten 


1 


arne teen. haltbar. Lammfell- 
Lge. 55 cm stoff mlt hobscher 
5” Kurbel - Stickerel, 
moderne Farben 
15 am r | yafe 
Steigerung aus relnwol. Crêpe- 
esem Caid mit Giockenrock, 
Pf. bos tickt. 9 
krage esen 
Zierknöpfen 


VE 
S 


2 


IAA 
9 Cr 
AJR 


— 
= 


weltbekannt. Preis; 
Ehrendipl. 


195 


Beuthen OS, 


Preis 


Kachmitlagsklekl 


ter Veloutine Nacmitagskleid 


lockenrock, Selden- 


kregen, — id nd 


Am 
Sonntag, den 8. Dezember 
von 1 bis 6 Uhr — 


Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 


FFF 
„> Mapgerkeit - 


Schöne volle Körperform durch Steiner: 


Oriental. Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit ofterhebliche Gewichtszunahme u. 
bluhendes Aussehen. Garantiert unschädl., 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 

krönt mit gold. Medaillen, 
ack. (100 Stück! 2.75 Mark, 


Depot für Beuthen: Alte Apotheke, 


zartfarbig. Garnitur In Präsentkarton 


ärztl, 


paa 


Küchenhandtuch 

halbleinen, pp gestreift — 

roter Kante, 50 * 100 om. . . Stü 
Jacquardhandtuch 

halbleinen, solide Gebrauchsqualität 

in Blumenmustern, 48x 100cm, Stück Pi. 
Reini. Jacquard - Handtuch 1 


solide age in modernen ug 
solider weiß. Kräuselatoff, echt indan- 85 
threnfarbig gemustert. Stück 1.28 u. Pi, 


Herrenwäsche 


Schlafanzug 90 


hellfarb. gestreiit.Pyjama- 
flanell ee Eis Be- e eee d 
satz und Beinkleid - - - Frottier-Handtuch 


Weißes Oberhemd 90 

mittelfein. Was chetuch mit Jacquard- 

Popelln-Einsatz u. Klappmanschetten 

Farbiges Sporthemd 

estreifter Zephir mit unterlegter 4 90 

Mit 1 welchen Kragen. . 5.90 

Nachthemd 

mitteikräftiges Wäschetuch mit far- 60 

bigen Waschbörtchen. Halsfrei oder 

mit Umlegekragen 

Schlafanzug 25 

guter gestreifter N mit 

seldener Verschnürung » «+»... 

Garnitur und seldener Verschnürung 

ç r = * 5 

Herren-Weste 75 

gute -wollene "Qualität in modernen 

Jacquardmustern mit glatten Rändern 
Damen-Weste 90 

ga wollene Qualität in 
q dem 

16” 


rust und Klappmanschetten 
Hausjacke 99 
solider Woliflausch mit abstechender 
acquardmustern mit eintarb. 


Strickkleid 


Mädchenkleid reine htn A einfarbig mit bunt- 
guter Waschkord- gestreiftem Besatz »« - vr... 
Morgenrock | sc zen // Sklanzug 
en für Damen, Norwegeriorm, aus halt- 
outer Waschkord-* e barem wollen. Skimelton dunkelblau 75 
samt in aparten RR Gr. 42—46, 29.75, Gr. 38—40 : 


Schürzen 


Farben m. en 


135 


6” 


eee 
Indanthrenfarbiger Kreton mit buntem 
Besatz, Eigenes Fabrikat ©... +. 


7 


Servierschürze 

guter Linon mit hübscher 1 

ver zlerung. Eigenes Fabrikat . Pl. 
Servlerklelel 


u 5 en Aermeln, schwarz. Selden- 
gen tin mit abknöpfbarer welßer 
Ipsgarnitur. Eigenes Fabrikat . » » 


Wirtschaftskittel 


solider ug mm in _sauberer Vor- 
arbeitung. Eigenes Fabrikat » eea 


5” 
2 95 


Stempel ; 3 

Oranier- g F Ẹ 10 Schilder A, Voeikel, Hofjuwalier, Beuthen 05. $ 

ie 0 Sravierungen ] bete, ee daa f 

im bewährte Systeme, durch Großeinkauf Billigste Preise. Max Mann, Beuthen os, | Km Bigeste Preise 
Koppel & Taterka Stempeifabrik 


Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 
Prospekte gratis und franko. 


Amerikanische Dampi-Bügel- 
Anstalt, die einzige am Platze 


Beuthen 0$., nur Gartensiruße ) 


hügelt Herren- u. Damen-Garderohe 


Reparaturen werden sorgfältig ausgeführt 
Robert Levinson. 


Auch bei alten Guliensteinen 


Gallenblasenentzündg.,Gelb- 
suoht,Leber-, Magen-,Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit80Jahren bestens bewaheten 
/Stern-Engel-Tee 
Fur in Apotheken erhältlich 
i laubigtes Keweis- 
material gratis durch ve 7 5 
Usche zelt abel Bad Schandau /E 


i 
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BÜGEL-FIX 
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Hftdeutiche Morgenpoft Nr. 340 


8. Dezember 1929 


“Unferhalfungsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Biffen Sie, was Kille Bebs mit Pulltrehn .. — Warme Weihnachten 
Geſchichten vom Nund funk 


Breslauer Brief 


Oer Streit der Königinnen — Brzezinytagung — Vorweihnachtliches 


Ja, der Streit der Königinnen 


. „dein wirk⸗ſam den fünfzehnjährigen Gedenktag dieſer großen 
licher, ehrlicher Königin nenſtreit in Bres- b 


Durchbruchsſchlacht im Diten zu feiern. 


„Morgen Karlit! Das ift aut, daß ich Dich 
treffe. Grade wollte ich Dich etwas fragen.“ So 
begegnen fih zwei Leſer der „O ſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ auf dem Gange des D. Zuges, 
der, von Beuthen kommend, eben Gleiwitz 
in der Richtung nach Oppeln verläßt. 

„Was iſt?“ fragt der andere harmlos. 
„Ja“, ſagt der erſte wieder, „kannſt Du mir 
jagen, was Stille Bebs mit Pulltrehn zu tun hat?“ 
Beide lachten. Und laſen die letzte Fort⸗ 
ſetzung des „Morgenpoſt“⸗Romans mit Span- 
nung weiter, nachdem fie fih auf dem Bahnſteig 
in Kandrzin ſchnell noch die letzte Nummer 
der Zeitung erſtanden hatten. 

Beim letzten Geburtstag in der Familie Kacz⸗ 
marek II ſaß man hinter gefüllten Kuchentellern, 
in Erwartung des erſten erheiternden Schnäps⸗ 
chens. Da kommt einer plötzlich auf den Gedanken 
und fragt: „Hört mal, Herrſchaften, eine P reis. 
frage!“ i 

Alles ſchaut ihn geſpannt an. 

„Wer von Euch kann mir fagen — was Kille 
Bebs mit Pulltrehn zu tun hat?“ 

Allgemeines Gelächter. Und keiner noch wußte 
es zu erraten. 


Das paſſiert jetzt alle Tage und überall. Wenn D 


man einen Bekannten auf der Straße trifft, und 
er fängt an zu fragen: „Ach fagen Sie mal, können 
Sie mir nicht fagen ...“ dann laffe ich ihn gar 
nicht ausreden, ſondern komme ihm gleich in die 
Parade mit der Fortſetzung . „was Mille Bebs 
mit Bulltvehn zu tun bat?!" 

„Bitte, beobachten Sie einmal ſelbſt. Im 
Cafehaus, auf der Straßenbahn, bei einer Ber- 
ſammlung, in der Vereinsſitzung, überall können 
Sie hören... was Kille Bebs mit Pulltrehn 
zu tun hat.“ 

Der eine fra 
gierig auf. die 
verbirgt: 


den anderen, und alle ſind neu⸗ 
öſung, die fi) hinter der Frage 


„Was bat Kille Hebs mit Bull-|y 


trebn zu tun?“ 

Nun, wer es ganz genau wiſſen will, ſoll nur 

fleißig weiterleſen. Bald wird er es wiſſen. 

Zeitungleſen macht überhaupt heute viele Leute 

zu ganz anderen Menſchen. Da ſitzen ſie jetzt 
allen Familien und raten Kreuzworträt⸗ 
jel und zerbrechen ſich die Köpfe über die 
eee 
politiſcher, Gei oder geſchi angehöd⸗ 
ren, und dann werden iluftrierie Zeiche en 
bervorgeſucht und wird verglichen, geraten, a 
ſtimmt, und zum Schluß kommts doch noch falſch 
heraus N 

Auf der Redaktion aber i ygs ſich die Löſun · 
n des Weihnachts⸗Preisausſchrei⸗ 
ens ſchon zu kleinen Gebirgen. 

Aber das ift eigentlich auch das einzige Bei- 
en, daß das Weihnachtsfeſt herannaht. 
er vom Wetter aus ſchließen wollte, der 

könnte eher meinen, daß es Frühling wird. 
Tag für Tag ſind rund zehn Grad Wärme, und 
als vorgeſtern morgen das Thermometer wirk⸗ 


Was hat Kille Bebs 
mit Pulltrehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 


Der Kaſſierer verneint. Dann bemerkt er noch, 
daß auf dem gejtrigen Einlieferungszettel des 
Profeſſors urſprüng ich dreitauſend und ſoundſo⸗ 
viel Mark ſtand und die drei in eine Vier geändert 
war, als jei nachträglich noch ein Tauſendmark 
ſchein hinzugelegt worden 

Der Tauſender, den Tufe von Eva Görrich 
erhalten und ſelbſt der Sendung beigefügt hat . . 
Dez rie fragt: „Was ſagte der Beamte 
azu 


Her Stuve erwidert: wollte ihn ſchon 
darauf aufmerkſam machen. das iſt doch 
eigentlich etwas Internes. Juen enazig den 
man mit Sachen, die zwiſchen unſeren n 
und uns liegen, zurück.“ A 

„Den jungen Pullt wird es febr interefjiert 
haben!“ ſagt der Profeſſor. Er vermeidet die 
direkte Frage. £ 

„Der junge Pulltrehn! Es tut mir ſchon leid, 
daß ich mit ihm überhaupt von dem Tauſender 


lich auf neun Grad herunterſank, ſchien die 
Sonne umſo wärmer, daß man den leichten 


lau. Und davon ſoll man nichts gehört haben? 
Nicht im Mittelalter, nein, jetzt in dieſer Woche. 


Herbſtmantel noch immer nicht in den Kleider- : = Asse eo: 
ren eimfchloß, fonbern foit Draußen Damit ein. ae p fe mib chte rise Deus 
herſtolzierte, um feſtſtellen zu müſſen, daß auch er nehmen. Wie fih feinerzeit im arauen Altertum 

eigentlich viel zu warm ſei. e P 5 . 
D inzige T I die Göttinnen darum ftritten, wer unter ihnen 
Qobi er einzige Troſt bleibt, man ſpart noch] die Schönſte ſei, fo haben die jungen Mädchen von 
— $ 233 beute dieſes verbriefte Göttervorrecht übernom⸗ 
Aber es gibt noch andere Sorgen. Die Mieten | men Anno 1928 wurde in einem 1 
gekürt. ieſer 


3 

unter dem grünen Tannenbaum und ber- . : ; 

A feinen Dnit mil em misioen And ber | Haren. Ba ( 
adeln. ien $ ` 
Wunſchzettel werden geſchrieben, und im M ERT si Stelea po: SE Deae 

5 821 175 a ihn An, an 
enge von Briefen, bie ihm die Kinder ge- ; Leut 

. Waren Sie ſchon im Weihnachts- e eranan T bie Stätte ihrer Tätiakeit wieder 

märchen 


re 
„Hallo, Hallo, hier Radio Wien ... Wir fen- | diefe betrugen fih. gegenſätzlich Man wurde an 


den jetzt amlliche Verlautbarungen.“ Hündchen erinnert, die nicht o wollen, wie das 
— — — (Zwei Minuten Pauſe.) Frauchen will ù 


„Hallo, Hallo, hier Radio Wien... Omtliche 
Verlautborungen hot's keine!“ er Woche trafen ſich die Brze⸗ 
Sweetheart. i 


2 vergangen 7 
zinykämpfer in Breslau, um bier gemeine 


„Aber io bleib doch! Du tannjt, mid, dg 
in dieſem Augenblick nicht allein laſſen, Liſa!“ 
Das Fräulein iſt bereits aus dem Zimmer. 


ohne 

alfung ... dann glaubt fie Lifa unten im 
7 of zu hören. Schiebt das Mädel ſich ihre 
(8 


ibt ihr das Extrablatt, ſtellt eine ganz kurze 


rage- a die 2. Jena =. Ead um se 
räulein fieht ihn groß an, läuft davon, i 0 o kräftig 
dur die Blastlr I ihre Wohnung hinein, ſchlägl] kommt und auf der Landſtraße in Richtung der 
die 7 ſich = 8400 N 87 5 . á i ; 

ie ſtürmt in itzzimmer zu e: rau a t no eine ku it am 
„Telephoniere nach der Sn: Hille Bebs! Fenſter, tarrt das des ofes — 
Und Rettungswache! Der Profeſ pr ijt verrückt!“ Se aikpflaſter ... auf die eingeſprengten 


iebchen? “ 


ichbeete .. die 
er mir in die Hand!“ Sie 1 
B dan 


.. . die langſam trei 


. aber di Geſicht hätteſt du 
ehen müſſen! le Kloss r 6 ; 
in 


[isha wehenden Birken 


kennen nicht 


Dann geht ein Ruck dur 
Geſtalt. Sie wirft das Fenſter zu. ſchwingt 
herum, fait wie ein Rekrut, der linksum kehrt! 
übt, und klingelt zweimal. 


nein, wird von der Polizei 
3 in Verbindung mit Len Ber. 
ſchwinden des Herrn Pulltrehn!“ — lie 
ihn ſtehen und flüchtete. Ex konnte mi 
nächſten T * die Se A A 

e Tante li ie wenigen, gro ruckten 
Zeilen: De iſter & 


r Inn „ In „008 } 

Zettel exiſtiert vielleicht überhaupt nicht mehr. richter, Aufſichtsratsmitglied von Die. ift fo, blond, wie ihre Herrin brünett: jo 
8 rn würde der Feser danach fragen. & |meifter des Franuenvereins niw ufw. Gdgar Pull. gelaſſen, wie ihre Dame erregbar und . 
Eine ſehr üble Lage! Eine ganz infame Itrehn .. verſchwunden .. ſeit vierundzwanzig eine breite Weitfalin, ihrer Herrſchaft na 
Kommt dieſer Lindner noch einmal und fragt den Stunden ... Abend des 13 zuletzt .. Auto Schleſien „ins Unglück“ gefolgt; und bat den 
Kaſſierer genauer, ſo redet der natürlich. abgegeben . von einem Werbrederpaar ver-| Umſturz aller Verbältniſſe mitgemacht. Liſa 

i jii er-| jagt von ihr: wir zehn Jahre 


knurrt: „Weiß ſchon! gte i ! i 

Hund hatte Streit mit — Pulltrehn und biß 

ihm die Naſe ab! r 

Mann nicht rumlaufen 

vollends tot! Sch 0 3 

Bitte, ſagen Sie es nicht weiter! Wiederſehen!“ 
Als der Profeſſor am Nachmittag heimkommt, 

ßegegnet er im Treppenhaufe Qija, Er über⸗ 


eppt ... ein jüngerer Mann, der i „Die Di n m 
8 cht zu bezahlen — die Bleibt!" 
Lotte ſteht mit wartendem Geſicht an der 
Tür. Ganz in Laune ſcheint ſie nicht, Sie 
muftert Frau Eva mit den porzellanblauen 


men . 2000 
Augen. 
„Zi 


gelebt — für den, der 
muß zg regnet je abiheufiä! Das M je en- E iih, jest zu Bei und 
„Aber iſt ja abſcheulich! ja ent- üt närriſch, jetzt zu t zu n, 
ſetzlichl. „Das Blatt ſinkt au Frau Gwaz Hän-| Eva walz auch wirklich nicht, ob r hr Ernſt 
den auf ihren Schoß. „Das übertrifft ja meine] damit ift. Einen Menſchen nur me k um ſich 
WN Befürchtungen! Mein Gott — e my haben! Nicht die Gedanken und Befürchtungen 
alio doch etwas zugeſtoßen an jenem ſchrecklichenüberbrüten die ſich aufdrängen .. 
Abend —?“ Lotte ift ſicher in Privatſchneiderei geſtört, 
„Tantchen verſteht mal wieder nicht!“ ſagtſ oder ſie plättete gerade ihr 8 oder lag 
Qija, „Die Lady, die ihn verſchleppte — biit bu! | ur dem Liegeſtuhl in Hrer Stufe am offenen 
Moment mall Bin gleich wieder dal“ Fenſter und las .. Jedenfalls zwiſchen Fünf⸗ 


die ſchlanke, schwanke] W 


eh mich aus Lotte! Bring mich zu Bett!“ 


Wie vielleicht bekannt ift, wurde durch diefe große 
Tat der Armeegruppe Bopadel die gefährliche 
Bedrohung Schleſiens endgültig abgewehrt. 

war es nur ganz ſelbſtverſtändlich, daß alle Dr- 
den ihre Vertreter zu dieſer großen Gederteier 
entſandten. Die Tagung fand ihren befonderen 
Ausdruck nicht in Anſprachen und Entſchließun⸗ 
gen, ſondern in eindringlicher Erinnerung an die 
ſchwere Zeit, an die große Tat und vornehmlich 
in dem einmütigen Beſchluß, in Breslau ein 
Brzezinydenkmal zu errichten. Das Zuſammen⸗ 
ſein währte zwei Tage. 


Freilich fand dieſe ſchöne Tagung in der wei⸗ 
ten Oefentlichkeit nicht dieſe Teilnahme, die ſie 


der beſtimmt in ruhigerer Zeit gefunden hätte. Aber 


gerade nun, in dieſer Vor weihnachtszeit, 
iſt ein jeder ſo ſehr mit ſich und ſeinen Finanzen 


der | beſchäftigt, daß man für andere Dinge kaum noch 


Zeit hat. Allerorten die gleiche Frage: 

„Na, wie gehts . faul oder oberfaul?“ 

Allerorten die gleiche Antwort: „Die Leute 
ſparen auf Weihnachten.“ 

So kann man ganz Breslau herumfragen. 
Jeder wird antworten. daß die Leute für die 
Weihnachtsgeſchenke ſparen. Wenn jeder das ſagt, 
wo bleiben dann die Leute, die ſparen? Sparen 
wollen und ſparen können, das iſt hier die Frage. 
Die Schaufenſter der kleineren Geſchäfte find aus⸗ 
geräumt, die Inhaber arbeiten mit Tannenreiſern 
und Lametta, mit Hammer und Nagel fleißig an 
der weihnachtlichen Ausſchmückung. Die erſten 
Chriſtbäume find angemeldet, und am Stadt- 
graben ſchlagen langſam wieder die Sträucher 
aus. Mütter ziehen die Kinder faſt ängſtlich ſchnell 
an den herrlichen Kinderfenſtern großer Spiel⸗ 
warengeſchäfte vorbei. Der Hausherr fast: 5 

„Wir werden uns mit Kleinigkeiten beichenten, 
liebe Martha .. es iſt ja gleich, was man 
Be nur wie man es ſchenkt, das iſt die Haupt⸗ 


Dieſer ominöſe Satz wird viel gebraucht. Er 
klingt jo überzeugend, fo tiefphiloſophiſch, und da- 
bei iſt er ſo wahr, daß niemand an ihn glaubt. 

Auch fehlt der Schnee, niemand kommt in 
Weihnachtsſtimmung. Dann fehlt das Geld, mies 
mand kommt in Kaufſtimmung. Und dann 


5 fehlt eben nur noch ſo ein Satz „nur wie man 


es ſchenkt, it die Hauptſache .. und die ders 
zeitige Weihnachtsfrende des Breslauers ift 


vorgeſtellt. 
Schimmel-Falkenau. 


indel, Ohrenſauſen, 


Bei Kopfſchmerzen, geſtör · 
tem Solf, e = Zen — Fran 


Darmkrandheiten betonen, daß das Franz- 
Joſef⸗Waſſer ein vorzüglich wirkendes, — 
Abführmittel iſt. Sn Apotheten und Drogerien e K 


Uhr-Tee und Abendſervice liebt fie nicht. dienſt 
barer Geiſt zu fein. = 

„Jetzt zu Beit?“ jagt fie. „Schlafen doch anä 
Frau wieder die ganze Nacht nicht!“ 

Frau Cra wußte, daß es Widerſtand gibt — 
braucht das vielleicht ſogar im Augenblick. „Na 
ſchön! Es it doch greulich mit dir! Dann laß 


a| mir Badewaſſer ein!“ 


SBadewaſſer? Sehn gnä Frau fih erft mal 
im Spiegel, wie gnö Frau ausſehn. 


be⸗ können wir jetzt nicht!“ 


Frau von Görrich klappt yE eA mit den. 
Fußſpitzen einen Siebenachteltakt aufs Parkett, 

pt zum Spiegel und ſieht in der Tat ich 
ee und zuckende Lider. „Aljo iher dich! 
Was machteſt du unten,“ 

„Ach vielleicht kommen gnä’ Frau gerade mal 
mit runter ... Ich beſſere an den Spitzen — 


Spitzen gewaſchen und aufgeſpannt, und 


ich 

da find kleine Stellen, die ich machen muß 

Und da könnten gnä Frau mir gut bei auf die 

Hände ſehen! Früher gaben wir unſere Spitzen 

weg! Zu Haufe! Aber hier — unter den fluddri⸗ 

gen Menſchen .“ 4 
„Wer hat dich denn geheißen, an meine 

Spitzen zu gehen? Bring ſie Seni herauf! 

Vir werden fie hier durchſehen!“ 5 

ganze Kram auseinander! Ich denke, mä 

ch fo gut und bemühen ſich mit in die 


„Frau von Görrich geht mit Lotte hinunter und 
hilft ihr. Die Beſchäftigung tut wohl, wenn man 
ſich auch dazu zwingt. 

„Möchte bloß wiſſen“ ſagt Lotte unter der 
Arbeit, wo war Gin Frau am dreizehnten den 
anzen Tag ilhelmine hatte Fiſchklößchen 
Ür and Frau und denn übergebacken und mit 

..und and’ Frau hatten nichts 
und kamen erſt abends wieder!“ 
ich war? Am dreizehnten? Kann i 
gen! Nach dem Gebirge war i 


zum Krainok! / 
„Zum Krainok .. . ach, da möcht' ich ſchon 


mal mit, gnä Frau! Können wir denn nich da 

drin wohnen? Ich denk' mich das jo ig.“ 

— mit „zackig“ meint fie „bimmliſch“ — „in t 
wo 


'ner alten Burg! Und das Ausbauen koſtet 
auch nicht alle Welt ... Gnë’ Fran iſt doch 
mit dem alten Herrn von der . be⸗ 
freundet — der macht uns das billig!“ ' 


(Fortſetzung folat.) 


Nee, baden 


„Nee, raufbringen —? Dabei fällt a der 


e 


Strefemanns vater 


Aus Dr. Streſemanns Jugend 


Im Verlag Ernſt Rowohlt in Berlin erſcheint 
nächſter Tage das Buch „Streſemann“. Wir 
entnehmen ihm einen Abſchnitt, in dem der Ver 
faſſer die Umwelt und den Vater Streſemanns 
zeichnet, der es ſich als Budiker aus der Köpe⸗ 
nicker Straße nicht hat träumen laſſen, daß ſein 
Sohn einmal ein Lenker der auswärtigen Ge⸗ 
ſchicke Deutſchlands werden würde. D. Red. 


Streſemann kam aus der Enge. 


Das Haus Köpenicker Straße 66, in dem er 
am 19. Mai 1878 geboren wurde und aufwuchs, 
ſteht heute noch da, unſcheinbar, ſchmalbrüſtig, 
dreiſtöckig. Andere ſind, mit dem falſchen orna⸗ 
mentalen Prunk der Jahrhundertwende und um 
ein Stockwerk höher, daneben und gegenüber ge⸗ 
baut worden. Denkt man aber das Trambahn- 
gleis und die Autotaxis weg, ſo kann ſich die 
Straße in fünfzig Jahren nicht viel verändert 
haben. Schmal war ſie ſchon damals, ehe no 
die Prachtboulevards des Weſtens entſtanden, und 
lag immer in einem kleinbürgerlichen Viertel 
Berlins, ein wenig ſüdlich, abſeits vom geſchäft⸗ 
lichen Zentrum. Das ſchmale Lädchen ift 
noch heute dort im Erxdgeſchoß, ja es iſt noch 
kleiner geworden. Früher lagen die Stufen 
außerhalb des Hauſes, ſeitdem mußten ſie, weil 
der Verkehr wuchs, nach innen verlegt werden. 
Das iſt der ganze Unterſchied in einem halben 
Jahrhundert. 

In dieſem Laden betrieb Vater Streſemann, 
was man damals eine Boutique nannte. 
Budiker nennt man auch heute noch einen Wirt, 
der an der „Theke“, der heimatlichen Form der 
Bar, Bier, Korn, Rollmops, Soleier, Eisbein 
verkauft. Nur daß das Geſchäft vor Jahrzehnten 
eine andere Grundlage batte, die ſeither vom 
Kapital, von den Großbrauern zerſtört wurde. 
Seine Doktorarbeit hat der Kandidat der 
Volkswirtſchaft Guſtav Streſemann dieſer Ver⸗ 
änderung gewidmet, die ihn ſelbſt nahe anging. 
Es war die Zeit des Weißbiers, und ebenſo 
wichtig wie die Herſtellung dieſes einſtigen Ber- 
liner Nationalgetränks war ſeine Abfüllung und 
pflegliche Behandlung. In Vater Streſemanns 
Keller ſtanden immer drei, vier Mann, damit be⸗ 
ſchäftigt, die wichtige Arbeit auszuführen. Er 
war bekannt für ſorgſame Wartung des guten 
Stoffs. Das Weißbier gärt wie Champagner ein 
zweites Mal in der Flaſche. Wenn es in die gro⸗ 
ßen, weitbäuchigen Pokale gegoſſen wird, aus 
denen es getrunken werden muß, ſchäumt es auf 
natürliche Weiſe, ohne die künſtliche Nachhilfe der 
Nohlenſäure. Das ift fein Spezifikum und unter- 
ſcheidet es von dem bayeriſchen Bier, durch das 
es verdrängt wurde. 


Das Hauptgeſchäft war nicht der Ausſchank 
in der Kneipe ſelbſt, ſondern die Lieferung an die 
Betriebe in der Umgebung. So wenig wie einen 
Achtſtundentag gab es damals Abſtinenz⸗ oder 
Temperenzbeſtrebungen in der Berliner Arheiter⸗ 
ſchaft. Zum zweiten Frühſtück wie zum Mittag- 
eſſen, wohl bei manchen auch zur Veſper war die 
Flaſche Bier der gewohnte Genuß. Milch war 
das Getränk der Kinder, ein erwachſener Mann 
hätte die Zumutung lächerlich gefunden, mit ihr 
ſeinen Durſt zu ſtillen. Solche Weißbierflaſchen 
lieferte Streſemann Senior allein hundert am 
Tage zum Beiſpiel an die Arbeiter der nahen 
Reichsdruckerei. Damit war zugleich ein Kredit⸗ 
geſchäft verbunden. Der Wirt gab an einen Bur- 
ſchen, der den Agenten machte, zu Anfang der 
Woche Marken aus, Bons, die der Agent im 
Laufe der Woche den Arbeitern weitergab und 
für die fie Weißbier, Heringe. Rauchfleiſch und 
die anderen Beſtandteile des Frühſtücks bezogen. 
Am Sonnabend, dem Lohntag, ſammelte der Ver⸗ 
trauensmann die Beträge ein, für die er Marken 
ausgeteilt hatte, und ſtellte nach Abzug von zehn 
Prozent Proviſion ſeine eigene Rechnung glatt. 
Dieſes Syſtem brachte eine feſte Verbindung 
zwiſchen den Konſumenten und dem Kneipwirt 
zuſtande. Um 1900, in einer Periode, in der, ehe 
das Wort üblich war, vieles rationalifiert wurde, 
machten die Großbrauereien diefem Geſchäft ein 
Ende. Sie ſicherten ſich durch die Einrichtung von 
Kantinen die Arbeiter als unmittelbare Kunden, 
und ein Stück Mittelſtand verſchwand 
dus dem wirtſchaftlichen Leben. 

Bis dahin hatte dieſes Gewerbe goldenen 
Boden gehabt, wenn es ſo tüchtig und mit Fleiß 
betrieben wurde, wie die Eltern Streſemanns das 
taten. Schon früh um ſechs Uhr ſah man den 

Vater, einen großen, behäbigen Mann, den Reſt 
der Haare als Sardelle über die Glatze gelegt, 
vor ſeinem Hauſe ſtehen, wie er die Wildkauben 
fütterte, die damals noch nicht von der Unraſt 
der Weltſtadt vertrieben waren. Von früh bis 
ſpät abends ſtand die Mutter hinter dem 
Ladentiſch und bediente Gäſte. Als das Geſchäft 
durch die Ausdehnung kapitgliſtiſcher Methoden 

einen Bruch bekam, war der Vater ſchon Beſitzer 
nicht nur des Hauſes, in dem er den Grund zum 
Wohlſtand gelegt hatte, ſondern auch mehrerer 
anderer Mietshäuſer. Er konnte für Kinder und 
Schwiegerkinder ſorgen. und nichts ſtand im Weg, 
dem Jünaſten der gute Anlagen zeigte, das Tor 
der höheren Bildung zu öffnen l 
Die vielköpfige Familie Streſemann be⸗ 
wohnte den eriten Stock jenes engbrüſtigen 
Hauſes in der Köpenicker Straße 66. 3 
der Gymnaſiaſt Guſtav, wenn die Schule vorbei 
war, über ſeinen Aufgaben. Hier entſtanden ſeine 
Aufſätze, hier die eriten Gedichte, hier wir- 
den Vücher ohne Zahl verſchlungen, hier die 
Knabenträume von Ruhm geträumt. 

Es waren die Jahre um 1890, in denen der 
Knabe Streſemann die entſcheidenden Eindrücke 
empfing. Berlin war viel kleiner als es heute iſt, 
aber es war ſchon eine große Stadt, und ſeine 
Grenzen lagen ferner als in unſerer Zeit. Keine 
Autobuſſe, keine elektriſchen Schnellbahnen führ⸗ 
ten raſch in Wälder und an Seen. Noch gab e 
leine Pfadfinder und Wandervögel. die mit Rud- 
ſack und Gitarre die Weite ſuchten. Wer in dem 
Meer gleichmäßig hoher Häuſer ſaß, der fab fejt. 


Berlin und das Berliner Leben war nüchtern 
in einem Maß, das uns undorſtellbar ift, und 
nirgends konnte es nüchterner ſein als in der 
Köpenicker Straße inmitten mittlerer induftrieller 
Betriebe, kleiner Geſchäftshäuſer. Arbeiter⸗ 
kaſernen. In der langgezogenen Stube hinter der 
väterlichen, Wirtſchaft, die Fenſter zum Hof hin⸗ 


Schule zu Ende ift, wohnt darum die Romantik. 
Je nüchterner die Umgebung, um jo farbenpräch⸗ 
tiger die Gedanken, die dort gedacht werden. Das 
Meer, Kolonien, die Größe der Nation, ein 
freies Volk auf freiem Grund, das Kaiſertum, 
die Großen der Erde, Friedrich, Napoleon Goethe 
füllten fie aus 
? * 


Ein Jugendkamerad hat mit dem Sechzehn⸗ 
jährigen gemeinſam die Tanzſtunde beſucht, 
die ein alter Ballettmeiſter in einem Hinterhaus 
in der Holzmarktſtraße abhielt. Er berichtet 
über die Geſellſchaft: „Die Jünglinge ſind alle 
Söhne des Oſtens. Handwerksmeiſter, Kaufleute 
und kleine Beamte ſind ihre Väter. Das Geld iſt 
den meiſten knapp, ſehr knapp, durch Nachhilfe⸗ 
ſtunden mühſam erworben. Streſemann, der 


| Brimaner, der Sohn des Biergroßhändlers, gilt! 


hier als ſehr wohlhabend.“ Ihn ſelbſt ſah er ſo: 
„Streſemann ſteckt in einem langen Gehrock. Die 
Schultern hängen ein wenig, und der Kopf iſt 
nach vorn geneigt. Das blonde Haar ift reid. Er 
iſt ernſter als wir, faſt ein wenig trüb“ — ſeine 
ſehr geliebte Mutter war kurz vorher geſtorben 
— „und gemeſſener ſelbſt als wir Aelteren. Iſt 
wohl auch ſchüchterner“. i 

Das mit der Schüchternheit ift keinesfalls eine 
Phraſe. Auch der Direktor des Andreas⸗Real⸗ 
aymnaſiums, das er beſuchte, fol ihm eine 
Zukunft ohne Erfolg prophezeit 
haben, wenn er dieſen Fehler nicht überwinde. 
In der Stube hinter der Kneipe zwiſchen den 
vielen Büchern wird man nicht frei und welt⸗ 
gewandt. Dreißig Jahre ſpäter hat Streſemann 
noch darüber geklagt, wie er unter der „reinen 
Stubenerziehung“ gelitten habe. 

Sein nie verſagendes Gedächtnis bewahrte 
alles, was er mit Liebe las, und er wird in 
vielen Reden den geſchloſſenen Ausdruck für ſein 
Gefühl in Worten geliebter Dichter finden. Im 
Zitieren zeigte er mehr als Virtuoſität, die feinen 
Vorgänger Bülow auszeichnete — Empfindung, 
Wärme, Talent. Aber ein Aeſthet unter feinen 
Mitarbeitern hat ſpäter geſagt, es ſei ihm jedes⸗ 
mal kalt über den Rücken gelaufen, wenn der 
Miniſter Goetheſche Berje vortrug. 


Aus aller Welt 


„Tokio. Die japaniſche Stadt Iſhinomaki 
will ihren Bürgern die unerfreuliche Aufgabe des 
Steuerzahlens ſo ſchmackhaft wie möglich 
machen. In Zukunft folen nur noch hübſche 
Mädchen die Steneranitiungen austragen. Der 
Maagiſtrat hat bereits im Amtsblatt die Aus⸗ 
ſchreibung der Steuereinnehmerinnen⸗Stellen 
veröffentlicht? „Nur wirklich hübſche Damen 
unter 25 Jahren wollen ſich melden.“ 

Die Bewerberinnen 
monatige Ausbildungszeit durchmachen 
und dann auf die jetzt ſchon beglückten Steuer⸗ 
zahler losgelaſſen werden. 


„Berlin. Ein Berliner Mittagsblatt erhält aus 
ſeinem Leſerkreis die folgende Zuſchrift: 

„Am Bußtag bemerkte ich in der Gegend 
des Stettiner Bahnhofs ein Kintopp⸗Pla⸗ 
kat, das den Film nach Goethes „Jau ſt“ folgen- 
dermaßen ankündigte: : 


Heute das große Bußtag⸗Programm: 
„Jauſt“ 
Der berühmte Senſationsfilm. 
Dazu der glänzende Schlager: 
„Hoch das Bein!“ 


Eine Eifjährige geht in den Tod 


Berlin. Die elfjährige Schülerin Gerda P. 
t ſich in der Wohnlaube ihrer Eltern in yE: 
olmmie Albrechtshof erhängt. Gerda P. ift 
die Tochter eines Arbeiters, der in der Kolonie 
am 5 mit feiner Familie in ſehr be- 
drückten Verhältniſſen lebt. In der letzten Zeit 
war das Mä mehrfach nicht in die Schule 
gegangen. Die eg [jaate nng pe ga Eltern 
an, warum Gerda nicht zur ule gekommen 
ſei. Als Gerda P. nach Hane ton, machte ihr 
die Mutter heftige Vorwürfe und ſagte, ſie 
werde die Sache dem Vater erzählen. Die El⸗ 
tern waren dann fortgegangen. Während der Ab- 
weſenheit der Eltern erhängte ſich das Kind an 
einer BER Als die Eltern heimkehrten war es 


ze 


Hier ſaß bereits 


Der Würger vom Potsdamer Platz 


Berlin. In der Mittagsſtunde gie Men- 
ſchenſtauungen am Potsdamer Platz. Die 
Leipziger, Königarätzer. Friedrich⸗Ebert⸗Straße 
gefüllt mit aufgeregt zuſammenſtehenden Leuten 
jedes Standes. Ein ungewohnter, neugiererregen- 
der Anblick gerade um den ſonſt von beſonderer 
Haft und Eile umbrandeten Verkehrsturm 
herum. Es bedarf der einladenden Hand⸗ und 


3| Armbewegungen der dort ſtationierten Schupos, 


um den my in Uebereinſtimmung mit ihrem 

die Farbe wechſelnden Kollegen zu regeln. 5 
Aller Augen ſind auf den ſich abſpielenden 

Kampf gerichtet. 

„ae hat er fie!“ — „Nein, er hat daneben 


Erſchreckt, glücklicherweiſe nicht kopflos, ent⸗ 
kommt ſie ihm. Wütend ſtürzt ſich der blut⸗ 
gierige Geſelle in eine ganze Schar und 
ſchlägt wahllos um ſich, alles flieht in wilder Auf⸗ 


geh 


ſollen erſt eine zwei⸗ 


(laßt aber nicht locker, der Habicht will fein 


Opfer haben. Doch die beiden bedrohten T au- 
benſchwärme löſen ſich im Moment größter 
Gefahr gänzlich auf, ſo daß der Raubpogel nicht 
weiß. wem er folgen ſoll; dann vereinigen fi 
wieder einige der Bedrohten, um den Habicht von 


den einzelnen Kameraden abzulenken. Durch 
dieſes Manöver wird er hin und her gehetzt, 
ohne zur Ausführung ſeiner Tat zu kommen. 
Mißmutig gibt er die Nachſtellung auf und per- 


ch] läßt mit ſchnellen Flügelſchlägen das Feld feiner 


Niederlage 


Sie fühlen sich in q den Konzertsaal versetzt... 


N 
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~ 


Empfindlidi wie de Membrane 


des menschlichen Ohres 


Ein wunderbares Unterscheidungsvermögen hat Ihr Ohr. Es empfindet sofort, 


ob die Töne einer Musikplatte rein und unverzerrt sind. Das Ohr 


verlangt die 


„Obertöne”, die dem Grundton erst Schönheit und Fülle geben. Lindströms Auf- 
nahmeverfahren hält die feinsten Schwingungen der „Obertöne“ auf der Parlophon- 
Platte fest; die Parlophon-Membrane gibt sie lautstark und naturgetreu wieder. 


Musikapparate auch auf Teilzahlung 


«Empfehlenswerte neue Platten: 


p. 9463/88 Prof. Max von Schillings 
6.Symphonie Pastorale(Beethoven) 
Prof. Max von Schillings 
Mona Lisa, Vorspiel (Schillings) 
Generalmusikdirektor 
Otto Klemperer 

Die schöne Helena, Ouvertüre 
(Offenba 


P. 9402 


P, 9469 


p. 9133 Emmy Bettendorf 
Stille Nacht 
O du fröhliche 


Serge Aranovic 

Dein ist mein ganzes Herz 

a. „Das Land des Lächelns“ (Lehär) 
Barnabas von Géczy 

Bin kein Hauptmann, bin kein 


grosses Tier, aus dem Ula -Tonfilm 
„Melodic des Herzens“ 


B. 12 120 


B. 12118 


PARLOPHON 


hat die natürlihen Obertöne 


Parlophon-Musikapparate und -Platten werden bereitwilligst 
ohne Kaufverpfliditung in jedem guten Fachgeschäft vorgeführt 


Odeon 


Mk. 


aus, in die der Knabe zurückkehrt, wenn die (regung und zerſtreut fih in die vier Winde. Er Tei 3064 


S A. 


PARLOPHON 


e Columbia 


SCHALLPLATTEN 


GROSSTE AUSWAHL 


I 


CARL LINDSTRÖM. 


| MONATSRATEN 
12 MONATE KREDIT 
ELEKTRA MUSIK 
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G. m. 
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N“ 


Die Amerikaner kommen! 


Anter dem Titel 
tion“ iſt im 


Frundsberg⸗ 
Berlin, der y i e 


B große Kriegsroman Franz 
Schauweckers, des Vorkämpfers und Wort⸗ 
führers in der jungnationalen Bewegung, 
erſchienen. Der folgende Abſchnitt, den wir mit 
Erlaubnis des Frundsberg⸗Verlages aus dem 


„Aufbruch der Na el dions ſchoben fih die Maſſen vorwärts, 


= l i zwei koloſ⸗ 
ſale Zangen aus Menſchen und Waffen. 


Im Zentrum ihrer Vorwärtsbewegung lagen 
die Klee und Kornfelder voll klaffender T rid- 
ter, gefüllt mit deutſchen Toten und Verwundeten. 


Werke abgedruckt haben, ſtellt ein mit drei da lagen „die Fritze“ niedergeſchlagen in ihren 


deutſchen Schützen beſetztes einſames MG. Ne ft 
im erſten Maſſenſtürm der Amerikaner dar. 


„Sie waren allein. Von Sekunde zu Se⸗ 
kunde wurden ſie verlaſſener. 

„Bleiben wir?“ fragte Radtke knapp. 

„Wir haben keinen anderen Befehl“, ſtieß 
Albrecht hervor. „Wir bleiben.“ € 

„Vorn lauern fie, bis fie rechts und links im 
Walde weiter vor ſind“, meinte Herſe. „Dann 
baben fie uns von drei Seiten. Vom Regi- 
ment iſt niſcht zu merken.“ 

„Wenn ſchon“, ſagte Albrecht. „Wir 
bleiben.“ 
„Das iſt einfach“, ſagte Herſe. 

„Der Trichter iſt groß genug, daß wir 
dem MO. rumkommen, wenn wir nach rechts oder 
links ſchießen müſſen.“ 


Stellungen. Es waren nicht viele. Sie ſtaunten, 
wie wenige es waren, eine dünn getröpfelte Linie, 
hier einer und da ein anderer. Sie lagen abge⸗ 
magert in ihren Löchern, ſchäbig bekleidet, un⸗ 
raſiert, hohlbackig und dreckig. Ihre Gewehre 
waren verſchmutzt und blind, ein bißchen roſtig. 
Sie machten einen ziemlich verhungerten 
Eindruck. Wo ſind denn die anderen? Aber 
ſoweit ſie auch ſuchten, ſie fanden keine. Anſchei⸗ 
nend waren dies alle. Das war ein erbärmlicher 
Aufmarſch, ein Zeichen von vollkommener Un⸗ 
fähigkeit. Lächerlich! 

Sie gingen munter vorwa!? Manche ſpran⸗ 
gen über kleine Trichter und vera. alteten neben- 
bei einen Wettlauf mit Lachen und Witzen. 
Wie ein Bienenſchwarm erfüllten ſie die ganze 


mit! Landſchaft. Wer konnte ihnen die Spitze bieten. 


Die drei Soldaten in ihrem Trichter hoben die 
Köpfe. Sie ſtarrten über den Erdrand nach vorn 


Hinter ihnen bumſte es unabläſſig. Irgendwo und nach allen Seiten. Die Granaten zogen 


war Maſchinengewehrfeuer in der Luft. 
„Sie fangen wieder an“, bemerkte Herſe. 
Radtke ſchwenkte den Lauf hin und her. Die 
Halme kniſterten leiſe. Die Trichter ringsum 
ſtarrten ſchwarz. 


„Währenddem ſchob fih die feindliche Linie 
näher. Sie kamen weich und witternd auf dem 
elaſtiſchen Waldboden heran, eine zehnfache Reihe 
mit einem Schritt Zwiſchenraum, 


Amerikaner 


alleſamt tadellos bekleidet, bewaffnet, ernährt. 
Ihre Geſichter waren roſig durchſchimmert von 
all dem ausgeſuchten Rindfleiſch, mit dem fie fih 
vollgeſtopft hatten; ihre Zähne blitzten friſch qe- 
putzt und prachtpoll eingerichtet zum Kauen und 
zermalmen, herrliche Gebiſſe, weiß wie die gute 
Büchſenmilch ihrer Heimat. Sie kamen an, eine 
unabſehbare Schar von trainierten Athleten, 
lauter ausgezeichnete Boxer, Läufer, Diskuswerfer 
und Springer, mit allen Raffinements gepflegt, 
maſſiert, ausgeruht, nach erprobteſten Methoden 
zurechtgemacht für den Krieg. Es war eine Wonne, 
fie fo ankommen zu ſehen, ſtramm, platzend von 
Geſundheit und Muskeln, elaſtiſch federnd, gar 
nicht zu bändigen, wie die jungen Rennpferde, 
die lange im Stall geſtanden haben und nun end⸗ 
lich herauskommen. Sie tänzelten ordentlich vor 
Kampfeifer und Abenteueraier, fie bebber- 
ten direkt danach, endlich den Startſchuß zu hören, 
damit ſie loslegen und mit aller Macht verſuchen 
könnten, einen neuen Rekord im Angriff aufzu⸗ 
ſtellen, gewiſſermaßen einen Weltrekord in dem 
ſehr ſeltenen Sport „Krieg“. Sie waren in 
Höchſtform und hatten alle Ausficht, eine fabel- 
hafte Leiſtung mit nach Hauſe zu bringen, 
eine erheblich beſſere Leiſtung als dieſe müden und 
ein wenig abgemergelten Franzoſen, die fo ſchmäch 
tig und verdroſſen vorſchlichen und keinerlei Spaß 
an der Sache fanden, dieſe nicht in Form befind⸗ 
lichen Amateure. Sie würden es ihnen zeigen, 
wie man den Match gewinnt, aleich in der erſten 
Runde würden fie ihnen einen trockenen Knock. 
out vormachen, der in den Annalen des Kriegs- 
ſport unvergeſſen bleiben folte. 

Und ſo gingen ſie durch die etwas morſche und 
dünne franzöſiſche Linie hindurch, eine dichte 
Reihe, noch eine, die dritte und die vierte und die 
fünfte, ſechſte, ſiebente und zehnte, beinahe Shul- 
ter an Schulter, mit funkelnden Augen und ein 
wenig ironiſch arinſenden Lippen, während über 
ihnen munter und unaufhörlich die Granaten 
ihre jauchzende Himmelfahrtsbahn zogen und die 
Rennbahn vorbereiteten, damit ſie eine vor⸗ 
ſchriftsmäßig gute Arena fänden, auf der es ſi 
gut kämpfen ließ. 

Die Franzoſen ſtarrten ihnen bewundernd 
nach, einige atmeten auf, ein paar grienten hager 
und boshaft, wie ſie ſie in dicken Kolonnen nach 
vorn paradieren ſahen, als ginge es auf den Fuß⸗ 
ballplatz oder zu einem Maſſenaufmarſch in einem 
fulminanten Stadion. 


Sie hatten alles, was ſie brauchten, 
nur keine Erfahrung, keine 
Ahnung. Viel Vergnügen! 


Sie ‚gingen flott vor, ohne anzuhalten, als ge⸗ 
hörte die Welt ihnen wie der Broadway. Der 
Boden dröhnte unter ihren Schritten. Der Wald 
wimmelte von ihnen. Die Luft war voll von ihren 
Granaten. Die Felder waren zugedeckt von ihren 
Geſchützen. Die Wieſen waren verſchwunden unter 
ihren Reſerven. Alle Sammelitellen, Fuhrpark- 
plätze, alle irgendwie verfügbaren Flächen waren 
überfüllt von ihren Laſt⸗ und Perſonen⸗ 
autos, von ihren Munitionsitapeln und Le⸗ 
bensmitteln. Sie wußten nicht, wohin da⸗ 
mit. Alles war erite Marte, befte Qualität, 
ausgeſuchteſte Ware. An den franzöſiſchen Küſten 
landeten unentwegt neue Ladungen. Auf dem 
Atlantiſchen Ozean ſchwammen ganze Flotten 
von Nachſchub an Menſchen und Material. Der 
Sieg durch Knockout war ihnen ſicher. 

Mit blitzenden Geſichtern gingen ſie auf die 
Deutſchen los. Sie erſt mußten kommen, um 
es zu ſchaffen! Ihre Sportsehre erlaubte es nicht, 
es nicht zu ſchaffen. Hier kam Amerika! Drauf 
los für USA. Drei Cheers für die Sterne und 
Streifen. s 

Und ſo kamen ſie in jeder Beziehung mit zehn: 
facher Ueberzahl an den Waldrand und betraten 


triumphierend und total ahnun gslos 


das freie Feld. Wo waren dieſe verdammten 
Fritze aus Germany! Wo ſteckten die 
Kerle! Her mit ihnen! EA 
Und ebenſo tamen fie von rechts und links a 
den Wäldern ins Freie, ein Rieſenmaſſenmeetin 
von erſtklaſſigem Sportsmaterial. Wie das leben⸗ 
dig gewordene Halbrund eines ungeheuren Sta: 


Reer 


Machte. einen. Inallenben Saß und bega 1875 
feuern. Herumſchwingend ſtieß es feiten Strahl 


jetzt unabläſſig über ſie weg nach hinten. Hier 
vorn vermuteten ſie keinen mehr. 

„Da!“ ſchrie Herſe plötzlich, und Radtke 
brüllte es zugleich. 

Und im ſelben Augenblick ſah es Albrecht. 

„Los!“ ſchrie er. 

Es gab ein exaktes Schnappen und Klirren von 
Metall, eine dreifache Bewegung von äußerſter 
Wut und Knappheit. Sie waren ſchneeweiß 
unter ihrer von Dreck und Sonne braunen Haut, 
als ſie das ſahen: vor ihnen traten ſie aus dem 
Walde heraus, ſo zahllos viele, als geriete der 
Wald da plötzlich in Bewegung und käme auf ſie 
zu. Mann an Mann kam da heran. Die flachen 
Tellerhelme ſchimmerten matt. Jeder von ihnen 
war fo groß und ſtraff, daß die Gewehre wie 
Spazierſtöcke in ihren Händen erſchienen. 
Sie ſcherten ſich den Teufel darum ob etwa noch 
Deutſche in der Gegend ſeien. Sie erwarteten 
anſcheinend gar nicht, irgendeinem Feind hier zu 
begegnen. Es kam ihnen wohl nicht im mindeſten 
in den Sinn, daß die Deutſchen ihnen Wider- 
ſtand leiſten lönnten. Sie hielten ſich für ui- 
überwindlich. 

Albrecht fühlte, wie er dunkelrot vor Erbitte⸗ 
rung wurde und in der nächſten Sekunde kalkweiß 
vor raſender Entſchloſſenheit. Radtke ſchnaufte. 
Das rechte Auge trat ihm aus der Höhlung, wie 
er über den Mantel wegſtierte, und Her ſe hielt 
den Gurt mit zitternden Händen und anuraſte und 
ſtöhnte, als ſei ihm ein Geſchoß durch den Hals 
gefahren. 

„Los!“ ſchrie Albrecht. 


Das Mmaſchinengewehr 
Satz. und. bes nn 


aus Feuer und Metall und Rauchdunſt in die Luft. 
Es ſtand, in allen Gelenken bebend, da und bohrte 
ſich mit ſeinen Inſektenbeinen tiefer in die Erde. 

Albrecht riß den Karabiner an die 
Backe und ſchoß. Er war wie beſeſſen. Die Schüſſe 
dröhnten ihm im Schädel. 

Die vorderſte Linie der Amerikaner ſtürzte zu⸗ 
ſammen wie eine ſich überſchlagende Welle. Der 
Geſchoßſtrich raſierte die ganze deutlich ſichtbare 
Welle auf und ab mit der Pünktlichkeit einer Ma⸗ 
schine, erhob fih mit einem blitzſchnellen Ruck und 
fuhr rückwärts in den Wald hinein, in dem es ver- 
ſchwommen von neuen Geſtalten dunkelte. Aber 
ſie hatten wohl noch keine klare Vorſtellung von 
Maſchinengewehrfeuer. Die Geſchoſſe 
machten ihnen mit ihrem dünnen Gezwitſcher 
feinen. rechten Eindruck, und dann fanden ſie einen 
unheimlichen Spaß an der Gefahr, ein herr · 
liches Vergnügen daran, zu kämpfen, vor allem, 
wo fie wußten, daß fie aller Vorausſicht nach ge- 
winnen mußten. Sie koſteten ihre Ueberlegen⸗ 
heit aus, indem fie Kugeln wechſelten wie Tennis ⸗ 
bälle. Die Partie ſtand gut für ſie. Es war ein 
ſehr ernſthaftes Spiel. 


„wir haben keine Munition mehr“, 


ſagte Her ſe plötzlich, rauh und abgeriſſen. „Das 
iſt der letzte Gurt.“ 


Wie eine grau und golden glänzende, aufge⸗ 
rollte Schlange lag der Gurt auf der Zeltbahn. 


„Wir müſſen verſuchen, durch die Hecke da links 
hinter uns zurückzugehen, ſagte Albrecht, und die 
letzten Worte ſchrie er, denn das Gewehr begann 
wieder ſein feuriges Gezüngel nach drüben, wo 
jetzt Hagel von Schüſſen herüberpeitſchten. Sie 
wurden vollſtändig zugedeckt, ſo daß ſie nicht 
mehr den Kopf über den Trichterrand erheben 
konnten. Die Schüſſe kamen von links und rechts 
und von vorn. Sie fuhren knallend in den Erd» 
auf wurf und ſchleuderten Krumen umher. Ein 
Geſchoß zerſchellte gellend am Jauf mantel 
und ſchrillte trillernd ſeitlich. Albrecht ſpürte 
einen feinen durchdringenden Schmerz an der 
Backe und fühlte das Blut warm rieſeln. 

„Ein Spritzer“, | 
das Blut weg. Aber es floß weiter. 


Er lag mit dem Karabiner im Anſchlag, ge⸗ 
ſpannt auf jede Bewegung achtend. Aber ſowie 
er den Kopf etwas hob, kamen die Schüſſe 
ohrenzerknallend herüber und fauchten haarſcharf 
über die Helmkappe. ci p 

Das Gedonner der Artillerie entfernte fid. 
Ueberall war das tiefe Gemurmel der Beſchie⸗ 
hungen in der Luft, ein kohlſchwarzer Regen. 
Mit einmal hörte das Maſchinengewehr auf zu 
ſchießen. Herſe ſtieß einen Fluch aus. 


Au 


„Aus!“ ſchrie er. Radtle kippte zur Seite und 
rollte neben das Gewehr. Dicht unter dem Stirn- 
rand des Helms war ihm ein Geſchoß zwiſchen den 
Augen durch den Kopf gefahren. 


Scheibenſchuß — Schießſtand — dachte Albrecht 
mechaniſch und erhielt einen zerreißend ſcharfen 
Schlag gegen die Schläfe, der ihm die Beſin⸗ 
nung raubte. Aber durch den dicken Nebel, der 
wie Schleim über ihm klatſchte, ſtachelte ihn das 
aufreizende Gefühl: du biſt Offizier — du biſt 
Offizier — du biſt Offizier — und da kam er lang- 
ſam wieder hoch, ſchluckend und zähneknirſchend, 
mit beiden Händen ſich im Erdreich aufſtemmend. 
Er riß den Stahlhelm herunter. Eine 


ihmale Einbeulung an der Schläfenſeite verriet lie tt.“ 


den Hieb des Geſchoſſes. Es war nicht einmal ein 
Loch vorhanden, es war nur ein Drucck geweſen. 
Das Blut lubberte und kochte ihm in den Ohren. 
Er ſtülpte den Helm wieder auf. Er ſtarrte 
Radtke an, der regungslos dalaq, die Fauſt noch 
um das Maſchinengewehr geklammert. 
Die Dämmerung fiel herunter. 
ihn an, aber er ſagte nichts. 
„Zurück“, ſagte Albrecht. „Dann an der Hecke 
lang. Wir gehen nach dem Gehöft, das ſie bis 


Herſe ſah 


[vorhin beichoffen haben. Wenn wir überhaupt 
noch durchkommen, dann nur dort. Komm — 


- 


gekauft! 


22 aber auch Alles, was wir 


schenken, wird bei der Debege 


Immer sind wir dort gut bedient worden; 


wir finden eine riesige Auswahl 
In. allen Abtellungen: 


Damen-, Herren- und Kinder-Bekleidung 


PELZ-KONFEKTION 
Mass-Anfertigung für Herren und Damen 


Wäsche aller Art, Herren-Artikel, 


Schuhe, Teppiche, Gardinen, 
Läuferstoffe, Dekorationen 


peri 


Wir haben keine Sorge, ob das Geld für 
Welhnachts-Geschenke langt, denn wir 
genießen den bekannten, kulanten. (a 


Kredit 8 Monaten. 
Ohne Anzahlung 


sogar als alte treue Kunden - auch Be- 
amte, Festangestellte und Jedermann In 
gesicherter Wirtschaftslage - à 


und beginnen mit der 


1. Rate im Februar 1930. 


Wir können also alle Vorteile sorgen- 
losen Einkaufs wahrnehmen! 
Reise-Vergütung und ein schönes 
Weilhnachtsgeschenk Ist uns oben- 
drein zugesichert. 


noch erledigt! 


l * 


murmelte er und wiſchte 


Deutfthe Bekleidung 


. Auswahlsendung nach auswärts bereitwilligst 
Prompte Maßbestellungen werden bis zum Feste 


b 
— 
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Aus einer Mark feinen Gülbers drei 
Dukaten ſchwer feines Gold zu ſcheiden 


Zwei Rezepte der pleſſer Goldmacher / Mitgeteilt von Georg Bü ch s, Pep 


Obiges Gold 63 Pfd. und von obigen 38% Pfd. [lich trübe, ein Beweis, daß noch Silber dar⸗ 


Auf dem Friedhof in Anhalt, im Kreiſe 
Pleß, liegt ein Mann begraben, der in Ober⸗ 
ſchleſien als der Goldmacher von Pleß be⸗ 
kannt iſt, der Kammeraſſeſſor Johann Chriſtian 
Ruberg. Der Hütteninſpektor Kiß brachte 
Ruberg aus Ilſenburg, in der Grafſchaft 
Wernigerode, nach Oberſchleſien. Ruberg iſt ein 
verdienſtvoller Mann, dem die oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie leider nicht die Anerkennung gezollt hat, 
die er wegen feiner Bemühungen um ihren Auf- 
ſchwung verdient hätte. Es mag ſeinen Grund 

darin haben, daß Ruberg, nachdem er in Diffe⸗ 
renzen mit ſeinen Mitarbeitern in Weſſola ge⸗ 
raten war, aus den induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen des Fürſten von Pleß zurückgezogen wurde, 
eine Stellung als Kammeraſſeſſor in Pleß be⸗ 
kleidete, und ſich dann mit Dingen beſchäftigte, 
die ihn in den Augen der Mitwelt als Schwarz⸗ 
künſtler erſcheinen ließen. 

Man wußte, daß er ſich mit der Gold⸗ 
macherei beſchäftigte, man redete ſagenhaft 
über ihn, man hielt ihn für einen Verbündeten 
des Teufels. Und als Ruberg ſich gar ſpäter 
dem Trunke ergab, vergas die Nachwelt zu 
ſchnell, daß er zum erſten Male in Oberſchle⸗ 
ſien aus Ofenbruch Zink zu ſcheiden wußte, daß 
er den ei in Weſſola zum erſten Male 
mit Steinkohlen heizte und ein Kriſtali⸗ 
glas erſter Güte herſtellte. 

Einige im Fürſtlich Pleſſiſchen Archiv liegende 
Berichte Rubergs über verſchiedene induſtrielle 
Einrichtungen und Maſchinen, insbeſondere die 
Anlage von Zinkhütten, find Zeugen feines 
gen:alen Geiſtes. Im väterlichen Hauſe hatte 
Ruberg einen Goldmacher, einen Herrn von 
Bergen, kennen gelernt. Von ihm hatte er den 
Hang zur Chemie und Probierkunſt. Aus ſeinen 
im Pleſſer Archiv liegenden Aufzeichnungen möge 
hier ein Probierzettel in genauer Kopie 
angegeben ſein, der im November und Dezem⸗ 
ber 1798 von Ruberg geſchrieben worden iſt. 

Ruberg hatte Mitarbeiter der Gold- 
macherei. Zu ihnen gehörte ein Bilitzer Aat, 
deſſen Name in dem ebenfalls hier angegebenen 
Brief vom 11. Februar 1799 nicht deutlich zu 
leſen iſt. Er kann B. Koerber heißen. Es 
iſt nicht feſtzuſtellen, an wen der Brief gerichtet 
iſt, wahrſcheinlich an einen hohen Beamten der 
Fürſtlichen Kammer. An Ruberg ſelbſt kann er 
nicht gerichtet jein, da im letzten Abſchnitt unter 
dem „Herrn Aſſeſſor“ nur Ruberg gemeint ſein 
kann. Wer derjenige iſt, der dem Bielitzer Arzt 
des Pulven, geschickt hat und deſſen Worte er in 
dem Brieſe zitiert, iſt auch nicht feſtzuſtellen. Es 
muß ein hi, denn er ſchreibt an den 
Beelitzer Goldmacher, daß er „morgen mit 
fahrenden Voit nach Pleß ein Fläſchgen mit Die- 
ſem friſchgemachten Pulver“ 157 werde. 
dritte hier angeführte Schriftſtück trägt weder 
eine Unterſchrift noch ein Datum, doch kann mit 
Beſtimmtheit angenommen werden, daß er von 
dem Bielitzer Arzt geſchrieben worden iſt, weil 
die Schrift als auch das Papier gleich ſind. 

im Nov, Dec. 1798. 

Probir-⸗Zettel 

gten Verſuch vermittelſt eines gewißen Pulvers, 
ans einer Marck feinen Silbers durch Cemen⸗ 
tation, drei Dukaten ſchwer feines Gold zu 
å ſcheiden. 
74 Probir Pfd. Gold Kalck, durch d Satori 
reducieren laßen, und bekam nur 63 Pfd. wie⸗ 
der; und von 720 Probir Pfd. Silber Kalck gar 
nur 103 Nfund zurück, denn dieſer Kalk iſt ſehr 
flüchtig und ift theils verraucht, theils hatte er 
ſich in dem Tiegel gezogen und in Millionen 
Körnern ſich yerſtreut. ; i 

Seitenvermerk neben obigem Abſchnitt O) et 
) waren von den 2ten Verſuch, icl. 1 loth 

von Zzerny (2) als gegen Probe zur Scheidung. 


An den Sonntagen vor Weihnachten, den 8., 15. und 22. Dezember, sind unsere Geschäftsräume von 13 -18 Uhr geöffnet. 


der Kohlbecken m Sand auflöjı 
Das glüheten ſie, und ſchienen zuſammen gebackt 


es auf eine Meßer Spitze an die Lampe, und 


Idas Scheide Waßer ſchlechterdings trübe werden, 


von d. Satori in meinem billigen Schmelz Tte- unter iſt. 
gel zuſammen ſchmelzen laßen, foll das Compo- 
fitum wiegen 101% id. und wug, nachdem er 


es gleich lamettirt hatte, 94 Ap, verluſt 2% Ab, bn 


Verluſt zu 


über das 


reres C. e. 


Freundes. 


nuzten Pulver, oben aufgethan. 
meinem Ofen geröſtet, und hernach noch 3 bis 4 
Stunden ſo heiß ich konte, roth glühen laßen 


d. ten Dec. 1798. dieſe 


Dieſen Augenblick lief 


des Pulvers ein. 
lichen folgendes: 
Ihnen mitgegebenen Y Í h 
mehr hatte, jo machte eine friſche Portion davon. 
Es läßt ſich auch in der Arbeit beſſer an. 
habe alle Vorſchriften Ihres Freundes aufs ge- 
naueſte befolgt und es nach der Scheidung zwey⸗ 
mal mit V ausgekocht, 


auch mich zu decken, ſo ſchikke morgen mit der 
fahrenden Poſt nach Pleß 
dieſem friſchgemachten 


alſo ganz ruhig und 
ee 
Mit Ihrem Freunde habe ich ein Hühnchen 


Da dieſes neue Pulver reichhaltiger ift, 
wird bey der Scheidung nöthig ſeyn etwas meh⸗ 


Sobald ich von Ihnen Nachricht erhalte und 
daß alles arrangirt ſeyn werd, ſchreibe Ihnen, 
welch eine Vorbereitun ry 
ſeyn wird, damit ih badu 
halten werde.“ 


Wenn ich nicht heute hätte mediciniren müßen 
ſo würde mich ſelbſt aufgemacht haben, Ihnen 
das alles zu überbringen. 
mir wieder ſchlimmer 
Woche ſchon einſitzen, und werde alſo Sr. 


Grunde des Herds ſtehen muß, damit das Me- 
tall nicht ſchmeltze, wird wohl ein jeder Sach- 
kundiger ohne meine Erinnerung wießen. Wenn 
der Tiegel erkaltet iſt, nimmt man das Metall 
heraus, reinigt es mit einem Tuch vom ankle⸗ 
benden Pulver, ſchmelzet es mit Borax und vers 
fährt in allem wie das erſte Mal, d. i. es wird 
abermals mit acht Ducaten ſchwer vom Pulver 
cementirt und dann durch die Quart wie ges 
wöhnlich geſchieden, ſo ergibt ſich ein Zuwachs 
von 6/16 feines Gold. 

NB. Zum Klebwera nimmt man 2 Teile 
ordinairen Bolus und 1 Theil Silberglätte, 
miſcht alles untereinander, macht mit Eyerweiß 
einen Teig und verklebt geſchwinde den Tiegel 


Büchertiſch 


„Wiesbaden, ſeine Schönheit und — Kultur“, Hers 
ausgegeben von Geheimrat Profeſſor Dr, Richard 9. 
Grüz macher. 104 Seiten und zahlreiche Abbil- 
dungen. Verlag der L. Schellenbergſchen Hofbuch⸗ 
druckerei, Wiesbaden 1930. Preis geb. 5,— Mark. 


Gerade in den Tagen, da Wiesbaden von fremder 
Beſatzung im weſentlichen frei geworden ift, erſcheint 
dies Buch, das einen Eindruck von Wiesbadens wunder» 
voller Landſchaft, von der Beſonderheit feines Stadt. 
bildes, der Entwickelung und dem gaien Antlitz der 
Stadt ſowie ihrer landſchaftlichen Umgebung gibt. Alle 
Seiten des kulturellen Lebens, die hohen Leiſtungen des 
Theaters, die Fülle künſtleriſcher, beſonders muſtkali⸗ 
iher Darbietungen ſowie das reizvolle Bild feines gefel. 
ſchaftlichen Lebens werden ſkizziert; dazu kommt die 
Würdigung des Heilbades. Ein Schlußabſchnitt zeigt 
Wiesbaden im Spiegel großer Geiſter, vor allem 
Goethe. 63 Bilder, nach neuen künſtleriſchen Auf. 
nahmen in Kupfertiefdruck ausgeführt, vertiefen den 
Eindruck von Wiesbadens landſchaftlicher Schönheit und 
dem Kulturniveau ſeiner Einrichtungen. 


Teureſter Freund! 

meinerſeits die Antwort 

auch über Pleße eine neue Portion 

Erſtere enthielt im Weſent⸗ 

Er Nate „Da ich von dem 
ulver keinen Vorrath 


7 


Ich 


ohne den allermindeſten 
haben. Um aber ſowohl Ihnen als 


ein Fläſchgen mit 
Pulver und Sie können 
ſicher eine große Probe 


ort Septysma zu pflücken. 


ſo 


zuzuſetzen. 


„Entſcheidungstechnik“ von Paul Wallfiſch⸗Rou 
lin. Verlag für Wirtſchaft und Verkehr, 
Stuttgart, Mfizerſtr. 20 und Wien I. Preis 9,50 Nmt, 

Einer unſerer größten Wirtſchaftsführer ſagte ein- 
mal: „Die größte geſchäftliche Stärke — und eigentlich 
die einzige — iſt der Vorſprung: im Gegenſtand, 
in Beziehungen, in techniſchen Erfahrungen, in Organi- 
ſation, in Arbeitsweife“. Dieſen Vorſprung erreicht 
man aber nur, wenn man mit all dieſen angedeuteten 

Eigenſchaften „flüſſig“ it, „entſcheiden“ tam, 

damit man raſch den erſten Schritt tut und handelt! 


ich ankomme, nöthig 
{ uch nicht zu lange aufge⸗ 
Bis dahin das Schreiben meines 


Meine Augen ſind 


eworden. Ich muß dahero 


Das Pulver war nicht gar ſehr ausgenutzt, Dr. kaum por Sonntags aufwarten können.] Zwar beſigt ſchon mancher Menſch. der Entſchluſſe nicht 
hing auch nur locker an den Blechen, welche nicht en bitte höchſt demſelben meinen tieſſten e gefühlsmäßig faßt, ſchon eine Art „Ent, 
mehr fo gelblich ſchienen. Die Bleche wugen nach Re pect zu Füßen zu legen. ſcheidungstechnik“. Es fragt fi aber, ob dieje „Technik 

y 2 3 De A ; Si ihm in allen ihren Teilen und im richtigen Augenblick 
dieſer ten Cementation A AB, zweimal ge- den Herrn Aßeßor hingegen ermuntern Sie) auch voll bewußt ift, ob fie nicht Fehler aufweiſt oder 
wogen. Da fie vorher nur 92 Aß gewogen fo jo viel Sie können, zu neuer Ttigkeit. Es doch wenigſtens verbeſſerungsbedürftig ift. Das vor- 

ſcheint mir unmöglich, daß ein Mann, wie mein liegende Buch „Entſcheidungstechnik“ nimmt uns nun 


habe dieſe Bleche in Waßer eingeweicht, abge⸗ 8 
waſchen und zum Sten mal gewogen, und fand 
das vorige gewicht 95 Aß, nur X war doch noch 
Anhängſel von Pulver geweſen. Zu dieſer Maße 
habe ich noch von obigen feinen reducirten) 
6375 Aß zugeſezt, foll aljo nach der Addition 
wiegen 158% Aß, ich habe ein apartes Gewicht 
davon genommen, um zu ſehen, wenn es 
der Goldſcheidt zuſammen geſchmolzen hat, 
wiegen wird? Das Blech war geſchmeidig, 
und jabe fait noch ſo gelblich aus als 
vorher, hatte aber im Schmelzen 3% Ah a5- 
genommen, und wug nun das ganze nur noch 
155% Aß. Dieſe Bleche habe in gefälltes Ag. 
fort getahn und drei halbe Tage lang auf einem 
en laßen. Die Bleche 
blieben zimlich ganz, waren aber doch ſehr mürbe; 
zu 
ſein, und ſahen vortrefflich güldiſch aus, waren 
wieder geſchmeidig, ließen ſich ſchneiden, und 
hatten dieſe 70 Aß, welche dieſe mürden Bleche 
vorher wogen, faſt gar nicht abgenomen. Hir⸗ 
von habe 7 Aß als ein Faden, quer durch eins 
der ſtärkſten Bleche abgeſchnitten und in Aqua 
Regis gelegt; 2 Stunden dampfen laßen, friſches 
zugegoßen, und fand etwas wie mit ) Kalck 
als eine Hülſe des Stücks überzogen liegen, nahm 
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ſeinem 
fel 


n mehr 


tein 
A che 


In 
R 


Ducaten f 


es ſchmolz jo leicht wie Borrar, kroch aber nicht 
zuſammen, ſondern es blieb länglicht. Ich fand 
nach vielen und genauem Beſehen dichte am Licht, 
und erkannte es vor eine glänzende Schlacke von 
Mauſe fahler Farbe, aber bei allen Kehren und 
Drehen am Licht, fand ich keine Spur eines Me⸗ 
talls oder Silbers. — Nun nahm ich von eben 
dieſem Stück O, die anderen davon abgeſchnittene 
Hälfte, und legte es in ungefältes Ag. fort, wug 
auch % Us, wenn nur noch!] dabei ift; fo muß 


als wenn es gefällt wird: ja es wurde wirk⸗ 


Unser Weihnachtsverkauf hal begonnen! 


Wir gewähren trotz 
niedriger Preise auf 
alle Waren (außer 
Markenartikel) bei 

Barzahlung und bei 


52 Spezialgeschäfle 


in einem Haus vereinigt 
denn in den 52 Abtei- 
lungen unseres Kauf- 
hauses können Sie 
Ihren gesamten Bedarf 
anBekleidung allerArt 
und Möbel decken. 


ieder Anzahlung 


reund nach allen den richtigen Einſtreuungen, 
welche ihm gemacht werden, nun noch immer auf 
Satz beharren ſollte, wenn er feiner Sache 
nicht durchaus gewiß wäre. a 
mir noch andere Punkte, die auf die Haupt⸗ 
Unterhandlun ii 


der liebe Gimmel! 
wahrer aufrichtiger Freund 


Verfahrungsart, wie vermittelſt eines 
gewißen Pulvers in Zeit von 16 Stun⸗ 
den aus der Mark feinen Silbers durch 
Cementation drey Dukaten ſchwer feines 
Gold zur Ausbeute erhalten werden kann. 
Man nimmt nemlich acht Ducaten 
feines Capell Silber und zwölf Ducaten ſchwer 
feines Gold, ſchmeltzet beydes, grußt es in einen 
gu Fr ber es zu Lamellen eines Meßer 
ten IE 


Art behandelt. 


5% Rabatt 


J. Februar 


} Die Verbesserung unserer Zahlungsbedingungen bedeutet Ë ; p 
neue weitere Senkung der Preise ! 2 


plötzlich dieſe ganze Arbeit ab, vor allem an Tagen, wo 
man da feinem rechten Entſchluß kommt, ſich mit une 
fruchtbaren Ueberlegungen zermartert. Die äußerlich 
vielleicht theorethiſch erſcheinende Behandlung jo unge- 
mein praktiſcher Fragen uns erſt die rechte Klarheit 
über die Vorgänge in unſerem Innern gibt und uns aus 
den gefühlsmäßigen, routinehaften Erwägungen, die 
uns oft fo viel Entſchlußpein verurſachen, leicht 
hinüberleitet in jene ruhige Klarheit bewußter 
Verantwortungsfreudigkeit, die uns allen die Arbeit ſo 
n läßt und uns jo viel Arbeitsfreude ver: 
afft. 


tdem hat der⸗ 


bezug haben, übergeben, aus wel⸗ 
als jemals zu ſchließen iſt, daß die 
Blendwerk ſeyn könne. Das gebe 

Ich bin ewig Ihr 


B. Koerber. ý 

sr „Die Wahrheit“ von Willy Greinert, Berliner Kom- 
Bielitz, 11. Februar 1799. miſſionsbuchhandlung, Berlin SW 68. Gebunden 

6.— Rmt, ; 

Willy Greinert, von dem bereits drei Schriften 
erſchienen ſind, „Von Gott“, „Vom Weltenaufbau“ und 
„Von der Freiheit“, ſucht in ſeinem neueſten Buch, was 
Wahrheit ift Im erſten Teil zeigt er, daß auf den nie · 
deren Weltenſtufen Wahrheit das iſt, was der Einzelne, 
die Familie, die Volksteile und das Volk dafür ana 
ſehen. Höher fteht dann diejenige Vorſtellung, die 
ſchwer]ſich aus der exakten Betrachtung der Wirklichkeit 
ergibt. Aber dieſe Wirklichkeit iſt die der begrenzten 
geit, und ſo ſteigt der Wahrheitsbegriff dadurch empor, 
daß auch die Wirklichkeit der ewigen Zeit zur Geltung 
kommt. Und darüber erhebt ſich dann noch der Begriff 
der höchſten Stufe, die endgültige Wahrheit, die 
beſagt, daß Wahrheit allein in dem liegt, was en 
und Wachſen und Blühen und Aufſtieg (gegenüber dem 
Vergehen, der Zerſtörung, der Vernſchtung) bedeutet. 
Nach dem Syſtembegriff ſteigt die Bande aus dem 
Welten oufbau empor. Die Wahrheit ift. das 
grundlegende Ideal, auf ihr bauen alle anderen auf. 


Dieſe Lamellen werden mit acht 
r von dem Pulver auf folgende 


geat. Mit > Gingelbeiten „zei t der. Berfaffer, bab, biefer Begei f 

4 rt rhei urchaus in Einklang m n „alten“ 

ulver und Wahrheiten ſteht. 0 

tegel [d h- r Sae eA 1 i Grete 4 7 gint 
nion, e * e ſellſchaft, uttgart. 

rklebet ihn] Preis 3,80 Mark. REST, zi? 
Mit gutem Humor ſchildert die anſprechend ge- 

Tiegel auf Backfiſchgeſchichte die Erlebniſſe eines Wiener 


N 

Nädels, das auf dem Mu t der gefürchteten Tante 
die anſcheinend unerlernbare Ordnung lernen foll, Freie 
lich ſtiftet das übermütige Ding viel vergnügtes Unheil 
an, aber ſchließlich findet die kleine blonde Klari doch 
den Weg zum Herzen der Tante Christine. Das herr⸗ 
liche Sal kammergut gibt den Rahmen für das 
recht empfehlenswerte FJungmädelbuch. 


Festbesoldete: 


Ohne Anzahlung! 
Ohne Autschlag! 


3 Monatsraten mit 


2% Rabati 


Fünf Monatsraten 
1. Rate am 1. Februar 


Möbel 24 Monatsraten 


Dies Zeichen bürgt für 
gute Qualitäten bei 
niedrigen Preisen. 


er 


bei gleichbleibender Qualität! ee 
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Beuthener Möbelzentrul 


CONSTANTIN ZAWADZKI 
EEE EHRE LEE ERTL 
Tischlermeister 


nur Kalser-Franz-Josef-Plotz Nr. 3 und 5 


| Günstige Zahlungsbedingungen | 
Möbel in jeder Preislage | Reelle Bedienung | 


Größte Verlegenheit! ' 


Sicherung durch? 
Kein Ersatz? 


/ Einfache Abhilfe: 
A Elfa-Automat 


Ein Druck auf den Knopf schaltet 
den Strom sofort wieder ein. 


auf Herz und Nieren prüfen Von jedermann zu bedienen! 


Einmalige Anschaffung! 


finden Sie alle Errungenschaften neuzeitlicher Automobil. 
Technik verwirklicht. 

Fast alle Baustoffe und -teile stammen aus eigener Hütten- 
und Werkstatt-Erzeugung. Das bedeutet, daß nicht nur das 
Zusammenbauen der Einzelteile, sondern bereits die Her- 
stellung der Bauteile als solche planmäßig und gewissen- 
haft überwacht wird. 


Deshalb: HENSCHEL-WAGEN in allen Teilen 
Qualität von der Hütte bis zur Montage. 


HENSCHEL&SOHNAGKASSEL 


LASTWAGEN — OMNIBUSSE 
Generalvertretung für Oberschlesien: 
Oberschlesische Automobilzentrale Carl Reichmann 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 23, Telephon 3544 


Für jede Figur die richtig passende 


Berufs-Bekleidung. 


Keine Fabrikware, 

nur eigene Anfertigung in 
Berufs- u. Schlachthof-Mänteln 
ee und elektriſch. — Teilzahlung. Berufsjacken 


Sellers Majhinenfabeit, Llegnltz 154|Spezialabteilung für große und starke Figuren. 


Spezialgeschäft für Berufsbehleidung 


Beuthen ©.-$., Gleiwitzer Straße 8. 


Wästhe- 
III 


alten Jö stark m Ka“ 
derselbe enthält alles was . SS Mr reinen 
zimmer 


in vielen Holzarten 


Ostdeutsche Monatshefte 


Herausgeber: Carl Lange, Danzig-Oliva 
Verlag: Georg Stilke, Danzig—Berlin 
X. Jahrgang 


Die ostdeutschen Monatshefte 


sind die Brücke vom Osten zum Reich, ein Spiegelbild 


Einkauf 


machen wir Ihnen 
sehr leicht 


deutschen Kunstschaffens und deutschen Vi lebens 


und gaben im IX. Jahrgang ihr 100 Heft heraus. Große Auswahl 
Die Ostdeutschen Monatshefte | 

ind wichti Kulturti des O J H age 

TTT aboni | Beste Qualität 

sei auf die Sonderhefte hingewiesen. 


Die Ostdeutschen Monatshefte 
bringen Aufsätze über alle Gebiete der Kunst, Literatur 
und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Skizzen, 
Gedichte, Bücherschau, Unter den Sonderheften über 
ostdeutsche Künstler befindet sich eine Ausgabe 


„Hermann Stehr* 
Die Ostdeutschen Monatshefte J ( E H | 2 
zählen die besten Namen, die gewandtesten Federn zu 


Billigste Preise 
Bequeme Zahlung 


Möbelhaus 


Weißlack- į 


90 


Gm 
ihren Mitarbeitern. b. H. 
Die Ostdeutschen Monatshefte AUSSTELLUNG BRESLAU MORELEABRIE Möbel 


haben u.a. Sonderhefte uber Polen, Galizien, Bromberg, GARTENSTR ‚u2 TEL.39834/35 GAB 
Posen, die Weichsel, Schlesien und Baltenhefte, Mem 

Masuren und Ermland, über Finnland, Siebenbu y 

Südmark, Rußland und andere Länder herausgegeben, 

ein Zeichen des weiten Aktionsradius, der Verbreitung 

und des behandelten Stoffgebiets. 


Die Ostdeutschen Monatshefte 
bringen alljährlich ein Sonderheft über Danzig heraus. 
In den zehn Jahren ihres Bestehens sind reich- 
bebilderte Sonderausgaben über Danzig erschienen, da- 
runter Monographien über den Artushof, die Marien- 
kirche, das Rathaus, die Technische Hochschule. Diese 
Hefte sind nicht nur für den Danziger, sondern auch 
für die Reichsdeutschen. und Fremden ein ausgezeich- 


LA * À 
Pataco krah. Auron manag er her Radiosclerin (D.R. Wz. Nr. 313844) 


Die Ostdeutschen Monatshefte die radlumhaltigen Brunnentabletten. 70 h 
sind billig. Sie kosten, mit zahlreichen Bildern ver- Aerztlich empfohlen und klinisch erprobt bei neo te und 


hen, bei der Post, dem Buchhandel, in Kiosken, auf Arterien ARalfung, 
Bahnhöfen das Het nur 125 RM. oder man wen oem Bir e, ee „s Tullltippen 


Eana d eee 

erster er: coreg x el Orig.-nöbre 2.50, Orig,-Packung mit 5 Röhren 11.—. Kurpackung (10 Röhren) 3 

Dorotheenstr. 65, Ein Jahresabonnement kostet 12.— M, 20.— M. Zu haben in allen Apotheken. Verlangen Sie Literatur mit] liefert billigit Verl. Sie unverb.Muster. 

Probenummern und Prospekte kostenlos 2 eg klinischen Berienten und Probe-Tabl kostenlos] Richard ihmann ein Sc RETEN à 
ti N ER urc eneral-Depot: A * 

durch den Verlag Seide, Berija NW. 7,. dete . Elefanten-Apotheke, Berlin A 107, Leipziger Straße 74, am Dönhofiplatz, Ratibor, 5 

Hersteller: Radioscierin-Ges. m. b. H., Berlia SW 68, Oderſtraßze 22. I 


HRumm -= 
Küchen- 


Beuthen OS. Möbel 
Bahnhofstr. 41 [New und weis 


EPPICHE 


Steppdechken etc, 
42Mohatsraten Anz. 
Verl. Sie unverb. Hus 
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Schach Ecko 


In der vom Schach -Club „Aljechin“ ver⸗ 
anſtalteten . des 63jährigen 
r 


Schachmeiſters Kagan aus 


lin wurde fol⸗ 


gende nicht unintereſſante Partie geſpielt: 


Weiß: Kagan 


Schwarz: Niedziela 


gleichzeitig gegen 42 Gegner 


1. e2— ed e7—e6 

2. d2—d4 d7—45 

3. e4Xd5 A BEER 
Schachmeiſter Kagan, der in allen 42 Par- 
tien die weißen Steine führte, eröffnete jede 


Partie mit 1. e2—e4 mit der 


E 
Abſicht bei 1. e7 


—e5 in das Königsgambit einzulenken, um die 
theoretiſch weniger geübten Gegner durch einen 


flotten 


ngriff zu überrennen. 


n dieſer Par- 


tie wählte Schw. die franzöſiſche Vertei⸗ 


8 g, doch 
Morphy 


weicht 
durch den Bauerntauſch 


übrigens wie 
im 


Kagan, 


Zentrum der geſchloſſenen Spielführung aus, um 
der Partie einen offenen Charakter zu geben, in 


der der geübtere Spieler bei 


Behauptung des 


Tempos die beſſeren Chancen haben muß. 


3 

4. Sg1—13 

5. Lii—45 

6. Lei—e3 

. h2—h8 : 
8. St3—g5’ 


~q 


e6xd45 
Sb8—c6 
Lf8—46 
Sg8—f6 
Le8—e6 
Sch—b4 


Hier zeigt es ſich, wie gut es geweſen wäre, 
anſtatt 7. h3 7. c 2—es zu ziehen, denn in bies 
fer Poſition ijt der w. Läufer ſtärker als der 


ſchw. Springer. 
9. e2— 03 
10. Ddi dg 
11. a2—a4 


Weiß erwartete die 0—0—0 von 


Sba dg 
DdS—d7 


— 


Schw. und 


bereitet ſchon einen Angriff vor. 


ih e 
12. Dd3—e2 
13. 8g5—f3 


Le6 15 
h5—h6 


Schwarz hat die weißen Steine zurückgedrängt 
En beſitzt außerdem die wichtige Diagonale bi 


a b SR 
14. Sbl—d2 
15. 4—ad 


Vertreter: 


Rudolf Langner 


Beuthen 
Fernruf 3591 


Vertretungen 
in allen größeren 
Städten des Reiches 


0—0—0 
Ta8—e8 
Ld6—f4 


— — mo 


DERZ- UIJ SCHNELL 


Den weißen Steinen 4 ſchon jede Bewe⸗ 
ungsfreiheit genommen. Alles Folgen des ver- 
Pieten Deckungszuges c2—e8. 
16. a5—a6 
17. 0—0—0? ER 
Kagan rochiert gerade in den Mattangriff 
hinein, aber auch die kurze Rochade wäre nicht 
viel beffer geweſen. 17. 0—0 f5 uſw. mit ſtarkem 
Angriff für Schwarz. 


b7—b6 


DAAT Dd7—24 

18. Sd2—b1. Dad—al 

19. St3—d2 LAN eg 
Sofortiges 19. . Se4 würde dasſelbe 


Abſpiel ergeben wie in der Partie. 


20. 2Xe8 S564 

21. Dex t3 Li5—g6 
Nicht 21. . . . 86 wegen 2. gå. 

22. DI g4+ Kc8—b8 

28. Dg4d7 S4Xd2 

%4. Dd7 067 Dal Abl 77 


Schwarz, vor dem Matt ſtehend, ließ ſich mit 
dem Meiſter in eine ſchnelle Zugfolge ein und 
trachtete danach einen materiellen Vorteil zu ge- 
winnen und den gegneriſchen Angriff abzuſchla⸗ 
gen, anſtatt den w. König mit 24. . . . Sog matt 
zu ſetzen. Niemand, weder der Meiſter noch 
die zahlreichen „Kiebitze“, die die Partie verfolg⸗ 
ten, hatte dieſes Matt geſehen. In der Tat 
kommt ein Matt mittels Läufer und Springer 
im praktiſchen Spiele höchſt ſelten vor. Weiß 
mußte natürlich 24. Kd2: ziehen. 


25. Kol d DbiXb2+ 
26. Kid—ei Te8Xe3-+ 
27. Kol—tl Db2—e2-+ 
28. Kfi—gi Dea cdi 
29. KgI—h2 Tes) chg- 


Die einzige Möglichkeit, um das Matt auf b7 
zu verhüten. 


30. ga hg Dai—e2+ 
31. Kh2—g3 Dea cab 
aufgegeben. 7 


Nachdem die weiße Dame den weiten Weg 
(d1—d3—e2—f3—g4— 706) zurückgelegt hatte, 


mußte der weiße König kurz vor dem Sie ze 


Waffen ſtrecken. 


die 


Stellung nach dem 15. Zuge von Schwarz. 
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Humor 


Der gute Vater 


„Mutter, darf ich den Brief zum Briefkaſten 
bringen?“ fragt das kleine Madchen 


„Um Gottes 
nen Umſtänden. 


man keinen Hund vor die Tür. 


gehen.“ 


willen, mein Kind, unter kei 
Es gießt in Strömen, da ſchickt 


Dein Vater wird 


Tiefere Bedeutung 


„Ich will Sie nicht immer auszanken, Maria, 


aber eines könnten Sie doch wiſſen: Wenn mein 


Mann ſeine ee vor 
3, daß er fie geputzt haben 


ſtellt, ſo bedeutet 
will. 


die Schlafzimmertür 


Jawohl, gnädige Frau, und was bedeutet es, 
wenn er ſie vor der Haustür läßt? 


Frage 
„Meine Frau iſt komiſch. Wenn ich einmal 
ſpät heimkomme, ſchüttelt fie nur den Kopf.“ 


„Ihren?“ 


Geiſtesgegenwart 
„Ich fand geſtern eine Mark im Park.“ 


" ZUGWAGEN 


(Adhäsions- 
MEN ee A ATE 


— 


„Das muß meine en fein, — ich verlor 
geſtern ein A i 


„Ich habe aber zwei Fünfzigpfennigſtücke ge- 
funden.“ 


„Daun muß die Mark beim Herunterfallen in 
zwel Stücke gebrochen ſein.“ 


Arbeitsteilung 


a wieder ein neues Kleid willſt du 
haben. Wo ſoll ich nur all das Geld hernehmen?“ 


„Das weiß ich nicht! Ich bin doch deine Fran 
und nicht deine geſchäftliche Beraterin.“ 


Oberſchleſiſcher Zurngau 


Bezirksübungsſtunden für Männer 
Uebungsſtunde im Rettungsſchwimmen 


Während die Sommermonate im allgemeinen 
der Austragung von Wettkämpfen und der Ab⸗ 
haltung öffentlicher Veranſtaltungen der Tur- 
nerei Pienen, werden die Wintermonate um 
weſentlichen zur Ausbildung eines den An⸗ 
forderungen des Fortſchritts entſprechendes Stam⸗ 
mes von Turnern und Turnerinnen gewidmet. 
Unter dieſem Geſichtspunkte haben ſchon feit län⸗ 
gerer Zeit die in der Stille der Turnhallen be 
friebenen Ausb ldungsabende eingeſetzt, die theos 
retiſch und praktiſch den kommenden Nachwuchs 
heranreifen laſſen ſollen. Am 8. Dezember ge 
auch der 1. Bezirk des Oberſchleſiſchen Turn⸗ 
ned unter Leitung ſeines ezirksturnwarts 

ali ſch, Beuthen, in der Turnhalle der Dber- 
realſchule zu Beuthen und ne der 3. Bezirk 
unter Leitung feines Bezirksturnwarts Kunz, 
Ratibor, in der Turnhalle an der Ludwig⸗Jahn⸗ 
Straße zu Ratibor ihre Uebungsſtunden für 
Männer ab, die als Folge der bereits ſtattgefun⸗ 
denen Gauübungsſtunde ſich gleichfalls wieder 
an mit den reis und Gerätüdungen 
ür das am 6. Juli in Glogau ſtattfindende Kreis- 
turnfeſt des 2. Deutſchen a end Nieder-, 
Mittel. und Oberſchleſien umfaſſend] beſchäftigen 
jolen. Am gleichen Tage hält der Gauſchwimm ⸗ 
wart des Oberſchleſiſchen Turngaues ger die In⸗ 
hober von Grund- und Prüfungsſcheinen der 
utichen Lebensrettungs⸗Geſellſchaft im Hallen“ 


bad Donnersmarckhütte zu Hindenburg eine 
Uebungsſtunde ab, die insbeſondere der prakti- 
ſchen Fortbildung im Rettungsſchwium⸗ 
men gelten ſoll. B. 


Neue Type 60 PS. 


Trennung von Zug und Last 
Regelbarkeit der Adhäsion 
Pendelverkehr ohne Wartezeit 
Schwertransport im Eiltempo 


Termin - Notierungen 
Ant. |Schl. Anf.- | Sobl- 
kurse | kurse kurse | kurse 
Samb. Amerika 99% 99% Kaliw. Aschersl. ‚186 
Hansa Dampfs. 145 145. | Klöcknerw. 94 192 
Barm. Bankver. |116 |117 Köln-Neuess. B. 106 ¼ 108 
Berl. Handels G. |1741,, |1761, | Ludwig Loewe 157 159%, 
Comma.& Pr. Bk. 152% 154 Mannesmann 92 ¼ 192% 
Darmst. & Nt. B. |234 235 Manst. Bergbau 111½ 111½ 
Deutsche Bank Masch.-Bau-Unt. 40½ 
u. Disconte-Ges. 148 148% ! Metallbank 1141, 
Dresdner Bank |1471 148 pii Automon 
„ Blektr. Ge 1 erbeda: 
ae 489, hisa | Obersohl.Koksw |04% [Poss 
Bergmann Elek. 203 ½ | Orenat. & Koppe! 216½ 2 905 
Buderus Eisenw. 621, |691 | Ostwerke n 
Charl. Wasserw. 92 92 Phönix Bergb. - — h 
Dalmi. Motoren 38 38% | Bolyphon ns 
Dessauer Gas |157 |168 | Rhein. Braunk |. > 
DE Kradl 081, 94% | Rheinstahl [106% 
Elakt. Livferun * 1613, | Riebeck Montan 70% |701 
I. G. Farben Ind 117714 11771, | Rtgeraw. 14 6193 
Galsonk. Borgy |124, |120, Seht. Sent. 0. 0 n aan, 
Harpen. i 128. p Soni Beti mo |, 1 
Hosson His. u S:. [10814 11094, | Slemena Halako [2804 
Ph. Homann Ver. Glanzstoff 
ae Bergb. | 215½ l do. Stahlw. 103 108% 
Kassa - Kurse 
Versleherunge-Aktien SPLNE inan] vor. 
t rl. sges 5 11731 
Aachen-Münch. Hi eds Comm. u. Pr. B. |152, (1581 
Frankf. Allgem. 1 51 parien a en 40 |282, 
i 5 siat. 40% 
Viktoria Allgem. 2510 2525 Deutsche Bank 
Ot. Eisenbahn-stamm- | Ù Disconlo- Ges. 148 [14714 
be 1 Dt. Hypothek. B. 129½ |1291 
fan, do. Ueberseeb. 100 3 100 s 
A. d.. Vorkehrsw. 114% |115 Dresdner Bank 146%½ 146 ½ 
D. Re o isb. V. 3086 86¼ | Oesterr.Cr.-Ans! |30 30%. 
Hildesheim -Pein Preuß. Bodkr. 113½ |113% 
2. 49½ 5 do. Contra Bd. 165 1164 ½ 
Zachipk. Finst, |190 11838 | do. Hyp. ®@ 130 |13 
do. Pfandb. B. 175 175 
Straßen- u. Kleipbabuen | Reichsbank 278 275 / 


Aug. Lok. u. Stro 46 14¼ 
Gr. Cass. Strb. 68 68 ½ 
Hamb. Hochb 685. 
Hannov. Strb 129 129 
d. Strb. 61 
Sadd. Eisenb. 112 ¼ 111214 


Ausl. Eisenbabn- Stamm- 


und Prior.-Aktien 
Oester.-St. B. 
Baltimore 
Canada 54½ 53 
Schiffahrts-Aktien 
Hamb»-A.-Pk. 99% |99 
Hamb. Sudam 1160¼ 160 ¼ 
Hansa 145 144 
Nordd. Lloyo 9834 971½ 
Bohl. Dot 0. 86% 
Var. Elbesch. 16 ¼ 16¼ 
Bauk-Aktien 
Allg. Deutsche 
Kredit-Anstalt |1171, 118½ 
Bank t. elekt. W. |129 120 
Bank . Br. Ind. 140 138¼ 
Barm Bank- V. 116¼ 1117 
Bayr. Hyp. u. W 13. ½ 137 ½ 
do, Ver.-Bk. 189 189 


Rnein. K red.-B 111 111 
Sächsische Bank 151 ¼ 
Sohl. Bod.-Kred. 116 ¼ 17 
Sudd. Dise.-G. 123 124 
Wiener Bk.-V. 


Brauerel-Aktien 


Berl. Kindl B. 552 
Engelhard B. 214 212½ 
Löwenbrauerei 275 275 
Schulth. Patzenh 280 278½ 


Dortm. Akt.-B. 216½ 214, 
do. Union-Br. 220 [2324 
Leipz. Riebeck 138 1884, 
Reichelbräu 222 1225 
v. Tuchersche 134 1135 
Industrie-Aktien 
Acum., Fabr. 1124, 1118 
Adler P. Cem. 1934 88, 
AG. f. Bauaust. 4% 155% 
do. t. Pappfb. 19½ 19% 
Alexander. 331, 83 ¼ 
Alteld-Dellig 2834 28 
Alteld-Gron. 1760 
Allg. Berl. Om 158% 146 
A. B. G. 15817, 
do. Vorz.-Ak. 6% 99 - 


Berliner Börse vom 


heut | vor. heut] vor 
AEG. Vz. A. Lt. B. 99% |do. Licht u. Kraft 156 164 
Ammend. Pap. 128 |1353. | Gramad. Sv. 9 97 
Fnhalt. Kohlens 78% 72½ Ert. Sohuhf. 4⁵ 
Aschaff. Zellst 185/135 Esohw. Berg. 202 201 
Augsb. Nürnb. 1771, 176 — mu 180 ra 
ce 2 a 
Bachm. & Lade. |140 140 
Barop. Walzw. 58 58 Fahlbg. List. C. |62 f65½ 
Basalt 48. 30½ 31 LG Farbenind |176% |175" 
Bayer. Motoren 84 85 Feldm. Pap. 155 152 
m her Spiege! %% |67 |Felten & Gum 27 114 
8 Ixictn. Masch. 22 
n 152 14 |Fraust. Zuoker 66 
Bendix Holnb, J, |2614 rob. Zucker 519 55 
Bez e 2570 83 
rgmann 11, 202 
Berl. Gub. Hutt. 234½ 234 ½ 9 “Oo. bik 13 
br: Holzkont. 5½% 45 Germania P ü. 176 176 
do. Karlsrub. fg 64% (Ger t.elekt.Unt, |159 |158 
do Manch, k. 50% 48, |Cirmes & Co. [1881 |184 
aa, Paketfahrt > Gladbach Wolle 189 
800 1 4% |ausig. Zucker c |64 
erth. Messg. 40% |4014 Giockanstw. 28% 23 
F EN 
sp. o 
Braunk. u. Brik. 11479 14736 e 87 ½ 1755 
Braunschw.Kob! 1223 228 Grogmann RE 101% 
do: den, ie [128 Sede Text 8%, 8 
reſtenb. P. 7 
Brem. Ailg. ., |140 | 138 Guano-Werke 1461, 1461. 
uderus Eisen. 4 2 
Baon p Opep a ee 
usch F. W., 0 
Hageda 95 94% 
Byk Guldenw. 17 18 Bulle, nen 23.188 87 
Calmon Asbest 65, a0'/; |Hamb. El. W. — 1280 
Capito & Klein 37½ |39 Hammersen ‘h 11241, 
Carlshütte Altw. 39 40% | Hannov. Mason. 34 
9 . N ge Br 720% 
em. uck. A u. a 
do. Grunau 61 00 Harp. Bergb- 905 133", 
do. v. Heyden 524, 50% | Hedwigah. Ya 
43 
do. Ind. Gelsenk. |63 63 Heine & Co. . 43 ½ 
5 8 = u Kemsor Pt. 41 157 
o. Sehus rs 
Chemn. Spinn. 85% Hirsoh Kupt. 119 119 
Chillingworth 71½ 71 Hirschberg Led. 01% 
Christ. & UDnmack 40 42½% Hoesch Eisen 108% 108 ½ 
Compania Hisp. 339% 334 Hoffm. Stärke 2 72 
Cone. Spinnerei % |5919 | Hohenlohe-W 834, 
Cont Caoutsch. 1438 142 Holsmaun, Ph: — pi 
orchwerke 
Daimler 381. 188 Hotelbetr.-G. 149 148 
Dessauer Gas 157 156 Humboldtmuhle 20. 
Di.Atlant.Teleg. [95 95 ½½ J Huta, Breslau 90 |22 
8 
o. Ju 
do. Kabelw. 51 51 [iso Bergbau 2151% |215 
do. Schachtb. |99 97? do. Genusschein. 124 |124 
do. Steinzg. 173 |178 ndustriebau 8 981%, 
do Telephon 55%, 55 ½¼ 
ee eee in | 
o. Wo 2 o. [1209 
do. Eisenhandl. 65 ¼ 165 Juliob Zucker 5 561, 
Dresd. Gardin. |8434 |881, fJungh. Gebr. 1474, |04, 
Das Merni „ e ec, gens f 50% 57 
l 8! li orz. 
do. Maschb. 1251, |25 Fals. Keller f 180 
Dynam. Nobel 13334 |82 Kali Aschersi. 185½ 187 
Karstadt 133 130 
Egest. Salzw. 06 96 Kirchner & Co. 56 56 
Han Braûnk. 135½ [135% Base 4 a > 
senbaun- oehlmann 
Verkehrsm. [16494 164% |Koll & Jourd 35¼ 6 


Köln-Neuess. B. |106 
Köln Gas u. ul. 79 
Kölsoh-Walzw. 


Elektr. Leferune |159 11599 
do. Wk.-Lieg. 119 129 
do. do. Schles. 1961, 86 


Körting Gebr. 

Körting Elektr. 

Körtitz, Kunstl. 

Kraus & Co. 43 

Krefft W. 95 
Kromschröd. 188 139 
Kronprinz Metall 39 ½ ao 


Man.. RD. 9 
Manst. Bed. 
Maseh, Bwehnd {112ta 111, 
Mech. W. tnt. 110 
Mech. Veberel 
Jorau 181 

l fdo. W. Zittau 54% 54 
Merkur Wolle 142 ½ 47% 
Metallbank 113 1 
Meyer H. & Co. |139 13 
Meyer Kauftm. 92% |33 


7. D 


heut | vor 
57% 55% 
97 |96 
120% 121 
41 
95¼ 


414 
38½ 
160 
51 
29, 
156½ 
7 


Kunz Treibriem, 
Kyffhäuserh. 


Lahmeyer & Co. |1601 
Lanrahütte 52 $ 
Leipz. Pianot. Z. |290, 
Leonh. Braunk. |156!% 
Leopofdgrube 77 
Lindes Rism. 
ndström 
Lingel Schuht. 47 446 
Lingner Werke 70 
Ludw. Loewe 
rone C. 
LAidensch. M. 
uneburger | 
Wachsbleiche 5t 


Magdeburg. Gas 42% 429% 
Magdeb. Bergw. |593 
Magdeb. Auhlen 55% |55 
agu e C. D 21 21 
92 


Miag 


Mix & Genest 140 140 
Motor Deutz 66 (66 
Mühle Rüningen 
Muhlh. Bergw. 

Müller C. Gum. 97 00 


Nation. Aut. 18 / J18". 
Natr. Z. u. Pap. 05 105 
Neckarwk. 126 121 
Niederlausitz. K. |136 
Nordd.Wollkäm. |97 
Nordwd. Kft. 141 


68% 
2 
84½ (84 
13% 
68 68 
216½ [215 


18% 47 
102 101 
60 166%. 
140 140 
26 135%, 
22 21% 
265% 259 
57 57 
116 116 
65%. 
4294 
13Y,, 13 
246 242 
140% 141 
100 


135%, 
97% 
1341316 


Oberschl.Eisb.B. 
Oberschl. Koksw 


Ohles Erben 
Orenst. & Kopp. 
Ostwerke A 


Passage Bau 
Phönix Bergb- 
do. Braunk 


7 
B 
E 
8 
Q 
Pr 


Polyphonw. 


8 

D 
PE 
-j 
gs 
F 
o 


Prou! 
Preußeugrube 
Ratageber W 
Rauchw Walt 
Reid e Martin 
Rhein.-Braun. 
do. Hlektrizität 
do. Möb, W. 


ee 
2 


ezembe: 


k | heut | vor. 
hein. Spiegelgl. |139 130 
do. Texti! EN 32 32 
do. Westt. Elek. 194½ 190 ½ 
do. Sprengstof' 67 
10. Stahlwerk 105 104 
Riebeok Mont 104 102 
Roddergzrube 800 790 


Rosenthal Ph. 88 Rg 
Rositzer Zucker |32 32 


Rilokforth Nachf. 63½ 64½ 
Ruscheweyh 7 86% 
Katcers werte 69% 70 
Jachsenwerk 01 94 
SAächs. Gußst. D. 48 
do. Thür. Ptl. 159 
Salzdetf. Kali [315% |315 
Sarotti Sohok. 129 
Jaxonia Portl-C. 182 132 
Joherino pos 300 
ges Rereb. I 7 76 
ohles. Bergwk. 

Reuthen [117% |117 
= Conulose 112 l 18% 
do, Rlekt. u. G. 
lo. Gas La 150%, |150% 
10. Lein. Kr. 2 12% 
ha Portl.-Z. T 25 
o. Textiiwerk a 
Sohuhert & Salz |2133 214 


Sohuokart & Co. 180, 178 
Fritz Schulz ir 
Sohwanebeck 


Portl,.zement 110 1110 
Segali Strmpf. 65 
Siea.-8ol. Guß 6% 6% 


Jiegersd Werke 178 72 
Jie mens Halske 
Sie mens Glas 1117 
Staßf. Chem. 
$tett, Chamottw F 
do. Portl..zem |% 196 

Stook R. & Co. 88% 81% 
Stöhr & Co. Ke. 14 ½ 112˙¼ 
Stolb, Zinkh. 101 101 
Gebr. Stollwerok 111¼ |109 
Strals. Spiele 1220 1220 


Tack & Cie. 108 [104 
Foleph J. Berl. 147% 47½ 
Tempelh. Feld 143 
Thörls V. Oalt. 91 91 

Th. le kk tr. u. G. 167 1681 
do.Gasgesəllsoh 124% 124%, 


fietz Leonh. 1481/, |148 
Trachb. Zuok 30% 29 
rausradio 121 ½ 120 
Triptis AG. 6234 062% 
Tuchf. Aachen 20 120½ 


Union Bauges. |16 47 
Union F. chem. 46% 46% 


Varz. Papiert. 114½ J113 
Ver. Berl. Mört. |113 113% 
do. Ots oh. NIoRE w. 160 %%½% [152 
io. Glanzstoft 152 140 
do. Jut Sp. L. B. [110 110 


do. Stanlwerke 103 102 
do. Schimloh. 187 187 
do. Schmirg. M 
do. 3myrn. 

do. Thr. Met. 55 ò3 
do. Ultramarin 135 121 
Viktoriawerke 60 


1929 


| neut | vor 
Vogel Tel. Dr. 61% 64 | Renten-Werte $ | 
Togt. Masch. 75% |751 
10. Tulltabr 51 517, | Deutsche Staatsanleihen 
Wanderer W |45 46 | rent! vor. 
ee D T N Anl- Ablðs- Soh. | 81 |8 
Nestereg. Alk. 193 |189 u each. 
Westfäl. Draht |81 81 A 7900 160000) 50.1 450.1 
Wieking Fortl. 2. 10 01 | Do So 0000 50.1 50,1 
Wiens A. Metall s % |88 105, Pe. Fegg 3% | 3%, 
Wunderlich & C. 124 Goltpfähr Sar 7 011 101½ 
Zeitz. Mason. 100 108¼ LER 
Zellstoff-Ver. 104 |10512 | Ausländ, Staatsanleihen 
do. Waldhof 1784, [1761 Bosn. “isenn. 14 22th 
50% Mer. 1899 abo. l185/a |1946 
Kolontalwerte 1%% ee W 
Fe e , ren 
u-Guinea 10. do. Goldrent. 24 24 
Otavi 1651, - 154% 2 do. Kranagr. 2 2.5 
Amtllen nloht notierte | do. 1: gipar A 20 
Wertpapiere | 4% Türk. Admin. | 72 | 7% 
do do. Bagdad |72- | 7% 
Adler Kohle 67 ehr 1 
Dtsoh Petroleum [4714 40—171 16, 1% von 1906 | 75 | Ta 
Kabeiw. Rheydt |164 64 e 12 "Vena (mai 
Gauen iber (0 e | Tark. 400 Pe. u. 1121 |12 
n É 
Oehring. Bergb. 224 ng Gold. 21½ N 
Winkelhausen 80 30 ©. Kronen 
* 
Ausländ. Stadtanlel 
Nationalfiim (100 [100 en ur ae 
reii bl St abgest 52°. 5% 
Adler Kali Rs Lissaboner Stadt 79° 
6 
kg 166 171 % Ausländische Eisenbahn- 
9 ichuldverschreibnngen 
Diamond 11 11% 30% Oesterr. Uns. |17!% 17.5 
Kaoko 83 75 - 78] 4% do. Gold-Pr | 2,19 | 29 
g 4% Dux Bodenb. 11 
Jalitrera 145 |145 % Kaschauoder 10% 10% 
Petersb. Intern. | 1,4 1,4 41,90 Anatoller 
Russenbank 1.15 11,16 Saria | 16% 116% 


Breslauer Börse 


Breslau, den 7 Dezember, 


Breslauer Baubank 90| Ost-Werke Aktien 215 
Carlshütte 37 F. Reichelt-Aktien 101 
Deutscher Kisenhandel —| Rütgerswerke 69 
Blektr. Werk Sohles. 96 Jonſes. Feuerversich, 230 
Fenr Wolf! 2] Rlektr. Gas It, B. 149 


Feldmühle, Papier 


Sonles. 2 
Fiöther, Masoninen — N 12 


Sonles. Port! Cement 


Fraustädter Zucker Jones, Toxtilwerix 4,50 
Jcuschwitz Textiwerie 56 Terr. AktG. Gräbsen, 85 
Honenlohe- Werke 82] Ver. Freib. Uurenfabrik 47 
un 1 — 1 Fröbeln 55 
. ih 
. Ae E a iey uokerfabrik Haynau - 
Meineoke 76| ? Pros. Bresiauer Kohlen- 
Meyer Kauffmann 35] wertanleihe Pr 
9.3 HBisenbahnb, 68% | 5 Proz. Soni, ıandsonafl. 
& F. Onles firben 1234] Roggen-Pfandbriefe 7,52 
Ostdevisen 

Berlin, den 7. Dezember Bukarest — Warschau 

48,75 — 46,95, Kattowitz 46,75 — 46,95 vosen 46,75 — 46,95 


Riga = Reval — Kowno 41,735 - 41,915 
Atoty große 16.625 47,025 Złoty kl. — Lettlang 
— Estland — Litauen 41.48 — 41,82 


f. 
| 
i 
f 


der Sport am Sonntag | 
Wieder Jußball⸗Jerby in Gleiwitz Polizei Oppeln im Kampf um die 4 


Sämtliche Oberligamannſchaften in Tätigkeit 


Im Induſtriegebiet kommt nur noch ein 


Die Erſten gegen die Letzten Meiſterſchaftskampf zum Austrag, bei dem ſich 


Jeder Spielſonntag, an dem die oberſchleſiſche 
Fußball-Oberliga ihre Meiſterſchaftskämpfe aus⸗ 
beit kann jetzt eine entſcheidende Wendung her- 
beiführen. Die einzelnen Gruppen, die ſich an der 
Spitze und am Ende der Tabelle gebildet haben, 
liegen ſo dicht beieinander, daß jeder einzelne 
Punkt, der verloren oder gewonnen wird, eine 
Verſchiebung bedeutet. Das trifft auch auf den 
8 Sonntag zu, obgleich diesmal die fith- 
renden Vereine gegen die ſchwäche⸗ 
ren Mannſchaften anzutreten haben. Wie 
oft iſt es ſchon vorgekommen, daß Favoriten ge⸗ 
rade dort ſtrauchelten, wo man es am allerletzten 
erwartet hatte. Oder hätte jemand den Sport⸗ 
freunden Oppeln ein Unentſchieden gegen Beuthen 
09 zugetraut? Weniger von Bedeutung für den 
Ausgang der Meiſterſchaft, doch darum nicht we⸗ 
are intereſſant ift das Fußball⸗Derby der Stadt 
Gleiwitz, wo ſich im Rückkampf die beiden Lokal⸗ 
gegner 


Vorwärts⸗Raſenſport gegen 
BfB. Gleiwitz 


auf dem Sportplatz in Wilhelmsthal um 13,30 
Uhr gegenüberſtehen. In früheren Jahren, man 
muß allerdings jetzt ſchon ziemlich weit zurück⸗ 
blicken, bildete das Zuſammentreffen dieſer bei- 
den Mannſchaften geradezu eine Senſation. Geit- 
dem die Gleiwitzer Vereine nicht mehr die führende 
Stellung im oberſchleſiſchen Fußballſport einneh⸗ 
men, und durch ſtändige Spielerwechſel an Kampf⸗ 
kraft verloren haben, iſt das Intereſſe bei dem 
Publikum nicht mehr ſo groß. Beſonders die letzte 
Zeit hat ſowobl Vorwärts Raſenſport sals auch 
B. f. B. eine Reihe von Enttäuſchungen gebracht, 
die in dem ſchlechten Tabellenſtand ihren Aus- 
druck finden Trotz allem wird man der neuen Be- 
egnung größeres Intereſſe entgegenbringen, denn 
Sieg oder Niederlage bedeuten hier mehr als nur 
der Gewinn oder Verluſt von Punkten. Es geht 
wieder einmal um die Hegemonie im Glei⸗ 
witzer Fußballſport. Und wer die an ſich bringen 
wird, ſoll der heutige Kampf entſcheiden Vor⸗ 
ausſichtlich wird der Sieger Vorwärts Raſen⸗ 
ſport heißen. 


Deichlel Hindenburg gegen 
CB. Delbrückſchüchte 


auf dem Platz der Delbrückſchächter gegen- 
überſtehen. Nur knapp und zwar mit 1:0 konnte 
Deichſel in der erſten Serie dieſen Gegner nie⸗ 
derhalten, obgleich dieſe abe lee auf dem Platz 
der Hindenburger ſtattfand. Diesmal find die Del- 
brückſchächter die Gaſtgeber. Die Form der beiden 
Mannſchaften hat im zweiten Spielabſchnitt zwei⸗ 


fellos nachgelaſſen. Beſonders Deichſel dürfte fh | P 


bei dem glänzenden Start ſtark ausgegeben haben. 
Immerhin muß das ſolidere Können der Hinden⸗ 
burger ausreichen, um dem Gegner die beiden 
Punkte abzunehmen. 


In Oppeln ſind 


Preußen Zaborze — Sportfreunde 
Oppeln 


die Gegner. Auch hier lautete das Ergebnis der 

erſten Serie nur knapp zu Gunſten des Südoſt⸗ 

deutſchen Meiſters. Was aber jetzt die Zaborzer 

an Durchſchlagskraft gewonnen haben, iſt den 

Oppelnern im gleichen Maße verloren gegangen. 

75 5 gehen als hoher Favorit in 
ampf. 


Den letzten Oberligakampf des Sonntags be- 
ſtreiten in Ratibor 


Beuthen 09 — Preußen Ratibor 


Für den Oberſchleſiſchen Meiſter iſt dieſer Beſuch 
in der Oderſtadt nicht ungefährlich. Mit pmid 
ten Gefühlen werden die 09er an ihre dortigen 
Gaſtſpiele denken, die ihnen ſtets den Einſatz 
ihres ganzen Könnens abforderten. Der erſte 
Kampf gegen Preußen Ratibor wurde von 09 nur 
gerade noch mit 1:0 gewonnen. Auf eigenem Platz 
ſind die Ratiborer um mindeſtens 100 Prozent 
ſtärker einzuſchätzen. Beuthen 09 hat alſo noch 
nicht gewonnen, wenn er auch als der bei weitem 
überlegenere anzuſprechen iſt. 


Punktekämpfe der Liga 


Geht alles nach Wunſch, dann werden heute] Zernik ift auf eigenem Gelände ein gefährlicher x 


die Spitzenvereine der Liga ohne größere Kraft» 
anſtrengungen zu den begehrten Punkten kom 


da die Zuſammenſtellung der 


Gegner, 1 ſollte die Spielvereinigung die 


men, Oberhand ten. l 
ften ſtarke Im Gau Hindenburg kommen vier Treffen 


gegen ſchwächere bringt. So dürfte bei der Begeg⸗ zum Austrag. Bereits am Vormittag find Del- 


nung zwiſchen 
Preußen Neuſtadt— Spielvereinigung 
f Beuthen 


in Beuthen auf dem Platz der Spielvereini- 
fee um 1330 Uhr die Spielvereinigung 
i 


cher den * ſtellen. Dem reiferen technischen 


önnen des 3 haben die Neuſtädter nur 
ihren Eifer und Kampfgeiſt entgegenzuſtellen. 

Der Sportplatz in Miechowitz 
Schauplatz der Begegnung 


j Ratibor 03— SV. Borſigwerk. 


Die Ratiborer liegen mit an erſter Stelle in der 
Tabelle und find den Borſigwerkern in jeder Be- 
gie ung weit überlegen Die Borſigwerker ſtehen 
aher auf verlorenem Poſten und werden zu tun 
haben, ihre Niederlage erträglich zu geſtalten. 

Lebhafter ſollte es ſchon in Kandrzin zu⸗ 
gehen, wo 


VfR. Gleiwitz Vorwärts Kandrzin 


fó um die Punkte ſtreiten werden. Auf eigenem 
ab wollen die Kandrziner erft geſchlagen fein, 
denn hier fühlen ſie ſich in ihrem Element und 
ſcen Paßt von der Unterſtützung des einheimi- 
chen Publikums. Die Gleiwitzer find aber keines- 
wegs gewillt, ihre günſtige Poſition durch einen 
Punktverluſt zu gefährden. Sie werden es als tak⸗ 
tiſch vorteilhafter kämpfende Elf verſtehen, den 
er niederzuringen. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Im Gau Beuthen iſt man mit den Spielen 
um die Gaumeiſterſchaft bei der großen Anzahl 
von Vereinen noch am weiteſten zurück. Man ber- 
ſucht aber, die Spiele mit Hochdruck zu Ende zu 
bringen. Darum ſind auch heute wieder nicht 
weniger als 14 Vereine in Tätigkeit Auf dem 
Den am Schießwerder wird Beuthen 09 
auch mit dem ſtarken Platzbeſitzer fertig werden. 
Auf eigenem Platz hat Schomberg gegen die 
Reichsbahn I die größeren Ausſichten, dagegen 
muß man die Begegnung zwiſchen Dombrowa— 
Heinitzgrube auf dem Platz der Grubenleute als 
offener bezeichnen. SV. Karf ſollte erſt nach 
Kampf zu den beiden Punkten von BBC. kommen. 
Das Spiel Date: in SRo ſtatt. Auf der Fied⸗ 
lersglück-Anlage hat der Platzbeſitzer gegen VfR. 
Bobrek die weitaus beiferen Ausſichten. Miecho⸗ 
witz wird auch auf dem DK.⸗Platz am Stadion 
wenig Mühe haben, mit Karſten⸗Zentrum fertig 
p werden. Einen knappen Ausgang dürfte die 
egegnung swijen Bleiſcharley und der Spiel- 
vereinigung auf dem Platz der Spielvereinigung 
nehmen. 
m Gau Gleiwi — nur zwei Punti- 
ſpiele bevor. Auf dem VfR.⸗Platz in Veters- 
dorf findet um 11 Uhr das Wiederholungsſpiel 
wiſchen SV. Oberhütten und VİR. ſtatt. Letzterer 
fotte die Oberhand behalten. In Zernik fpielen 
um 14 Uhr die Spielvereinigung und SV. Zernik. 


iſt der 


brüd- und Deichſel die Gegner. Der Ausgang des 
Spieles iſt ſchwer vorauszuſagen. Um 13,30 Uhr 
treffen ſich in Wunde al SV. e 
und die Sportfreunde Mikultſchütz. Den ikult⸗ 
chützern dürfte ein Sieg nicht ſchwerfallen. 
zreußen Zaborze hat gute Ausſichten, dem 1. FC. 
die Punkte abzunehmen, und ebenſo it Friſch⸗Frei 
hoher Favorit bei dem Zuſammentreffen mit VfB. 
m Gau Ratibor befindet man ſich bes 
reits mitten in der zweiten Serie. Das- beden- 
tendſte Treffen dieſes 8 iſt das zwiſchen 
SF. Coſel und Ratibor 21. Da die Coſeler auf 
eigenem Boden ſpielen, ſind ihre Ausſichten beſſer. 
aN Ratibor ſpielen Hertha Katſcher und Oſtrog 


Sportfreunde liegen an der Spitze der Tabelle 
und werden dieſe gegen die Schleſier verteidigen 
müſſen. SB. Grottfau und Sportfreunde 
Patſchkau werden ſich einen harten Kampf liefern, 
bei dem die Grottkauer verſuchen werden, ihre 
Niederlage in der erſten Serie wettzumachen. 


Freundſchaftsſpiele 


Einige Gleiwitzer Vereine find in der Mei- 
ſterſchaft ihon fo weit fortgeſchritten, daß ſie fih 
jetz auf Reiſen begeben können. Liga von 
SV. Oberhütten fährt nach Oſtoberſchleſien 
und beſucht dort Pogon Friedenshütte. 
Reichsbahn I Gleiwitz ſtattet Ama- 
torſki Königshütte einen Beſuch ab. 
Hoffentlich vertreten die beiden Vereine den weft- 
oberſchleſiſchen Fußballſport würdig. 

Der Sportverein beimatlieben- 
der Qultfüiner gibt ſein Debut auf dem 
Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz gegen die 
Sportfreunde Gleiwitz. r junge 
Verein hat zwar eine ſpielſtarke Mannſchaft zur 
Stelle, wird aber gegen die erprobten Sport⸗ 
freunde wenig ausrichten können. 


Kegelſportwoche in Gleiwitz 


Das Jubiläumskegeln, das am 30. November 
und 1. Dezember begonnen hat, konnte ſich eines 
regen Zuſpruches erfreuen. Sehr ſtark war die 
Beteiligung aus Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen 
und . Die Ergebniſſe kann man nicht als 
ſehr hoch zu bezeichnen. Es ift peſtimmt zu erwar⸗ 
ten, daß heute höhere Ergebniſſe herausgeholt 
werden, zumal die großen Könner aus Breslau 
ihr Erſcheinen zugelagt haben. 

Die Klubkämpfe, die um den Evertz⸗Röſinger⸗ 
Pokal ausgetragen wurden, waren von Anfang 
bis zum Schluß ſehr ſpannend. Sieger wurde 
der Reichsbahnſportpexein, der alle Spiele gewin- 
nen konnte. Als Abſchluß der Veranſtaltung 
e am 8. Dezember, 20 Uhr, im Klubzimmer 
es Evang. Vereinshauſeg ein Keglerkommers mit 
Siegerehrungen ſtatt. 


Hand ballmeiſterſchaft 


Heute gegen Polizei Beuthen 


Nachdem am vergangenen Sonntag die Boli- 
zei Oppeln von Sleen Oppeln geſchlagen 
wurde, ift die Frage nach dem vorausſichtlichen 


Meiſter "g ſehr offen. Wie man hört, hat 
Germania Gleiwitz ot, das Wiederholungsſpiel 
gegen die Iner Poliziſten per zichtet und 
ihnen die Punkte kampflos überlaſſen. Damit 


ge 
eigt, daß jetzt ii i D lag8. 
ep T boet ae ole. a 


zu 
wir a vorſehen müſſen. um nicht ſchon 
3 Anwärter auf die Meiſterſchaft aus- 


€ ; iſter. Das Handba 
freundliche Publikum in Oppeln wird 


Handball der Turner 


Auch die Turner ſetzen heute ihre Spiele um 
die Meiſterſchaft fort. In Beuthen kommt es 
auf dem Schulſportplatz an der Promenade um 
— — Uhr zu der intereſſanten Begegnung zwi⸗ 

en 


2B. Borſigwerk — Frieſen Beuthen 


Die Beuthener konnten zur allgemeinen Ueber- 
ralang ieg 84 chien N mb, aip aR 
e n in rſchleſien für unſchlagbar ge 
haltenen Naldo eine Neben ie 
ſtehen jetzt 5 555 Punktverluſt an 
Spitze der Tabelle, und werden aller Vorausſicht 
nach auch mit den Borſigwerkern glatt fertig 
werden. Vorher ſtehen ſich um die Gaumeiſter⸗ 
ſchaft der zweiten Serie an der gleichen Stelle 
um 13 Uhr die Jugendmannſchaften des ATV. 
en und von Borſigwerk gegen- 
r. 


a < à. Bir k 
ENTE * S 
GERT RA 
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‚Pot ſchien es ſo, als ob der Länderkampf 
zwiſchen den beiden repräſentativen Mannſchaf⸗ 
ten von Dit. und Weſtoberſchleſien non uguter- 
letzt ins Waſſer fallen ſollte. Glü iderweile 
haben die Oſtoberſchleſier eingeſehen, 
nicht einige Tage vorher ein 95 wichtiges Er- 
eign's abſagen kann. Allen Schwierigkeiten zum 
Trotz geht alſo heute dieſes wichtige Ereignis vor 
ſich. Beide Verbände ſchicken ihre ſtärkſten Ver⸗ 
treter in den Kampf. Oſtoberſchleſien 
ſtellt vorausſichtlich N gende Mannſchaft: Flie- 


daß man 


919. Der Sieger ift ſchwer vorauszuſagen. gengewicht Moczko, Bantamgewicht Pyka, Feder⸗ 
Schließlich treffen ſich noch SV. Rogau und SV. Be t Gorny, e Wochnik, Welter⸗ 
Reinſchdorf. i EEE: Be t Bara, Mittelgewicht Wieczorek, Halb- 

Im Gau Oppeln wird es ein intereſſantes ſchwergewicht Przybilla, Schwergewicht Woczka. 

Spiel ar Diana und Pitſchen in PitſchenWeſtoberſchleſien hat folgende Aufitellung 
eben. Außerdem dürfte Neudorf die oſen⸗ bekanntgegeben: Fliegengewicht ei g. Bantam- 

rger leicht ſchlagen. i gewi letta, Federgewicht „, Leicht⸗ 

Im Gan Neiße haben die Sportfreunde gewicht Lomoſik, Weltergewicht Klarowitz, Mit- 
Preußen Schleſien Neiße zum Gegner. Die Halbſchwergewicht Reinert, 


telgewicht Mierzwa, 

Schwergewi Kale. Einer ber intereſſanteſten 
Kämpfe dürfte der im Weltergewicht zwiſchen 
Bara und Klarowitz ſein, die ſich beide vor 
kurzem in Beuthen . Klarowitz 
gewann hier durch Disqualifikation ſeines Geg⸗ 
ners, der ſich heute ſeine Revanche holen will. 
Der Länderkampf fndet im evangeliſchen Vereins- 
seng > Gleiwitz ſtatt und beginnt pünktlich um 

t; 


Nadrennen in Breslau 


Vor dem weihnachtlichen 25-Stundenrennen 
bringt die . e am Sonntag noch ein 
1 inuten⸗Mannſchaftsrennen für Berufs- 
fahrer zur Durchführung. Es werden folgende 
1 unſchaften um den Sieg ftreiten: van 
Kempen⸗Buſchenhagen, 4 nenburg⸗ 
Braspenning, Choury-Jahre, v. Nevelle-⸗Seyngeve, 
Gilgen-Mandelkow, Knappe⸗Piemonteſi, Leh- 
mann⸗Wiſſel, Kantorowicz⸗Schwemmler, Junge- 
Skupinſki und Preuß-Refiger, van Kempen⸗Bu⸗ 
chenhagen ſind auch hier wieder die Favoriten die 
in Chpury⸗Fabre und Pietri⸗Tietz die ſchärſſten 
Widerſacher finden ſollten. Die R.⸗Amateure 
erg vorher ein 200⸗Runden⸗Mannſchafts⸗ 
aprem. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Breslau 


Der Gau Breslau des So V. hat am 
Sonntag vier Spiele neu angeſeßt, um die 
Stellung der tak 3 ruppe endgültig zu klären. 
ae a $ für bie altung ber Dinge ift vor 
allem er Kampf zwiſchen dem Breslauer 

ußballverein 06 und i Verein für 

ewegungsſpiele. Die Ober haben erſte 
Ausſichten auf den zweiten Tabellenplatz: ſtehen 
aber hier vor einer ſehr ae Aufgabe. Die 
Bewegungsſpieler ſind techniſch beſtimmt beſſer, 
doch iit es fraglich, ob fie der 06⸗Kampfmann⸗ 
ſchaft ſtandhalten werden. Sehr wichtig iſt für 


—. 


. 


14 


gegen Weſtob 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


In den Verbandsſpielen der erſten Gruppe 
kämpfen in Laband um 13,30 Uhr Syel- und 
Eislaufverband Laband — Spiel. und Turnverein 
Peiskretſcham In Kandrzin find um 15 Uhr Froh⸗ 
finn Kandrzin und Wartburg II Gleiwitz die Geg- 
ner. In Gleiwitz kommt es um 14 Uhr auf 
dem Krakauer Platz zu der Begegnung Wartburg 
Jugend M und Spielvereinigung Groß⸗Strehlitz 
Jugend II. Ein Freundſchaftsſpiel führt außer⸗ 
dem in Gleiwitz auf dem Krakauer Platz um 

— 5 den Gymnaſialſportwerein Gleiwitz und 
Wartburg Reſerve Gleiwitz zuſammen. 


deutihe Jugendlraſt 


„Auf dem DIR. Sportplatz in Beuthen 
treffen Falke Beuthen und Hertha Schomberg um 
1340 Uhr aufeinander. Man erwartet Falke als 
Sieger. Vorher ſpielen Sportfreunde II — 
gel I und Viktoria I Schüler und Preußen 

iechowitz 1 Schüler. Auf dem 8 in 
Bobrek ſteht Germania Dobre — Sileſia 
Miechowitz gegenüber. Die Bobreker dürfen ihren 
Gegner keinesfalls unterſchätzen, da dieſer ſogar 
Adler Rokittnitz ein Unentſchieden adtrogen 
konnte. Spielbeginn 13,40 Uhr. Vorher treffen 
ich Germania 1 Jugend und Adler 1 Jugend, 
owie Germania Bobrek I Schüler und Bren 
en Schomberg 1 Schüler. Auf dem Sportplatz 
in Rokittnitz ſteht Adler Rokittnitz vor der 
ſchweren Aufgabe, gegen Preußen Miechowitz fieg- 
reich zu beſtehen. Nach Kampf ſollte ihnen aber 
ein Erfolg blühen. Spielbeginn um 1340 Uhr. 
Vorher ſpielen die unteren Mannſchaften. 

Auf dem Städtiſchen Deichſelſportplaßz in 
Hindenburg treffen ſich um 14 Uhr der Ta⸗ 
bellenführer „Nord“ und „Viktoria“ zum wich⸗ 
tigſten Verbandsſpiel. Die „Nord“ Elf wird nun 
alles daran ſetzen, um die Führung weiter zu 
bebaupten, während „Viktoria“ alle Regiſter des 
Könnens wird ziehen müſſen, um die in der 
erſten Serie erlittene 2:0»Niederlage wettzu⸗ 
machen. Ein intereſſanter und bedeutungsvoller 
Kampf ſteht zu erwarten. 


erſchleſien 


! 


* 


Heute um 20 Uhr in Gleiwitz 


die Sportfreunde der Ausgang ihres Treffens 
gegen den SC. Vorwärts. Man dürfte anneh⸗ 
men, daß die Sportfreunde auf eigenem Plaz 
einen knappen Sieg davontragen werden. r 
Breslauer Sport-Club 08 ſollte ſein 
letztes Spiel gegen den Verein für Rajer- 
ſpiele glatt Ace geſtalten können. Sehr 
wichtig für die Plazierung am Ende der Tabelle 
ift die Begegnung zwiſchen dem SC. Schle⸗ 
lien und der Sportvereinigung 05. Die 
her find der Abſtiegsgefahr noch nicht entron⸗ 
nen und werden gegen die ſich verzweifelt weh- 
rneden Schleſier keinen leichten Stand haben. Der 
Ausgang des Treffens iſt ungewiß. 


Niederſchleſien 


In Niederſchleſien ſtehen zwei Kämpfe auf 
dem Programm des Sonntags. In Liegnitz wird 
Blitz 03 Liegnitz gegen Preußen Glogau antreten. 
Die Preußen führen in der Tabelle, haben aber 
am letzten Sonntag gegen Neuſalz ſo ſchwach ge⸗ 
wonnen, daß eine Ueberraſchung hier nicht aus- 
geſchloſſen erſcheint. Der DSC. Neuſalz und 
die Sportfreunde Grünberg werden ſich 
einen ausgeglichenen Kampf liefern. 


Niederlauſitz 

In der . werden die Punkteſpiele 
mit drei Treffen fortgeſetzt. Der führende 
Cottbuſer FV. 98 hat einen ſchweren Kampf 
gegen Wacker Ströbitz auszufechten. Bei 
der augenblicklichen Form des 98-Sturmes ift 
aber mit einem ſicheren Siege der Cottbuſer zu 
rechnen. Viktoria ⸗Forſt dürfte durch einen 
hohen Sieg über Union⸗Cottbus weiter 
Punkte ſammeln. In Forſt treffen weiter 
Deutſchland Forſt und Brandenburg 
Cottbus zuſammen. Die Brandenburger wer- 
den dieſen Gegner nicht unterſchätzen dürfen und 
ſollten nur zu einem knappen Erfolge kommen. 


Oberlauſitz 


In der Oberlauſitz intereſſieren nur noch 
die Kämpfe um den zweiten Tabellenplatz. Einer 
der erſten Anwärter, der STC. Görlitz, der 
ſeine alte Form wiedergefunden zu haben ſcheint, 
wird gegen den VfB.⸗Sorau antreten und ſollte 
auch hier einen klaren Sieg landen. Die Sport⸗ 
freunde Seifersdorf werden den Saganer Sport- 
verein empfangen. Die zum Schluß der Saiſon 
beſſer werdenden Saganer müßten knapp ge 
winnen. 


U Zum 
anflavin- sera: 
PASTILLEN gegen 
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GRIPPE 


Die lachende Welt 


Kunſt und Wiſſen 


Ein Modell fragte einen modernen Maler: 
„Und wenn das Bild fertig iſt, was machen Sie 
dann damit?“ 

Ich verkaufe es an irgend jemanden, dem es 
gefällt.“ 

„Und was macht der damit?“ 


Macht der Gewohnheit 


Im Hamburger Thalia⸗Theater ging früher 
immer an Schillers Geburtstag „Wilhelm Tell“ 
in Szene. 

Ehrenſache für die Abonnenten, die Vorſtel⸗ 
lung zu beſuchen und zu .. perſchlafen. 

Einmal wurde, wie wir dem Dezemberheft 
des „Uhu“ entnehmen, der Spielplan geändert 
und ſtatt „Tell“. . . „Fiesko“ gegeben. 
Der alte Senator S. ſchlief wie immer in 
ſeiner Loge und wachte erſt auf, als man den 
Fiesko ins Waſſer warf. 

„Merkwürdig“, jagte er, „iett zehn Jahren 
haben ſie den Mann erſchoſſen, und nun werfen 
ſie ihn ins Waſſer!“ 


Nicht kleinzukriegen 


Gläubiger: Jetzt klettere ich ihon zum fed- 
ſten Male die vier Treppen zu Ihnen herauf und 
kann noch immer nicht mein Geld bekommen.“ 
Schuldner: „Es tut mir ja leid, daß Sie fo 
viel Mühe haben, Willen Sie was? Borgen 
Sie mir 100 Mark, dann ziehe ich ins Erdgeſchoß.“ 


Ein zweiter Beethoven 


„Wie finden Sie den Geiger?“ 

„Er erinnert mich an Beethoven.“ 

„Aber Beethoven konnte doch gar nicht Geige 
ſpielen.“ 

„Dieſer Mann doch auch nicht!“ 


Schwierige Kur 


Arzt (zur geſchwätzigen Patientin: „Ihnen 
fehlt nichts, anädige Frau. Nur etwas Ruhe.“ 
„Aber, Herr Doktor, ſehen Sie ſich doch nu 
meine Zunge an.“ 
„Ja, ja, gerade die iſt's, die der Ruhe bedarf.“ 


Lokalpatriotismus 


Aus Frankfurt a. M. berichtet uns ein Freund 
folgendes Galleriegeſpräch im Frankfurter Schau- 
1 gelegentlich der Aufführung von Goethes 
„Fauſt“: 

i „Von wem iſt denn das Stück?“ 

„Von em hieſige.“ 


Aus der Rekrutenſchule 


Feldwebel zum Rekruten: „Was machen Sie 
zuerſt beim Gewehrputzen?“ 
Rekrut: „Die Gewehrnummer nackſehen, 


Feldwebel!“ 
Feldwebel: „Was, das machen Sie zuerſt?“ 
Rekrut: „Selbſtverſtändlich! Nur damit ich 


— bin, daß ich nicht das Gewehr eines anderen 
pu En 


Schwere Wahl 


„Herr Klepper maus. Ihre Lebensweiſe ift nicht 
rationell. Der Wein und die Frauen richten Sie 
zugrunde. Auf eins von beiden müſſen Sie Ver ⸗ 


zicht leiſten. Was ift Ihnen ſympathiſcher?“ 
s =. kommt auf den Jahrgang an, Herr Sani- 
ätsrat!“ 


Der Erbe 

Zwei Greiſe erhielten monatlich je zehn Mark 
Unterſtützung von einem Wohltäter. Eines Tages 
meldete der jüngere Almoſenempfänger, daß jein 
Bruder verſtorben ſei, worauf ihm nur ſein Teil 
in Höhe von zehn Mark ausgezahlt wurde. „Un⸗ 
erhört!“ rief er entrüſtet aus. „Sind Sie, mein 
Herr, der Erbe meines Bruders, oder ich?“ 


Das gleiche 


„Donnerwetter, Max, biſt du aber elegant ge⸗ 
worden, haſt du in der Lotterie gewonnen?“ 

„Nein, aber ich hatte einen alten, reichen 
Onkel, und vorige Woche ſind wir beide in ein 
beſſeres Leben eingegangen!“ 


Politik 
Sangquiniker: „Wiſſen Sie, was Bismarck 
ſagen würde, wenn er heute noch lebte:“ 
Phlegmatiker: Er würde ſagen: „Ich will 
meine Ruhe haben; ich bin heute einhundertvier⸗ 
zehn Jahre alt. 


Paradox 
Tante Emma: Aber Hans, wenn dein Vater 
ſehen würde, wie du dich benimmſt, würde er 
graue Haare kriegen!“ = 
„Dann würde er ſich aber freuen!“ 
„Wieſo denn das?“ 
„Er hat doch eine Glatze!“ 


Erkenntnis 
Er: Es gibt zwei Perioden im Leben, in 
denen ein Mann eine Frau nicht verſteht. 
Sie: Welche? 
Er: Die eine, bevor er fie geheiratet hat, und 
die andere nachher. 


Was tun? 


Es iſt ſchon ſo. Dumme Fragen können einen 
Menſchen zur Verzweiflung bringen. Auch den 


W ig 
Da ſteht Herr Nebelung, der beſte Angler 
unter der Sonne, und neben ihm ein blutjunger 
Anfänger, der kaum eine Angelrute von einem 
Beſenſtiel unterſche den kann. Und alle zwei 
Minuten fragt er Nebelung um Rat. 

Plötzlich beißt bei dem Jüngling ein pracht⸗ 
voller Salm an. Ein kapitaler Burſchel 

„Was ſoll ich denn nun machen?“ ſchreit der 
Jüngling aufgeregt. 

Angel raufklettern und das Vieh erdroſſeln!“ 
ſagt Nebelung, blaß vor Wut. 


Senkrecht: 1. Laubbaum, 2. Gangart des 
Pferdes, 3. Geſchehnis, 4. türkiſcher Name, 5. Prä- 
parat zur Glasabdichtung, 6. Kröſus, 8. Stadt in 
Griechen! 9. moderner Schriftſteller, 10. ägyptiſche 
Königin, IF. moderner Schriftſteller, 13. Nebenfluß des 
Rheins, 15. e 20. Baumteil, 22. Negerſprache, 
23. Wild, 24. Mufe, 25. Hausvogel, 26. exotiſcher 
Vogel, 27. morgenländiſche Stadt, 30. Stockwerk, 
32. Waſſerſtand, 33. Abſchluß, 35. Gewäſſer, 36. Ge- 
ſchenk des Winters. 


Wagerecht: 1. Baumteil, 4. wichtige Schrift 
ſtücke (pL), 7. Segelſtange, 9. bibliſche Perſon, 10. Stadt 
in Poln.⸗Oberſchleſien, 12. Jungvieh, 14. Abkürzung für 
„Totaliſator“, 16. Gelöbnis, 17. Abkürz für 31. — 
18. Wunterſforie 19. uc ſadichtung⸗ 
21. Spende des Himmels, 23. Nagetier, 25. weiblicher 
Vorname, 27. altgermaniſches Getränk, 28. Fremdwort 
für „Straße“, 29. Irländer, 31. höchſtes Mannesgut, 
38. Voranſchlag, 34. Enthaltſamkeit, 37. indiſche Staren- 
Si 38. juriſtiſcher Begriff, 39. Pvachtſtraße, 40, Bilder: 
olge, s 


Beſuchskartenſcherz 


g Mia Pranz 
RE, 
ke Hela Sodock | * 


Dieſe beiden Mädelchen können euch verraten, was 
keinem Weihnacht 


en — fau — fel — ga — in — ka — ke — kun — 
kus — lau — let — ler — li — li — lie — lyp — 
man — mann — mul — na — na — ne — ne — ne — 
ne — nor — pil — po — ral — rok — fe — ſen — 
ſiſch — fo — ſpon — fon — ter — tor — tra — tu — 
tus — ur — ur — ur — us — wands find 24 Wörter 
zu bilden, deren erſte und letzte Buchſtaben, dieſe von 
unten nach oben geleſen, einen Sinnſpruch und deſſen 


echtsbeiſtand, 2 Vorfahr. (ch = ein Buchſtabe.) 


Magiſches Quadrat 


Die Buchſtaben des Quo- 
drats ſind ſo zu ordnen, daß 
die wagerechten und ente 
ſprechenden ſenkrechten Reis 
hen gleichlautende Wörter 
von folgender Bedeutung 
enthalten: 1. beliebtes Kar⸗ 
tenfpiel, 2. Molkereiprodukt, 
3. Verbrennungsrückſtand, 4. 


Steinkohlenprodukt. 

Buchſtabenrätſel A 
beglmmrrſu u Brandenburg 
eegilnnff Württemberg 
egilortz Schleſien 
beeeikn Hannover 
eemnurſtu u Schleswig Holſtein 
a adgerſt Pommern 
abbegrfurr Oſtpreußen 
deeginnru Rheinprovinz 
aceeghiklunrſu Weſtfalen 
aacghluu Sachſen 


Jede dieſer Buchſtabenreihen ergibt bei entſprechen 
der Umordnung der einzelnen Buchſtaben den Namen 
einer Stadt aus der geſuchten Provinz. Die Anfangs 
buchſtaben der gefundenen Städtenamen nennen eine 
Stadt in Bayern. 


Auflöjungen 


Problem 


„Schrecklich immer, auch in gerechter Sache, in 
Gewalt.“ 


wohl zu Neujahr auf stiſch mehr zu 
Aus der Schule * | finden it = BERN ee eee ie 
r 1. Bau — Bauer, 2. ir r — 
: Woraus werden die Schuhe gemacht? Entzifferungsaufgabe After, 4. Dampf — Dampfer, 5. Laſt — Laſter, 6. Tel 
„Aus Leder.“ — Taler, 7. Herd — Herder. 
„Bode betommt mon das Leder?“ a EIER 106 17 28 5 — 
on der Kuh.“ * 7 = 7 = Heuchelei 
„Von der ME gr ti — 1837419 
„Richtig. 1 28 1575 9 10 2 4 — 20 15 7 16 862 3 175729 Alt, Ban 
Zu einem anderen Schüler: Welches nützliche 18 12 42 4 — 2 2 14328 — 9 112 20 249 ne 
Tier verjieht dich alſo mit Schuhen und mit bei- |2 7 5. Tempora mutantur 
ner Frühſtücksmilch? (Die Löfung nennt zwei Begebenheiten aus der í 
„Mein Vater.“ Neuzeit.) Weiſe — weiſe. 
q Schlüſſel: 20 5 2 6 19 2 = Kopfbedeckung; 
Aus dem „Klondyke⸗Reporter“ I W Gi Beleuchtung 
„Ein Goldgräber, 0 e. wurde 55 Vogels; 18 14 3 1 2 7 5 16 = franzöſiſcher Wein. Kerze. 
dem Heimweg von einem Wirbelwind überraſcht. À 2 2 
Der Sober .. na ttoo 1 N Als Silbenrätſel Ergänzungsaufgabe 
ee, uje anlangte, bekam er einen] Aus den Silben: a — ahn, al — ba — bahn — indenburg, Autogarage, Nachtfalter, Stecknadel, 
Suffenanfat und gab für 500 Dollar Goldſtaub | pa been. Sn. ZI Streſenenn, "Metifcode, Cheiftdaum, ganmerſeſ. 
von ſich de — de — di — die — dorff — e — ei — ei — es — Strindberg = Hans Sachs. 
ve en etwa 2 eichen zu Tefen; der Gelehrte] gewohnt haben, beſit Sie polniſche Staats- 
0 4000 bi 5080 Ban. 8 angehörigreit. Die gis Ihnen erwähnte Beſtimmung 


Briofkaſten 


C. h. 100. Da Ihr Neffe noch minderjährig 
iſt, kommt für dieſen die Staatsangehörigkeit ſeines 
Vaters in Frage. Nach dieſer Richtung hin fehlen in 
Ihrem Schreiben irgendwelche Anhaltspunkte. 
Sollte der Vater und damit der Neffe polniſche Staats. 
angehörigkeit beſitzen, ſo muß der Neffe durch die dortige 
Polizeiverwaltung nach erreichter Volljährigkeit Gin- 
hürgerungsantrag ſtellen 

Wiener, Beuthen. Die Bezeichnung, unter der Sie 
Ihr Geſchäft zu führen beabſichtigen, iſt keine Firma 
im Sinne des Handelsgeſetzbuches, ſondern nur ein 
Etabliſſementsname. Hierfür beſteht die 
Vorſchrift, daß durch den Etabliſſementsnamen nicht 
die Gefahr der wen ee mit einer Firma entſteht. 
Nach Ihrer eigenen Darſtellung ift eine ſolche Gefahr 
der Verwechſlung möglich, fo daß Sie unter Umſtänden 
mit der von Ihnen beabſichtigten Geſchäftsbezeichnung 
Schwierigkeiten haben können. Wir empfehlen 
daher eytſprechende Abänderung der Ge ſchäfts⸗ 
bezeichnung. 


ſiedeln, 
Ihrer 
neben der Unfallrente 
rente haben, richtet ſich nach dem polniſch 
lidenrentengeſetz. Nach i Velen Recht 3 Sie keine 
— 1 8 weil Sie in Polen arbeitsunfähig gewor- 
en ſind. 


A. K., Hindenburg. Wenn Sie der Invaliden ; 
verfiderung unterliegen, fo beträgt die geſetzliche 
Kündigungsfriſt 14 Tage, falls nicht eine ver- 
tragliche andere Kündigungsfriſt vereinbart iſt. Wenn 
Sie der Angeſtelltenverſicherung unter 
Baur £ beträgt die geſetzliche Kündigungsfriſt 
6 Wochen zum Quartalsſchluß. Krankheit oder die 
anderen von Ihnen angegebenen Umſtände haben auf 
die Kündigung keinen Einfluß. Wenn ein Betriebsrat 
für Ihre Firma beſteht, jo können Sie gegen die Kündi ⸗ 
gung Einſpruch beim Betriebsrat erheben. Der Gin- 
ſpruch muß binnen fünf Tagen beim Betriebsrat erfolgen. 
Der Betriebsrat bezw. das Arbeitsgericht entſcheiden 
dann über die Zuläſſigkeit der erfolgten Kündigung. Es 
iſt weiter möglich, daß die Kündigungsbeſchränkungen 
des Geſetzes vom 9. 7. 1926 auf Sie Anwendung finden, 
allerdings nur für den Fall, daß Sie dem Angeftellten- 
verſicherungsgeſetz unterliegen und nach Vollendung 
Ihres 25. Lebensjahres noch mindeſtens 5 Jahre bei 
Ihrer Firma beſchäftigt ſind. Suchen Sie evtl, zur 
ri Aufklärung unfere „Juriſtiſche Sprechſtunde“ 
auf. 


A. Sch., Beuthen. Verſuchen Sie, die Lilörfleden 
von den Grammophonplatten mit einem mit kaltem 
Wafer getränkten Wattebauſch abzureiben Warmes 
Wafer könnte möglicherweiſe den Lacküberzug der 
Platten beſchädigen. Sollte die 9 mechaniſche 
Reinigung ohne Erfolg bleiben, ſo ſetzen Sie dem kalten 
Waſſer ein wenig Spiritus hinzu 

400. Die Stadt Peiskretſcham zählte bei der 
letzten Volkszählung 6 284 Einwohner. 

Streit in Gleiwitz. Das Nordlicht, das wir auch 
in Deutſchland hin und wieder beobachten können, ſteigt 
in ſeinen Strahlenbündeln in Höhen von 1000 000 bis 
700 000 Metern, und nur aus dieſem Grund iſt ſeine 
Wirkſamkeit bis zu unſern Breiten erklärlich. 


Gymnaſiaſt Beuthen. Fiasko (ital. fiasco — 
Flaſche). Ein früher im Großherzogtum Toskana üb- 
liches Flüſſigkeitsmaß. Im Theaterjargon 
bezeichnet der in alle Kulturſprachen übernommene 
Ausdruck, im enſatz zu Furore, das Durchfallen eines 
Stückes un Künſtlers. In übertragenem Sinne 
wird das Wort (wohl von der Leichtzerbrechlichkeit des 
Glaſes herrührend) von jeder mißlungenen Unterneh: 
mung gebraucht. 

Ferdinand K. 203. Alle Länder, die auf dem 15. 
Längengrad gelegen ſind alſo Deutſchland, Schwe⸗ 
den, Dänemark, Norwegen, Oeſterreich, Tſchechoſlowakei, 

rn, Jugoſlawien, Schweiz und Italien, haben die 
mitteleuropäiſche geit. 


Georg und Anna. Im Jahre 1525 erſchien in Roſtock 
das erſte plattdeutſche Geſangbuch. 


Filmintereſſent, Hindenburg. Tun Sie das lieber 
nicht. Bedenken Sie: Ein amerikaniſcher Filmſtar 
erhielt in einem Monat nicht weniger als 22 761 Briefe, 
zu deren Erledigung 2 Sekretäre beſchäftigt werden 


mußten. 

Koch, Kattowiz. Es gab ſehr angeſehene 
Köche! Escoffler, ein feng Meiſterkoch, der 
den Ehrentitel „Diplomat der Küche“ führte, beſaß das 
Ritterkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion. Er hatte ein 
in Gold gebundenes Buch, in das viele 2 
ihre Namen eintrugen, wenn er für ſie in beſonders 
zufriedenſtellender Weiſe gekocht hatte. 


Werner Kl. Griechenland hat nach der letzten 
Volkszählung 6 204 684 Einwohner, davon 3128449 
Frauen. Alſo auch dort ein Ueberſchuß an Frauen. 


M. P. Kreuzburg. Die Japaner kennen etwa 
10 000 Schriftzeichen. Die gewöhnlichen Gebildeten 


= 


Sängerfahrt 1930. Deutſchland ift nun eben einmal 
das Land der Vereine. Es beſtehen etwa 9 300 Turn- 
vereine, 6 000 Gefangvereine, 5 000 Fubßallvereine, 4.000 
Schützengilden und Vereine, 1 200 Athletenvereine, 1275 
Radfahrvereine, 800 Ruder- und Seglervereine und 1000 
Kegelvereine. 


Paul Gr. So viel wir wiſſen, iſt ein ähnlicher 
Spruch im Architektenſtüblein auf der Wartburg ange- 


bracht: 
„Laß in dein Herze Sonnenſchein; 
Alles and're find't ſich von ſelber ein.“ £ 


Angehender Star. Der Reichsfilmkommiſſar hat für 
die erſte Hälfte des Jahres 1929 die Einfuhr von 
85 ausländiſchen Filmen genehmigt. Ob das nötig war, 
können wir nicht beurteilen. 


Familie F. in O. Stotternde Kinder muß man mild 
behandeln, da eine große Einſchüchter vermehrtes 
Stottern zur Folge hat. Das Stottern n man ab: 
gewöhnen, wenn man das Kind ſtreng dazu anhält, hin- 
ber jedem Wort leiſe „u“ zu ſagen. 


Mieter R. F. Die „verräucherte Zimmerdecke“ tön- ie erfaßt. Auf 100 Einwohner entfallen he 
nen Sie auf folgende Weiſe wieder anſehnlich machen:] Deutſchen 


des Genfer Vertrages findet auf Ihren Fall keine An- 
wendung. Wahrſcheinlich können Sie das Genfer 
Abkommen beim hieſigen Schiedsgericht für 
Oberſchleſien, Gutenbergſtraße 12, einſehen. Zwecks 
Erwerbs der deutſchen Staatsangehörigkeit müſſen Sie 
Einbürgerungsantrag ſtellen. 


St. G., Gsr.: — für Volkswohlfahrt Dr. 
Hirtfiefer, Berlin W. 8, Leipziger Straße 3. 


Streitfall in Oppeln. Der Onkel kann ſchlichten: 

r Erbauung der Leunawerke, der gewaltigen Stickſtoff⸗ 
abrit der J.⸗G. Farbeninduſtrie im Jahre 1916 wurde 
die geſamte Eiſenproduktion Deutſchlands während fünf 
Monaten verwendet. é 

Helene aus Kattowitz: Auf Teneriffa gibt es Lorbeer 
bäume von 15 Meter Wurzelumfang. Bei uns werden 
fie nicht jo ſtark. 

Rundfunkhörer Leobſchütz: Aus den Feſtſtellungen, 
ie das Reichspoſtminiſterium am 1. Februar 1927 und 
am 1. Juni 1928 über die Beteiligung der einzelnen 
Berufszweige am Rundfunk hat machen laſſen, ergibt 

daß der Rundfunk alle Volkskreiſe ziemlich ge 
e im 
eich 3,5 Rundfunkanlagen und 4 Ferm- 


Man löſt Shmierfeife in warmem Waſſer auf; ſprechſtellen, in Berlin ſogar 12 Rundfunkanlagen und 


und rührt in dieſer 19 Weißkalk an. 20 
wird die Decke zwei- bis viermal geſtrichen. Alsdann 
folgen zwei Kalkanſtriche, beſtehend aus reinem 

eißkalk mit Waſſer, etwas blau oder ſchwarz ge- 
färbt. Wenn die Decke mit Leimfarbe geſtrichen werden 


iermit] 10 Fernſprechſtellen. 


R. Kreuzburg: O ia, das ſtimmt! Die Maſſaifrau 
vafiert ihr 5 55 der Mann flicht es zum Dn. j 


Wohnungsbau Hindenburg: In Deutſchland werden jähr⸗ 


foll, fo geben Sie nach dem Anſtreichen mit Seifenwaſſer] lich 200 000 Wohnungen gebaut. Trotzdem wird in abjeh« 


und Kalt einen reinen Weißkalkanſtrich, dana 
Leimfarben⸗Anſtrich. Am beſten macht das der 


erit] barer t „nie 
aler! | da jährlich ebenſoviel Ehen, nämlich 200 000, geſchloſſen 


geit die Wohnungsnot nicht geringer werden, 


Frau $. K. Neuroſen find Erkrankungen des] werden. 


Nervenſyſtems. Sie find beim Herzen ſtets ernſt zu 


S. h. 100: Mittel gegen rote Naſen: Aeußer⸗ 


nehmen und erfordern durchaus ärztliche Beobachtung.] liche Anordnung von Schthyol (einreiben). 


Anzeichen und Verlauf können ganz verſchieden ſein. 


Gartenfreund. Der Eukalyptus wächſt fünfmal 
ſo ſchnell wie jeder andere Baum, Setzlinge oft täglich 
10 bis 15 Zentimeter. In zehn Jahren hat ſchon der 
Baum die mächtige Größe von 30 bis 35 Meter erreicht. 


W. R.: Die amtliche Stelle, die Auskunft über 
die Lage in den meiſten Fällen auch über den Zuſtand 
der Kriegsgefallenengräber zu geben vermag, ift das 

entralnachweisamt Für Kriegsver⸗ 
ufte und Kriegergräber, Berlin⸗Spandau, 
Schmidt, Knobelsdorff⸗Straße 31. Außerdem beſteht 
der Volksbund Deutſche Kriegsgräber. 
fürſorge, Berlin W. 15, Brandenburgiſche Str. 27 


ä lung von dem Geiſtli 5 
Miechowitz 88: Da Sie in Tarnowitz geboren find laben predigt, parann 


Erdenfaſching. Von Arthur Shubasfh. V 
Bin z & Co., Stuttgart. Preis Aria Ra er 


Unter dem Namen Erdenfaſching gibt Schubart 
ein Bändchen bunter Erie Derans. 1 2 
fagen, daß dieſer Name außerordentlich treffend gewählt 
iſt. Durch alle die kleinen Geſchichten zieht etwas von 
Karnevalsſpuk, vom Gegenſatz von Sein und 
Scheinen. Mit beſonderem Geſchick hat er es verſtanden, 
die Kontraſtwirkung arbeiten zu laſſen, ſei es nun in 
der Geſchichte vom Stierkämpfer, der durch eine 
Schrotkugel am Ohr zu Tode kommt, oder die Erzäh⸗ 
der gegen den Aber- 
aber doch lieber keinen Jäger am 


und von 1919—1928 ununterbrochen in Oſt⸗Oberſchleſien ! Grabe feines Amtsvorgängers ſtehen ſehen will. 


>» 


